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Woͤrter Buch, 


Zur Erklaͤrung 


der eigenen, 


en run 


in und üm Wamburg gebräuchlichen, 
Nieder Süchfifigen 
Mund: Art. 
| Jetzo vielfaͤltig vermehret, 


und mit E 
Anmerckungen und Zufägen 
3wweener berühmten Männer, _ 


nebft einem Bierfachen Anhange, 


ausgefertiget 
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Dem 
 MAGNIFICO, 


Hoch⸗Edlen und Hoch Gelehrten | 
| Sertm, | 


| $6399 . 
Sodann Klefekern, 
—— Lureconſulto. | 
ber Hamburgifchen Republique 


viel⸗ jaͤhrigen Hoͤchſt⸗ verdienten 
Syndico, 


meinem infonders 


Hochzuehrenden Hexen, i 
Orb Ya 





| ^. d$ » 
Magnifee, — 


Iſt c8 einem Verfaſſer eine Ehre, 
ie wenn er-die Crlaubnig bat, feis 
7, nem Buche, durch Vorſetzung 
77 eine hohen unb vortrefflichen 

Nahmens, Schutz und Zierde zu eriver- 
ben; folebet, auſſer Eur. Magnificeng, 
niemand auf der Welt, von dem id) mir 
diefe Ehre ietzo gu erbitten fehuldiger und 
begieriger bin. po 
‚Sie find ee, Hochgewogener 
Patron, Deren Anfprud an die Schutz⸗ 
unb Schirm-Gerechtigfeit, tiber biefe neue 
Auflage meines Hamburgifchen Wörter: 
Buches, im ſo viel billiger ift, als gewiſſer 
d a diieſelbe 





Zuſchrift. 


dieſelbe einen betraͤchtlichen Vorzug bloß 
Dero gütigen Veranlaſſung zu dancken 
bat. Sie wuͤrdigten die vorige unvolk 
fommene Ausgabe, an einem: groflen 
Königlichen Hofe, ben Augen eines hoben 
unb erleuchteten Staats: Minifters vor: 
zulegen. Diefer grund=gelahrte Herr 
hatte bie Gnade, einen Beytrag dazu 
von einem weiland weltgepriefenen Gelehr⸗ 
ten Seines Ortes zu verlangen : der denn 
diejenigen Anmerckungen in. Lateinifcher 
Spradye aufgefeget, mit weldyen ich, durch 
Dero hochgeneigte eigenhändige Mit 
tbeilung, meinem gegenwärtigen Werde 
chen Feine geringe Zierde geben Eönnen. 


Sie find es, bey Denen eine - 
Arbeit von diefer Art in die rechten Hände 
koͤmmt: indem die hohe Rechts⸗Gelahrt⸗ 
beit und Staats: Klugheit, in Dero 
grofjen Seele, fid) mit einer ausbündigen — 
Wiffenichaft fo mol todter, als lebender 
Sprachen, bevorab der Seutídyen, ver 
bindet, mithin die Fertigkeit im ME "a 

—* | 3 B. 


1 Zuſchrift. 


der Urkunden an Dero Theuerſten 

Perſon fo ſchaͤtzbbar, als in Dero 
wichtigen Ampts⸗Verrichtungen unent- 
bebrlid) ift. WD 

. Sa Sie find es ndlih, Huld⸗ 
reichſter Gönner, von Denen alle, — 
die in unferm Ringmauren an Sort» 
pflangung wahrer Weisheit und fchöner 
Wiſſenſchaften Beruffs:mäflig arbeiten, 
gar ausbundige Droben einer fonderbaren 
Liebe, Eluger Anordnung, und Eräfftiger 
Aufrechthaltung zu rühmen toífíen und 
Denen ich infonderheit von vielen Jah⸗ 
ren ber, für unzehlige Gunft: Bezeigun: 
gen, zu aller erkenntlichfien Verehrung 
- mic) verbunden: achte: 

Hat bünnad) Diefe meine geringe 
Arbeit bey. Eurer Magnificeng das 
Gluͤck einer hohen Genehmigung, fo kann 
id) mir befto ficherer aufeinen allgemeinen 
Beyfall Rechnung machen, ie weniger 
iemand fid) getrauen wird, ſeinen Geſchmack 
einem Urtheile entgegen zu ſetzen, das 7* | 

3.4 Er V 





Zuſchrift. 


ſo gruͤndlicher Einſicht begleitet, und von 
fo groſſer Erfahrung unterſtuͤtzet wird. 
Und wie darf id) an geneigter Auf: 
nahme zweifeln? wenn Eure Magni⸗ 
ficentz nur geruhen wollen mein Idioti- 
con von derjenigen Seite ansufeben ; ba 
e8 fid) zeiget, als eine unfchuldige Beſtre⸗ 
bung, dem Baterlande zu dienen, wenn 
es aud) nur in Erläuterung feiner Sprache 
ſeyn follte. Es ift mir ja die Zeit unver- 
geplid), ba ich das Vergnügen gehabt, 
unter Eurer Magnificeng, und anderer 
vortrefflichen Manner Aufficht und 
Genoffenfchaft, die Pflichten eines rechts 
fchaffenen Patrioten zu erlernen, ber 
fic) feiner Bater-Stadt fo wenig im Flei- 
nen, als im groffen, entlegen muß, wenn 
er nut überseuget ift, einiger maffen nüßen 
sufónnen. Ich erinnere mich, aus Dero 
weiſen Borfchriften und Erempeln die Haͤß⸗ 
lichkeit derjenigen Menſchen erfannt zu ha⸗ 
ben, die zwar von ihrem Waterlande an 
Ehre, Gütern und Gemächlichkeiten r1 
"» | km 


Zuſchrift. 


ſert ſeyn wollen; hingegen aber ihrer ſeits 
keine Neigung haben, zur Beſſerung des 
Vaterlandes das geringfte beyzutragen. 
Dem zu folge bat e$ mir nicht zu geringe, 
oder zu muͤhſam fcheinen dürfen, in einer, 
wiewol unbillig, abgetoürbiaten Sprache, 
einen Forſcher abzugeben, wenn nur damit 
meinen Meitbürgern ein. Gefallen , und 
anderweitigen Teutſchen Sprach⸗Lehrern 
ein Dienſt geſchehen moͤgte. 

Hiebey wuͤrde es meine Ehr⸗Furcht 


allhier bewenden laſſen, wenn mir nicht 


noch eine ſehr groſſe Patriotiſche Pflicht 
am Hertzen laͤge: nehmlich den HErrn 
aller Herren anzuflehen, daß derſelbe, 
wie allen unſern Zheuerſten Stadt: 
Vätern, alfo infonderheit „Eurer 
Magnificeng, feine Eräfftigfte Gnade 
und Obhut wolle angedeien laffen. Er 
erhalte Dero Hochwehrtefte Perſon, 
die fid) durch fo viele und erfprießlicye Ber: 


dienfte (dyon länaft unſchaͤtzbar gemacht, 


mock Gemuͤths und Sup 
$tà 


Zuſchrift. 
Kraͤfften. Er vermindere und entferne alle 
unangenehme Obliegenheiten; vermehre 
hingegen Ihre mit Ruhm unb Segen ae. 
Erönte abre, zufammt ber Blühte Ihres 
Hocyanfehnlichen Stammes, uno, 
wie erfchon den Anblick eines Enckels ver: 
lichen, ‚fo lafje er die anfcheinende Möglich: 
- Teit eines Urenckels dereinft zur gewuͤnſch⸗ 
fen Wircklichkeit gelangen. — | 
', S fann das gange Maaß aller 
von GOtt über Eure Magnificeng 
auszuſchuͤttenden Segnungen mit 9Bor: 
ten nicht darlegen. Nur, bitte ich um 
Erlaubniß, nod) einen gar zu angglegenen 
2Bunfd) aussubrüden: daß der Allmaͤch⸗ 
tige Dieſelben den Tag wolle erleben 
lafico, da Sie Ihren würdigen Herrin 
Sohn, (von Deffen wolangewandter 
* Tugend id) die Ehre babe, ein nabe febenber 
Zeuge getoefen zu feyn) nidyt nur in ruͤhmli. 
cher Nacheiferung, fondern auch ſchierkuͤnf⸗ 
tig in wircklicher Erreichung der groſſen 
Stuffe einer allgemeinen Hochachtung und 
— E aus⸗ 


Zuſchrift. 


ausnehmender Verdienſte, die Vaͤterlichen 
Fußſtapfen gluͤcklich moͤgen betreten ſehen. 
So werden unſere Jahr⸗Buͤcher dem 


Klefekeriſchen Nahmen, der ſich ſchon 


durch mehre groſſe und gemeinnuͤtzliche 
Maͤnner zur Unſterblichkeit ſchwinget, eine 
neue unleugbare Zierde beyzuſetzen finden. 

Im uͤbrigen, ob mir ſchon meine ver⸗ 
lebten Kraͤffte ein ſchuldigſtes Erbieten zu 
thaͤtigen Dienſten gewaltig einſchraͤncken, 


ſo werde ich doch, bis ins Grab, den leb⸗ 


hafteſten Willen behalten, mit erſinnlich⸗ 
(tec Hochachtung, und tíefffter Ehrerbie- 
kung, zu (con 


Eurer Magnificeng 


Hamburg, 
gefhrieben in meinem . É 
goften Ampts » unb | 
öften Lebens» Jahre - 
|. 1754 
bem 30 Aug. . | | 
untethänigf gehorfamfter 
ener AE 


Michael Ricbey. — 
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Geneigter und Sprachliebender 


Leſer. 





7 8 find nunmehro eilf Fahre, als ich 
7: diefes mein Wörter Buch, zum 
'erften Verſuche, ans Licht treten 


| .— . Ehre, Cit. Hochedelgeb. dem Herrn 
Schellhaffer, T. V. D. und Hochverdienten öffentlichen 


Meinung: von dem Nußen und ber Nothwendigkeit 
Diefer Art Berzeichniffe. Und ich bin nachhero fo wenig 
Anderes Sinnes geworden, daß ich noch ießo nicht üm: 
bin kann, dem geneigten Lefer, an ftat einer Vorrede, 
dieſelben Gedanfen, in Teuticher Sprache, wiewol 
— 4 uͤm 


* 


II Morrede. 


um ein merckliches vermehrter und begründeter, vorzu⸗ 
legen, naͤchſtdem aber von diefer neuen und fehr vor- 
süglichen Ausgabe des Buches ſelber behoͤrige — 
richt zu ertheilen, 


Kein Volck ift auf ber felt ,- „deſſen — 
Landes⸗Sprache ſich nicht ſollte in unterſchiedene Mund⸗ 
Arten zertheilen, und von der Einfoͤrmigkeit ihres 

Stammes auf mancherley Weiſe allmaͤhllch abweichen. 
Ausbreitung und Entfernung bringen Sachen und 
Nahmen in Vergeſſenheit. Dagegen kriegen neue 
Dinge neue Benennungen. Handel und Wandel, 
Umgang und Vermiſchung mit Fremden, ja fo gar Luft 
und Boden, fammt deren Einfluß in die £eiber, und in 
bie Werckzeuge der Ausfprache, wircken alle dahin, daß 
etliche Wörter und Redens-Arten gar verlohren, andere 
entlehnet, vertauſchet, oder neu gemachet, bie meiſten 
aber im abwandeln, ausſprechen und ſchreiben veraͤn⸗ 
dert werden. Dieß beweiſen alle Reiche und Laͤnder, 
und wird mam, Defonberó in unſerm Teutſchlande, 
ſchwerlich eine Tag-Reiſe thun, ohne zu merken, daß 
fi) die Sprache weniger ober mehr verändere, und 
nicht allein Buchftaben und Syllben einen andern 
Slang (a), fondern aud) Nenn: Wörter ein ander 

4 Gefchleht . 


(a) Man höre einen HochsTeutfehen, Nieder Teutfchen, tmb 
Ober⸗Laͤnder gegen einander: ber eine fpricht nein, ber aite 
dere nee und neen, der dritte nabn und nab. Der eine 
fagt gläuben, der andere glöven, der dritte Flauben oder 
gar Flabben. So wird aus euch, oich, üch, in, jau, 
jücfe: aus ihnen, cbnen, en, bün unb jüm: aus 
nichts, nícfe, niſcht und nift: aus gefagt, fegt, reor 

Faft, kſoit: it Deflerveich wird aus einer 
a Mucken⸗ und E CHR heiffet in Friesland Juͤtte. 





Vorrede. nm 


"————————nNnÁÀ NN 
Geflecht (b), Sachen einen andern Nahmen (c), 
ja gar einige Wörter eine gan wiederwärtige Bedeu: 
fung haben (d). os | 


Wer demnach bep einer Haupt-Sprache mit fei- 
. mec Betrachtung ins gane gehen, und, al8 ein gelehr⸗ 
ter Forſcher, uͤberhaupt von derſelben Natur, Abkunft, 
Reichthum, Schoͤnheit, und Verwandtſchaften eine 
gruͤndliche und vollkommene Einſicht nehmen, ja wol 
gar zu ihrer Reinigung, und Befoͤrderung einer aus⸗ 
erlefenen Mund-Art, als ein Kunft-Lehrer fortfchreiten 
will, der muß nothwendig nicht nur hinter fic) auf den 
Urſprung und ehemahlige Haupt: Veränderungen, - 
. fondern aud) üm fich her auf alle gegenwärtige Mund- 
Arten ſehen, und deren befonderen Wörter: Borrath 
zu mehr al8 einem Zwecke fid) zu mue py 
i | 942 as 


(b) Schwaben ſpricht der Butter, an ſtatt die Butter 3 

der Luft an ſtat die Luft: Nieder⸗Sachſen: dat Altar, 

. dat Scyöttel, dat Speck, de Argerniß, de Dook «c. 

" em fiat: der Altar, die Schäffel, der Speck, dus Aer⸗ 

gerniß, das Tuch, Siehe Hn. Gottſcheds Sprach⸗Kunſt 
pag. 218. ar E 

. K9 Ein fliegendes Gewuͤrme, das bie Hoch⸗Teutſchen Nymphen 

nennen, heiſſet im Brandenburgiſchen Schilleholte, und 

bey uns Jumffern oder Gaespeerde. Die Porkirchen 

nennet man in Braunſchweig Prychen, in Hamburg 

Lecters. Der Storch hat in Braunſchweig den Nahmen 

Heilebart, anderswo Adebar, bey uns Eber ober viel⸗ 


mehr Aebaͤr. 


(d) Grynen bedeutet in Hamburg lachen, in Weſtphalen 
weinen. Rieden heiſſet auf Schwaͤbiſch ſchmecken. 
Beſeſſene ſind im Hoch⸗Teutſchen, die der Teufel plaget: 
beſetene Manne aber find in hieſigem alten Stadt⸗Rechte 
Erbgeſeſſene Männer, P 


IV Vorrede. 


—— — — — — — — — — — — — 
Das Weſen der Haupt-Sprache lieget ja in allen 
Mund:Arten zum Grunde, und muß darin anerkannt 
unb aufgefuchet. werden : wie ein Menfch, nach feinem 
unterfchiedenen Alter, und aufferlichen Zufällen, zwar 
feine Geftalt verändert, aber dennoch derfelbe Menſch 
bleibet, und derjenige thöricht handeln würde, ber in 
dem andern Anfehen eim anderes Weſen fuchen mollte. 


Zwar iſt es allerdings ſchon was groffes und 
unentbehrliches, wenn man aus ber Wanderung bet 
alten Wölcker bie Herkunft ber unterfchiedenen Spra⸗ 
chen beftimmen fann ; wenn man weiß, daß Japhets 
Nachkommen (id) in Europa ausgebreitet ; daß unter 
diefen, oberhalb Griechen-£and, gegen Porden, Leute 
gemohnet, bie man bald Schthen, bald Eelten, Bald 
Theutoner nennet; baf eor deren Sprache die beiden 
groſſen Quellen aller heutigen Mund-Arten in Teutfch- 
land, nehmlich die Theotisca oder Alt: Fränckifche, 
unb die Anglo-Saxonica oder Angel-Sächfifche, ent- 
forungen ; Daß aus jener das Hoch» ober Ober -£án- 
difche, im bíe Donau und den Ober⸗Rhein, aus diefer 
das Nieder-Sächfifche, tim die Elbe und Weſer, abge- 
ftammet ; daß in beiden ein ziemlicher Zufag vom Sla⸗ 
vonifchen, Sothifchen unb Mendifchen gefchehen ; daß 
endlich beide in Die Dber-Sächfifche ober Meißnifche 
Mund-Art zufammengefloffen, und biefe, nachdem fie 
das Glück gehabt, in den Canzelleyen und auf £ehr- 
Stuͤlen fich feft zu fegen, mithin vor andern gereiniget 
und ausgefeilet zumerden, ein Dialectus communis 
des feinen und gelehrten Teutfchlandes geworden. 
Diefes alles, fage ich, iſt zwar fehr gut, aber es mill 
damit be) bem groffen Wercke einer vollfommenen 
Sprach: Forſchung noch nicht gnug ſeyn: fondern, wie 

| | zum 


Vorrede. EE, 


zum Behuf ber verlebten Mund: Arten Glosfaria 
Francica, Alemannica, Anglo-Saxonica, Go- 
thica, Celtica, Frifica, und andere mehr, nicht feb: 
[en ; alfo waͤre ju wünfchen , daß in ieber Voͤlcker⸗ 
ſchaft des ietzigen Teutſchlandes ein geſchickter Mann 
ſeine Eandsmaͤnniſche ihörexra fleiſſig aufzeichnete, 
ſo wuͤrden alle ſolche zuſammen gehaltene Prouincial- 
Lexica ſehr vieles entdecken, das zum allgemeinen 
beytraͤglich waͤre, unb eine richtige Wrtheils- Kunft 
wuͤrde unterfcheiden, was man, als gut Teutfch, in bie 
befte Mund-Art aufzunehmen, und was man, af gar 
zu eigen, oder verborben, in feine Heimat wieder zurück 
zu weiſen hätte. 


Ich tvill des äufferlichen Vortheils nicht erweh— 
nen, den dieſe Arbeit in Erlaͤuterung der Geſchichte, 
und Verſtaͤndniß ber Urkunden ſchaffet, worin fich, 
behy fo mancherley Voͤlckern und Mund⸗Arten, zu allen 
Zeiten etwas findet, wozu ein Idioticon ben Schluͤſſel 
diii m (6). Ich will nur bep dem innerlichen 

a3. Mugen 


(e) Diefes "em ein rechtfehaffener Gelefrter unwiederſprechlich 
gezeiget im XVIIIten Stücke der Leipz. Critiſchen Bey⸗ 
träge, p. 273. und feine Worte find wehrt, hieher wieder⸗ 

- folet zu werden: “ Die alten Deutfchen Seribenten, fpricht 
“er, find derjenigen Mund⸗Art nachgegangen, welche in 
* dem Striche Landes üblich war, wo fie lebten und fchries 
ben. Hieraus flieffet nun eine bey Erläuterung und Cre 
** Eärung folcher Schriften notfroenbige Negel, daß man 
** oornehmlich diejenige Mund⸗Art zu Rathe ziehe, welche 
** in der Provinz üblich ift, wo eig Scribent feine Schriften 
** Serfertiget hat. Denn o6 aleid) mit ben Sjahren und in 
** einer langen Zeitfolge aud) diefelbige fid) mercklich ändert, 
“ fo bleiber * noch manches übrig, das bie alte rw 

et be t, 





VI... denti. 


Nusen bleiben, ber bie Sprache felbft angehet, und ber 
fo augenfcheinlich ift, daß ich mir nicht getraue, eine, 
vecht vollftändige Sprach-£ehre, vielweniger ein volle 
Fommenes Teutfches Etymologicum zu hoffen, bevor 
alle Mund: Arten nicht obenhin zu Rathe gezogen, und 
infonderheit die Stamm Wörter, bie fid) etwan aus 
der einen verlohren, in der andern aber noch übrig find, 
forgfältig — worden (o Wie unglücklich 
man, . 


** behält, und zum Ausleger dienen kann. Und daher fómmt 
“ed, daß fo manches altfcándifd)e, das ift, altdeutfche 
« 9Bort einem, bet die Provinzial Wörter und die Munds 
“ Are nicht weiß, unverftändlich ift, welches einem andern, 
* der von Geburt, Wibung, Umgang, u.d. 9. diefelbige ken⸗ 

«gef, gang deutlich und befannt iſt. Sonderlich gilt dies 
** fe8 von denjenigen Wörtern, die bey aufgeräumtern Leu⸗ 
: * fen zwar als raub und übellautend abgefommen, aber» 
** unter den gemeinen Leuten, und oft unter bem gecingftett 
“ Möbel, noch üblich find, Es iſt dahero nicht übel gethan, 
wenn man ein Auge auf die Sprache be8 Pöbels, und 5 
** auch wol ber Provinzial Mund-Art richtet, wie veraͤcht⸗ 
-* fid) fie auch ift; indem man nod) viele Uiberbleibfel bet 
“alten Deutfchen Wörter darinnen finbef, und daraus 
“ ber alten Fraͤnckiſchen oder Deutfchen Sprache ein Licht 
“ anzinden kann. | 


(5 Eben daſſelbe fat, noch neulich aufs nachdriicklichfte vorges 

Ä ftelet. der ungenannte, aber aus ben Göttingifchen Zeituns 
‚gen befannte Steyermaͤrcker ı Hr. Johann Siegmund 
von Popowitſch, mwelcher in feinen a. 1750 herausgeges 

benen Unterfuchungen vom Meere ſich felber, als ein 

Meer, in manche Theile der Gelabrtbeit, infonderheit in bie 
Statut? und Spraghr Kunde ergoffen. ch mögte zwar 

winfchen , daß er einigen noch lebenden berühmten und 

. hochverdienten Männern nicht fo hart auf den Leib gegangen 
wäre, nehme auch an allem, was empfindlich fallen muß, 

nicht 


" Vorrede. .. VII 
man, in Ermangelung beffen, mit tatfen und muth- 
mafjen zu Wercke gebe, unb wie man fehr oft dem 
urfprünglichen Teutſchen unndthiger Weiſe aufferhalb 
Teutſchland nachfpüre, baoon find unzehlige Erempel 
vorhanden (g). . Auch [ajjt fib aus demjenigen eine 

"HM | a4 '. Probe 


nicht den geringſten Antheil. Dieſes aber vertraue ich 
ſicherlich, daß diejenigen Wahrheiten, die er, von der nutz⸗ 
baren und nothwendigen Erforſchung der ſonderbaren Mund⸗ 
Arten des gantzen Deutſchlandes, in dem angehaͤngten 
Schreiben att etliche groſſe Gelehrte itt Leipzig, vorgetrageny 
bey allen mit Einficht begabten Männern , folglic) auch 
felbft bey denen, die fid befchmwert befinden mögten, eine — 
willigen Beyfall erhalten werben, ur 


(g) Wie man den Ramen der Sachſen von ben Sacis aus einen 
andern Theile ber Welt, und den hohen Wehl vor Stade 

vom Bel zu Babel herholet, alfo foll auc) ein ehrlicher Friefe 
urſpruͤngüich ein Phryx ober Phrygier aug Afien fepn- 
Marim? Weil in Legibus Caroli M. geſchrieben fichet: 
Saxo vel Frixo, Wahrlich ein frefflicher Grund, womit 

' ^ wieffeit bem Fraͤnckiſchen Schreiber damahliger Zeiten 
zu piel Wiffenfchaft beygeleget wird. Srefe ift. in unfer 
Gegenden, infonderheit an der Suͤder⸗Seite der Nieder-Elbe, 

ein gar altes und befannted Wort, bedeutend einen Rand, 
Streiff oder Borte, vornehmlich am Tuche, welcher Rand 
rauber und größer angetocbet wird, uͤm bie Heffte und Hafen 
m der Spannung beym Tuch⸗Scherer außzuhalten. Wir 
heiſſen e8 in Hamburg die Egge. Ja das gange Laken 
wird Freſe genannt, wann e$ durch und durch ſo dick und 
grob iſt, wie der Rand am feinen. Daher kommt das Wort 
frifer, friſtren, das iff, wollicht ober krollicht machen; und 
vom Begriffe des Streiffes ruͤhret in der Bau⸗Kunſt das 
Fries, la frife. Die edlen Freſen nun, ber alten Sachfen 
Nachbaren und Bluts⸗Freunde, bürfen ihren Rahmen nicht 

aus der Fremde holen, Sie haben ihn unſtreitig von ihrem 
Wohn⸗Sitʒe, welches bec Rand, oder aͤuſſerſte Land⸗Strich 
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Probe nehmen, was in gegenwaͤrtigem Idiotico bey: 
den Wörtern butt, druus, enfed, Schilling, ſme⸗ 
fen, Snack, und andern mehr, angemercket worden. 
Sollte (id) iemand beffen nod) nicht überzeugen 
koͤnnen, fo will ich die gröffeiten, und ıhrer Sprach 
Kunde halber weltberühmten Männer zu Hülffe neh⸗ 
men, deren beyftimmige Zeugniffe beglaubigen werden, 
daß ich toeber felbft mit einem Idiotico unnöthige Ar⸗ 
beit thue, noch dergleichen von andern gethan verlange. 
Der grunbaefabrte Morhof, in feinem Unterricht. 
von der Teutſchen Sprache und Poefte, Cap. III. 
P. 48. verwirfft Kircheri Meinung, daß die Teutfche 
Sprache defto mehr verdorben fep, ie weiter fie gen 
Norden fid) erftrecket. Denn, fagt er, cé iff das 
Gegenfpiel'wahr, und find die Stamm: Wörter 
reiner unb unvermifchter ba zu "M - | 
| = cog " wurde 
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iſt, der ſich an der Nord⸗See, vom Munde der Elbe bis an 
die Suͤder⸗See erſtrecket. Darunter führen die Wurſati, 
im Stifte Bremen, noch ie&o den Rahmen Wurſt⸗Freſen. 
Die Bewohner des Nord⸗Strandes aber, welches Land 
nordlich gegen über ins Herzogthum Schleswig lieget, Dat 
man Strand=frefen genennet. Ben diefer augenfälligen 
Herkunft ded Nahmens wird man ihn ja wol aug Phrygia 
zu holen nicht nöthig haben. Und eben (o wenig braucht ed. 
nicht, mit dem Hn. Eccard (in pracfat. ad Leibnitii Col- 
lect. Etymol. p. 11.) mad) ber Schweiß zu gehen, allwo 
friefen fo viel heiffet, al8 die Gräben auf dem Felde 
aufthun. Denn biefed gefchiehet ja allenthalben ; waruͤm 
follten benn bie, Friefen allein davon den Nahmen fragen. 

Noch weniger aber mögte ich mit bem Jn. Bertram auf 
das Wort write» verfallen, welches bedeuten foll zerthei⸗ 

len; weil nehmlich die Friefen im Windkel am Meere von 
ben Teutonern, Belgern und Balliern abgetheilet geweſen. 
Eiche Nou. Ad. Erud, Supplem, T. IV. p.479. 
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würde einer mit Derwunderung (eben, wie eine 
Sprade, ein Dialedus beth andern, zu Huͤlffe 
koͤmmt, unb wie viel Stamm Woͤrter in dem 
alten &ádfifóe, Eimbrifchen, Pommeriſchen, 
Weſtphaͤliſchen, Mecklenburgifchen 3c. und im 
fünderheit in der alten Gorhifchen, ftecfen, davon 
nicht allein viel Wörter in der Hochteutſchen 
—— hergeleitet, welches die Hochteutſchen 
ſelbſt nicht wiſſen, ſondern eine ſo groſſe Menge 
in der Griechiſchen und Lateiniſchen herſtammet. 
Denn daß die Unſrigen ſolche von den Griechen 
und Römern geholet, kann nicht mit dem gering: 
en Scheine der Wahrheit acfaget werden, und 
Aufft wieder des Dionyfi Halicarnasfaei Zeugniß 
L. 1. fub fin. Der weiland ‚hochverdiente Syndicus 
zu SXegenspurg, Prafchius, hebet bie Worrede zu fei: 
nem Glosario Bauarico mit diefen Morten amz. 
Quam pretiofa foret opera, fi vnaquaeque Ger- 
manorum natio proprias fibi voces Lexico com- . 
prehenfas ederet, alibi disferu. Nam, wt reli- 
qua commoda praeteream, ficut idioma Baua- 
ricum multas continet radices non Latinae tan- 
tum et. Graecae linguae, fed et vulgarium; fic 
haud dubie cetera idiomata complures occul» 
tant : quas in lucem proferre expedit. Und der 
gelehrte Herr Io. Heumannus in Altvorff beftärcket 
diefes in feinen Opusculis p. 705. folgender maffen : 
Variam ex huiusmodi glosfariis prouincialibus 
vtilitatem percipi posfe conftat. Primum Ger- 
. manorum noftrorum di&a et fcripta facilius 
intelligemus. Deinde multas deprehendemus. 
radices, quas amisfas fuisfe putauimus ; vnde 
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linguae Theotiſcae ſtudio haud parum lucis 
sflandetur : ac denique fermonis Germanici 
abundantiam cognofcemus, quae peregrinis 
vocibus facile carere poteft. Eben biefer warfere 
Mann hatte-an felbigem Orte p. 467. fchon befíaget, 
daß fo wenige dergleichen Anbeit anzugreiffen,, oder 
damit heraus zu rücken £uft hätten, und baf es faft 
eines Obrigkeitlichen Befehls dazu. beduͤrfte. Quan- 
tam, fpricht er, vtilitatem arti verborum inda- 
gatrici afferant Lexica prouincialia, intelligunt 
omnes: nec tamen quisquam vel in colligendis 
vocabulis operam collocare, vel, quae forte. 
. confignata funt, e tenebris vult eruere. Certe, 
nii magiftratus auctoritas accedat, incerga fpe 
oble&tamur. 3a dem groffen Leibniß fcheinet bie 
befonbere Diale&tologia einer ieden Wölckerfchaft in 
Teutſchland fo angelegen geweſen zu feyn, daß er eins- 
mahls angerathen, den fanb-Sprebigern im Hannöve- 
riſchen mögte auferlegt werden, daß einieder an feinem 
Ste eine gewiſſe Anzahl Platt:Teutfcher Wörter 
verzeichnen und einſchicken müfte, Die anderswo nicht 
feicht verftanden würden. Denn fo fchreibt er im 
Jahre 1705 an ben Hn. Abt Fabricium (h):- Audio 
Dn. Prafchium olim Ratisbonae edidisfe Glosfa- - 
rium Bauaricum vocabulorum Bauaris proprio- 
rum: id nunquam nancifci potui. Vellem 
fimiliter Franconicum et Sueuicum, et aliarum 
Germaniae partium haberenius. Aliquando 
Dn. Abb. Molano fuafi, vt tributum indiceret 
noftris Paftoribus ruralibus, cogeretque vnum- 
| | | quemque 





(b) T. I. Epift LXXIII. colled. Kortholt, p. 1o5. 
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quemque certum numerum vocabulorum infe- 
rioris noftrae Saxoniae mittere, quae'alibi non 
facile intelligerentur. Wem diefe Zeugniffe nod) 
nicht anug find, ber kann felber nachfchlagen, was die 
Herren Eccard, von Stade, Water, Friſch, 
und viele andere, oon ber Nutzbarkeit der SDrobincíal 
Woͤrter⸗ Buͤcher vorftellig gemacht ;_imgfeichen, wie 
der gelehrte Hr. Reihard in feiner netten Hiftorie _ 
ber Teutfchen Sprach: Kunft, p. 274. die preistwürs 
dige Greiffswaldifche Geſellſchaft in ihren Eritifchen 
Derfuchen, B. J. p. 254. ſq. und endlich der hoͤchſt⸗ 
verdiente Hr. Gottfched in der neueften Ausgabe feis 
ner-auébünbigen Sprach: £ehre, pag. 8. fich Darüber 
vernehmen laſſen. 

Inzwiſchen da noch kaum ber vierte Theil von 
allen Teurfchen Mund-Arten fein eigenes Wörter: Buch 
Hat, und dennoch, ohne biefe8 Mittel, ein einzelner 
Mann, er mag ein Schwabe oder Schweißer, ein 
Nieder-Sachſe, ober ein Teutfcher Atticus fepn, un: 
möglich den gan&en Umfang ber allgemeinen Sprache 
überfehen, vielweniger ein Iebendiges Lexicon aller 
Dialecten feyn kann; fo bat man zwar danckbarlich 
zu erkennen, wenn einer thut, was er vermag, und 
wenn er auch nur die einige; von jedermann anerfannte 
befte Mund⸗Art, mehr und mehr regelmäffig machet, 
ausarbeitet und ausübet; allein die groffe Arbeit 
einer unbeſchraͤnckten Durchforfchung der gefammten 
Sprache fcheinet wol eine gange Gefellfchaft zu erfor: 
dern, unb zivar von Männern, die fo fleiffig, als ges 
lahrt, und weder aus einerlen Gegenden gebürtig, 
nod) mit Borurtheilen für ihr Waterland behaffter ſeyn 
müften ; amd falls fid) dergleichen an einem — nicht 
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zuſammen bringen lieſſen, muͤſten ſie durch Brief⸗ 
Wechſel zum Antheil und Beytrag verbunden, haupt⸗ 
ſaͤchlich aber die gantze Genoſſenſchaft von hoͤchſter Hand 
unterſtuͤtzet und mildreichſt angemuthiget werden. 
So lange hiezu weder Anſtalt noch Hoffnung iſt, muß 
man mit Stuͤck-Wercken zufrieden ſeyn, und unter⸗ 
deſſen denen rechtſchaffenen Maͤnnern vielen Danck 
wiſſen, die ſich einzeln hie und da mit muͤhſamen 
Wercken von dieſer Art theils ſchon hervorgethan, 
theils noch ietzo befaſſet haben. 
Ich erinnere mich mit Vergnuͤgen einer vor 37 
Jahren in Hamburg errichteten Teutfch- übenden 
Geſellſchaft, bie aber, welches zu bedauren, kaum 
ins vierte Jahr ſich aufrecht hielte, und wovon ich 
nunmehro nur ber einzige noch am Leben bin. , Dieſe 
hatte Das Glück und ben Wortheil, daß fie tort 9(nbes - 
ginn aus Männern von unterfchiedenen Nationen 
deftund , deren Beytraͤge und Urtheile, in Sachen, 
den Urfprung und die Nechtfchreibung ber Wörter 
betreffend , billiger maflen angenommen , erwogen, 
und zum gewiſſen Nutzen in ber Wahl und SSe(tátigung 
des beiten angewendet wurden. Alfo war der grund- 
gelahrte Hr. D. Syofjann Albert Fabricius ein Meiß- 
ner, der twolverdiente Hr. Rector Syofann Hübner 
ein Lauſitzer, der feharfffinnige Hr. Secretaire Sa⸗ 
muel Triewald ein Schwede, ber fleiffige und Beliebte. 
Hr. Johann Ulricd) König ein Schwabe. Die übri- 
gen, nehmlich ber hochberuͤhmte Hr. Barthold Hen⸗ 
vid) Brokes, I. V. L. neb(t bem on. Georg Syacob 
oefft, IL. V. D. unb mir, waren Nieder-Sachfen. \ 
Was belobter Hr. König in feinem Worberichte zum 
Steindbachifhen Lexico erwehnet, daß diefe Ham: - 
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burgiſche Geſellſchaft, nicht weniger als die Ber⸗ 
liniſche, ihr Augenmerck auf ein kuͤnftiges Woͤr⸗ 
ter⸗Buch gerichtet gehabt, ſolches hat nicht allein 
ſeine Richtigkeit, ſondern ich kann bezeugen, daß noch 
manche andere gute Arbeit vor die Hand genommen. 
fparb, womit man der Teutfhen Sprach-£ehre nicht 
wenig tollrbe zu (faten gekommen feyn, tvenn c8 mög: 
lich geivefen ware, eine gröffere Anzahl geſchickter und 
arbeitfamer Gehülffen, aus mehren Mund- Arten. in 
Hamburg zufammen zu bringen, Allein, da der Mite 
glieder nur fo wenige waren, und in Éur&er Zeit, durch 
abfterben und verreifen, noch weniger wurden , den 
übrigen aber meiftentheils tägliche und mühfälige 
Ampts:Berrichtungen oblagen ; fo mufte nothtvendig, 
in einer bloffen Neben:Arbeit, viel gutes im Entwurffe 
ober rohen Vorrathe liegen bleiben, und famen nur 
etlihe, nebenláuffig in ber Verſammlung verlefene, 
feine Auffäge zur Neiffe, davon e8 dem Hn. Hof⸗Rath 
Weichmann gefallen, einige feinen Sammlungen 
der Poefie der Nieder⸗Sachſen vorzufügen. Wie 
muften uns alfo Damit zufrieden geben, Daß nicht lange 
hernach, aus denfelden Mitgliedern, in die Stelle ber 
erlofchenen Grammatiſchen Gefellfchaft, eine Morali- 
(be, niehmlich die Patrigrifche, wieder eintrat, mit 
welcher e$, wegen leichteren und mehren Beytrittes, 
beſſer, als mit ber Teutfch:übenden, fort wollte, 
foie Davon die am Tage liegenden twolaufgenommenen 
unb ſchon oft wieder aufgelegten Schriften Zeugn ß 
geben, als worin man, nebft der fittlihen Haupt 
Abſicht, zum toenigften durch ein gutes Benfpiel, auch 
der Teutfchen Sprache Feine Unehre zu machen, bemuͤ⸗ 
het geweſen. TN 
ELE Damahls, 
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Damahls, als unſere erſte Geſellſchaft nod) arbei⸗ 
tete, Fam mir in die Gedancken, zum Behuf einer 
Allgemeinen Wort⸗Forſchung, diejenigen Wörter und 
Redens⸗Arten aufzuzeichnen, die ber Stadt Hamburg 
und ihrer Nachbarſchaft eigen find. Ich toufte aus ber 
Erfahrung, wie wenig biefelbert zum Öftern an andern 
Drten verftanden werden, und was für Irrthuͤmer 
und Migdeutungen daher entftehen. Allein, meine 
Arbeit hörete mit ber Gefellfchaft auf, und blieb auch 
nachhero eine geraume Zeit unangerühret, bí8 ich mich 
entfchloß, auf Anfangs ertoebnte 3eranfaffung, mit 
dem erften Verſuche heraus zu rücken, Nach verſpuͤr⸗ 
ter guten Aufnahme, bin ich Darauf zum andern mahle 
uͤm defto fleifliger barart gegangen, ie unverhoffter 
mich ein freywilliger Beytrag von geneigten Händen 
aufgemuntert , und ie mehr andere wackere Männer 
mir inzwiſchen befannt geworden, bie fid) mit dergleis 
chen Wercken, ein ieder in feiner Landes-Sprache, 
feroorgetban. Dem geneigten Lefer wird vielleicht 
nicht unfieb feyn, wenn ich von folchen Lexicographis . 
prouincialibus hier ein Berzeichniß mittheile, nicht 
allein, weil ich zweifle, daß fich felbiges Ichon anderswo 
“eben fo vollftandig finde, fondern auch, damit man 
erfenne, was für Mund-Arten in Teutfchland übrig 
(inb, die (id) nad) einem eigenen und einheimifchen 
Wörter Buche nod) ümzufehen haben, 
Bon mancherlen Diale&tis im Reiche überhaupr, 
Hat ber aroffe Polyhiftor und Water ber Gelehrten: 
. Gefchichte bey den Teutfchen, Conradus Gesnerus, - 
(don vor zweyhundert Syabren eine Nachricht mitge⸗ 
theilet in feinem Mirbridate, edit. Waferi, fol. 30 ' 
 etíqq. Weiler aber bey den alten Voͤlckerſchaften 
; in 
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in Teutfchland fid) meitläufftig aufhält,. fo ift unter 
ben jüngeren Mund» Arten nur etwas weniges vom 
Schweizerifchen, Schwäbifchen, Bayerifchen und Bra- 
Bantifchen mitgenommen. Zwar ftehet auf dem 
44ften Blate ein Eleiner Anhang, unter diefem Titels . 
De fcribendi proferendique diuerfitate in aliis 
quibusdam Germaniae regionibus, vt in Ger- 
manico quodam libro Fabiani Franci annotatum 
reperi Allein aud) diefes it fehr mager, unb berüh- 
tet nur die Mund:Arten der Schlefier ; Meißner unb 
Franden. Zum mwenigften ift von unferm Nieder: 
Saͤchſiſchen, weder von diefem ziemlich unbekannten 
Fabiano, noch vom Gesnero , famt feinen Erlöuterer 
Cafp. Wafero, das geringfte bepgebracht worden. 

"Bon der Bayerifchen und Defterreichifchen 
Mund» Art fat ber wweltgepriefene Io. Lud. Prafchius 
einGlosfarium verfertiget, und feiner zweyten Disfer- 
tation de Origine Germanica linguae Latinae, 
welche zu Regenspurg 1689. 4. herausgefommen, 
angebánget, Nachdem aber ſo wol diefe, als bie erfte, 
drey Jahre vorher ausgefertigte Disfertation, (o toes 
nig mehr zu finden geweſen, daß auch felbft der Here 
von Eeibnig, wie oben ermwehnet, ihrer nicht habhaft 
werden Eönnen; fo find wir dem berühmten und 
Sprach-erfahrnen Atdorffifchen Rechts-£ehrer, Herrn 
Io. Heumanno, vielen Danck fchuldig, baB er in ſei⸗ 
nen, zu Nürnberg 1747. 4. herausgegebenen Opufcu- 
lis pag. 674 fqq. gedachtes Glosfarium. wieder zum 
Borfchein gebracht, und nicht allein aus der erften 
Disfertation, was dahin gehörig, ausgezogen, fone 
dern auch P.692. von demjenigen, was er felbft, vor: 
nehmlich in Defterreich, angemercfet , eine ziemliche 
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Nachleſe hiriftigefüget hat. Der redliche Prafchius 
fat e8 tool verdienet, daß von feinem Geben unb Schrifs 
ten, auffer dem Gelehrten-Lexico, viele wackere 
Männer Nachricht gegeben: wohin vor andern gehoͤ⸗ 
vett G. Nic. Kriegk im Vorbericht vor ber zweyten 
Ausgabe des Rofed Prafchiani, len.1702. Eccard 
in Hift. ftudii Etymolog. c. 31. p. 242íqq. und 
Hr. Prof. Reichard in bem netten Berfüch einer Hi⸗ 
fiorie der Deutfchen Sprach-Kunſt, p. 269 íq. 

Bon Schwäbifchen Wörtern hat der bereits 
geruͤhmte Verfaffer einer Anmerckung über die Er 
klaͤrung altdeutſcher Schriften aus nod) Übrigen 
Provinzial Wörtern und befonderer MundArt, 
zumahl des Oberſchwabens , ein ziemliches Ver⸗ 
zeichniß beygebracht, in bem fünften Bande ber Bey 
träge zur Eritifhen Hifforie der Deutſchen 
Sprache, p.277íqq. Und ob wol ded gelehrten 
. Augspurgifchen Rath» Confulenten , und Scho- 
larchen, $n. Ehriftoph Friedrich Wengs, Glos- 
farium Auguftanum , ober Eritifches altdeutſches 
Härter: Buch über das 9lugépurgifde Stadt 
Birch, (wovon im vierten Bande befagter Beytraͤge 
p. 585. eine Probe zu [efen) eigentlich auf die Sprache 
des 13ten Jahr⸗Hunderts gehet, auch zum wenigſten 
bie Rechtfchreibung feithero fi) gewaltig verändert, 
fo ift doch fehmwerlich zu vermurhen, daß Die heutigen 
Schwaben, im fprechen, ihrer alten Mund⸗Art fo gar 
follten abgeftorben fen, bafi man dieſes Glosfarium 
zum iegigen Idiotismo überall nicht brauchen Fönnte, 
Eben desivegen mbgte ich auch von ben Schmwäbifchen 
fübfidiis idioticis nicht ganglich ausfchlieflen bie Er⸗ 
klaͤrung der Teutſchen Woͤrter aus -— wies 
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fachen zu Augspurg gedruckten Neuen Teſta⸗ 
mente, welche der fal. for. Dieterich von Stade 
unter feinen gefdriebenen Wercken hinterlaffen. 

Ein kleines Schlefifches Idioricon findet fich 
in der Silefia loquente, welche artige Disputation - 
ein Schlefier-aus Herrnftadt , Nahmens C briftían 
Meisner, unter bem groſſen Schursfleifch in Witten⸗ 
berg a. 1705 gehalten, Die Teutfche Gefellfchaft 
in Greiffswald hat biefelbe wehrt gefunden, mit vielem 
Ruhme, und mit Aufmunterung anderer zu dergleichen 
Arbeit, einen Auszug davon zu machen, in ihren Gris 
tifchen Verſuchen, B. 1. p.254íqqd. E 

Die gefammte Nieder: Sächfifche Sprache hat 
einen weiten Umfang, unb ift in fehr viele befondere 
Mund- Arten unterfchieden. Noch haben wir Fein 
Woͤrter⸗Buch, das fid) über alle Gegenden erftrecket, — 
109 Platt-Zeutfch gefprochen wird. Das meine, ob 
e8 gleich auffer Hamburg eine ziemliche Nachbarfchaft 
mitnimmt , befaflet bod) Das menigfte. Deswegen 
habe ich in bert Hamb. Berichten vom Jahre 1743. 
p. 839. aus Wolfenbüttel mit Weranügen gelefen, 
daß meine wenige Arbeit zweene gelehrte Männer da: 
ſelbſt, bie von Geburt Pieder-Sachfen find, veranlaffet 
habe, feither an einem etwas vollftändigern Idiotico 
Circuli Saxoniae inferioris zu arbeiten; und daß fie, 
wie die Worte des Berichtes lauten, “ in ihren Unter⸗ 
*ſuchungen fo glücklich gemefen find, daß fie vieles 
* verborgene entbecfet, und von einer groffen Anzahl 
* Hochdeutfcher Wörter nunmehro gründlichere Rechen: 
* (aft geben fbnnen. Sie gedenken bald fertig, 
“und alfo im Stande zu feyn, ihr Werckgen einem 
** Billige Verleger ju ""— ” Sch zweifle nicht, 
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bie inzwiſchen verfloſſene neun Jahre. werden wolge⸗ 
dachten mir unbekannten Maͤnnern zu Bereicherung 
und voͤlliger Reiffung ihrer loͤblichen Arbeit zu ſtaten 
gekommen ſeyn: inſonderheit, wofern fie gut gefun⸗ 
den, des Erbietens des Hn. D. G. Venzky ſich zu 
nutze zu machen, als welcher bald darauf in denſelben 
Berichten des folgenden Jahres p.94. aus Prenzlau 
Befannt machte: “daß er eben einen ſolchen Vorſatz 
“gehabt , und Deswegen vieles zufammen getragen 
** Habe: er glaube auch, daß odgedachte Herren ihren 
“„Vorrath daraus noch ziemlich bereichern Fönnten, 
“und daß e$ nicht übel wäre, wann es gefchähe. " 
Sollten bemnad) die Bedingungen , unter welchen 
ber Hr. D. Venzky feine Sammlung angeboten, 
denenfelben annehmlich geweſen fepn, fo dürfte man 
daher freilich was grofies, aber ſchwerlich was allge: 
meines) im Nieder: Sachfifchen fid) zu verfprechen 
haben, es wäre denn, daß diefe Herren verfichern koͤnn⸗ 
ten, daß fie an den vornehmften Dertern aller Land: 
fchaften des meitläufftigen Kreifes fic) felber aufge: 
halten, auch Zeit und Gelegenheit gnug gehabt hätten, 
bie unzehlige Menge eigener Wörter unb Medend- 
Arten bey fo mancherley Leuten zu lernen und zu ver⸗ 
fiehen. Die. Erfahrung hat mich befjen in bem einzi⸗ 
gen Hamburg Überzeuget. | Ä 
. - Qon vor vielen Jahren hatte ber Hr. von Leib: 
ni& eft bem berühmten Secretario in Bremen, 
$n. Johann Henrich Eggelingen, unb, da biefer 
e$ von fid) ablehnete, bem nicht weniger dazu gefchick- 
ten Reformirten "Theologo dafeldft, Hn. Gerhard 
Meiern, angerathen, ein Glosfarium Saxonicum; 
oder Nieder -Sächfiiches Woͤrter⸗Buch, zu verfere 
D ] | | tigen, 
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tigen, in quo, wie Hr. Eccard meldet (i), voces 
plebeiae, raro occurrentes et obfoletae Saxo- 
"iae inferioris exponerentur. Es ift auch diefer. 
tooferfabrne und fleiffige Mann wircklich daran gegan⸗ 
gen, unb hat dasienige, was er in etlichen Jahren 
gefammlet, zwar ſchon in ziemliche Ordnung gebracht, 
bod) aber den Tag nicht erlebet, daß er es felber ber 
Welt mittheilen- fönnen. _ Wiewol der von ihm hin⸗ 
terlaffene Borrath das Gluͤck gehabt, in die allerwuͤr⸗ 
digften Hände eines weltberühmten Anderfong zu fom- 
men, unb nebit Defien eigenen, zur Sprach- Sume 
gehörigen Schägen, einer [ángft gewünfchten Ausgabe 
fcbier Fünftig zu gewärtigen (k). : eo 
Bon Maͤrckiſchen Idiotismis Bat ettoa8 weni- 
ges bengebracht Ioach Frommius, ehemahls Rector 
der Schulen in ber Neuftadt Alt-Brandenburg, in fei: 
ner Nomenclarura rerum, quae Brandenburgi funt , 
vifibilium er memorabilum , in vfum fcbola[ticae . 
iunenturis, fub forma colloquii adornata. Dieſes 
a. 1679 gedruckte Büchlein hat zwar Frommii Rad): 
folger, G'afpar Gottfchling, unter bem Titel: Be⸗ 
fhreibung der Stadt All-Brandenburg in der 
Mirtel: Marek, a 1727. 8. wieder aufgelegt, und 
mit Anmerckungen vermehret, aber zu pag 60 fq. 
| | | b2 | wo 
— — ——— — — — — —— ——— 
() in Hift. &udii Etymol. p. 107. | 
(k). NHievon giebt bie volftändigfte, aus allen andern zuſammen 
gezogene Nachricht bad ausbündige Monumentum loannis 
Anderfon &c. welches der hochberühmte Hr. D. Johann 
Diererih Winckler, bamabl8 an hiefigem Gymnafie 
Öffentlicher Lehrer der Beredtſamkeit 1c. ietzo hochverdienter 
Superintendent in Hildesheim, dem Giottfáligen Jon. Buͤr⸗ 
germeifter zu Ehren, A» 1743. ausgefertiget. 
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wo von der Sprache gehandelt wird, nichts hinzu⸗ 
gethan. Wie wäre es demnach, wenn ruhmerwehn⸗ 
ter Hr. D. Venzky, da er ſelber in ber Uker⸗Maͤrcki⸗ 
ſchen Haupt-Stadt dienet, ſich bewegen lieſſe, an ſtat 
mit gang Nieder⸗Sachſen fid) zu Defaffen em vollſtaͤn⸗ 
diges Maͤrckiſches Idioticon hervor zu bringen. Nie⸗ 
mand weiß beſſer als er, mit welchem Nutzen man zu 
dieſem Ende vor ſich legen koͤnne des erfahrnen Hru. 
oh. Leonhard Friſchens wolgefaſſeten Entwurff, 
was fuͤr Woͤrter in ieder Provintz und Gegend 
von Teutſchland, ſonderlich in der Marck Bran⸗ 
denburg au ſammlen find, zur Beförderung 
des ſo noͤthigen Algemeinen Teutſchen Woͤrter⸗ 
Buchs, ſonderlich was die Woͤrter ſind, die nur 
von einigen, und nicht von allen an allen Orten 
gebraucht werden. Es findet ſich derſelbe in dem 
zu Berlin 1734. 4. gedruckten Erſten Auszuge 
von einigen, bie Zeutfde Sprache betreffenden 
Stücken, welche der Königl. Preuffifchen Socie- 
zaer der Wiffenfihaften, in der dazu verordneten 
Abtheilung, nad) und nad) übergeben worden,. 
pag. 3 íq. 
Mit Preuſſiſchen und Weſtphaͤliſchen Woͤr⸗ 
tern gefiel es einem gelehrten Manne, ber feinen Nah⸗ 
men nur durch ein © . . . zu erkennen gab, in bem 
Dem. Berichten 1743. p.473; meinen erfteh Ber 
uch in etwas zu erläutern, — Irre ich nicht, fo hatte 
man biefe Eleine Benlage bem ießo in Osnabrück wol⸗ 
verdienenden Re&ori, Hn. Joh. Chriſtoph Strodt- 
Mann, zu danken. Bielleicht wäre niemand geſchick⸗ 
ter, als biefer unverdroflene Mann , ein vollfommenes 
Weſtphaͤliſches Idioticon zu liefern, wenn — 
—V Pe (o All uq 9 er⸗ 
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anderweitige gelehrte Geſchaͤffte fo leicht, als Er felber, 
Dazu moͤgten bequemen wollen. = u. 

Was im Bremifihen und Verdiſchen, wo 
vormahls die Chauzen gewohnet, für eigene Wörter 
befindlich,, davon Bat. ein Werzeichniß gemacht ber 


a. 1720 verftorbene Hr. Tufins 1o. Kelpius, weiland 


Königlicher Amptmann zu Dttersberg im Stifte Bres 
men, nachhero aber im Luͤneburgiſchen ältefter Cano» 
nicus des Stifred Stameléfo, Diefes ungemein fleif: 


figen, und der Sprache, Gefchichte und Alterrhümer 


feines Baterlandes überaus Eundigen Mannes, gefchrie: 
Ben hinterlaffene eigene Wercke, fammt was er an 
Urkunden und alte Jahr⸗Buͤchern in groffer Menge 


gefammlet hatte, find der Wittwe für ein maͤſſiges 


abgekaufft, und in bie Königl. Bibhothec nad) Han 
nover gebracht worden. Unter felbigen war fein Ber: 
zeichniß allerhand Nieder⸗Saͤchſiſcher oder Platt: 
Deutfiher, theils in denen Herzogthuͤmern Bre⸗ 
men und Derden faft allein gebräuchlichen, oder 
aud) aus ter alten Run: Ceptb: Scand: und 
Gothiſchen Sprache urfprünglich berfemmenber 


Wörter. Der Hr. von £eibnig hat defien eine Probe 
mit feinen Anmerckungen erläutert, welche Eecard, 


unter bem Titel: Ad Glosfarii Chaucici Specimen 
Norae, der Colle&taneis Leibnitii Etymologicis 
P- 33. einverleibet hat. Es ware aber zu wünjchen, 
daß er, an (fat eines Speciminis, das gange Glosfa- 
rium mitgetheilet Hätte, weil «8, laut der Vorrede, 
in feinen Händen gervefen ; ober Daß noch iego ein ge⸗ 
ſchickter Mann fid) bie Mühe gäbe, daſſelbe, entweder 
aus dem Hanndverifchen Original, oder aus einer bey 
unferm Wolſaͤl Hn. P. Staphorft befindlich geweſenen 


T — 
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Abſchrift, an den Tag zu bringen Kelpius war in 
der That ein groſſer und wuͤrdiger Mann, der ſeine 
geiſtlichen Einkuͤnfte nicht in fündlichem Muͤſſiggange, 
ſondern in einer geſchaͤfftigen und gemein -nüßlichen 
. Sube verzehrere. Wir würden von feinen Wercken 
und WBerdienften wenig wiſſen (wie ihn denn auch 
ba$ Gelehrten:Lexicon bishero ganglich übergangen), 
foeni nıcht die Zierde des gelehrten Luͤbecks, der ium 
bie Gedaͤchtniſſe fo vieler voacfern Männer unfterblich 
verdiente Herr Lic. Jo. Henr. von Seelen eine gute 
Nachricht davon gegeben hätte, in feiner wolausgear⸗ 
beiteten Memoria Stadeniana p. 164 faq. welches 
Buch einen Scha& von Philologifchen Anmerckungen 
zur alten und neuen Teutfchen Sprache in fid) beareiffet, 
. Aus. eben bemfelben p. 145. gehöret hieher, daß. auch 
ber vortreffliche Here Dieterich oon Stade, ber 
gewiß in unterer Sprach⸗Kunde tvenige feines gleichen 
gehabt, Vocabula Wurfato - Frifica, das ift, ein Vers 
geichniß ber Wörter, bie bep ben Wurftern, oder Wurſt⸗ 
Srefen, im Stifte Bremen, üblich find, Dinterlaffen. _ 
Welches , nebft allen feinen Manufcriptis Gramma+ 
. tico- Philologicis, fo toíe ber Selpifche Vorrath, 

von dem £n. Eccard a. 1723. ín ben Hanmöverifchen 
Buͤcher⸗Schatz angefauffet worden. 

Das Holfteinifche bat ohne Zweifel fo viel eige: 
nes, al8 irgend eine Mund: Art in Teutfchland. Es 
kann auch ſeyn, daß von einem oder andern Sprad): 
kundigen Gelehrten, in diefem uralten Sige der Nord: 
albingifhen Sachſen, an ein vaterländifches Wörter: 
Buch gedacht worden. Mir aber ijf davon noch wei- 
ter nichts fertige zu Geficht gefommen, als bie artige 
Sammlung einiger Woͤrter, die gröffeften Theile 

| : Q7 - nut 
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mur allein in Dichmarfihen gebräuchlich find, 
welche von bem gelehrten An. H. S. Zieglern, bod 
verdienten Paftore Primario zur Heyde im order: 
Dithmarfchen, herrühret, unb mit deſſen gütiger Ge: 
nehmigung, im Anhange diefes Werckchens, von mir 
ans Licht geftelfet worden. Der Herr VON Popo⸗ 
witſch hat in ſeine Unterſuchungen vom Meere, 
p.103 feq. auf Peranlaffung einer in Hamburg ge: 
druckten Nachricht von der groſſen Waſſer⸗Fluth des 
Jahres 1717. eine Erflärung einiger, meiſten⸗ 
tbeité Plattteutſcher Woͤrter eingeſchaltet. Dieſe 
iſt fo gelehrt und richtig, daß man fich wundern mu, 
woher einem Ober⸗Laͤnder folche Wiſſenſchaft Holſtei⸗ 
niſcher Sachen und Woͤrter komme. Er hat nicht 
unrecht, wann er p. 107 meinet, daß ich diefe und 
noch mehr andere Marfepländifche Wörter in mein 
ldioticon übernehmen können. Ich habe fie auc) 
wircklich in den zehn Jahren faft alle nachgeholet, ob 
fie gleich zum Theil mehr tn Holftein als in Hamburg 
bekannt find, zum Theil auch fcheinen mögten, eher 
in ein Real- ald Verbal-Lexicon zu gehören. Die 
Zufäge, bie der berühmte Hr. Profesfor Sy. P. Kohl 
3.1743. in ben Hamburgifchen Berichten (welche 
unter feiner Hand nunmehro (bon 22 Jahre beftän: 
digen und glücklichen Fortgang haben), der gar zu 
freundlichen Beurtheilung meines erften Verſuches 
bengefüget; find auch mehrentheils Holfteinifeh. Und, 
da biefer unermuͤdete Mann feldft von Geburt ein Hol: 
feiner ift, auch in andern Sprachen, fonberlid) im 
Slavoniſchen, Proben feiner Wiſſenſchaft gegeben hat, 
ſo duͤrfte ich faf wagen, Im rahmen aller Liebhaber 
denfelden zu erjuchen, wo nicht ſelbſt an ein Holſtei— 
b 4 niſches 
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niſches Idioricon Hand anzulegen, doch — | 
iemand von fo vielen in Holftein mit Ihm näher be⸗ 
kannten wackeren Männern dazu aufzumuntern. 


Gin Mecklenburgifches Idioticon hat der am 
Ende des 1750ften Jahres verftorbene gelehrte Pre: 
biger zu Mutzſchen in ber Ober-£aufiß, Hr. M. So: 
bann Chriſtoph Diangel, zum Druck gang fertig 
hinterlafien. Er war ein gebohrner Guͤſtrauer, und 
blieb ein beftändiger Liebhaber feiner Vaterlandes⸗ 

Sprache. Ich wünfche diefes, aus ben Mecklenbur- 
gifchen Gelehrten Zeitungen des Jahred 1751. p. 98 
mir befannt gewordene Werck in keinen befferen Han: 
den, als feines Vatern⸗Bruders⸗Sohnes, des beruͤhm⸗ 
ten Hn. D. Ernſt Joh. Frieder. Mantzels, uͤm ſo 
vielmehr, da mic) ein gelehrter Gönner ſchon vor zwey 
Jahren aus defien eigenhandigem Briefe verfichert Hat, — 
daß biefer hochverdiente Roſtockiſche Mechts : Lehrer 
ſelbſt bemuͤhet fep, mit Huͤlffe feiner Tiſch-Geſellſchaft, 
ein Mecklenburgiſches Woͤrter⸗Buch zuſammen zu tra» 
gen. Beide Arbeiten würden gewiß in etwas voll- 
ftánbíge8 zufammenflieflen. GOtt gebe nur bent 
An. Doctori £eben und Gefundheit, damit Er zu 
feinen andern geoffen Verdienften auch dieſes hinzu 
thun, und, unferer allgemeinen Cprad)-Sunbe einen 
Beytrag verſchaffen moͤge, der aus ſelbiger Gegend 
nicht anders als betraͤchtlich vermuthet werden kann. 


Das Wendiſche kann wol freilich niemand 
unter die Teutſchen Mund-Arten zehlen: iedennoch, 
weil in einem ziemlichen Striche Teutſchlandes wirck⸗ 
lich noch Wenden wohnen, und Diejenigen, fo biefer 
Sprache fundig find, P" Daß fich viele —8 
| örter 
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Mörter aus bem Wendiſchen, fo wie aud) aus bent 
Slavoniſchen, erläutern laſſen; fo mag mir. erlaubt 
ſeyn, nur zwey Wendiſche Wörter-Bücher hier mit 
an bie Reihe der Idioticorurn anzuſchlieſſen. Das 
eine ift des Hn. Chriftian Hennigen, verdienten Pres 
bigeré zu Wuſtrou, Glosfarium Germanico- Vene- 
dicum 5' ba andere, des weiland hochberühmten In- 
fpectoris ber Ritter-Academie zu Lüneburg, Herrn 
oh. Frid. Pfeffingers, Vocabulariun Venedicum. 
Bon beiden giebt Nachricht Eccard in Hift. Stud. 
Etymol. p.268 fqq. welcher von bem erften fein Spe-- 
cimen mitteilen wollen, weil er geboffet, es würde 
eheftend zum Vorſchein fommen: das andere aber 
hat er gang eingerücfet, Wobey zu bedauren, daß 
es dem Seren Pfeffinger gefallen, die Wendiſchen 
Wörter Franzöfifch zu erklären; welches, wenn es 
Teutſch gefchehen wäre, Beide Sprachen mit Nutzen 
würden gegen einander zu halten getoefen feyn. Der 
kurz vorher erwehnte Verfaffer der Unterſuchungen 
bom Meere bat fid) von feinem Fleiſſe und Vorrathe 
dergeftalt verlauten laffen, daß man ibm, nicht nur 
bon der Schweißerifchen, Defterreichifchen, Steyer⸗ 
maͤrckiſchen und andern Hochländifchen Mund-Arten, 
in denen er erzogen toorben, viele nüßliche Anmerckuns 
gen, fondern auch vornehmlich von der Sprache der - 
enden, fo wol ber hiefigen, als derjenigen, die an 
der míttágigen Seite Teutfchlandes Binden (Vinidi) 
heiffen, wie nicht weniger vom Stavonifchen, ein fol: 
Ges Woͤrter-Buch wuͤrde zu banefen haben, womit 
einem allgemeinen Teutfchen Sprach-Forfcher vortreff- 
lich koͤnnte gedienet feyn. Es (tebet zu erwarten, ob 
nunmehro die Art feiner SBerbienfte am Hochfuͤrſtl. 
es b 5 £icbten: 
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Eichtenfteinifcben Collegio in Wien feinen Wunfeh 
zur Erfüllung Bringen, und er groffe und-milde Wol⸗ 
thäter, zu Ausfertigung feiner Arbeiten, antreffen 
merde : welches ihm gar gern zu gönnen, aud) uͤm 
deſto eher gu hoffen ift, ie geneigter er (eon wird, — 

gar zu eigene Teutſche Grund⸗Saͤtze zu maͤſſigen, und 
mit berühmten Sprach-£ehrern (id) lieber in möglich. 
fies Bernehmen, als in Wiederfpruch zu fegen. | 
Endlich kann und muß ich aud) des Nieder: 
Ländifchen allhier nicht vergefien, weil es mit bem 
Teutſchen gar zu nahe verwandt, und in der That nur 
eine bloſſe Mund-Art deſſelben ift, die Kenntniß aber 
des Hollaͤndiſchen in der Forſchung und Erklaͤrung 
unzehliger Teutſchen Woͤrter mehr nuͤtzet, als mancher 
vielleicht auſſerhalb Nieder-Sachfen weiß oder. ge 
dencket. In den Vereinigten Nieder-Landen redet 
man ietzo ein gelaͤutertes Hollaͤndiſch, welches, wie 
bey und das Hoch-Teutfche, Die Sprache aller vorneh⸗ 
men, gelehrten und feinen Leute ift, bie auch in bie 
Spanifchen Nieder-Lande durchgedrungen. Inzwi⸗ 
(den hat iebe Provinz unter ben gemeinen Eingebohr: 
nen ihre eigene Mund-Art, wovon wir befondere 
Woͤrter⸗Buͤcher, zum beſten des Teutſchen, uͤm deſto 
mehr zu wuͤnſchen haͤtten, ie gewiſſer die meiſten Hol⸗ 
länder eines Frieſiſchen, und die Frieſen eines Säch- 
fifchen Urfprunges find. Vorzeiten hatte das Bra- 
Bantifche die Ehre, ber gefammten Nieder - Lande 
Haupt:Sprache zu fepn , weil bafelb(t ber Königliche 
Sitz ber Kegierung, und in den gewaltigen Handels: 
Städten die Menge gefchliffener und angefehener Leute 
war. Won diefer Sprache haben wir des fleifligen 
Brabanters Cornelii Kiliami Dufflaei Etymolo- 
gicum : 
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gicum Teutonicae linguae, fiue Dictionarium 
Teutonico - Latinum, toórín er zwar hauptfächlich 
alle Brabantifche Wörter nad) dem Alphabet Eateinifch 
überfeßet aber auch ans dem Flandrifchen, Holl: und 
Seeländifchen, Geldrifchen, Friefifchen, Nieder - und 
Dber-Sächfifchen, ja auch aus andern Europäifchen 
Sprachen fleifjig bepbringet, was die Verwandtſchaft 
derfelben zu zeigen ,. und feine Flämifchen Mörter 
zu erklären dienet. Ich bekenne aufrichtig, daß mir 
dieſes Buch, bep Verfertigung meines Idiotici, ſehr 
. eft nuͤtzliche Dienſte gethan: unb ich wundere mid), 
daß es, der vielen Auflagen ungeachtet, dennoch nicht 
eben gemein iſt, ſo daß es bey uns nur wenige Beſitzer, 
und noch wenigere Kenner hat. Der wackere Ver⸗ 
faſſer (bet fid Dufflaeum nennet, weil er aus Duffle, 
einem Dorffe und Baronie in Brabant, an der Nethe, 
gebuͤrtig war) ward, als ein junger Menſch von zwan⸗ 
zig Jahren, wegen ſeiner munteren Geſchicklichkeit, 
und ſchoͤner Wiſſenſchaft in Sprachen, von dem welt⸗ 
berühmten Buchdrucker Chriſtophoro Plantino 
aus Loͤven nach Antwerpen gefordert, allwo er gantze 
funfzig Jahre in der Plantiniſchen Werckſtat, zu deren 
groſſen Aufnahme, als Corrector, bey den Ausgaben 
der wichtigſten Wercke, vortreffliche Dienſte geleiſtet, 
und von den groͤſſeſten Gelehrten ſeiner Zeit einer ruͤhm⸗ 
lien Achtung genoſſen. Er ſtarb im Jahre 1607. 
und. unfer berühmte lo. Wowerius feßte ihm eine aus: 
fünbige Grab-Schrift , welche Fr. Sweertius in. , 
Athen. Belg. p. 189 fid) zueignet,. und Bayle ihm 
ſolches aud) edet, ber.aber aus Aub. Miraei Elo- 
giis illuftrium Belgii Scriptorum p.208 eines beſ— 
ſeren hätte berichtet werden Fönnen, Das Erymo- 
logicum 
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logicum ift zuerſt A.1588, und zum: dritten mahle 
mod) von Kilian fefber in Antwerpen, bey Plantini 
Schwieger⸗Sohne lo. Moreto; 1598. 8. heraus: 
gekommen. Darauf hat, nad) des 2Berfafferé Tode, 
D. Ludolphus Porterus, ein Gröpinger , daflelbe 
zu Alcmaer 1613 wieder drucken faffen , mit einem 
angehängten vierfachen Au&tario, worin 1. Appen- 
dix peregrinarum, abfurdarum , adulterina: 
rumque dictionum. 2. Nomenclatura Teuto- 
‚nico-Latina regionum, populorum, oppido- 
rum etc. 3. Propria hominum, praecipue Go- 
thorum, Vandalorum, Germanorum, Teuto- 
num (bíefe bedeuten ihm die Niederländer ), Saxo- 
num, Anglo-Saxonum, vetera nomina expli- 
cata. 4. Nomenclationes animalium. Die drey 
et(ten Stuͤcke diefes Au&arii find von Kilian felber z 
das le&te ift von Pottero. Neun wird diefe Alcmae⸗ 
rifche Ausgabe ausdrücklich bie vierte genannt, und 
in der 2Botrebe gefagt, Daß fie nach ber dritten Antwer⸗ 
. pifchen getreulichit abgedruckt fey. Daher weiß ıch 
nicht, ob dazwiſchen eine Amfterdammifche von 1606 
Platz habe, die uns Lipenius anführet in Biblioth. 
Philof. p. 48$. Die Alcmaerifche iff wieder aufge⸗ 
legt zu Uitrecht 1632. unb auf dem Titel zwar ber 
Nahme quartae editionis wiederholet worden, wel⸗ 
ches bod) nut (agen will, daß fie davon ein Abdruck fep. 
Denn daß c8 wircklich eine fünfte Ausgabe, giebt mir 
der Augenfchein, da ich beide in Händen habe. Daß 
aber nicht nur noch eine andere Llitrechtifche von 1623, — 
fondern auch noch eine Amfterdammifche von 1642 
in der Melt fep, folches [affe ich auf den Glauben 
des Leipz. Gelehrten-Lexici beruhen, unb " nuc 
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fagen, daß mir zum wenigften fonft nirgends etwas 
. davon vorgefommen. Don hält inzwiſchen bie Plans 
tinifche-drirte für bie befte, und glaubet Fr. lunio, 
ber. fich in der Zufchrift feines Willerami über bie 
an Kilians Buche veruͤbte Berftümmelung fehr be⸗ 
ſchweret. Daher auch Io, Hilarides in feinen Nie- 
wen Taalgronden p. 45 den Kilianum auctum 
* vielmehr caftratum genannt haben will: welches ich 
dahin geftellet feyn laſſe, weil in Teutfchland bie Ant: 
werpifchen editiones diefes Werckes fic) gar zu felten 
gemacht. ' 

Auſſer diefen Bisher angeführten, mag es leicht 
noch andere, mir entweder unbekannt gebliebene, oder 
ietzo nicht benfallende Idiotica geben, welche tfeilg 
fchon hie oder da and Licht getreten feyn, theild bey 
ihren Berfaffern noch fertig oder unfertig liegen mögen, - 
Es fann aud) fenn, daß bie vortrefflichen ungedruckten 
Wercke der in GOtt ruhenden Männer‘, Io. Phil. 
Paltbenii, Henr. Mublii, Nic. Stapborflii , lacobi 
a Mellez , unb infonderheit unfers groflen und unfterbe 
líd) verdienten Bürgermeifters, Hn. Jo. Anderfonii, 
I. V. D. fid) nicht Bloß in Fraͤnckiſchen, Alemanniſchen, 
Saͤchſiſchen, Gothifchen, und dergleichen, zum Ber: 
ftànbni& alter Bücher und Urkunden dienenden Glos-+ 
fariis befchrancfet, fondern (i) auch auf die heutige 
Sprache und deren mancherley Diale&tos und Idio- 
tismos erſtrecket haben : tie ich folches auch vermuthe 
von den gelehrten Befchäfftigungen des noch lebenden; 
ber Holfteinifchen Gefchichte und Alterthuͤmer febr. er: 
fahrnen Hn. Joh. Friedrich Noodts, Paftoris: ant 
Sjohannis:Klofter zu Schleswig, bem ich noch andere 
nicht unbekannte Sprach geflifiene Männer — 

nte. 
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koͤnnte. Wer aber inzwiſchen die Provinzial Woͤrter⸗ 
Buͤcher, ſo viel wir ihrer bis ietzo haben, zuſammen 
nimmt (worunter doch etliche noch ſehr mager, andere 
aber noch unausgefertiget ſind), der wird aus Gegen⸗ 
haltung des gantzen Teutſchlandes eifennen, wie viele 
Arbeit von diefer Art noch ungetfan fep. ch darf 
nur Franken, Meifjen, Thüringen, Weſtphalen, und 
bie gefammten Braunfchweig-Lüneburgifchen Lande 
nennen, fo wird fid) bie Gröffe deſſen (chon ergeben, 

was wir noch zu. wünfchen haben. | 
Hamburg tar zum menigften eine von denen 
anſehnlichſten Städten in Teutfchland, tum deren eigens 
thümliche Sprache fid) noch niemand bekuͤmmert hatte, 
ungeachtet ein Hamburgifches Woͤrter⸗Buch zur allges 
‚meinen Teutfchen Sprach= Forfchung üm fo vielmehr 
beptráglid) zu ſeyn fchiene, ie mehr Mund-Arten in 
einen fo groflen Handels:Drt sufammen ffieffen, fo daß 
man mwenigftend gan& 3?ieber - Sachfen in Hamburg 
fprechen höret. . Aber eben diefes war vielleicht die 
- Schwierigfeit, daß man in folcher Bermifchung nicht 
wuſte, was man eigentlich Hamburgifch nennen follte. 
Vielleicht fahe auch mancher feine Mutter: Sprache 
für zur grob und rauhe an, als daß e8 der Mühe wehrt 
ſeyn follte, etwas Davon anzumercken. Man lafft fich 
bereden, das Nieder -Teutfche fep nirgend niedriger, 
als in Hamburg. Kin gelehrter Mann fagt in dem 
Critiſchen Verſuchen der Greiffsmaldifchen Geſell⸗ 
ſchaft Vol. J. p. 240: Wenn man einen platten 
Hamburger hoͤret, ſo wird man meinen, daß 
man eine fremde Sprache hoͤre. Eben dieſes, 
dencke ich zwar, wird man auch meinen, wenn man 
einen platten Pommer, oder platten — 

I^ in ber 


in. der beften Stadt feines Eandes. höret. Allein es 
fommt mir die Benennung des platten noch febr 
unbeftimmet vor. Soll e8 eine bloffe Abweichung 
don dem Lirbilde bedeuten, fo mag fid) erft das heutige 
Hoch⸗ Teutſch mit der Sprache der uralten, bey ung 
feßhaft gemwefenen Sachen, ohne Bermifchung bet 
aufferlichen und innerlichen Borzüge, um die Ehre 
des Urbildes vergleichen. Soll aber der ausdrückliche 
Begriff eines Fehlers mit bem fo genannten platten 
verbunden ſeyn, fo wird derfelbe entweder in einer gat. 
zu weichen und vollmündigen Dehnung ber lautenden 
und boppellautenben Buchitaben, ober in einer gar zu 


Eurgen, harten. und gepreffeten Ausfprache beſtehen. 


Iſt das erfte, fo find gewiß bie Defterreicher, Baiern, 
Schweiger, und andere Ober:£ander, mit ihrem ai, 
au und od weit platter, als wir. Iſt hingegen das 
le&te, fo dürfte mol das plattefte Teutfch in Ober: 
Sachſen gefprochen werden, Allein ich beforge, daß 
man in bem Worte platt die Begriffe des wörtlichen 
undfittlichen durch einander wirfft, und mit ber eigent: 
lichen Sprache eine grobe Art zu dencken unb fich aus- 
4ubrücfen vermenget. Bauren und Pöbel giebt es 
aller Drten, bevorab in groſſen Städten. — ie reden 
daſelbſt auf ihre Weiſe, ohne daß fich gefittete Einwoh⸗ 
ner mit ihren Nedens: Arten bebángen. : Man höret 
alfo freilich in Hamburg viel platteó, das dem Land: 
Volcke eigen ift, welches mehr als zu hauffig in die 
Stadt fommt, und dafelbft Gelegenheit fücbet, mit 
grober Arbeit fein Brodt zu verdienen. Sch follte aber 
meinen, biefe Leute fprächen fo wenig Hamburgifch, 
als ein Normandifcher Bauer Parififch , wenn. er 
fich gleich in felbiger fchönen Stadt miedergelaſſen. 
di ; Dem 
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Dem ſey nun wie ihm wolle, ſo iſt der Zweck und die 
Abſicht bey einem Idiotico gar nicht, das feine aus 
einer Sandes:Sprache hervor zu ziehen, fondern ſelbſt 
inder platteften Mund-Art alles dasjenige zu bemercken, 
was eigen ift, und einer Erklärung brauchet, vornehme 
fid) too man Stamm⸗Woͤrter findet, die an andern 
Drten verlohren worden. — MEM 

In diefer Adficht bin id) att bie Sprache meiner 
Vater-Stadt gegangen , und habe mein Idioticon 
ein Hamburgifches genennet, ohne dennoch unfere 
Ringmauren zu gang aenauen Grengen meiner Arbeit 
zu machen. Denn fo wenig id) meiner Sorgfalt zu⸗ 
traue, baf mir Fein einziges innerhalb Hamburg unter 
fo vielem Volcke gebräuchliche Wort follte entgangen 
ſeyn, eben fo wenig habe ich fónnen und wollen alles 
ausſchlieſſen, was auch auflerhalb der Stadt gemein: 
ſchaftlich gefprochen wird, infonderheit toenn mir fef: 
biges zu einer nüßlichen Anmerckung Gelegenheit: ges 
geben. Und wie war e8 auch möglich, die genau uͤm⸗ 
fehriebene eigenthuͤmliche Mund-Art der Einwohner 
auszufinden, vornehmlid in einem groffen Handels: 
forte, wohin das weitläufftige Gewerbe alle Tage 
Menfchen aus allerhand Gegenden ziehet, bie mit ihrer 
mitgebrachten Sprache bie einheimifche immierfort 
durchſpicken und verändern? Wie mag man wol üt 
Hamburg gefprochen haben, ehe Earl ber Grofle in 
hiefigem Lande die Obötriten an ber mweggeführten 
Sachſen Stelle gefe&et ?. Was haben nicht ehemahls 
Die vertriebenen Brabanter für eine Menge Wörter 
in unfere Sprache hineingeführet, die darin, fo wie fie 
felßer in ber Stadt, allmählig das Buͤrger⸗Recht ge 
wonnen! Was gehen nicht für 9fusbrüd'e, theils 

d eigent⸗ 


— nM — —— 
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eigentlich, theils verbluͤmt, bey uns im Schwange, 
bie zur Schiff⸗Fahrt gehören, und durch pie haͤuffig 
ammwefenden See-£eute bep dem gan&en Volcke durch⸗ 
gängig werden! Dergleichen find anhalen, fortſta⸗ 
fen, herſtuͤren, Slag holen, Dwars: Dryver, 
an Bort famen, àoer Stür gabn, up'n andern 
Boog leggen, in be Bucht ſpringen, in leeger 
Wall famen, und mehr folche Redens-Arten, die 
zwar bey uns gänge und gebe find, von Leuten aber, 
die tieffer ind Land hinein wohnen, und fein See-Weſen 
kennen, nicht verftanden werden. Was Funnte ich 
Demnach, bey fo bewandten Umſtaͤnden, beſſers thun, 
als daß ich, zu. 9Sefolgung meiner gemeinnüglichen 
Adficht, alles dasjenige Platt-Teutfche unter bem Nah: 
men Hamburgifch begr.ffe, was in Hamburg gere- 
bet wird, ohne mich bep iebem Worte zu bekuͤmmern, 
ob aud), aufferhalb unferer Stadt, das übrige Nieder 
Sachfen einen Anfpruch daran habe. WBerhoffentlich 
wird mir biefeó niemand weniger zur Sünde rechnen, 
als ein gebohrner Hoch-Teutfcher, bem e8 gleich ange: 
nehm fep. wird, ob er von einem ihm unbekannten 
Worte die Erflärung in einem Hamburgifchen ober 
andern Ieieder-Sächfifchen Werzeichniffe findet. — 
tinterbeffen habe ich doch nad) Möglichkeit mich 
in Acht genommen, daß ich Feine Woͤrter ober Redens⸗ 
Arten mit eingetragen, die auch im Hoch:Teurfchen 
gebräuchlich. find, und fid) von bemfelben blog durch 
bie Ausfprache unterfcheiden. Derin biefe bedürfen 
bey einem Dber-Sachfen, ber unferer gewöhnlichen 
und regelmäffigen Abänderung einiger maflen Fundig 
(E, feiner Erklärung. Doch bitte ich, hievon auszu⸗ 
nehmen bíejenigen Wörter, Die nicht Um ihrer ei 
M | c willen 
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tvillen daftehen, fofibern weil fie Deriuata, ober Com- 
pofita, oder Sprichwörter abgeben, die Bloß bey ung 
im Gebrauche, anderswo aber unbekannt find, und 
zu. deren Behuf das fimplex in feiner Alphabetifchen 
Ordnung hat erfcheinen müffen. Bon Wörtern, bie 
mehr als einerleyn bedeuten, habe ich diejenige Bedeu⸗ 
tung weggelaffen , die fie mit dem Hoch» Teutfchen 





gemein. haben, und nur denjenigen Gebrauch ange | 
führet, ber bey uns eigen ift. S. €, Daß anfamen 


heiffe anfommen, war unnöthig zu fagen: daß es 
aber an unferm Orte auch bedeute anbruͤchig werden, 
. ober zu faulen anfangen, funnte nicht unbemercket 
bleiben. Sollte ja eines oder anderes über Bermu: 
then mit untergelauffen feyn, beffen gleichmäfliger Ge⸗ 
brauch im Ober⸗Saͤchſiſchen mir eben nicht beygewoh⸗ 
net, fo wird mir der Eefer, ie verftändiger er ift, befto 
geneigter darin nachfehen. Es ift gar zu ſchwer, 
zu wiffen, was in allen Teutichen £anben gefprochen 
wird, Ich habe in Defterreichifchen Glosfariis Woͤr⸗ 
fer angerroffen, bie ich geglaubet hätte, daß fie am 
andern Ende Teutfehlandes nur in Holftein bekannt 
waͤren. | | 
Mit Unterfuchung der Herkunft eines Wortes 
habe ich mich nicht anders eingelaffen, als wo ich ver: 
meinet, auf eine befondere Spur gekommen zu ſeyn, 
ober foo id) bep andern offenbare Irrwege angetroffett. 
Bisweilen bin id) auch durch eine fremde dahin ein: 
fchlagende 2tnmercfung dazu gebracht worden. Sonft 
war mein Wille nicht, aus ben Schrancken meines 
Vorhabens zu gehen, und aus einem Glosfario. zit 
gleid) ein Ecymologicum zumachen, Eben fo wenig 
bin ich aus Der heutigen. lebenden Sprache in 2 P 
A eh Ang 
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laͤngſt verlebte, und noch weniger aus dem verbalen 
in das groſſe Feld eines realen Woͤrter⸗Buchs gegan⸗ 
gen; obwol hie oder da ein Wort vorkommen mag, 
bey dem ich nicht uͤmhin gekonnt, die Sache ſelbſi 
zu erflären.  Mie nüglich, ja faſt nöthig fonft ein eige⸗ 
ned Glosfarium Archaeologicum - feyn miirde, 
‚worin man alle in alten Hamburgiſchen Rechten und 
Urkunden vorkommende, und nunmehro ben meiſten 
ſchon unbekannt gewordene Wörter gedolmetſchet fin- 
den koͤnnte, davon habe ich ſchon in der ehemahligen 
Vorrede Anregung gethan, auch ſelber in meiner 
Hiftoria Statutorum Hamburg. p. 114 (qq. uͤber 
das heutige Stadt-Buch eine Eleine Probe gegeben. 
Roc) angenehmer würde es Zweifels ohne bey ung 
ſeyn, fo wol für Bürger, als einwohnende Fremde ; 
deren manche bis Daher mit bem befannten alphabetis 
fhen, aber fo wenig treuen als hinlänglichen Nucleo 
Recesfuum fid) haben Behelffen müfjen, wenn man 
gar ein allgemeines Lexicon reale Hamburgenfe - 
hätte, worin von allen der Stadt Hamburg Staates 
Berfaffung, Kirche, Alterthümer, Gefchichte, Geſetze, 
Gebräuche, Handlung und Gewerbe, Gebiete und 
Gegend betreffenden Sachen nothduͤrftige Nachricht 
gegeben wäre, Allein wo ift in Hamburg der gluͤck⸗ 
liche Mann, der zu einer fo groffen Unternehmung 
gnugfames Leben und Muffe Dat, und der (ic) zugleich 
eines fattfamen Vorrathes aller dazu erforderlichen 
Hufe: Mittel verfichern fann ? Wielleicht gebietet 
reldft die Staats-Klugheit, dergleichen Werck noch 
lange unter die pia defideria zu fchreiben. | 


x Aber gnug von der Beſchaffenheit und Abſicht 
meines Idiotici. Nunmehro iſt es Zeit, daß ich 
| 2 meinem 
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meinem geehrten Lefer aud) Rechenſchaft gebe von 
demjenigen, was am bíefer neuen Auflage gefchehen, 
und durch welche Vorzuͤge (id) biefelbe von der erften 
unterfcheidet. | 

Es fatte bie erfte das Glück gehabt, be vecbt- 
fchaffenen Kennern und Liebhabern Diefiger Orten 
einer guten Aufnahme zu genieffen. — O6 fie auflerz 
halb Hamburg weit bekannt geworden, Davon habe ich 
wenigſtens aus fremden gelehrten Tage: Büchern nichts 
“abnehmen, folglich aud) ber Urtheile austwärtiger 
Runft: Richter zu meiner Nachricht mich nicht bedienen 
fönnen.” G8 fann ſeyn, daß ber Verleger mit dem 
Abgange in ber Nähe zufrieden geroefer, oder daß man 
an Dertern, wo Die Hoch-Teutfche Sprache ihre Werck⸗ 
ftäte hat, über eine Nieder⸗Saͤchſiſche Kleinigkeit Dinge: 
fehen. Wenn ich inzwiſchen aus dem, toas hiefige ge⸗ 
ſchickte und unparteyifche Recenfenten’in ihre Jour- 
nale einflieffen laffen (I), wie aud) aus ber öffentlich 
bezeugten Genehmigungeiniger berühmten unb Sprache 
Fundigen Männer (m), auf einen allgemeineren Beyfall 
fchlieffen durfte, fo fand ich Lirfache, einer vermehrten 
und verbefferten Ausfertigung mich gern zu unterzie⸗ 
fen, zumahlen da auch der Verleger an einer fauberen - 

Auflage nichts ermangeln zu laffen verfprochen, und, 

wie ber Augenfchein roeifet, auch wircklich geleiftet Dat. 
ch bin deswegen von der Zeit an zum Wercke gefcbrit- 
ten, und habe einen Theil von meinen, ob gleich felten 
| geſun⸗ 
() Siehe vom Jahre 1743 die Hamb. Berichte pag 385 fqq. 
die amb. SSeptráge p. 356 fqq. ben Hamb. Cortefpond. 

"N:XL Karuffelini Commentar. Hamb. Libell. I. 
(m) V. Cl. Io. Henr. a Seelen in Memoria Iacobi a Mellen, p.12. 
EI. Cafp. Reichard im Verſuch einer Hiſtorie ber Deutſchen 
Eprach⸗Kunſt/, p. 375. | 


Vorrede. XXXV 


gefunden Neben-Stunden folcher geftalt daran gewandt, 


daß durch meine eigene Sammlung das Buch mehr alé 
zweymahl (o ſtarck geworden. | 
Hiernaͤchſt aber haben zweene preismürdige Maͤn⸗ 
ner die unerwartete Guͤte gehabt, mit betraͤchtlichen An⸗ 
merckungen und Zuſaͤtzen meiner wenigen Arbeit eine 
Zierde und Erweiterung zu geben. 
Dreer erſte war der hochberuͤhmte Hr. IO ANNES 
GRAMMIVS, 3. Kön. Maj. zu Daͤnnemarck weis 
land hochverordneter Juſtitz⸗Rath, Asſesſor im Con- 
fiftorio, öffentlicher Lehrer ber Griechiſchen Sprache 


auf der Univerſitaͤt in Copenhagen, Koͤniglicher Hifto- 


riographus und Bibliothecarius, wie auch Geheimer 
Archiuarius, ein Mann von weltbekannten Verdien⸗ 
ſten, nicht nur uͤm die Griechiſche, ſondern uͤm die ge⸗ 
tammteLiteratur, mit einem Worte, ein wahrhaftiger 


Polyhiftor , mit welchem, leider! im Jahre 1748. am 
. Gelehrten-Himmel ein Stern ber erfien Groͤſſe erlo⸗ 


ſchen (n). Derſelbe ward von einem weltgeprieſenen 


J Maecenate, und ſelbſt grundgelehrten Staats⸗Mi- 
. niftre, Cit. Excellence dem Herrn Geheimen Kath 


$on Perckentin, Denen mein geringe Idioticon indie 


Hände zu Eommen das Glück gehabt hatte, erfuxbet , 
| | a: daſſelbe 


€ 5 

— — — —— — 
(n) Er war auch aͤlteſter Directeur bet octroyitten Aſiatiſchen 
Compagnie, und HaupfsParticipant bec Weſt⸗Indiſchen. 
Zu der Koͤnigl. Dänifchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften hat 
erbenerfter Grund gelegt. Sein Leben hrachte er auf 63 Jahr. 
Hr. Schmerſahl befchreibet e$, aus den Góttingifd)un Ger 
Ichrten Zeitungen, im erften Bande feiner Nachrichten von 
jüngft verftorbenen Gelehrten p- 145 fqq» Sein Bild» 
niß fleet en bufte vor dem II SEEN Theile ber Leipz · Zuver⸗ 

laͤſſigen Nachrichten. | 
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daſſelbe Durchzugehen, und, vermittelft Gegenhaltung 7 
ber Danifchen Sprache, zu erläutern. Er that fol: ' 
ches, mit Beweifung einer ſtarcken Wiffenfchaft ber 
alten und neuen Nordifchen Sprachen : unb ich bin 
einem Hochvornehmen Gönner unendlich verbun⸗ 
den, ber mir von biefen Anmerckungen eine eigenhaͤn⸗ 


dige Abſchrift Hochgeneigt zufommen Taffen. Ich habe 


mir die Ehre, und meinem £efer das Vergnügen gege | 
ben, fie ale von Wort zu Wort in Klammern behd- . | 


riger Orten bepzufchlieffen, unb mit einem G. den Ur: .* | 


beber anzuzeigen. Sollten fid) ettoan in den Gram: 
mifchen Anmerckungen kleine Spuren einer ben gröffe 
fien Nordifchen Gelehrten anhängenden mareidoqaíag 
YAuilınns antreffen [offen , welches einige rudbecki- 
firen zu nennen belieben, fo-müfte ich Danck und 
Ehrerbietung aus den Augen fe&en, wenn ich an diefem - 
Drte. mich im geringften darüber. aufhalten wollte, 


Der andere berühmte Mann, dem ich einen gar 
mercklichen. Beytrag zu dancken Habe, iff. der in einem 
hohen, aber GOtt Lob! nod) munteren Alter bey. ung 
lebende Königl. Groß-Britannifche Legations-Rath, 
Hr. Fohann Matthefon, der feine 71 Lebens⸗ 
Jahte mit der Anzahl feiner beliebten Schriften ſchon 


fait überfchritten hat.: Diefer überall eindringende 


Geiſt, mie er fid) vorlängff in Stadts- Gefchäfften 


nutzbar gemacht, und in ber Ton-Kunſt ben Rahmen 


eines Ariftoxeni unferer Zeiten erworben, alío fat er 
fif) auch bey mehr ald einer Gelegenheit über bie 
Teutſche Sprach: Kunde ausgebreitet. Unſere von 


Jugend auf gepflogene Freundfchaft, nebft feiner eige- 


nen Neigung zum wolverdienen, erlaubten Ihm nicht, 
“ MEM (0 e 
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bie pr feines Freundes mit gleichgültigen Augen 
anzufehen, ohne auf einen moͤglichſten Beytrag zu. 
dencken. Er (dicte mir eine Menge Wörter und 


Medens: Arten zu, mit höflicher Erlaubniß einer belie- 
digen Ausmufterung. Weil ich8 aber für verwegen 
bielte, mein einziges Gehör gum Nic;ter zu machen, 
indem in einer fo weitläufftigen Stadt .in Idiorismus 
bem einen hundertmahl, dem.andern nimmer Fann zu 
Ohren gefommen fepn, fo habe idy alles, was ich nicht 
felber fchon eingetragen hatte, getreulid) beybehalten, 


und mit bem Nahmens-Zeichen M. auf bie SRed)nung 


desjenigen geſchrieben, dem es zugehoͤrte. Der Leſer 


wird fid) mit mir über den Vorrath von Sprich⸗ 


Mörtern verwundern, davon ich gern geſtehe, bog 
mir ſchwerlich in gantz Hamburg ein anderer derglei⸗ 
chen wuͤrde haben zuſammen bringen koͤnnen, und 
welche bod) ein hauptſaͤchliches Stück eines Idiotici 
find, wie folhes auch Hr. Heumann gar fool erin; 
nert, in Opusculis p. 467. 


In währender Zeit nun, bag der Druck veran- 


ftoltet wurde, und bie anderweitig überhäuffte Prefie, 


bey fteter Zerftreuung, das Merck febr Tangfam for: - 


derte, hat fich.ingmwifchen ngch immer mehr und mehr 


Vorrath zu Bereicherung meines Wörter» Buchs - 
ſammlen laffen. Wie denn auch ber unermüdete . 


Herr Mattheſon nicht ermangeln wollen, eine ziem⸗ 
libe von Seiner Hand gemachte Nachlefe noch un: 
langft mir freundmwilligft mitzutheilen. Daher ich 
' benn gemüffiget worden, weil alles. an behörigen Or⸗ 


- 


ten einzufchalten nicht mehr möglich war, einen befone 


deren Nachſchuß von nicht wenigen feithero bes 


merckten Wörtern und Redens⸗AArten am Ende 
6 4 anzu⸗ 
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anzufuͤgen. Dieſe Zugabe kunnte dem geneigten 
Leſer nicht vorenthalten, oder bis zu einer abermah⸗ 
ligen Ausfertigung aufgeſparet werden; weil mir die 
Erkenntniß meines hohen Alters und anderer Umſtaͤnde 
eine ſolche Hoffnung nicht erlaubte. 


Ob aber gleich durch alle ſchon erwehnte Ver⸗ 
mehrungen dieſe Ausgabe dreymahl ſtaͤrcker geworden; 
ſo iſt doch noch ein beſonderer Anhang hinzu gekom⸗ 
men, den ein Sprachliebender Leſer weder unnöthig 


aus vier Stuͤcken. 


noch unmüglich achten wird. Es beſtehet derſelbe 


Das erſte ift eine Dialectologia Hamburgenfis, 


ober eine kleine unter gewiſſe Abfchnitte geordnete 
Sammlung allgemeiner Anmerckungen, bie dag eigene 
ber HamburgifchIieder-Sächfifchen Sprache betrifft. 


- 


Diefe aus der Erfahrung gezogene, und mıt Erempeln 


bewieſene Süße verhalten fich gleichſam als Negeln, 
toornad) fid) unfere Mund» Art richtet, und wodurch 
fie fi) oon andern, infonderheit von der Ober-Säch- 


fifchen, tnterfiheidet. Ich achte foíde8 bey einem 


Idiotico fehr nüglich, ja faft unentbehrlich, und finde, 
daß rechtfchaffene Männer nicht allein dazu angerathen 
faber, fondern auch mit ihren SBepfpielen mir darin 
vorgegangen find, “Id tamen, fchreibt Hr. Heu⸗ 
mann l.c. “ exoptandum quoque videtur, vt 
* eiusmodi Glosario, eiusdem prouincialis lin- 
‘ * guae Grammatica, quae inprimis pronun- 
* cjandi rationem diftin&e doceat, praemit- 
— *tatur. Nouimus enim, alia aliam pronun- 
* ciationem communi ftipiti esfe propiorem. 
* Deinde paucis notari vellem, quo fono ipfe 


 *fermo 


** fermo efferatur. Alii namque voce cita cure 
** runt, alii lente procedunt, alii ignaui prorfüs 
** duriores confonas, tanquám faxa falebrasque ; 
** euitare laborant: hos loquendo propemodum 
* canere animaduertimus , . illos languefcere : 
- ** quibusdam grata eft afperitas, nonnullis leni« 
**tds, et quae fünt aliae fonorum flexiones, 
Was fih in-diefem Stuͤcke bie Griechifchen Gram- 
matici für Mühe gegeben, und wie fie nicht allein 
befonbere Dictionaria , zu Erklärung ber in iedem 
Diale&o vorhandenen Seribenten, verfertiget, ſon⸗ 
bern aud) das eigenthümliche einer ieden Griechifchen 
Mund⸗Art aus einander gefeßet, und aus diefer Eehre 
einen nöthigen Theil ihrer Sprach-⸗Kunſt gemachet, 
ſolches iſt zur Gnüge bekannt. So darf ich auch von 
Denen, die tiber die Teutfchen Mund-Arten mittlerer 
Zeiten gearbeitet, nur ben einzigen Hn. von Stade 
anführen, ber (id) nicht begnüget, über den Otfridum 
ein kleines und ein groſſes Glosfarium zu machen, 
fondern aud) eine Grammaticam Otfridianam 
du verfertigen ; wie davon fein wuͤrdiger Gedächtnißs _ 
Stifter, ber Hr. Lic. von Seelen, in Memoria Sta- 
deniana des mehren nachgelefen werden fann. — 
Mas aber unfere ie&t[ebenbe Prouincial-Spra- 
hen anfanget, ift mir Bishero nod) Fein anderer, als 
ber fchon oben gerühmte Chriſtian Meißner, vorge: 
kommen, der in feiner Silefia loquente zulegt eine Ab⸗ 
- Handlung de Silefiasmis beygebracht,, worin er, was 
mit den Selbftlautern, Mitlautern und Endungen im. 
Schtefifchen vorgehet, wiewol nur ziemlich kurtz, ver- 
geichnet fat. Hingegen hat, in ber mit der unferen 
fo nahe vertvandten Niederländifchen — — 
E x i 
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dieſem Fuſſe deſto ausfuͤhrlicher gearbeitet der unge⸗ 

mein fleiſſige Lambert ten Kate, welcher in ſeiner 
muͤhſamen Aenleiding tot de Kennisfe van het ver- 
bevene : Deel der Nederduitfche Sprake, P.1. von 
pag. 176 bis 332. ausbündige Regeln van de Ge: 
meenland/che Diale& gegeben. Es ift diefed, aus 
zweenen ziemlichen Quartanten beftchende Werck üt 
Amfterdam ben den Wetſteinen a. 1723 and Licht 
gekommen, und giebt von ber Erfahrenheit und Aem⸗ 
figfeit feines Verfaſſers, al8 auch von feiner Nutzbar⸗ 
feit, fo deutlich Zeugniß, daß ich bie Sprach-Forfchet 
in Ober: Teutfchland bebaure, wenn fie, wegen Une 
wiſſenheit des Holländifchen, einer fo fehönen Huͤlffe 
ſich nicht bedienen koͤnnen. Und eben deswegen fuͤrchte 
ich, daß viele daſelbſt nicht febr nach einem Buche 
werden gegriffen haben, beffen Sprache fie nicht ver⸗ 
(eben. Hr. Heumann, wie ein groſſer Kenner et 
auch ift, wovon fein rühmliches Specimen Bibliorhecae ' 
glorticae in feinen Opusculis fattfamen Beweis giebf, 
muß dennoch unfern braven Holländer niemahls zu Ge⸗ 
(ite gefriegt haben, weil er ihn p. 631. ſub lit. S. 
. mit. dem Nahmen Serkare anzeichnet, und den Titel 
des Merckes fo unvollkommen anfüfret, daß man es 
mehr für eine bloffe Grammatic, als für ein tiefffor- 
fchendes Etymologicum anfehen follte. Ten Kate 
verdienet naher gefannt zu werden. Er hat fo gar 
die Wanderung und Ausbreitung der Sprachen auf 


einer Eond:Charte vorgeftellet, auf welcher, oon Ar: ., 


menien ber, aus der SJaphetifchen Stamm: Sprache 
brep grofle Zweige, nehmlich ber Eeltifche, Theuto⸗ 
nifche unb Eimbrifche, im eben fo viel Land: Strichen 
burd)gan& Europa gehen, und Die Grengen eines leben 
mit 
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mit Farben unterfchieden find. Er behaupter ben 
€a6, daß e$ feine Coniugationes Verborum irre= 
gulares gebe. And ob er gleich bisweilen feine lia 
terſuchungen fehr weit zu treiben fcheinet, fo muß ich 
doch, der Wahrheit zufteuer, von feinem Wercke über« 


haupt geftehen, daß derjenige, bem e8 lm bie Abftame - 


mungen und Verwandtſchaften ſowol der Europäifchen 
Sprachen insgefammt, als infonberbeit ber Teutfchen, 
und ihren Mund: Arten, zu thun ift, dieſes Hollaͤn⸗ 
difche Hülffs- Mittel gar nicht für gleichgültig, fondern 
faft für unentbehrlich zu halten habe. 

Solchen Rathgebern und Vorgaͤngern nun 
zu folge habe ich mit einer Dialectologia regulari 
des fo genannten Platt: Teutfchen, wie e8 bep und 
geredet wird, einen Verſuch gethan. — Syd) fage einen 
Verſuch, und gebe es nicht Höher aus, als einen Ans 
fang , den ich gemacht, diejenigen Anmerckungen in 
eine richtige Ordnung zu bringen, bie ich, aus mehr 
und mehr vorgefommenen Erempeln, als Canones, 
oder characteres idioticos, anzuzeichnen gefunden, 
Mir ift gar Fein Zweifel, wenn die Diefige Mund-Art 
noch genauer unterfüchet, oder in noch mehren Gegen- 
den über unfere Nieder +Sächfifche Sprache Betrache 
tungen angeftellet werden follten, daß nicht allein mehr 


Säge, fondern auch mehr Haupt-Abfehnitte erwachſen, 


unb, auffer ber blofien Ausfprache , vielleicht aud) 
. Miotismi fynta&tici zu bemercken vorfallen wuͤrden. 
Es dürfte überdem hohe Zeit fepn, dergleichen zu bes 
werckftelligen, wofern man nod) der Nachwelt, von 
ber ießtlebenden Nieder⸗Saͤchſiſchen Sprache einen Bes 
griff zu machen aebend'et. Unſere Mund-Art geräth 
ja von Tage zu Tage in Abnahme, indem das Hoch⸗ 


Teutſche 


— 
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Teutſche ſchon laͤngſt nicht allein in Öffentlichen Hand⸗ 
Bingen und Schriften, ſondern aud) im gemeinen Um⸗ 

ange berge(taft Befiß genommen, daß auch ber Bauer 
tof mit einem halb» Hoch-Teutfchen Worte fid) ſchon 
vornehmer duͤncket; folglich zu vermuthen ift, Daß die _ 
foafre und eigentliche Eandes- Sprache, in welcher 
niemand mehr Öffentlich redet ober fehreibet, mit der 
Zeit ſich nicht allein vermifchen und verftellen, fondern - 
allmaͤhlig gar verlieren werde. | 
Das gtvepte Stück des Anhanges iff be8 Herrn 
Hinrich) Sricberid) Zieglers, Hochverdienten Pafto- 
yis primarii in der Heyde im Norber-Ditmarfchen, : 
Sammlung einiger Woͤrter unb Redens⸗Arten, 
die gröflten Theile nur allein in Ditmarfchen 
gebräuchlich find. Diefer fo dienftfertige als gelehrte 
Mann hatte mir fchon vor etlichen Fahren biefe feine 
Sammlung durch einen gelehrten Freund allhier behans 
digen faffen. Als ich Ihn aber neulich um Grfaubnig 
erfuchte, biefelbe meinem erneuerten Idiotico mit bey 
zudrucken, genehmigte Er folches nicht allein aufs 
freundlichfte , fondern fandte mir einen Vorrath, 
bert Er inzwiſchen zweymahl fo ſtarck vermehret hatte, 
Wofür ich, fammt allen Liebhabern, Sr. Hochehrm. 
gedoppelt verbunden Bin, nicht allein wegen des fleife 
ſigen Beytrages, fonberm auch toci[ ich nicht zweifele, 
€8 werde diefes rühmliche Worbild, an mehren Niedere 
Saͤchſiſchen Oertern, einen ſtarcken Neig zur Nach: 
‚folge geben. Ich habe mir bie Freyheit genommen, 
hie und da mit Fleinerem Druck einige Anmerckungen 
Beyzufügen, welche meiſt dahin geben, bie Hambur- 
eife Mund-Art mit der Ditmarfifchen zufammen 
zu Balten. a Zune 

. Das. 
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Das dritte ift. eine Nachricht von bem alten und 
febr felten nod) vorkommenden gedoppelten- Woͤrter⸗ 
Buche des chemahligen Elevifchen Canzelliſten Ge⸗⸗ 
bardi de Schueren, defjen erfter Theil, ober fo genann⸗ 
ter Tbeurozifla, von mir bey meinem Idiotico fteré 
ju Rathe gezogen, und auch angeführet iſt. Zmar 
t mein gelehrter Freund und Kandsmann, Hr. Jo⸗ 
ann Paul Sinde, I. V. C. nachdem.er bey SBerfers 
tigung des Verzeichniffes ber Stampeelifchen Biblio⸗ 
thek Gelegenheit gehabt, diefes feltene Merck näher 
| Fennen zu lernen, zweymahl daſſelbe öffentlich bekannt 
gemacht, nehmlich erft in.den Freyen Urtheilen und 
Nachrichten des Jahres 1750. p. 391. unb wie— 
derüm in dem Gefammelten Brief⸗Wechſel deffel: 
ben Jahres p. 337. und wäre alfo. der Leſer dahin 
nur zu verweifen geweſen. ch hatte aber laͤngſt tore 
ber ,. ehe ber Hr. Fincke und ic) von bem Stampee- 
lichen Eremplar das geringfte getouft, durch Vermit— 
telung eines. Freundes, das in Kiel befindliche fchon 
in Händen gehabt, und mir baton fo vieles auf: und 
ausgezeichnet, daß ich vermeinte im Stande zu ſeyn, 
ohne fremden Borfchub, felbft etwas vollftändigeres 
davon berichten zu Fönnen. Uiberdem war an dieſem 
Drte zwar meine hauptfächliche Abficht nicht, bem Leſer 
eine Hiftorie des Buches zu geben, fondern weil ich eg 
gewiſſer Maſſen als ein altes Idioticon Cliuenfe 
anfahe, fo wollte ich in einer ziemlichen Anzahl heraus⸗ 
‚gezogener Wörter eine Probe liefern von der Sprache 
des Berfaffers, welche febr viel eigenes Dat, das zwar 
Teutſch, aber nunmehro theild veraltet, theild ung 
ſowol, als ben Hoch-Teutfchen, gang fremd if, und 
inzwiſchen bod) einem Teutſchen — 
ehr 
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ſehr viel Kicht und Gelegenheit giebt, im ſuchen der 
Stamm⸗Woͤrter auf die rechte Spur zu kommen. 
Bey dieſem Vorhaben aber ſchiene es wol noͤthig, den 
Lefer von dem Buche ſelbſt nicht unberichtet zu laſſen. 
oben ich nicht jtveifele, wolerwehnter Hr. Fincke 
werde meiner Nachricht die Gerechtigkeit ermeifen, 
und fie nicht für eine trockene Abfchrift der feinen 
onfehen. ch gefchmweige, daß ich ſowol bey ben Vor⸗ 
reden be8 An. de Schueren, bie ich etwas genauer 
nad) der Urfchrift abdrucken Taffen, al8 auch fonft, 
zu einigen vielleicht nicht überflüffigen Anmercdungen 
veranlaſſet worden. | 


Das vierte enthält endlich ein ordentliches, _ 
unb, toíe ich hoffe, ziemlich vollftändiges Verzeichniß 
der Ausgaben des nunmehro in wenigen Bibliothes 
Een befindlichen Wörter Buches , welches, unter 
bem Titel CATHOLICON, vor beunahe soo Jah- 
ren, von dem ehrlichen Dominicaner Joanne de Bal- 
bis, fonft de Ianua genannt, zufammen getragen wor⸗ 
ben. ES hat ſolches mit meinem Haupt⸗Zwecke zwar 
feine fonderliche Verbindung, und ich war erft willeng, 
es nur, als eine Anmerckung, beym dritten Stücke 
des Anhanges einzufchieben. Weil aber der Raum 
allba nicht zureichte, fo Habe ihm lieber zuleßt eine be: 
fondere Stelle anmeifen wollen. Es mag fid) dafelbft 
mit der Nachbarfchaft des "Theutoniftae entfchuldi- 
gen, beffen zweyter Theil mit bem Catholico ohne das 
gat "e verwandt ift. Sum wwenigſten —— ein . 
ye 
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Liebhaber ſeltener Buͤcher, dieſe kleine nachrichtliche 
Ausſchweiffung lieber verdancken, als veruͤbeln. 


Dieſes ſind alſo diejenigen Zuſaͤtze und Ausſtaf⸗ 
firungen, womit dieſe zweyte Ausgabe vor der erſten 
ein merckliches Anſehen gewonnen. Jedennoch giebt 
fie fid) damit noch keinesweges für was vollkommenes 
aus, ſondern Bloß für einen abermahligen Berfich, 
ber noch immer im Stande ift, SSermefrungen unb 
Verbefferungen anzunehmen. Mer biefe zu ersheilent 
den Willen und das Vermögen hat, ja toem mue 
wenigſtens, nebft einem billigen Gemüthe, eine vers 
nuͤnftige Einficht irt ben Nutzen diefer Arbeit beywoh⸗ 
net, ber ift ber rechte Mann, bem fic) mein Werck⸗ 
chen, mit ficherem Vertrauen einer guten Aufnahme, 
zum beiten empfieflet. Um andere £efer und Richter 
werde ich mich wenig befümmern, deren i 6 
Arten ſchon vorher fefe. | 


Ä Die eine Art trägt fid) hoch, als Leute von viel 
twichtigeren Gefchäfften , deren Erhabenheit mit fid) 
bringet, Daß fie dergleichen ftudia nothwendig fie 
groffe Kleinigkeiten achten müffen, womit fid) weder 
ein Weiſer, noch ein fo genannter pragmatifcher Mann, 
zu befaffen habe. Diefe Herren -fehen über einen 
Wort⸗Forſcher fehr weit hin, und wollen lieber nach⸗ 
laͤſſige Sprach - Berderber. ſeyn, als zugeben, daß 
‚das Anfehen einer gefliffenen Nichtigkeit, al8 ein 
Flecken an ihrem Purpur erfcheine. Ihrer etliche, 
bie noch jung, und an eid ſo duͤnne, als mit 
Einbil⸗ 
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Einbildung ausgeftopft find, vermeinen Heldenmaͤſſig 
zu tfun, wann fie ihren wigigen Wiederfpruch auf 
Fahle Spötterepen hinaus lauffen laſſen, unb mit 
ort: Königen, Syllben⸗Klaubern und dergleichen 
dm fid) werffen, ja wol gar zu fordern (deinen, daß 
man, aus diefer Verachtung des woͤrtlichen, ihre 


vorzuͤgliche Stärke im wirklichen unfehlbar ſchlieſ⸗ 


fen folle, Der toacfere Taubmann nennet fie Rea- 
life, unb waͤſchet ihnen ziemlich ben Pelg, in feiner 
Vorrede zum Popma de Different. Lat. ling. 
ed) aber dencke bieBmabl nur fo: j 
Hat in bee Sprachen Reich ein Weiſer 
| | nichts au thun, | 
So mag ja nod) vielmehr ein Naſen⸗ 
| woeifer ruhn. 


Die andere Art Lefer Fönnen flr Staub nicht 
fehen, daß an Ausarbeitung der Mutter- Sprache 
etwas gelegen fep. Sie achten Feine andere Criti- 
que, als welche fid) mit todten Sprachen befchäff: 
" giget. Die SBerbefferung der gangen Teutfchen 
Schreib⸗Art ift ihnen nicht fo viel wehrt, als in einem 

alten Scribenten ein einziges verdorbenes Wort, 
woran fie (id) lieber Blind fehen, als der Ehre entbehren 
goollen, e$ einiger maflen , gewiß ober ungewiß, 
zu vecht gebracht zu haben. Dieß allein heiſſt ihnen 
groß und gelehrt. Alles andere iff unnuͤtz Zeug, 
Bloß barüm, weil fie e8 nicht find, bie e8 wiſſen, und 


weil fie. hinter ihrem Ofen, nach ihrem Geſchmack, 
- | die 


bie Beduͤrfniſſe ber gangen Welt zuſchneiden. Teute 
ſche Urkunden und Uibungen fommen in Denen gefchlofs 
fenen Schrancken nicht eben vor, darin fid biefe Rit⸗ 
ser tummeln. Daher reden fie Lateinifch, wie ein 
Tullius, Griedjifeh, wie ein Demofthenes, und 
Teutſch, wie eine Saͤug-Amme. Sie bannen alle 
Barbaren getroft in die Mutter⸗Sprache hinein, 
und prophezeien der wahren Gelahrtheit den gemiflen 
Mntergang , fo bald fie mercken, baf die Jugend 
angeführet wird, auch im Teutfchen richtig zu dencken 
und zu ſchreiben. Sie Haben allerdings Werdienfte, 
bie man ihnen gern zugeftehet, wenn fie nur glauben 
mbgten, baf noch andere Verdienſte möglich find, 
die fie nicht Haben, _ Schade wäre ed, wenn alle — 
im Eritifchen Reiche wahrhaftig. aroffe Männer zu 
biefem feinen. pedantilchen Hauffen gehören follten, 
Man fennet, GOtt £06! und ehret nicht wenige, - 
deren Eluge und befrheidene Gefinnungen weit davon 
entfernet find» Nicht alle denen, wie zu meiner 
Zeit ein gewiffer , fonft gelehrter Magiſter in... 
ber fid) nicht bereden Funnte, aus den Thaten des 
Prinzen Eugenii was groffes zu machen, wofern es 
gewiß wäre, daß er Fein Griechifch gewuſt hätte — 
Es ift biefen fläubigten Stare-Köpffen von vernuͤnf⸗ 
tigen Männern fehon manches erbauliche Chren-Wort 
gefagt worden. Allein, wer fann ihre Gigenliebe - 
dampfen? Merden fie aufgebracht, fo weifen ffe — 
bie gelehrten Zaͤhne. 

d i v Qi 


. Die dritte Art if bie einfáltioffe , nehmlich 
derjenigen, . bie. mein Idioricon zu nichts anders zu 
Brauchen wiflen, ald daß (ie fid) Daraus an einigert 
Redend- Arten unſers gemeinen : Mannes. ergeßen. 
Diefe guten Idioten dencken zum wenigften nicht 
hochmuͤthig . unb verächtlich von dergleichen . Arbeit. 
Doch fefe ich eben nicht. germ, wenn fie, oder auch 


wol fíügere, fich gar zu viel über bem poͤbelhaften 


aufhalten. Wahr ifts, es láuffet allerdings und 
nothmendig in einem folchen Werzeichniffe etwas nie 
berträchtiges und nicht zu feines mit unter, welches 


ich gern vermieden hätte, wenn ich als ein. Sitten: 


Lehrer hätte fagen wollen, wie man teden muͤſte, 
unb nicht als ein Hiltoricus, was geredet wuͤrde. 
Der Pöbel Bat. gar zu groffen Antheil an der Mund: 
Art, infonderheit. in groffen. Kauff- Städten, allwo 
«8 eine gewaltige Anzahl Menfchen giebt, deren Kno⸗ 
den mehr, als ihre Höflichkeiten, gebraucht werden; 
und die von ihren Dörffern, ober fonft von groben 
Eltern, bie feinfte Sprache nicht mitbringen. Dieſes 
alles auszumergen, wäre eben fo viel, ald die halbe 
Quelle verftopffen, woraus uns in der MWort-For- 


hung mas nüßliches zuflieffen fann. Will aber - 


dennoch iemanb mein allzugetreues Berzeichniß, ober 
bie Beträge des einen gelehrten Freundes tadeln, 
fo fage ich, zu unſerer Entfchuldigung, baffelbe, was 


. öftbelobter Prafchius in der Vorrede feines Baieri- - 


ſchen Wörter» Buches gefaget Bat: Vt quasdam 
Boiorum (Hamburgenfium ) voces fatis rudes 
Pol abiectas- 


- 


US * 


| 
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abiectasque esfe non nego, quas merito vitant 
9iAéxa2o, et explodunt; fic plurimas habent 
fam antiquas, probas atque commodas , vt 
aliis idiomatibus palmam praeripiant. Sed et 
Alas fordidiores nosfe, non fuerit fine vfü, 
nec illicitum putabimus ; etiam per ludicra 


proficere. 


.. Wenn demnach diejenigen Leute, die in eine — 
von ietztbeſchriebenen Richter» Claffen gehören, nur 
bie Güte Haben wollen, mein Idioticon überall nicht 
anzufehen, vielweniger fidy darüber Richter mäffig 
vernehmdn zu [offen, fo koͤnnen toit im übrigen gute 
Freunde feyn. Kann id) aber ihren Ausfprächen 
nicht entgehen, fo nehme ich biefelbe, wie fie nicht 
anders Haben vermuthet werden koͤnnen. Ich werde 
ihnen Dagegen alles gutes tolnffen , unb fo wenig 
ihre Weisheit und Ehre beneiden, als ihr Vergnuͤ⸗ 

gen, das fie am fid) ſelber Haben, ſtͤren. | 


.. nen hingegen , meine beften. Lefer , gebe 
id) noch mit toenigem bie aufrichtige Werficherung, 
daß, foie ich von Syfrer ffugen Einficht, Befchei- 
benbeit und Höflichkeit nichts als bie Billigften Ur⸗ 
theile erwarten fantt, alfo ich hinwiederuͤm nicht nur 
Erinnerungen, Berbefferungen und Zufäße, fondern 
aud) Tadel und Verwerffung, mit folcher £iebe und 
Danckbarkeit annehmen werde, als ich es gegen eine 
don allen Süden entfernte Gruͤndlichkeit zu thun 
LUE P2  .  f([dulbig 
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ſchuldig bir. Man erlaube mir ſchließlich, einem 
kleinen Ehr⸗Geitz offenhergig zu bekennen ; Kraft 
deffen id) mir eine Freude machen würde , went 
- biefer mein geringer Vorgang eine baldige unb beffere 
Nachfolge in andern groffen Städten des Ober. 
und Nieder: Sächfifchen Kreiſes veranlaſſen, und 
mehr al8 ein Idioticon denen wackeren Männern, 
die an einem allgemeinen Teutichen Wörter - Buche 
arbeiten, nach Wunfch zu flaten fommen mögte, 
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9». wat beft du waere Rinder. Sprichwort, wo⸗ 


A 


mit man einem ſchmeichelt, wie der Fuchs dem Affen. 


chter: hinter: poſt. 


henachter: nad) hinten. | 
tem achtern kamen: in Abnahme geraten: üsegeiohau. 
van acbtern: it. vanachtern to: von hinten: atergo. 
Achter: Döhr:. Hinter» Thür. Alfo: Achter Aus, 
Achter» Dönf, Achter-Deel, ıc. | 
(Achter: Slitken: Die Sohle unter dem Abfag. Und meil 
diefe unter ben fpißigen Weiber-Schuen leicht abgelaufz 
| fen viro, fo pflege man ein Fleines Trinck⸗Geld, bas einem 
Dienft-Mägdgen gegeben wird, een Daar Achters 
Flikken zu nennen. Gin anberes C prid)mort it: up 
de Achter» Sli£Een flabn, b. i. geringe ſchaͤtzen. M.) 
schrerfolgen : gerichtlich ein Pfand verfolgen, profequiren, 
Achterfolgungs » Procefs: Profecutions - Handel, 
. Wovon, wie von bem Worte felber, der fäl. Hr. Mat- 
thaeus Sfüter ausführlic) handele in feinem Tract. 

von den Erben in Hamburg. P. VI. p.849 (gg. 
achternah: hinten her: poft, it. poft feftum. Daber 
die Sprichwörter wieder — j die zu (pàt kom⸗ 

| I men: 


2 IDIOTICON 


men: Achternab kummt dünne Beer. ic. Achter: 
nab bac? Kier» Rooken ıc, 

acbteróver: hinten über, 

Achter-Port: ciuiliter, pro podice. (Sprihw. Lat 
de Achter-Port apen ftabn, un den Docter ſyner 
wege qabn. M.) 

acbterutb: binten aus, Achteruth flabn: calcibus fe- 
rire. (Achteruch Fragen: eine Reverence machen, 


M.) 

Man pflegt aud) mit diefem Worte ſpoͤttiſch zu vernei⸗ 
nen: ja! achteruth! wie mit dem Lateiniſchen: fci- 

licet, vt retro ꝓuſticus arma gerit. 

(achteruth tebren, item gang int Achter-Schipp 
kamen: in feiner Nahrung zuruͤck fommen. M.) 

Achter⸗Warck: der hinten angefügte Rand oder Saum 
an einem Geflöppelfe. — | 
Adder: Matter, Otter, giftige Schlange. Metaphor. een bóz 
|». 0 fen Adder: ein zorniger boshaftiger Menſch. ^yn der 
Schwaͤbiſchen Mund- Are muß diefes Wort auch ge: 
Ze (eon, wie zu erfehen aus Henifchii Thefauro 
. 20. 
Ade⸗ Salve: Vnguentum Dialtheae. 
(Aderlaten. Sprihw. Wann iemand plöglich worauf ver. 
fällt, fo fageman: et kummt em an/ as dem Buuren 
dat Aderlaten. M.) 
af: ab, von. Trifft zwar im Gebrauche mit dem ab der Hoch⸗ 
Seutíden überein; bod) fcheinen folgende Redens- Arten 
fid) auszunehmen : 

ef un an: dann unb mann; per interualla. 

biyvet daraf: bleibt davon, 

(et mag dar nich af: es wirfft eg nicht ab. M.) it. er ift 
fo genau, er kann fo viel nicht miffen. Mag dar een 
Wort af 7. Wie fo ftill ? 

icf weer'r nice af: id) weiß nichts davon. 

! af ‚Dre: cin abwaͤrts gelegener * dem — 
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He tvabnet an eenem Af⸗Ort: habitat inloco a - 
communi viciniafeiuncto, Bisweilen bebeutet es aud) 
einen Abtritt, feceflum: Z. E. am eenen Af⸗Ori 
gabn ꝛc. 
afholen: ben Fleinen Kindern eine Bequemlichkeit macheit, 
bie unfere Wärterinnen miffen. | 
eflaven, fiebelaven. | y 


efterfolgen, an ftat achterfolgen, wird von erfichen unferer 
heutigen Mund Art nur aufgedrungen. Vorbelobter 
Hr. Slüter l.c. p. 85. vermeinet, es fen beffer, bag man 
fich dieſes Wortes bey uns enthalte. Wahriftes, daß 
bas Vorwort after in unterfchiedlichen Compofitis niche 
bloß fo viel als. acbter oder hinter, fondern zugleid) et« 
was unarfiges oder mangelhaftes bedeutet. 3. E. Afz 
terreden beiffet nicht bloß nachreden, es fey gutes ober 
böfes, fondern verleumden: Aftergebure wird niche 
nur pro fecundinis fondern aud) für Mißgeburt gebrau- 
chef: Afterwitz, Afterglaubg pflegen Aberwig unb 
Aberglauben zu bedeuten. Inzwiſchen weil diefeg nur 
im Hochteutfchen geſchiehet, fo würde es bem Worte 
afterfolgen nicht hindern, menn felbigesNiederfächfiich 
waͤre. Allein bey uns, fo wiein Holland, fagt man nie» 
mahls after, fondern acbter, und biefe Particula behält | 
. bie(elbe "Bedeutung, die fie auch in andern verwandten - 
Sprachen bat. Alfo ift im Gothiſchen afzaro hinterz im 
Angel-Sächfifchen aefzer ; im Alt⸗Fraͤnckiſchen: Far af- 
ter mir : gebe hinter mich, Ortfrid. XIII. 1 35 im Engel 
ländifchen after noon: nad) Mittag: day after day: 
Tag auf Tag. Wie denn felbft im Griechifchen zur&g 
aud) deinde bedeutet: überdem unterfcheider fid) dag — 
Miederteutfihe achter darin, bag es auch feparatim fie 
ben fann: 3. €. dar is nicks acbter: nihil habet inre- 
ceflu; dahingegen after von den Hochteutfchen allezeit 
als eine Particula infeparabilis forne an fein compofi- 
tum gefüget wird; wie ſolches zeigen, auffer den oben an- 
geführten, die Wörter: Aftetdarm: inteftinum re- 
ht "42 | ctum; 


* 
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Cum; Aftererbe: heres fubftitut Aherkind: 
poftumus; Afterlehn: fubfeudum; ; Aftermonag: 
Dienſtag; Afterfabbarh: Sabbarhum dturegämgu- 
Toy, und andere mehr. 

^ efeoyten, fiehe wyten. 

ahlwatiſch: albern: ftolidus. | 

Abnts Sagel: Ente. Zen ſuuren Ahnt ⸗Fagel: eine Ente 
in ſauer gekocht. (Sprw. He fübt ecenem Schelm 
glyker als eenem Ahnt⸗Fagel. M.) 

Akke, oder Akken⸗Pfuy! Ein Abſchreckungs⸗Wort für kleine 


- 


Kinder, wann fie etwas unfauberes oder fhädliches bas 
ben unb ergreiffen wollen. Da fprechen auch unfere 


.  Wärserinnen: Dfuy! dat is akken: das ift garftig. 
ell: ſchon, bereits: iam. - He geit all: er gebet (on. 


allbott: traum, zumahlen, gleihwol: (ane. Siehe Bott, 


aus beffen Bedeutung diefes Wort feinen Urfprung zu 
haben fcheinet, inbem man fid) damit etwas nachgegeben 


, oder zugeftanden haben will. Z.E. He fpricht allbort 


dryſt genoog: loquitur fane audacter fatis: i. c. das 
muß man geftehen, daß er dreift gnug fpreche. 
(Angl.albeit : ob(d)on, gleichwol: etfi: bien que, quoi- 
que. 
éllóocbfoman: jum Schertz, zum Schein: dicis — 
alleman: iedermann. Allemann all even nah: heiſſet es 


bey Ausruffen, wo einer zum bieten ſo nahe iſt, als der an⸗ 


dere. Eene allemanns Hoore: eine gemeine Hure. 
allengskens: allgemaͤhlig: pedetentim. 


(allenhand, it. allenthand: mit der Seit, nunmehro, endlich 


einſt. Et is allenhand an es ift nad) — Sn. 

M. 

ollereegen: allenthalben. 

alljuͤmmer, ſiehe ſuͤmmer. 

allreede, ſiehe reede. 

allſchoonſt: obgleich, obſchon: tametſi. 

alltomits: bisweilen: interdum. 
Ze Dr | alltooſt. 
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ae nn el a aom beca aiU dim TITRE ES. Su 
alltooſt. Wird eben ſo gebrauchee, wie allbott. Diefelbe 
' Bedeutung hat bey ung aud) bisweilen das Wort alltyd, 
womit man etwas zugeftehet: 3. G. He is alltyd een 
duͤchtig Mann: eft fane vir ſtrenuus. Alltooſt, 
oder, wie es einige ausſprechen, alltoos, ift vermuthlich 
daſſelbe Wort, welches fid) ſchon findet im 1 3ten oder 
1aten Jahr-Hundert, bey einem alten Ueberſetzer einer 
Chronick, in Hn. Eccards Corpore Hiftor. medii aeui 
‘  T.I allwo man p. 945. folgendeß ligfet: 
Vor das recht fo fult fy ftryden, 
... Mit den armen altoys lyden. 
und-aberinaßl p: 947 : 
Landescroyn yn Hamerfteyne _ 
Haynt gewefen altoys reyne. | 
Es fcheinet bamab fo viel bebet:tet zu haben, als 
dings , alleseit , nunquam non. p 
(Amedahm: Stärke, Kleifter. M.) 
(nen. Sprw. dat is fo wiß, as Amen in der Rarken: 
das ift fo gewiß, ale Amen in der Kirchen. M.) — — 
Ammädjen: quafi Anne Mädgen, einer ber Findifch, bloͤde 
wnb verzage iſt. RE: 
Hans Ammädjen: ein weibifcher Kerl. 
anampeln: einen Berfuch tbun, allmählig beginnen: conari, 
vires vel primas, wel reftitutas experiri. | 
Ancher: Sprw. den Ancker acbtern Heerd bebben: (dott 
etwas vor fid) gebracht haben; feiner Mittel verſichert 
ſeyn. ze | | 
angroͤ mi anwachſen. Wird von derjenigen Kranckheit ges 
braucht, womit infonderheit die Kinder: geplaget find, — 
warn fie von Blehungen in ben Muscufn zioifchen ben 
Achfeln und in den Seiten gang fteiff werden, ba man ih⸗ 
nen mit ſchmieren umb flreichen zu Huͤlffe kommen mug. 
. Daher fagen unfere Weiber: Dar Rind is angroͤyet; 
et mut afſtreken waren. ES. i 
onbalen: anziehen, änbolen. De entweder von — 
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bie man nad) fid) ziehet, 5. &. den fEver — ſca⸗ 
pham attrahere; oder von den Stricken ſelbſt, wann ſie 
ſteiffer angezogen werden. 9. E. Halet dat Tau beter 
an: intendite funem. Metaphorice: anreden, zum 
Geſpraͤch ſordern. Wenn einer einen vorbeygehenden 
ſprechen will, fo balet be em am, b. i. er ruft ibn gu ficb : 
arcesſit. Iſt demnach überflüflig, mas der Hr. von Leib⸗ 
nig muthmaffen milf, ob wäre diefesanbalen fo viel als 
- enballen oder anhauchen: anforte, fpridyt et, a fono 
fpirituue,qui eft Hall, halitus. in Colle&.Erymol.p.35 3. 

(ankamen: anbrüdjig werden, zu verderben ober zu verfaufen 
anfangen. Z.E. dat. Sleefch is anfamen: Caro vi- 
tium contraxit. M.) 

(anfen: aͤchzen, ftehuen. M.) 

antikken, fiehe tikken. | | 

Antog, fiehe tehn. | : 

(Apoftel: Peeide: Güffe. M.) 

Appeldwaljes: ein Spott⸗Nahme, da man von einem alber- 
nen eölpifchen Menfchen faget: et is een dummen Ap⸗ 
peldwaljes. 

(Appelſina: ſuͤſſe Pomerantzen: poms de Sine. M.) 

— fo fbit unfer Pöbel bie liederlichen Dirnen, die 

: mit O6ft herum ruffen. 

(Arften fünder Schell: Erbſen, deren zarte Huͤlſe mit ge⸗ 

geſſen wird. M.) 

as, wird ausgeſprochen fuͤr als. 3.€, beter as nicks. Daher 
der Nahme Asdu, welchen einige ihren Hunden geben, 
uͤm demjenigen, der fraget, wie der Hund heiſſe, mit der 
Antwort einen Poſſen zu ſpielen. 

Asmus mit de Been⸗Salve. Woher dieſer Spott⸗Nahme 
ruͤhre, und ob er was anders, als einen ungeſchickten 
Marcktſchreyer bedeute, muß ich andern zu errathen 
uͤberlaſſen 

aver: über, Siehe över. 

averſt: er plebeia contractione arſt: aber: 


Back: 


* 
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Dark: ein Hölgernes Gefaͤß ober Behälter, it. eine groffe und 
tieffe hölgerne Schüffel, wie diejenigen find, daraus das 
Schiffs-Volck fpei(et. 

Licht-dadt, Solt-Bach find inber Küchen ander Wand 
hangende Käftchen mit Deckeln, worin Licht und Salg 
zur täglichen Nothdurft vorrärhig gehalten werden. 

Water⸗Back: Waffer- Behälter, Brunnen» Kaften, 

Baͤcksken: ein polictes oder verlacktes Brett mit einem 
flachen Rande, worin ſaubere Sachen gelegt und getra« 

| gen werden. | 

Back⸗Beeſt. EinMenfch oder Thier von ungewöhnlicher 
Dicke. Ob biefe Benennung berfomme von bem Worte 
Back, welches aud) einen Trog bedeuten Éann, und alfo 
derjenige, ber attt Troge (id) immer mäftee, een dick 
Back⸗Beeſt werden. muß: oder ob es von den bifert 
Paus-Backen, ober vondem Verbo backen, weil etwa 
bey den Beckern gemeiniglich Menfchen und Vieh fido 
gut auszulegen pflegen: oder. endlich, ob. ber Bacchus 
diefem Schelt⸗Worte ben Urfprung:gegeben; davon roilf 

\ ich einen ieben das mwahrfcheinlichfte meblen laſſen. 

Back⸗Bort wird von ben Seefahrenden bie lindfe Seite 
des Schiffes, die rechte hingegen Stuͤr⸗Bort genennet, 
Woher diefe Benennung fomme, und melcher maffen 
das Wort Dach aud) das inmenbige am Dbern Border« 
theile eines See - Schiffes, imgleichen ein Boot oder 
kleines Fahrzeug bedeute, davon ift in einem Hamburgi⸗ 
ſchen Wörter» Buche ber Ort nicht zu handeln. 

Bade: Bote. id 

. vetbaben: fordern faffen : citare per nuncium. Gin 
| veraltetes Wort. | 

(be Sórbaben willt be Nabaden nich bunk Cnt | 

—.. fdulbigung derjenigen, bie nicht mehr effen fónnen, weil. 
he an den eriten Öerichten (ic (bon gefáttiget, M). 


?f 4 . ! Bak: 
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Bak: der Ruͤcken. Daher nod) bis Redens⸗Art: eenem up 
. den Ba Eamen: einem über den Puckel fommen. it. 
eenem up dem Bak fitten: einem auf der Haube 
figen: imminere alicui. 5e ligt em ümmet up'm 
. Dale: er fieget ihm (fete auf bem Halfe. | 
Bakels: bieStüd-febne am Stule. Stoͤle abne Bas 
tels: Tabourets. 
. * Qu bat, vulge Hubbak: wann einer bent andern auf 
hocket und von ibm auf dem Puckel getragen wird, dag 
heiſſen wir up den Hubbak fitten, it. nehmen, 
Öregen 1c. | | | 
(Hubback : : quafi dicas aufgehoben auf den Baf. Nam 
Back, Danice Bag eft dorfum, der Pudel. Hand tog 
benóe paa fin Bag, og bar hende bort, fubleuatam 
in humeros, vel in tergum fuum, eam asportauit. Bec 
Anglo- Sax. eft tergum: on bec, retrorfum. |. Bac- 
thearm, inteftinum illud, quod & Danice Bag⸗Darm 
vocamus; vnde Baec-thearmes Vtgang, iidem An- 
glo-Sax. h.c. procidentia ani. G.) Hieraus erſcheinet 
Flärlich, daß man nicht Pack⸗Darm ſchreiben muͤſſe, als 
waͤre darin etwas gepacket, ſondern Bak⸗Darm, weil 
er am Ruͤcken lieget. 
bakern: waͤrmen, wie man die kleinen Kinder am Feuer thut. 
eg weet ſick wol to bakern: er weiß feiner wel zu 
pflegen, daß er nicht verfriere. | Das Wort ſcheinet Hoks 
ländifch zır feyn, allwo de Baker eine Wärterin in ber 
Wochen: Stube bedeutet. 

dalcken⸗ düfter : flodfinfter. 

25allfe: Wanne, Borte, Kübel — 

Ballken: Stoffe, von Mehl, gerieben Brodt, infonderheitaber 

|o. von gehackten Fleifche, welche man in Suppen, Potagen 

und dergleichen gebrauchee. Quafı Balleken: Kleine 
Bälle:. pilulae, globuli. | 

ballftürig: jachzornig: iracundus. Vox Danis quoque vfi- 
tata. An forte baldftörrig ? 
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‘(Non eft a bald⸗ſtoͤrrig; verum dicitur quafi balg⸗ 
ſtyrig, h. e. litigioſus, pugnax, ad decertandum prom- 
tus. Balgen enim, praeter cognitas illas ſignificatio- 

nes, abunde a Clarifl. Wachtero (p. 105. feq.) illuſtra- 
tas, noſtratibus eft duello congredi ; & Balgere, pugna- 
tor, Duelliſt. Styr, ferox; vnde olim Styrbiorno, 
Sueciae athletae (fec. X. cirea ann. Chr. 980) nomen; 
de quo Torfaeus, ex Hiftoria S. Olafi, refert, Regem 
patruum ei nomen STYRBIORNI a turbido ingenio , ad 
bella caedesque propenfo, indidisfe. Trifol. Hift. c. 
XIV. p.73. Styr, pugna, proclium. vid. Franc. Iunii 
Monofyllaba Gothica in Obferuatt, ad Willer, p. 265. 
G. 


Der alte Cöllnifche Pocabularius Teuthonifta, der 
fen unten mit mehrem wird gedacht werden, hat aud) das 
Wort Stuyricheit, und erfläret es unter andern durch 
aufteritas, proteruitas, und ſtuyrlick durd) feuere, ri- 
gorofe, acerbe , welches alles mit Seyr und ſtoͤrrig fo 
‚ nahe verwandt ift, daß beide Meinungen faft auf eined 
Dinausfommen: ob aber für bald notbroenbig balg zu 
nehmen fco, folches fcheinet bet Begriff eines Jachzorni⸗ 
gen nicht zu erfordern, als welcher Begriff das erfte faft 
lieber als das (ete guláffet, — -_ E 
Q5amóbm pronunciatur pro Bademoͤhm : Wehemutter: 
obſtetrix. M.) | 
Band. Sprw. dar bindt den Hand: das macht es buͤn⸗ 
- — big, oder: dag giebt der Sachen bas Gewichte. M.) 
Bande⸗Goot: Geräthe von Boͤttcher⸗Arbeit. 
QbangigEeit: der Sammer, bie ſchwere Noth: Epilepfia, 
praefertim infantum, M.) | 
Barcken⸗Rieß: fo werden bey den Kindern die Ruthen ge⸗ 
nannt, weil felbige aus Bircken⸗Reiſern gebunden 
werden, | 
barft: contra&um ex barfoot: barfuß: nudis pedibus, 
(ud) brauchen wir es blog für nudus, und fegenpleona- 
A X5 ftice 
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ftice die Subftantiua Foot unb Been hinzu. 9. €. 
barftes Footes, mit barften Beenen. 
| Cbarbeent, an (tat barftbeent: mie bloffen Beinen, So 
heiſſet e8 von einem armen nackten Menfchen, be geit 
barft un barbeent: er gehet ohne Schue und 
Struͤmpffe. M.) 
— un — lg ew fic? nich, man Minſchen⸗ 
Kinder wol. Iſt ein Sprichwort, emit gefagt wird, 
man fönne nicht mwiffen, mie man einander wieder antrefs | 
fen mögte, üm gutes ober böfes zu vergeíten, M.) 
Barm: Bier⸗Hefen: faeces cereuifiae. Der Poͤbel bat bae 
von ein ſchmutziges Sprichwort: in den Barm ſchy⸗ 
ten, b. i, eine Sache nod) pule&t am Ende verderben. 
(oat geit wedder nam olen Barm to: das gerärh 
wieder auf die alte Weife. M.) 
barmhartig, an ftat erbaͤrmlich, elend, mitleideng würdig. 
Ken lüttE barmhartig Dinck: ein feines jammer⸗ 
fies Ding. 
baſch: barſch, fharff, ftrenge von Geſchmack, wie z. E. der 
Pfeffer. Metaphorice: eifrig, hefftig. Een baſch 
Kerl: homo feuerus; een baſch Wort: verbum 
acre. | 
bafen: iren, ohne Gedandengehen: incogitanter oberrare. 
Baſe⸗Geeſt: unbebachtfamer Schmärmer, 
verbaſet: verftöree, beftürgee: obftupefadtus, attonitus. 
Baſerey: Irrthum, Dummheit. He geit in de Baſe⸗ 
rey: neſcit, quid agat. 
baten: nuͤtzen. Ein Wort, das auch in dem bekannten ficbe 
. Andr. Knopfii: Was tann uns Fommen an für 
Naoth, ehemahls geſtanden, nachhero aber — 
tzet worden: 
Laͤſſt uns zu keiner Zeit troſtlos, 
Im ſchaden und im baten. 
Bate: Nutzen. to Bate kamen: zu Nutzen kom⸗ 
set o. : j4 | 


: : baven; 
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baven: oben: fupra; baven an; oben an: füpremo locoz 
na baven: hinauf, oberwärts: furfum; van baven: 
von oben: defuper. Daher das Sprichwort der Neider, 
wann fie eines andern Gefchicflichfeit emen: Dat 
fünd Gaven, de kamen van baven,de wegen wat. 
Cbaven de Eerde ſtahn: im Sarge ftehen. So lange 
nehmlich ein Todter nod) unbegraben ift, fagen wir: be 
fteiebaven de erde. M.) : 
baven dryven: fupernatare. Sprw. Dat Setemutt 
alltyd baven dryven: b.i, der Reichemuß allezeit bie 
C berbanb haben. 
Baven⸗Water nentiet inan bey ung das Waffer, fo von 
der Ober⸗Elbe Deruntee fommt, Wann es nun droben 
von vielem Regen oder Schnee aus den Gebirgen ſich 
ſtarck ergoſſen, fo Deiffetes: dar is veel Baven⸗Wa⸗ 
ter, und fuͤhret ſodann die Elbe gemeiniglich ein Leim⸗ 
faͤrbiges Waſſer, pfleget auch, wenn weſtliche Winde aus 
| der See dagegen treiben, hohe Fluthen abzugeben. 
bedaven: fiehe doof. ZU MA 
Bedde: Bette. Sprw. He is darmit to Bedde brogt: 
| er hats erfahren; eriftdamithintergangen. Bedde⸗ 
wagen: Korb, womit man das Sette wärmer, 
Bede: der Cyuratenz Stuhl in der Kirchen: meil allda bore 
mahls die Bede, dasift, die Collecte eingenommen wor⸗ 
‚den, atid) vod) ießo zu gemiffen Zeiten dafelbft eine Aus⸗ 
theilung aefcbiebet. * m 
beduͤſſet (ss molli) fiehe duͤſig. T 
(Beer: Bier. Sprw. Seht, wat dat Beer deit: fpótti« 
v feheBerwunderung. M.) Dat is ſtarck Beer, fage 
man, mann einer fic) hefftig oder pochend vernehmen laͤſſt. 
Beeſt: bie erfte Mild) von der Kuhe, nachdem fie gefalbet, 
welche pfleget etwas geronnen zu feyn, und warm gegefs 
fen zu werden: - daher es auch gemeinigfich beiffet warm 
Beeſt: colostrum. 


Beff, Befften: Kleiner Kragen, Ueberſchlag. 
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Begynken: einleinen Kinder Häubgen, welches hinten offe, 
worin fie roie bie Bagynen oder Noͤnnechen ausfeben. 

begoͤſchen. Siehe Goos. 

beharden: greiffen, fangen, handfeſt machen, 

(behoͤdt: behutſam. M.) 

Bekummſt: Gnuͤge: quantum conuenit. NT bebbe 
myn Bekummſt: id) habe zur Gnuͤge, ober (o piel mir 
befommen mag. Ein (uftiger Kopf fehrieb bem Ham⸗ 
burgifchen Frauenzimmer vor, wie fie bey Mahlzeiten, 
nad) Linterfchied ihres Alters und Zuftandes, antworten 
müften, wann man fie ein mehres zu eflen nöthigte. 

Nehmlich eine Jungfer müfte fagen: ick war (cbon 
krygen; eine Ehe⸗Frau: ick bán wol verfehn; eine 
Wirtwe: ick bin dar allwolandeft; undeinealte 
Matrone: ich Bebbe myn Bekummſt. 

belemmern: befeßen, befranien, belegen, fo daß man niche 
hindurch fani, 
belemmert: obítru&us, impeditus, : 

belevet (m): höflich, der zu leben weiß, — Belg. 

Bellhamer: Diefer alfo bey ung von vielen ausgefprochene, 
und folglich auch geſchriebene Nahme wird denen beyge- 
legt, bie ein unbandiges und aufrührifches Maul brau⸗ 
chen; fo wie man dergleicyen wol ehemahls in Bürgerlis 
en Berfammlungen afffier gehabt, bie aud) in öffentlis 
hen Schriften 2Sellbammer genannt worden, gerade 
als menn diefes Wort von Bellen und Hammer zu⸗ 
ſammen gefeßet wäre, dadoch wol niemand iemahls einer 
Hammer bellen gehöre. Vielmehr ift der rechte und 
wahre Ausdrucf Bell⸗Hamel, zufammen gefüget von 
dem Miederländifchen Helle, welches eine Schelle (tin- 
tinnabulum) bedeutet, und Hamel (veruex), (o daß eüt 
Bellhamel eigentlich) ift ein Lei⸗ Hammel, dem man eie 

niger Orten eine Schelle anhänget, damit er von der 
Heerde Fönne gehöret werden. Und bientit vergleichee 
fi) ein demágogus, der unter bem aufruͤhriſchen pd | 

| | n 


E 
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fen dag groffe Wort Dat, und defien ſchallende Prahlerey 
bey den andern Gehör finder, fo daß-fie ihm nachgeben, 
Diefes befräfftigee der gelehree Brabanter Corn. Kilia- 
nuis in feinem Etymologico Teutonicae linguae: Bel 
‚hamel: veruex fectarius , dux gregis ; & per metaph. — 
| coryphaeus, Gall. mouton à ja Jonnette, 
bemóten (ee) ſiehe moͤten. 
benaut: ſ.nau. ' " | 
beren (e): it. berben: fi) geberben, fich ſtellen: ſimulare 
Ick bere. man (o: ich ftelle mid) nur fo. 
berichten: das Heil. Abendmahl geben. Wird infonberbeit 
von Krancken und Sterbenden gefagt : 45e bett fick 
berichten faten; er bat gebeichtet und communiciret. 
beryven: beryflich, ſiehe ryve. 
Lin Berow und Berade nehmen: unſchluͤſſig feyn, ob et⸗ 
woas rathſam oder zu bereuen ſey. M.) Ein 
befebreien ; über einen Ermordeten das fo genannte Straffen« 
Recht oder Zeter-Öefchrey halten. 

Beſſem: Beſem. (Sprw. Syne Aare find (o Erusals 
| een Beſſem⸗Steel. M.) He bett eenen Beſſem⸗ 
Steel im Adggen: er tvágt fid) febr fteiff. 

Brahm⸗Beſſem: vom Brahm⸗Kraute. 
Hey⸗Beſſem: von Heyde. | 
RKieſe⸗Beſſem: von Bircken⸗Reiſern. NT 


BKamer ⸗Beſſem: von Schweins-Haaren, die Zimmer 
zu fegen. ' 


beſt. All myn befk: nad) meinem beften Vermögen. He 
loͤpt all (yn beſt: currit quam celerrime poteft... 
— j befwichtigen; fehweigend machen, zufrieden 
ellen. — 
beſwymen: f. ſwymen. A NT 
betehmen Taten: zufrieden laſſen. Siehe tehmen. 
Getel (e): Meiffel: fcalprum fabrile. M.) 
Betjen, betken (y): bißchen, einwenig. Toͤvet een betjen 


. eh. 


wartet 
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——————————— 
. warteteinrenig ; een lůttjen betjen ; einflein wenig: 
un petit peu. 

(to ſoͤten Betjen: mit groffem appetit. Man pfleget üp- 
pigem Öefinde, bas eine untadeliche Koft verefelt, bie Zeit 
zu verfündigen, da fie e$ noch effen werden to ſoͤten 
Betjen. M.) 

bett: 1) big, vsque ad. Bett to ewigen Daten: bigin 
Ewigkeit; bett na £übec?; Lubecam vsque. 
2) beffer, weiter: porro, magis; wieder Hochteutſchen 
bafi, fuͤrbaß. Bett to gahn: gradum citare 
bett to ruͤgge: weiter zuruͤck. 
3) wieder, mehr: iterum, amplius. tiic bettbobn: 
nicht mehr tbun, (Dat beett: Kumm ins, 
mannichbett. Sprw. Das heifft: Komme mir 
nicht zum andern mahl. M.) | 
betöntelt: fiehe tuͤnteln. 
Beweer: Mühe, fármen, Unruhe. be maet veel 25e; 
weer: Gr machet viele Unruhe, ? 
beweerlick: unrubig, miübfam: operofus, moleftus, 
Een beweerlick Ampt; een beweerlid? Kind: 
.  bamit man viele Mühe Dat. 


by, pro zu. By ſick ſteken: Zu fid) fieden. 
by to: neben bin, bey weg. 
bybubken: den Kopff anlegen, fid) anſchmiegen, wie die Kinder 
| an bie Bruſt. Wird aber aud) von denen gefagt, die 
Mund an Mund bringen, oder Eüffen wollen: He will 
. . íne bybuffen. | 
Bick beeren: Heidelbeere: mirtylli. Sprw. fo blau als 
| eene Bickbeer. M.) 
bicken boom ftill ſwygen: (tod ftille ſcweigen. 
Bickſteert: So nennen unfere Leute eine Verlegung der 
ug 2. &.- He bett fic? eenen Bick⸗ 
eert reden: Gr hat (id) wund geritten, 
BSikke: Sade, Kar: ligo, | : 2 
. bifken; baden, bauen. . ^. Aid 





! 


N 
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Dick⸗Sand: ein Sand von zerflopften Brocken der ges 
Daueneu Steine, welcher fein gefichtet, und beffer, als ge 
meiner Sand, bas hölgerne Geraͤthe damit gu (deuten, 

gebraucht wird. Er 0g 
Bikkel⸗Steene: harte Steine, abgefprungene Stüde 
von Sieferlingen, Man fagt von einem fehr Hungrigen: 
be fcbull wol Bikkel- Steene freten ; imgfeichen 
von einem befftigen und harten Froſte: et fruͤſt Sikkel⸗ 
Steene. | ; d» 
Cbingeln: mit Fleinen Klocfen fáuten, Angl. ftingle. M.) 
Man braud)et aud) in felbigem Verftande bas Wort 
beyern, womit infonderheit bag Fleine Gelaͤute bebcutet 
‚wird, welches bor dem groben unb vollen hergehet, und 
gleichfam intoniret, mann auf dem Sande zur Kirchen, 
oder in der Stade zu Leichen gelàutet werden foll, 

binnen: 1) inwendig: intus. Binnen un buten: inwen⸗ 
digund auswendig. Meiſter van binnen heif 
fct derjenige Schiffbauer, der am Schiffe bag ine 
wendige verfertiget, p owe 20m 
Binnenwarck: Ein Spitzen⸗Werck, ober Ge- 
Flöppels zwiſchen zweyen Zancken, fo an die Heber- 

zuge der Haupt⸗Kuͤſſen gefe&et wird, | 
2) innerhalb: intra. Binnen 8 Dagen: innerhalb 
edt Tagen. —— = 
3) hinein oder herein: intro. Gaht binnen: gehe 
hinein. Dat Schipp is binnen Eamen: na- 
vis portum intrauit, Ick bebbe dat all bin» 
nen ; ic) begreiffe es ſchon; ich habe es ſchon inne, 


Dyflag: f. Sag. — 
biffen (ss molli): bin und wieder lauffen: discurficare. De 
vacca lafciuiente dici folet: de Roh biffer, ice. füb- - 
fultans discurrit. DieNiederländer fagen byfen, ic. bie- 
Sen , welches Kilian erfiäret aeftuare, furente ac vio- - 
lento impetu agitari, infano more discurrere. &c. 
plane etiam Danicum. G.) GE GMT 
" Us byſter: 








- 
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byfter: düfter, unfteunbfid), teübe: turbidus, inamoenus. 

Byſtre Lucht: coelum turbidum. Byſter uehfehn: 
fronte non ferena esfe. | 

byfter ſlahn: niche richtig im Kopffe ſeyn: delirare. 

verbyſtern: irren, verirren: errore confundi. Sün jy 

vaerbyſtert? feid ihr nod) fug? Sprw. He ie verbys 
fiet in de Blaſe. (Etiam Dani Ziffer, vnde forbis 
fiet. G) : 

byten : beiffen. Zu einem, der ihn anfaͤhret, oderihmein ſauer 

Geſichte machet, fagt unfer Pöbel, wie man zu einem 
Affen fprechen mögte: Marten, bet my nicb, ich will 
dy oock eene Beer geven. | 

CByterkens: find in ber Weiber-Sprache die Zähne jun⸗ 

ger Kinder. M.) 

bitter: davon fagen wir gat eigen: nich dat bítterfte, oder 

nicks des bítterften: nicht bas geringfte, gar nichts; 

planénihil, ne. minimum quidem. | 

Black: Dinte, eigentlich die fehrvarge: denn Zac hieß im 

Angel» Sächfifhen, und blak heiffee nod) im Englifchen 
ſchwartz. Deſſen aber ungeachtet (agen unſre Leute; 
|^ totb Black, groͤn Black, uf. w. | 
| Pacem Dinte- Sag; Black⸗Lade: Schreibe⸗ 
; eug. 

Blaffer-Aringel, wie aud) Blaffer⸗Nagels haben ihren 
— Mahmen vom Blaffert, einer im Coͤllniſchen annoch bes 
kannten Scheide-Münge, nad) welcher (id) vermuthlich 

‚die Blaffere-Pregel und Blaffert⸗Naͤgel im Preife richten. 
Blagels, oder Blachels: das Blau, fo unter die Stärke ge- 
menget wird, ün der weiffen Wäfche ein reineres Anfehen 
zugeben. Es fommediefe Ausfprache bes Worts von der 
' ' geoben Mund» Are der Bauren, welche für den blauen 
Himmel fagen den blagen Hemmel. Daher Bla⸗ 
gs an ftat Blauels oder Blauchels. In unfern 

Bier Landen machen die Weiber mit diefer Farbe einen 
eigenen Staat, und tbun beven fo viel an ihre Wäfche und 

— Hauben, 
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Hauben, daß fie gang dundfel-blau werden, Weswegen 
man fie aud) de Blau⸗Huven nennet, und fie bamit 
von andern benachbarten Land⸗Leuten unter(d)eibet. 

CBlafer: Wand⸗Leuchter. M.) J 

blaͤnkern: glaͤntzen, blinden. Von blank. 

blangen: neben, an der Seite her: iuxta. Scheinet zuſam⸗ 

| men gezogen aus by langen: längft neben ber. 

blaren: plärren, meinen. Wird aud) vom Gebölde bes Vie⸗ 
bes gebraucht. : 
Blar⸗Oge: einer der leicht unb viel rocinet: de nicks deit, 
#5 bulen un blaren, | 
Blaß; eine angeblafene Gut, die einen rothen Schein giebt. 
| ‚Denn mir fagen von einem Menfchen, der im Gefichte 
feuerroth ift: He fübt uch, als een Blaß Six. 
Dat Licht gift eenen groten Blaß: es fackelt oder 
flackert ſtarck. M.) cR P 
Folgende Wörter: Bleuſter unb Bluͤſe (inb vermuth⸗ 
lich mit dieſem verwandt. 

(Bleeke (e): Bleiche. Sprw. von einem, der ſchwartz und 
garſtig ausſiehet: He ſuͤht uth, as wenn be dem 
Duͤvel uth der Bleeke entlopen were, M.) 

Bleeckfyſt: Einer der bleich und elend ausſiehet. 

bleeckfyſtig: blaß und kraͤncklich von Angeſichte. 

Gleſſe: ber weiſſe Fleck, den einige Pferde an ber Stirne har 

ben, die daher auch felber Bleffen genennet werden. M.) 


Bleuſter: eine auffahrende Flamme, wie vom angezündeten 


Pulver: ignis fulgurans. 
bleuffern: Aammare, vehementer fulgere. 
Blikkenſlaͤger; ift bey uns nicht, der bas Eifen zu Blech 
ſchlaͤget, fonbern ein Klempner, der aus dem weilfen 
Bleche allerhand Geräthe verfertiget. 


Block⸗Dreier: trochlearum tornator: bet bie fogenannten 
Dryſe⸗Bloͤkke oder Block⸗Rullen drechfelt. | 


$5 | 25lome: 
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Blome: (Sprw. fÉtregnetem ín oe Blome: Esgelinget 
ihm alles; das Glück fälle ihm in den Schooß. M.) 
biubbern; becutbblubbern; fiehe flubbern, welches ei- 
nerley. | | 
Bluͤſe: Feuer⸗Thurm, Warte: Pharus: dergleihen am» 
burg auffeinem Neuen Werde unb auf Helgeland unter- 
hält, zum Behuf der Schiffe, die fid) des Nachts am 
Munde der Elbe nach diefem euer richten. 
blöfen: Warte⸗Feuer machen. Metaphorice: im Ge 
fichteglüben. He blüfet: er fiehet Feuer⸗roth aus, von 
aufiteigender Hıge. Conf, bleuſtern. 
Blüfer: — der die Bluͤſe zu unterhalten be⸗ 
ſtellet iſt. | 
25óge: Biege, Krümmes Aexura. Iſt in der Corslafe auch 
der Nahme eines Borlandes ander doven Elbe, das von 
einer Kruͤmme des Deiches befajfet wird, 


25óbh (on): 1. Die Dee eines Stockwerckes ode: Zunmers: 
: laquear: le platfond. Bett ünnern25óbn: big an 
bie Dee, Daher wird aud) der obere Gaumen int 

Munde de 25óbn genannt. 

2. Der Boden über der Decke, infonberbeit in den öberften 

Stockwercken des Haufes, mo feine Zimmer, fondern 

nur Raum zu Waaren und andern Bedürfniffen zu Da» 

ben. Z.E. de Korn⸗Boͤhn, Holt⸗Boͤhn, Kahl⸗ 

Boͤhn ꝛc. to Boͤhn bringen ꝛc. 

Sprw. He hett Boͤhns im Koppe: er fuͤhret hohe 
Gedancken; er will hoch hinaus. 

Boͤhn⸗Haſe: ein heimlicher Handwercker, der nicht 
Zunftmaͤßig iſt. Wird Zweifels ohne alſo genannt, 
weil er ſich, wie ein gejagter Haſe, auf die Flucht geben 
und auf den Boden retiriren muß, wann die ordentli⸗ 
hen Ampts-Meifter an den Orten, wo fie Befugniß 
haben, Haus-Suchung tbun, und den Zufcher jagen. 
Zum menig(ten -fcheinet mir viel gezwungener, was 
$t, Wachter angiebt in Glosfar. p. 191. baen oder 

bón 
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bin heiffe bitten, unb hans (woraus man zum Spott 
bafe gemacht) ein Befelle: daß alfo Baen-hans oder 
Boͤhn⸗Haſe bedeute focium opificem, qui iure pre- 
Cario gaudeat, indultu Senatus. Denn diefeg wäre 
ja eigentlich ein fo — Frey⸗Meiſter, welchen 
die Handwercker von einem Boͤhn⸗Haſen ſehr wol 
zu unterſcheiden wiſſen. 
Boͤhn⸗Dehlen nennen unſere Holg-Händler diejeni⸗ 
|». gen Bretter, welche unterm Obdache eine ſattſame 
Zeit gelegen, uͤm behoͤrig auszutrocknen, und zum Ge⸗ 
taͤffel dienen zu koͤnnen. 
Bohne. Sprw. wann iemand einen ruffenden nicht hoͤret: 
He ward Bohnen in den Ohren hebben. item. 
Heſt du Bohnen geten? Des erſten Urſache ſcheinet 
natuͤrlicher, als des letztern. | a 
bobnen: mit einer (teiffen Bürfte dag polirte Holtzwerck und 
Getaͤffel reinigen und bland reiben. 

Bohnert: eine eigene Art runder Bürften, mit einem auf 
ftehenden Stiele, womit die erwehnte Arbeit trocken vers 
richtet wird. m \ 

Natt⸗Bohnert: eine länglichte Bürfte, womit man bass 

jenige bobnet, was beſchmutzt ift, unb fich ohne Naäffe 
nicht reinigen lájfet. 
bóbren und geboͤhren (oc): 1)fid) gebuͤhren: fas effe, con- 
venire. 2fe't ſick hört un boͤhrt: mie esfich gehoͤret 
und gebübret. | 

25órt ( Holländ. Beurc) die Ordnung, bie einen trifft, 
etroag zu verrichten. — Wachtet juwe 25órt af: 
wartet, big an eud) die Reihe kommt. Boͤrt⸗Luͤde 
(Beurt-mannen) Schmaden-Schiffer, bie zwifchen ' 
gewiſſen Dertern in einer priuilegirten Anzahl nad) 

der Reihe fahren müjfen. 
verbóbren (ce) : verbrechen, verwircken, in die Gebühr 
verfallen. Wenn es anders niche richkiger iff zus ſpre⸗ 
chen verbórben, von bent Worte Boͤrde, über wels 
B 3 diee 
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n---—-—-—-—————————————————— à 
ches Chr. Schlöpfe in feiner Befchreibung von Bars 


dewyck p.35.íq. mweitläufftig glosfiret bat. Hol. 


verbeuren , fiebe Kilian. in Dictionar. 


2) fid) gutragen, begeben :: contingere. Dat kann wol 


gebshren : das fann leicht fommen. Dat böhrr 
nich oft: bas begiebt fid 4elten. : 
böhren (ox) heben, tragen: attollere, portare. Daher bie 
. Hürde, Sprw. Wat man nich bébren Eann, 
mutt man liggen laten. | | 
Geld bóbren heiſſet entweder einnehmen, y, G. van Dage 
is nich veel bóbret: heute ift nicht viel gelófet; oder 
für gültig nefmen, 5. E. Dat wardt nich bóbret; das 
gilt nit: man nimmt es nicht, | 
ſick verböhren: durch heben fid) Berdrieß tbun. 
upbóbren: aufheben. — Sprw. Dar is he wolmit up: 
 bóbret: da ift ibi frefflich mit geholffen, fcilicer, 


25óbre: Bahre, Trag-Bahre. (feretrum, etiam plane | 


Danicum. G.) 
boͤkern (on) Flopfien, haͤmmern (Dan. böckern. G.) Mag 
vielleicht eigentlich Deiffen boͤtkern, meil bie Börccher 
oder Faß- Binder, die wir Boͤtker oder Boͤtjer nennen, 
fonberfid) viel Flopffens machen, 
bólcPen: blöden: mugire. — 
upbölcken: rülpfen: ructum edere. 


Bolten; 1) Polgen, bie mau vom Armbruſt ſchieſſet. 
‚ 2) groffe vunbe, unb bisweilen forne eingebacfte Naͤ⸗ 
gel, womit am Schiff: und Haus⸗Bau das ſchwere 
Zimmers Wercf verbunden wird. 
Splint-Bolten: find ftumpf, und haben am Ende ein 
Oehr, wodurd) ein Splint oder Keildyen auf einer eifere 
nen Platte invendig vorgefchoffen wird. 
Anüppel25olten : Klöppel-Hölschen, die aud) wol von 
Elfenbein gedrechfelt werden, | | 
3998 : die Biege oder Nichtung des Schiffs im fegeln. 
| |. (Streech, 


: HAMBVRGENSE. | 2I 


¶ Streeck⸗Boog : der Strich im laviren von einer Cette 
jut andern. lp andern Boog leggen: metaphor. 
andere Anfchläge fallen: changer de batterie. M.) 
Booksbuͤdel: Ein vorgefchriebener Schlentrian in gemwiffen, 
fonft willführlichen, Handlungen, welchen infonberbeit 
die Hamburgifcdyen Frauen im Kopffe haben, unb demſel⸗ 
ben, bey allerhand $Borfállen im bürgerlichen Leben und 
Umgange, ſehr genau nachzufommen pflegen... Was 
diefes Wort in Hamburg eigentlich für eine Herfunft 
.. Babe, davon wird unter allen Muchmaffungen wol bie 
wahrfcheinlichfte bleiben, bie der Hamb. Patriot ar — 
giebt P. II. p.247 ſq. | 
Boom: 1, Baum, arbor. Sprw. Bott ftüret de Boͤme, 
| dat fe nícb in den „even waſſen, b. i. Gott laͤſſet nie» 
mand gar zu mächtig unb bod)mütbig werden. Hoger 
25óme : febr, laut. Dat Kind voeenet hoger 
Boͤme: das Kind meinet mit lauter Stimme. 
2. Das Floß, womit die Einfahrt des Havens gefchloffen. 
wird. | z 
3. Ein Bürgerliches Gefaͤngniß für Schuldener unb anbere, 
die nicht crimincl erfanne find : alfo genannt von dem 
ehemahligen Ober» oder Winſer⸗Baum, beffen Wach⸗ 
Ihurm es gewefen. Daher die Redens⸗Arten: nahm 
Boom fetten; upm Boom fitten: — 
25ooffel : Kegel: Kugeln. | | | 
booffeln: Kegel fchieben, mit der Kugel werffen. 
Booſſel⸗Hof: Bovlingreen : ein Haus in der Hamburgis 
ſchen Neuſtadt, nebft einem offenen, mit Rafen belegten 
und gewalßten Plage, allwo die Engelländer fid) mit ib» 
rem Jeu de boule zu erluftigen pflegen. 
Boos⸗Haken, für Boots⸗Haken: (wie Boos⸗Mann 
für Boots⸗Mann) hoͤltzerne Stangen mit eiſernen 
Haken, zu Fortſchiebung und Anholung der Fahrzeuge. 
(Sprw. Fyf Singer ſuͤnd ſo qoot as een Boos⸗ 
Haken. Womit man denjenigen einen Stich giebt, die 
mit bec Hand in die Schuͤſſel greiffen. M. 
u 33 Borg: 
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Borg: verfchnittenes Schwein. 
bórgern: bif unb fett werden. He börgert: item: H 
legt eenen Boͤrger⸗Buhk to: Ventrem proiicit. 
Id fcilicet ciuile habetur, 

boͤrnen: zur Traͤncke führen; und abfonderlich ben Kälbern 

die Milch geben. —  — : | 

Born⸗Grund: boͤſer Grind. 

boͤſeln (o5): ex Belgico beuzelen: liegen: mentiri. 

Boft-Fürken: ein Eleines Feuer, welches man anleget, uͤm 
nur zum Zeitvertreib davor zu fißen, und gleihfammur 

bie Bruft zu waͤrmen. M.) | | 
boten (oe): Feuer machen; anbóten : anzinden; inbóten: 
einhitzen; nabsten: nod) mehr anlegen; tebóten: 
zuſchuͤren; ünberbóten : Feuer unterlegen. Fuͤr 
| acbterbóten : zur Eile antreiben. 

Fuͤrboͤter: Calefadtor. | 
Boͤtefür: Nomen honestisfimae familiacHamburgenfis. 
Hr. Rathlef in der Gefchichte ießtlebender Gelehrten, P. V. 

p. 163. fchreibet nach Lüneburgifcher Mund-Are inbeus 
ten, und will, daß e8 herfomme von dem alten Worte 
Heut oder But, das fo viel als Hol& bedeute, wovon 
aud) bas Wort Buͤdde (bey uns Hütte) abſtammen 
mögte; welchesich dahin geftelleefeynlaffe. Zwar mag 
bey den Franzoſen une boute aud) foviel af8 eine Botte 
bedeuten; ob aber ihr boutefeu ( incendiarius), beg 
Brenn-Holgeshalber, mit ber boute verwandt fen, oder 
ob vielmehr ipr verbum Zouter, woher boutée, boutade, 
boutoir &c. fommen, unferem boten näher frete, bas 
mögen andere entfcheiden. Welcher maſſen das Ver- 
bum boten aid) alle Arten des Aberglaubens, infondere 
E mit bem Feuer, bedeute, belehret uns das neuliche 

erzeichniß einiger veralteten Teutfchen Wörter, welche 
in den Lüneburgifchen Landes: Conftitutionem bore 

kommen. CR 


böten 
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boͤten (oe) : büffen. Ein von bem vorhergehenden Yang 
unterſchiedenes Verbum. 
toboͤten: Zubuſſe geben. Inboͤten: einbuͤſſen. 
(Jener Knabe klagete uͤber Kaͤlte, weil ſeine Mutter 
nicht eingebuͤſſet (er wollte fagen eingehitzet) 
za hätte. M.) 
Bote : E ©Straffe. Latino - barbaris Bota. 
(MU RE" : Zulage, Bote fitten: Kirchen Buſſe 
un. 
Bott: Laͤnge oder Vorrath eines Strickes, damit man nof» 
geben, ober fyren fann: copia funis ad laxandum. 
Alſo nennen unfere Kinder ihren Bind-Faden, an wel⸗ 
chem fie bie papiernen Drachen in bie fuft fteigen laffen, 
dar Bott, Daher: Bott laten, Bott geven: 
nachlaffen, nachgeben. Hievon haben wir oben das 
Wort Allbott, forie es bey uns im Gebrauche ift, abges 
- leitet, indem damit etwas zugeftanden, und, als unftreitig, 
nachgegeben wird. Hr. Wachter aber führer es her von 
dem Worte Borz, welches einen Schlag bedeutet, und 
- faget, daß in Schwaben allebote fo viel heiffe, als iedes⸗ 
5 . Wiabl, omnibus momentis, vicibus, ictibus, in Glos- 
— far. p. 194. fin. & 196. med. 


Botter: Sprw. Spott man nich mit de Botter, du ittſt 
ſe noch ins gern upm Brode: verachte ein Ding 
nicht, deſſen du einmahl benoͤthiget ſeyn moͤgteſt. 

bottes: Butter machen, ic zu Butter werden. Meta- 
phorice: gelingen, Vortheil ſchaffen. Dat will nich 
bottern: ba will nichts heraus kommen; das ift vet» 
lohhrne Arbeit. 
Qbetterlicl'er: Zwiefalter, Sommer⸗Vogel, Schmetterling: 
papilio. M)  - 

Brack: ein tieffes fody, welches von bem einftürgenden Waſ⸗ 
ſer gemacht wird, an der Stelle, wo ein Deich durchge: 
brochen. - 

braden: : boten, (Ep. nen mutt aerea - bras 

| o A ens 
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den: Er muß allenthalben mie hinten und forne 
fon. M.) 
Braden un Saden: das nennet der gemeine Mann eine 
vollkommene Mahlzeit, wo man nehmlich gebratenes 
| und gefottenes gehabt hat. 
Brandewyns⸗Pape: Brantemein-Säuffer ; mmſonderheit 
ein verſofſener Prieſter. | 
Braß: Menge, Hauffe: congeries indiscreta, - Den gan⸗ 
gen Braß 1c. 
J5ratbem : Athem, Dunft: halitus, vapor: Angl. breath. 
| Dar mutt keen Brathem ankamen: ba muß fein 
Hauch oder Qualm anfommen, 
bebratbemen : bedünften, bequalinen, wie an den Fenftern 
in warmen Stuben gefchiehet, wann eg drauſſen kalt iſt. 
(regen (5): Gehirn. Angl. Brain. M.) 
breuen: r) brühen. 
afbreuen: mit fiedendem Waffer z. E. von den Schweinen 
die Haare, von dem Gefluͤgel die Federn herunter 
bringen. 

2) bruͤten. Welches eigentlich vom kleinen Ungezieffer 
geſagt wird. Z. Km breuet de Kopp: caput 
eius generat pediculos. 

Breuels: Brut. 
breuern: zum bruͤten geneigt. Syn Sweet is 
breuern: ſein Schweiß bruͤtet leicht. Kinder 
E bébben breuerne Koͤppe: bie Köpffe der Kin- 
u der brüten gern Ungezieffer. 
Gricken: 1. hölgerne Teller. | 
| 2. Steine im Brett-Spiel. M.) | 
Brook; 1) Gin niebriges unb feuchtes anb, enttoebet it Mos 
raft und Gebüfche, oder in Wiefen und Wärdern 
beftehend, mie bey ung der Gras⸗Brook/ Ham⸗ 
mer⸗Brook, Reth⸗Brook ꝛc. Daher auch in 
- Hamburg, vo die Stadt an ber Suͤder⸗Seite auf 
: der Wiefe hinaus gelegt ift, einige Sof * 
e d. ah: 
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Nahmen bebalten,nehmlih;der&@chiffbaner-Broof, 
Holländische Brook und WandbereiterBroof. 
2) Die Hofen. Holland. de Brock.. Daher Schyte- 
. broek : Hofens Scheiffer. Goͤrbrook: Hoſen⸗ 
Schlitz. M) | 
T Brüchen-Talg: das innere ett am Eingeweide 
Ä bes Horn⸗Viehes, (ammt bem Nege,ohne die Nieren. 
bruͤddeln: ungeſchickte Hand⸗Arbeit machen. 
Bruͤddeler; Bruͤddeley: Huͤmpler; Stuͤmperey. 
bruͤden: hudeln, ſcheren, vexiren: illudere, moleſtum esfe, 
exagitare. He brüdet ju wat: Er vexiret euch. Wat 
bruͤdt et my: Was fchiere e8 mid) ? (dei io mit bem 
Aoppe gebruͤdet: Gr iſt nicht richtig im Kopffe. M.)- 
Bruͤdet darvan: Schiert euch davon, — 
ungebruͤdet laten : ungehudelt (affen, fich mit etwas nicht - 
abgeben. Wie man im Sprw. (aget: Dedat Latyn 
nich verfleit, de late et ungebruͤdet. ir. ungebruͤdt 
is t beſte: unverworrn ift gut Garn. | 
Bruͤderey: Vexirey: railletie. ic. eine Arbeit, ba esniche 
mit fort will. 
Luͤde⸗Bruͤder: geute» Verier, Später ; Vetrieger 
Empaecta, impoſtor. 
verbruͤden: verhuntzen, verderben, corrumpere. 
verbruͤdt, oder mie einige ſprechen, verbruͤdtſch: ſtoltz, 
trotzig. 
|. verbrüot uthſehn: ein hochmuͤthiges Anfehen haben.‘ 
(brüggen, ffeenbrüggen: mit Steinen pflaftern. 
Steenbrügger: Pflafterer. M.) 
(Brummkater: murcifcher Menſch, der immer murret, wie 
die Sagen. M.) *, 
(Brunſilcken: S5ofilien « traut: Bafilicon. M.) 
(Bruſe: der durchlöcherte Aufſatz an ber Röhre eines Gartens 
Gieſſers, wodurch die Pflangen mit "- befprüßer 


werden. M.) | 
S95  . uu: 
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Bruuß : £Seule am Kopffe, vom fallen, ftoffen, ober ſchlagen. 
Bucht: Biege, Krümme: flexuta. 
inde Bucht ſpringen: hurtigandieArbeie gehen, wacker 
herdurch muͤſſen und zugreiffen. Die Schiff⸗Leute, denen 
dieſe Redens⸗Art eigen ift, werden am beſten wiſſen, ob eg 
richtiger heiffe t de Boog ſpringen, weil de Boeg eine 
gemwifle Stelle iff auf bem Bordertheile des Schiffes, bas 
: ae vielleicht Bocgfpriet, Boeglynen &c. ben Nahmen 
baben. — E 
Buck: ein iedes Geftelle, woraufdas Bau⸗Holtz entweder ge« 
- . fémitten, oder von den Zimmerleuten bearbeiterwird. 
Budden, fiebe Dutten, — TP 
Buͤdel⸗Paſen: So nennen unfere Koͤchinnen die länglichte 
leinene "Beutel, worin fie zur Schlacht» Zeit Grüße 
ftopffen, und alfo Beutel⸗Wuͤrſte machen. 
Buffenſtoͤter: grober Menfth, der iedermann unbefcheiden 
vor ben Kopff ftoffet: importunus, impetuofus, pe- 
tulcus. en | 
Buhk: Bauch. Boͤrger⸗Buhk, ſiehe boͤrgern. (prm, 
Elckeen findet ſynes Buhkes weddergade: ein 
ieder findet ſeines gleichen. Den Buhk foͤruht ſteken: 
ſich bruͤſten. M.) | 
bubteb: bäuchicht, weit: ventriofus, menfurae capacio- 
rs. 2.G. buhkede Tünnen, bubEebe Balljen 1c, 
Hoe bett ſick buhked geten: venter cius ab ingefto 
^. cibo intumuit, | | 
buhked Sand und final Sand ift ein Unterfchied der. 
Tonnen: Maffe, welcher infonbetbeit beym Butter⸗ 
Handel beobachtet wird. - au. m 
' bubtf lagen: kurtz und ſtarck Achem holen, wie man thut, 
wann man fid) befftig bemeget bat, Wird vornehmlic) 
von Thieren, als Pferden und Hunden, gebraucht, des 
nen, nad) einem ftarcfen $auffe, der Bauch fchläget. 
. bübten: item in de Buͤhke fetten : dag gemafchene Lei⸗ 
nen-Öeräthe in einem baͤuchichten Kübel, die Nacht über, 
unter der $auge (teben laſſen. Buh⸗ 
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Buhkoͤhken: Syft ber Nahme bes Rindviehes in der Sprache 
. amit feinen Kindern. Wann aber unfere einfältigen 
Weiber vermeinen, daß in bem befannten Wienenstiede: 
Bukoͤhken van Halberſtadt 1c, cin Rind⸗ Vieh gebes 
ten werde, bent Kinde was zu bringen; fo mógen fie fich 
, berichten laffen, daß diefes Bukoͤhken (ber vormahls 
im elften Jahr: Hundert gewefene Biſchoff zu Halber« 
ftadt, Bucco, oder Burchard, welcher eine foldye Kinder⸗ 
giebe foll gehabt haben, daß er niemahls ausgegangen, 
ohne denen ibm begegnenden Kindern etroag zu ſchen⸗ 
den, Daher eine iebe Amme ihrem Kinde, wenn es 
fchlaffen mufte, vorgefungen, daß fodann der liebe Bucco 
kommen, unb aud) ihm was fdyönes bringen follte, vid, 
Reimmannus in Diff. de Chronico Halberít. Io, a 
.. Winningenfted. p.27. | 
Buͤhree Ueberzug übers Bette. Beddes⸗Buͤhre; l⸗ 
| d Bühre; Kuͤſſen⸗Buͤhre 1c. "OS 
Buͤhren⸗Warck: Gewebe zum Bett⸗Zeuge, das dicht 
und feft gemachet wird, bamit Feine Federn heraus drin⸗ 
gen Fünnen. É | 
25ule: $3eule, (Cypr. Ungewent Arbeit bringe Bu⸗ 
len. M.) | 
Buͤlgen: Wellen: fluctus. 
Bulle; 1r) Stier: taurus. = 

Bullen⸗Byter: groffer breismänlichter Hund, der aufden 
Stier geheßet wird. Meraphorice ein ſtarcker Zaͤncker, 
der iedermann zu $eibe gehet. 

25ullenzpefel: Prügel von geflochtenen Riemen. Pro+ 
prie genitalia tauri, quae, perinde ac balaenarum, 
verberibus infligendis valde funt idonca. Gallice : 
Nerf dc boeuf. 

Bullen⸗Stall: ein bedecfter Durchgang unter einem 
Haufe, der von einer Gaffe zur andern fübret, Derglei⸗ 
chen in Hamburg nod) an drenen Orten in der alten 
Stadt vorhanden, (Glaublicher maflen — 

i ! "e 
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Same daher, weil an folchen bedecften Dertern gemeie 
niglid) die Mannes» Perfonen ihr Waſſer abſchlagen. M.) 
- 2) Ein groffes vierecftes, obenher bedecftes, und inwendig 
mit Steinen beſchwertes Schiffs⸗Gefaͤß, worin ein ſtar⸗ 
cker Maft- Baum, oben mit einem Eſels⸗Haupte, und 
unten mit einer Winde. Diefe Machine braudjen die 
Schiffbauer, wann fie ein groſſes See-Schiff Eylhalen, 
b. i. auf bie Seitelegen wollen, damit der Kielüber Waſ⸗ 
| E fomme, unb das Schiff unten gebalfatert werden 
nne, : 
bullern, buldern: poltern. 
Buller⸗Broock, Bulterjahn: Hans ungeſtühm, Pol⸗ 
ter⸗Hans. | 
Buller⸗Wedder: Donner « Wetter, p 
(in t Ohr runen, dat et im A oppebullert: einem heim⸗ 
" — fid) was verdrießliches (agen. M.) 
Buͤlten: ein Raſen, oder mitber Erde —— Buͤſchel 
von Kraut oder Blumen, deſſen Wurtzeln die Erde n 
ſammen halten, | 


(buͤltig: Elumpig, manni d) ven Wolle oder Federn Kl ums- 


‚pen zufammen feßen, davon bie ausgeftopfften Sachen 
unbequem werden. M 

Bumann : Popantz, womit man die Kinder ſheetet Terri- 
culamentum puerorum. 


bummeln: bammeln, hangend ſchweben. 


mit achteranbummeln: fic) Hinten anfügen, mit von der | 


Geſellſchaſt ober am Gefolge feyn wollen, 
(Bummel $eft; Pöbel: Schmaus, M.) 


Bunden: Buncken⸗Knaken: geoffe Kochen, Bein | 


. „Röhren von groffem Viehe. 
bunckerich: hager, knoͤchern. 


Hunckbuncke: ein mageres Thier, dem bie Knochen her⸗ 


bot ragen, inſonderheit ein Ochſe. (De Huncken de 
^ IM de "— Haluncken! Spott Reim. 


Bund: pes 
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Dund: Winden. Dat Kind in den Bund bringen: 
-  einmidfeln. He deit noch watinden Bund: adhuc 
inquinat incunabula: d.i. er ift nod) ein junges Kind: er 
weiß nod) von nichts, 
büncken, inbüncken, quafi ínbünbeÉen: einwickeln, 
einhüllen. — Een ínbünd'eo Rind: ein Kind in 
Windeln... Buͤnckel⸗Dook: Wickel: Sud). 
rai ^ E. Sb ee Item eine groſſe blecherne 
Doſe. | 
be Dunge geit: die Trommel wird gerübret. 
Dungen-Slag: Trommel-Schlag. Metaphorice: ein 
allgemein Gerüchte. 
Bungen⸗Sucht: tympanites: wann der feib mie eine 
e Trommel gefpannet wird. | 
Bunnjes: ein dicker fetter Menfch: weichen der gemeine 
Manıt zu nennen pfleget eenen dicken Bunnjes. 
(Buntfoderer: Pelger, Kürfchner; pellio. M.) 
(burt: for. Burt un ben: : fort unb meg! verlohren! 
| perdu. M.) 
Buͤſſe: Buͤchſe. Bedeutet zwar, wie im Hochteutſchen, ſo 
wol pyxidem, als bombardam; wir brauchen es aber 
aud) von dem Trinck⸗Geſchirr der faugenden Kinder, in 
der Redens-Art: He is, Bott fegens, fo rund, as 
wenn be mit der Buͤſſe ſoͤget were. 
büten: taufchen. Wuͤllen vov büten? wollen wir eaufchen ? 
verbüten : durch Irrthum vertauſchen. Z. C. Se beft 
ete Hoͤde verbütet; fie haben ihre Huͤte verwechſelt. 
uͤnmlbuͤten: uͤmtauſchen. 
kuͤtebuͤten: wird mehrentheils vom unziemlichen Tauſchen 
geſagt, wann z. E. die Kinder unter einander mit ihren 
Sacyen einen unerlaubten Umfag treiben, | 
In dem alten zu Cölln A. 1477 gedruckten Vocabu- 
lario Teuthonistafindeic) bie verba cuyden und buyten, 
welche beide erflàvet werden durch wechfeln, taufcben. 
| up efferunt hycce og bytte. Poſterius, ſcil. 
at 
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Dm d 
‚at bytte, cft antiquum & plane Danicum verbum, 
permutandi actum denotans. Hytte a recentioribus 
adiectum, vt periocum iis applicetur, quibus mos eft, 
frequentes permutationes exercere. Talia funt & | 
Hefebefe , charivari, péle-méle (c. G.) 4 
-buten: auffen. Buten Dohrs: extra portam. Buten un 
binnen: auswendig und inwendig. Van buten to: 
extrinſecus. 
van buten weten, oder buten Kopps: auswendig toi£ 
fen: memoriter. fcire. Buten Breves: ohne et 


nachzulefen, 

Buten⸗Luͤde: die auffer ber Stadt wohnen fremde: 
extranei. 

buten Tydes: auffer der behörigen Zeit. . 


Buten⸗Warck: Klöppel- oder Spitzen⸗Werck an den 
Ueberzügen der Bett Küffen imb Pfühle. 


Butt: Platteife: rhombus pifcis, Sprw. He mag Bitte 
ſchuͤmen: Er taugt nicht dazu: er mag nur zu Haufe 
bleiben. 

Butt: mird bey uns auch von Fleinen Kindern gebraucht: 
2 G. et finde nodo lürtje Butten: es find nod) 

fleine Kinder. 

butt: (Adie&tiuum) grob, plump: rudis, hebes, i importunus, 

Buttheit, Buttigkeit: Grobpeit, Ungefchliffenbeie. 

Mir haben diefes Wort von ben Miederländern : und 
weil bey felbigen Bot aud) fonft einen Schlag oder Stoß, 
mithin bas Verbum botten, it. uytbottea, fchlagen, aus; 
(toffen bedeutet, (fiche ten Kate Vol. II. p.603) fo fälle 

- die Verwandtſchaft diefes Begriffes mic dem groben und 
plumpen ziemlich indie Augen. Deſſen aber ungeachtet 
wandert Henifchius (in Thefaur. p. 468) mit dem Hols 
ländifchen Worte bor nach Griechenland, und foll es Der» 
fommen von Bocotus, weilman die Bocotiet, befannter 
mallen, tanquam in crasfo aere natos, für dumme Tölpel‘ 
rn. — wofern die Niederlande ſchon Aa 

,  bevöle - 


r 
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bevoͤlckert geroefen feyn, ehe fid) in. Griechenland Boco- 
tien befondersnahmhaftig gemacht, und ehe Boeotica fus 
gum Sprichwort geworden ; fo wird es ſchwer fallen, zu 
zeigen, warn und woher die Art unb der Rahme der ent» 
legenen Boeoten den Bataviern fo befannt geworden, 
daß fie in ihrer Sprache ein gemeines Wort daraus ges 
adt, und einen ftumpfen tölpifchen Menfchen bot oder 
boeor genennet haben; da doch bey den Römern felbft 
diefer Gebrauch) nicht fo gar gemein geweſen, aud) bie 
Batavier ihre commercia ſchwerlich auf Achaia werden 
geführet haben, Inzwiſchen hat Henifchius in feiner‘ 
Meinung einen groffen Vorgänger gehabt an dem ges 
bohrnen Miederländer Erasmo, welcher in Adagiis (edit. 
Wechel. 1656. p. 40 1) fid) alfo vernehmen T Quo- 
^ niam conflat, vel ob Romanum i imperium latisfime 
propagatum, vel ob commercia & negotia rerum, 
voces Germanicae , Gallicae, Britannicaeque linguae 
fuisfe mixtas 5 (ufpicor a Graecis ad nos dimanasfe, 
quod bomine ftupidum, ac nullo mentis acumine 
praeditum, vulgo dicimus bet, pro Boeoto. Proprium 
enim huic linguae, voces quamuis multarum fyllaba- 
rum in vnam fyllabam contrahere. 

Bütte: Botte. Daher dag Latino-barbarum Zotta. vid, 
Oliuar. Vredü Hiftor. Comit. Flandr. T.I. p. 249. 
Hand⸗Buͤtte, it. ater⸗Buͤtte: kleine Schoͤpff⸗Botte 

mit einem Angriff. 
Buͤtten un Balljen: nennet man bisweilen aͤberhaupt 
alles hoͤltzerne Geraͤthe. 
Buͤtten⸗Binder: Böttcher, der im kleinen arbeiter, 
Schulſche Bötte: fo wird ein unmanierliches Frauen⸗ 
Menfch gefcholten. 

Was eigenesift es, bag von unferm gemeinen 9Rangpe - 
ein Barer, unb infonderheit ein Prieſter⸗Hut, , vielleicht 
der Figur halber, eene Buͤtte genennet wird, | 

: but, oder buutz: item bugen find Wörter, womit rir dem 
T eines ftoffenben oder aic Dinges nachah⸗ 
"e men. 


1 
’ 
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men. Z.E. Buug dar ligche! ic. He fallt dat et 
buget 2c. Ä 

Büren: Hoſen. J— 

bureren: ift ein an mehren Orten bey der See⸗Fahrt gebraͤuch⸗ 
liches Wort, und heiſſet ein groſſes Schiff durch vorge⸗ 
ſpannete kleine Fahrzeuge mit Rudern fortſchleppen. 


ioc 


Chim an ſtat Joachim. Iſt eine den Bauren in unferer 
Nachbarſchaft gewöhnliche Nahmens-Verkuͤrtzung. 


20 D. 


Daak: Nebel. (Eft Danicum Daage, vnde & daaget Luft, 
daaget Vaͤirlig. G.) 
daakig, oder daakerig, welches die Schiffer nennen mi⸗ 
ſttrig: neblicht. 
et daaket; es fällt ein Nebel. | | 
daakſen, afdaakſen, doͤrdaakſen: abprügeln, butdy 
wambſen. | 
dabeln: doppeln, fpielen, infonderheit im Brete. 
Dabeler: Spieler. | 
iDabelz Steene: $5tet« Steine: taxilli. 
Day: Sag. Davon find folgende idiotica : | 
Nu is et Dag: nun ift bie Sache Elar, num lieges vor 
Augen. | | 
 vaniDage: heute. Van Dagesver acht Dage: heute 
iiber acht Tage, ! | 
— fic van Dagen oobn: fich ums geben bringen. Wird 
von hefftigem Sram und Ungedult gebraucht. He will 
ſick van Dagen dohn: ec milf fid) zu nahe thun, oder 
zu Tode grámen, 
‚(dagdingen; diem dicere. M.) | dE 
| a * óabl: 
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babl:. nieder, niederwaͤrts. &ettét juvo Dahl; fegeteud). 
‚nieder. Up un abl: aufunbmicber, —— ^C 

Qa neben nieder; benbabl: hinunter; herdahl: 
tab. Ä F i ied | 
Componitur cum omnibus verbis, mouim fignifican- 
tibus, E.gr. fallen, fahren, gabn, glyden, laten, 
.— leggen,vyten, ſlahn, fmyten, fpólen, treden zg. 
dahlen: (incfen, niedriger werden, Dat YOaterbabletz 
das Waffer fällt. De Prys bablet: der Preis wird ge⸗ 
ringer, Das Gegentbeil ift ryſen: fteigen. 
Dammeln: tändeln: ineptire, nugas agere. - 
Dammelke: IThörin, die immer tánbelt, - Zr 
Dammel-Platen: Feines Schürschen, fo vom Frauens 
zimmer für die lange Weile, und blog zum Zierrarh, vors 
gebunden wird, - en 
(Damp: Zorn: Leſchnapf; Gall. Eteignoirz; Angl. extin- 
- . guifher. M.) | u Ä 
dannig: ſtarck, vermögend: valens, He mutt noch erſt 
wat danniger warden: Er muß noch erſt — 
Kraͤffte kriegen. Ick bin nich ſo dannig: Ich babe. 
das Vermoͤgen nicht. xui on 
Es ift wol fein Zweifel, daß dieſes Wort feinen Mte 
fprung babe aus dem zerriffenen ſodanig oder forhanig, 
woraus der Unverſtand zwey Wörter gemächt, und dem 
danig, oder, wie e8 ausgefprocdyen wird, Dannig, als. 
einen befonderen Adie&tiuo comparabili, die Bedeur 
tung eines Wolvermögens beygeleget Dat; ba bod) ſo⸗ 
thanig eine iede Befchaffenheit, fiemag gut ober ſchlecht 
feyn, andeutet. Daß aber diefes fotbaniq fovielfey, als 
(o gerhan ober fo geftaltet, folches beweiſet die Sprache 
der Holländer, als weldye nicbt allein ebenmáffig fagen 
zodaenig, it. dusdaenig, dergeftalt; hoedaenig, welcher 
Geſtalt; hoedaenigheyt, Beſchaffenheit; fondern fie 
brauchen auch das Wort gedaen, an ftat befchapen. . 
3.€, wel gedaen, friſch = anfehnlich, bene conftitu- 
4 | ks tus 3 


— 
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..., „tus; hoeishygedaen ? tie fieherer aus? de Gedacnie, 
die Geftalt , das Anfehen: forma, habitus — 
Darmſtryker: Fiedeler. M) 
dathlick: geſchwinde, bald: ſtatim, confeftim. - 
daueln: die Zeit vertändeln, nichts rechtſchaffen um 
. Daueler: Faſeler, Zeitverbringer. ! 
be geitundanelt: er weiß n anzufangen: nihil agits : 
: nugis tempus terit. 
dawen: toben, turnieren: de Kinder mögen gern jachtern 
un daven: pueri libenter discurſitant, & rumultu 
laſciuiunt. 
Deef am' Licht: ein Grp Peben-Toch, wovon der 
Tallig geſchwinder wegſchmeltzet, und das tit gleichfam 
| beftohlen wird, 
Deel; an (tat Menge, Ken heel Deel: einegange Menge. 
. . Cweeber Deel: Zweyerley. 
pay c0 : tieffgehend. Wird Sprichwortsweiſe ge⸗ 
aucht von einem, der viel draufgehen laͤſſet: Et is een 
deepgahnde Schipp. M.) 
defftig: trefflich: egregius. 
pu Gedeyen. Boden 3begebebben: wol zunehmen. 
. Dat Rind bett Feen Dege: das Kind hat fein Ges 
| deyen, — 
in Undege Eamen: abnehmen, kraͤncklich werden: ic. in 
| Abnahme der Nahrung geratben, zuruͤckkommen. 
Degen deger, degt: (vermuthlich von doͤgen, und nicht vom 
Degen a gladio, wie Hr. Wachter meinet im Gloffar. 
p.267.) tüchtig, vechffchaffen: itrenue, 
to degen vein maken: vechtfchaffen reinigen. 
he is nich to degen: eriftnicht wol auf: non recte valet. 
fo deger, ic. ſo Dicht un fo deger: dermaſſen: adeo. 
degt afkloppen: ruͤchtig abpruͤgeln. 
degelick, ſiehe doͤgen. 
Rune den Jungen sohn; Junge lat den -: 
ga 


j' 
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gehn? Spott⸗Wort an die Knaben, denen man den 
rat-&pief zu frühe angehändfer. Cicero: Quis ge- 
nerum meum gladio alligauit ? M.) | 
ibeble : bec offene Raum forne im Haufe: -cauaedium, vefti- 
ulum. 
Herren Dehle: des Richters Haus: Praetorium. 
Dehlen⸗Loͤpers: Diehlen-Procuratores; qui non in iu- 
' dicio, fed tantum apud Praetorem agunt. u 
deyen fiir gedeyen. | 
utbbeyen: fid) verbreiten, aufquillen. Dat Mehl deyet 
uch: es tbut (id) von einander. 
Defen (5): Bieſam. er e Balſam⸗Buͤchſe. 
Deſen⸗Katt: Zibeth Katze. Deſen⸗Knoop: Bier 
ſam⸗Knopff. M.) | 5 
Denen, Holl. Duygen: Dauben, Dügen, Tonnen-Stäbe. 7yn 
Deuen fallen, oder liggen, fagen wir von einem Faffe, 
das, wegen verfaufeter oder gelófeter Bande, in feine 
Stäbe zufammen fälle. In Deuen flahn: ein Faß 
oder Tonne aus dem Gebände fchlagen. 
dich : wird aud) gebraucht fuͤrtruncken. De Kerel is dick: 
der Kerl iff voll, Dich un duhn: gang befoffen. 
dicke Fruͤnde: vertraute Freunde. 
CSDickwuſt: einer der Furg und bid iff. M.) 
Dyken: einen Deich machen, einen Damm (agen: agge- 
rem lacere. . 
tobyÉen: ben Seid) fchlieffen. Metaphorice: hinlaͤnglich 
ſeyn: fufficere ad iuuandum. Dat will by eme nich 
todyken: da wird er niche mit ausfommen. 
Dikke Tünn: fo fpriche Hier die Einfalt aus das Wort 
Ducaton. a 
Dymen: Sjauffen von Garben oder Heu, welche mitten auf ben 
Feldern zuſammen gefeget werden, big man fie einfüh- 
ren fann. | 
(Docter Dünnmantel; GpottsStabme eines armen Gra- 
duirten, M.) | 


€a -— daͤgen 
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bógen (om): fangen. 3Dógt: Tugend. 
degelick ( quafi doͤgelick) fromm, tugendhaft. Een 
olo degelick Mann: ein alter ehrliher Mann. 
Degelick wefen: fromm ſeyn, fid) wol ſchicken. 
(Undoͤgt bobn: Unheil anrichten, Schaden thun. M.) 
Ken Undsgr: ein Taugenicht. 
6obn: tbun. Davon find folgende idiorica: E 
van dohn bebben: nótbig haben. Wy beft juwer 
nich van dohn: wir brauchen euer nicht. Inſonder⸗ 
heit (agt man de necesfitate alui exonerandi: van 
dohn bebben: vrgeri ftimulo ventris. - 
a à dohn, oder aͤdohn: verecundum verbum mulier- 
' ' cularum noftrarum de infantibus cacaturientibus aut 
micturientibus.. mE 
fic? bebobn: fid) garftig machen. Daher der Pleonas- 
| mus lächerlich ift, beffen einige fic) gewehnet haben, 
wann fie 4. G. fprechen: ick bedanck un bebob my, 
it. He will ſick nich bedüden un bedohn laten. 
fict verbobri: (id) breit machen, groß thun: füperbire, 
Se verdeit ſick mit eren Pareln: fie ftolßieree mit 
ihren Perlen. Verdoh dy mannich to veel: Mache 
bid) nur nicht zus breit. . | | | | 
- ^ Werbobner: Stußer, Prabler , Großthuer. 
updohn: anfchaffen, auflegen. Holt updohn: Holg 
anfchaffen. Dar is nicks by uptodohn: Da ift 
nichts bey zu gewinnen. Schertzweiſe fagt man auch: 
ene Frow updohn: Deiratpen, — MEN 
Döhr (e): Thuͤre. Sprw. Dar fy.de Doͤhr fir: Bey 
— . feibenidbt: Abfit! Einige fegen nod) hinzu: mit der 
hoͤlten ZAlínd'e; andere: un dat beele Auus, 
Man föcht nóms achter de Döhr,. edder man 
fteit fülvff dDarfsr: Wer andere befchuldiger, macht 
fid) felbft verdächtig: quisque alios ex fe plerumque, 
iudicat. M;) zo . 


* 9m 20-09 2) 


doof: 
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doof: 1) faub: ſurdus. Sprw. wanneiner auf das, was ihm 
geſaget wird, nicht groß achtet: Dat hebb ick hoͤrt, 
|. Jede doove Gerd. " / 
2.) betáubet, erſticket. Doove Eyer: too feine Rüchs 
fein auskommen. Doof Für: ein Feuer ohne Gut. 
iDoove fÉmetn: ausgebrannte Afche, Doove 
Liste: ledige 9tüffe. | 
3) trübe, unſcheinbar. Dooven Tafft: ber feinen 
Glantz hat. Doof Sülver: bas matt und niche 
poliret it. Hieher gehöret bie Nedens- Art: up'n 
dooven Dunft, b. i. auf ein bloffes Gerarhewol; - 
TM renn man nebmíid) etwas aufs Amgeroiffe untere 
nimmt, ohne fiheinbare Hoffnung des Gelingen, — 
4) feicht, untieff: vadofus. Wird bey ung von Waſſern 
und Sanälen gebraucht, Alfo Heiffet de doove Elve 
derjenige feid)te Arm der Elbe, der mitten durch bie 
Vier Sande gehet; unb von einem engen ſchlammich⸗ 
ten Canal, oder vormahls fogenannten Syle, wird in 
Hamburg eine befannte Gaffe, welche derfelbe quer 
durchgehet, bym dooven Sletbe, genennet. -_ 
doͤven: dämpfen, tilgen, | 
urhdsven: auslefchen, 
bebaven: bedecft,überzogen. (Alſo ſpricht man vom ein« 
gefalgenen: dat Sleefcb isnich bebaven, b. i. es gehet 
bie Pefel oder Sal: Brühe nicht darüber ber. M.) 
Doodt: mors. iDeiDoobt ópt oͤver't Graf: ſo ſpricht 
man zu einem, bet ein ſchaudern empfinder, ohne deſſen 
Urfache zu wiffen. M.) | 
Doͤrnſſe, oder, wie es bey ung von etlichen ansgefprochen wird, 
Dönffe: Stube: ein Zimmer, bas man heigen kann. 
Der Gebrauch diefes Wortes gehet weiter, als in 
Hamburg. yd) finde es (bon in einem A. 1587 gefchries 
benen Stifftungs-Briefe des Armen⸗Hauſes, oder fo gez 
wanuten Heil. Geiftes in Hannover, Denn da (agt der 


Stiffter Mauritius eon Sohde, $ 2: „Es foll einem ie- 
' € 3 | , ben 


— 
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' „den Armen eine Cammer, bie er fein Lebenlang zu bes 
„wohnen, eingetban werden; und follen fie fid fonften 
„einer gemeinen 3Dórnsefi, mo ich diefelbe darin zus 
„richten und aüf bauen laffen,und daneben mit Feuer und 
„gucht verforget, nach der Zeit und der falten $ufft Gele⸗ 

. „genheitgebrauchen.“ ya es muß daffelbe Wort auch in 
Thüringen vor mehr ala 200 Jahren gebräuchlich gewe⸗ 
fen ſeyn. Maſſen in der Hiſtorie des Erfurtifchen Auf: 
ruhrs A. 1509, welche N. Eberbach zu felbiger Zeit gez 
fhrieben, und Hr. Jo. Gottlob Horn der zweyten Samm⸗ 
lung feiner Sachfifchen Hift. Hand-Bibliorhec einverlei- 
bet hat, findet man p. 168.184. 185. 188. und an mehr 
ten Stellen, eines Zimmers erwehnet im Gefangen⸗ 

Haufe zu Grfurt, welches die ſchwartze Doͤrnſſe ge 
nannt worden; fo wie dafelbft aud) Die neue 3Dórnse 
vorkommt p. 183. Biß auf beffere Belehrung muth⸗ 
mafle ic), daß diefes Wort von doͤrren oder trodinen her 
komme, veil man in bie Wärme und an den Ofen bringee, 
was man doͤrren will; daher aud) die Darre der Mäls 
Ser ihren Nahmen hat, weil e& ein 0zróx avcov ift. 

Börde, doͤrtein, doͤrtig; dritte, drenzehn, dreiſſig. 
doͤren (om) fiehe droͤven. | | 
doͤrtrappt: durchtrieben, liſtig: callidus, verſutus: tzríTgi- 
z]ee. fiebe trappen, | 
doͤſig (cm): làffig, müde, dumm: qualesfolent effe a crapula. 
Loͤſig un oófig: träge und unluſtig. ( 
Doͤſigkeit, Döferey: Mangel an Wit unb Munterkeit. 
He geit in de Döferey: er gebet mit müftem Gehirne, 
unb weiß nicht, was er. tbut, | 
Doͤveke (cm): ein hölgerner ftumpfer Zapfen, toomit man an 
den Bier» Tonnen den Pfropf Dineintreibet, wann der 
Hane eingeftecfet werden foll. | | 
Doͤveken⸗Slaͤger: war vor diefen bey dem öffentlichen 


Höge oder Umgang der Brauer » Rechte in Hamburg . 


eine eigenePerfon, bie aber ihre Rolle vielleicht (o grob 
. gefpielet, 
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geſpielet, daß durch Obrigkeitliches Verbot das mif: 


braͤuchliche Doͤveken ſlahn abgeſtellet worden. Wo⸗ 


von der wolſaͤl. Hr. Matthaeus Sluͤter nachzuſehen, in 
ſeinem Tract. von den Erben in Samb, p. 372. 

Dracht: ein hoͤltzernes Schulter-Joch mit zweenen Armen, 
woran hangende Eimer und andere Dinge getragen wer⸗ 

- cm: S.C. Melck ⸗ Dracht, Water e Dracht ic. 
drade: geſchwinde, bald. War vormahls ein allgemein Teut- 
ſches Wort, wie aus-einigen Kirchen⸗Liedern zu erfeben. 
Jetzo ift es in Ober-Sachfen veraltet. Bey ums (pricbt 
man esabgefürger aus: Ora, 3. E. jo ſo ra, jafo bald. 


Und eben (o fprechen aid) bie Holländer. Ob nun bepbies - 


ſen aud bem Worte red, celeriter, durch Berfegung der | 


Budhftaben, geworden (ey dra, wie Hr. Wachter meinet, 
ſolches mag einem ieden- zu glauben, oder in Zweifel, zu 
. ziehen, frey ſtehen. OE S 
^ (Gxagbanó: ein über bie Schultern hinten und forne herab⸗ 

yangendes, und fo sol quer auf der Bruſt als auf dem 
Ruͤcken zuſammen gehaltenes ſtarckes Band, von 4 En⸗ 
den, mit Loͤchern, in welchen die Hoſen vermittelſt Haken 
befeſtiget werden, daß ſie nicht von den Lenden fallen koͤn⸗ 
nen. in breiteres, ſo uͤber den Ruͤcken Kreutzweiſe ge⸗ 
het, brauchen bie Karrenſchieber und Saͤnſten⸗Traͤger, 
ſo von ihnen een Drege⸗Tau genennet wird. M.) 
Dragge: eine Art Aucker, deren man ſich auf Evern unb ane 
"dern kleinen Fahrzeugen bedienet. Haben gemeiniglich 
drey oder vier Klauen, und einen bloſſen Schafft, ohne 
Quer⸗Stock. T SUM rot d 
Srake: eit oben rundes und unten zugeſpitztes flaches Ge: 
| mächte von aufgefpanneten Papier, mit einem langen 

Schwanße, welches unfere Knaben an einem Bind-Fa- 

den, den fie im lauffen nachgeben, afa einen Drachen, in 
die Luft fleigen, unboermittelft des Windes in beliebiger 

Höhe ſtehen laſſen. Gall. Cerf volant. Angl. Kite M.) 
conf. Bott, unb fyren. | | 
| | & 4 | drall: 


EJ 
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drall: dicht, feft, hart zufammen: compactus, contortus. 
- een drall Cau ein Dart gedrehetes, oder feft geſchlage⸗ 
nes Seil. 
drallen Tweern: Zwirn, der zu ſtarck doubliret ift. 
dralle Melck: Käfe-Milh, die nicht fanft, ſondern yu 
Dart geronnen if. 
Metaphorice: wol bey $eibe, von feftem Seife, 3. E. 
... „eene lüttje dralle Deern: une petite fillebien pote- 
lee. Een drall pero: ein gedrungen Pferd, 


Dreil: mweil es ein dichtes und dickes Gewebe ift, ſcheinet 


mie dem Worte Orall verwandt zu fern: Wofern aber 
Drell unb Drillich (trilix) einerley ift, fo kann e8 wol 

"+ von drey, wie Zwillich von zwey, feinen Stabmes 

haben. 

Dramm: Verdruß, Drangſal: tort. Dramm andohn: 
beleidigen, Schaden thun. He ſchall my keenen gro⸗ 
ten Dramm andohn : er ſoll mid) roof ungehudelt 
faffen. 

(drange, für gedrange, enge, Dat Sinfter geit orange 

| up un to, M.) 

Orapen: treffen. \ 

Drapen: Tropffe. ſ. druͤppen. 

Dree⸗Been/ it· dreebeende Buck; ein Stuhl ohne Gelchuc, 
mit dreyen hoͤltzernen Beinen, dergleichen Bock einige 
. (i&enbe Handwercker auf der Werckſtat zu gebrauchen 
pflegen. Sprw. He bett (o veel Verſtand⸗ als een 
dreebeende Buck, 

(Dreedraht: gemeiner Korn⸗Brantewein, welchen der Poͤbel 
mit allerley Nahmen beleget. M.) 


dreehaarig: muthwillig. 
Dreft (y): Dreyfuß. 
Sprw. He is up ſynen rechten Dreft: er iſt bey gu⸗ 


ter Laune. Alſo: He is up keenen goden Dreft: il 
eſt de ai humeur. M 
Dregſel: 
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Dregſel: Samen oder Auswurff des fliegenden Ungezieffers. 


3.€., Fleegen⸗Dregſel: Gefchmeiß der Fliegen, voor: 
aus fich, infonderheit im Fleifche, Maden und Würmer 
erzielen. 
(Dreier; Drechsler. M.) | P 
drepelick: Mag mol, feinem Urfprunge nad, baffefbe ſeyn, 
was trefflich. Doch beiffet es bey ung reinfich, nett: 
propre, infonderheit in der Kleidung. He geit Drepes 
lick: er.träge ein gutes Kleid.” Se bolt fick dre⸗ 
pelick un rein: fie bäfe (id) veinli und fauber. 
 (Drepelig poteft forte Hamburgenfibus in vía effe pro 
reinlich, propre. Verum Danis Drabelig cft praeftans, 
| eximius , venerabilis :: En drabelig Yi fano, G.) 
(Dreves un Drütje, follen ein Paar 'einfáltige teure bes 
' «deuten. M. x 
Driakel: Theriaca. Driakel up Gum; Emplaftrum 
. - Diachylon cum Gummis. | 
dryfeln: zögern, taͤndeln, hinlaͤſſig arbeiten. 
Dryfeler: langfamer Menfch, der nichts mit Fleiß und 
Ernft angreiffet, | 
Dryſelmatz: Idem. ,3 
dryfen: updryfen: an Streichen aufziehen, aufioinben. Teu- 
| thonifta: Cxyff: Winde. tryſſen. Ä 
Dryſe⸗-Block: fonft auch Block⸗Rulle: loben, 
Scheibe: trochlea. 
^; I. fluitare. | 
in der Drift: im Gange, in ber Fahrt, im Ge⸗ 
brauche. Conf. in der Slate. 
2, propellere. - | 
dryvends: alfo bald, fort weg: illico. 
bedryvern: fleiffig, rüftig: expeditif: qui opus 
TE, fuum vrget. Der benstavven nicht ftecfen laͤſſet. 
iot: Schal: von dregen (e): triegen. Een lofen 
5 0 $xog: ein arger Schelm. Sprw. Zen Droom is 
een Drog, dat was he vorm "Jahre, Dat is be 
je oed: noch, € $ droͤg: 
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droͤg: trofen. (prm. He bet fyne Galen up't droͤge 
| brocbt: er bat das feine verthan, Syn Geld mit 
orógen Munde vertehren : vielausgeben, und nichts 
dafür genieflen. M.) 
droͤge Amme, oróg Minſch: nutrix ay Aax Tes, die 
man nicht zum (áugen, fondern zum Kinder⸗ warten 
brauchet. 
be Job ſteit droͤg: fie wird nicht gemolden. 
de 3Dróge: ein Haus hinter der Hamburgifchen Reeper- 
Bahn, der Loͤbl. Admiralitaͤt gehörig, allwo die Theer⸗ 
Tauen getrocknet werden. (Hans up der Droͤge: ein 
, Wirth, der nichts zu trincken hat, M.) 
Droͤgeldoock: Leſch⸗Papier: charta bibula. 
Droͤge nicht: Nihilum album. | 
Deroͤgeniſt: Materialien-Händler: Droguifte. Spotts⸗ 
weiſe wird vom gemeinen Manne ein dürren hagerer 
Menfd) mit biefem Nahmen beleget. (uc) nennetman 
benjenigen einen Drögeniften, der trocken und einfältig 
^- | queficbet, abereinen Schalef hinter den Ohren hat. Der 
| Poͤbel neunet einen folchen aud) eenendrögen Deef. 
updroͤgen: 1. in genere auftrocknen, dörren, z. E. Aepfel, 
Kirſchen m | TE 
2, in. fpecie, die Wäfche trocknen, welches in. 
Hamburg auf den Bleichen bie Arbeit eines 
eigenen Tages ift. | | 
3. bie Milch, oder wie e8 bey unfern Weibern 
beiffet, Den Sog vergehen faffen. 
4. metaphorice: zuruͤckkommen, in Abnahme 
| gerathen. | | 
DeöhemPiose: Träumer, Schlaff-Müge: homo fegnis & 
tardus. | rs | 
óróbnen, nabróbnen : thönen, nachklingen, wie infonberbeit 
. bie Saiten unb Glocken thun. — Item erfchüttern: -tre- 
mere. Et Donnert, Dat de Sinffern droͤhnen. 
- Dan fynem pedden dröhnt dat Huus. | 
Droͤhnert: 


|] 
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Droͤhnert: einer der im veben die Wörter fein lang ziehet: 
orator lentus & ſonorus. Der Poͤbel ſagt auch Droͤh⸗ 
nekoͤtel. 
Droͤhnung , Droͤhnniß nennen toit bie Empfindung bee 
Gliedmaſſen von einer Erſchuͤtterung oder ſtarcken 
Contuſion. | 
Closoróbnen: wird 5. €. vom ausfallenden Sal; na⸗ 
oróbnen von nachflingenden Saiten, Gloden u.d. gl. 
gefagt. M.) | CM 
droog: ſchlimm, verſchmitzt: callidus. Es heiſſet auch fo viel 
Aals eigenſinnig, der auf feinem Stücke beſtehet. Z.E. 
De Buur is fo droog mit ſynen Fiſchen, b. i. er trie⸗ 
get ſich darauf, daß man ihm fuͤr ſeine Fiſche geben muß, 
was er haben will. 

Drooſt: ift ein Wort, bae mancherley Bedeutung hat, nach⸗ 
bem man diefes oder jenes Beywort hinzufeget, bod) 
mehrentheils in übelm Berftande. 3.€. Een dum⸗ 
men Drooſt: ein alberner Menfch ; een roten 
Drooft: ein groffer Gaft; een leegen Drooſt: ein 
ſchlimmer Schelm ꝛc. 

Droͤpel (on): ſiehe druͤppen. 

droͤteln: zaudern, zögern. 

Droͤteler: Zauderer, der langſam arbeitet. 

óróven (oe): truͤbe machen. 

droͤven (ox): dürfen: facultatem habere. Per metatheſin 

von doͤrven, wofür man ehemahls auch geſprochen doͤ⸗ 

ren. He doͤrſt dat nich dohn: er darf bas nicht thun. 

Daher das Hochteutſche thuͤrſtiglich: audacter: 

Genef. XXXIV, 25. und duͤrſtig ſeyn, duͤrſtig han⸗ 

deln: audenter agere: 2 Cor. X. 1.2. Der fäl. Lu⸗ 

therus braucht in feinen Schriften gar oft thar für darf, 

Thurſt oder Durſt für Teog unb Frevel; Tom. VI. 

Ien. f.344: fie tbüven fic) nicht fürchten. . Und eben 

dieſes tbar, und unfer doͤren ift das: Griechifche 

Sapfar NP 


drullig: 
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drullig: poffierlih, Zen drulligen "jung: ein poffierlicher 
Knabe, Gall.drole. Belg. drollig: lepidus, feftiuus. _ 
(Drummel: excrement masfif. Man nennet aud) einen Fleis 
nen rammaslırten Kerl eenen dicken Drummel. M.) 
Nicht weniger gehöret diefes zu ben Behelffe-Wörtern, 
womit man nicht will gefluchee haben: Dat oy de 
00 Drummel ic. _ | 
érünfen, drünfeln: fchlummern, halb im Schlaffe feyn: 
dormiturire. ! | 
tobrünfen: einfdjfummern , zufchlaffen. 
Druͤnſerey: Schläffrigfeit; (omnolenti 
drüppen: tröpffeln: ftillare. FE 
Dröppen, Druͤppken; it. Drapen, Dräpken: Teopfie, 
Droͤpel: Neſe⸗Droͤpel: Sropffe an der Naſe hängend. 
| Auch wird mit biefem Worte ein Nafenweifer gefcholten. 
druuß: verdrießlich, unfreundlich. He (übt ſo druuß uch, 
item be mafet een druuß Geficht: er fiehet ſauer 
aus. - Hr. Wachter führe anein Stamm Wort Drufs, 
welches moleftiam bedeutet, und wovon die compofita 
Verdruß und Leberdruß annod) im Gebrauche find. 
Vielleicht ift unfer druuß damit verwandt. Wann man 
aber fluchet, Dat oy de druuß bale, fo iftfoldyes, nad) 
$n. Wachters Meinung fo viel, als: daß bid) die Here 
Bole, weil nicht nur Drude und Drutte, fondern aud) 
Drus eine Zauberin foll bedeutet haben, welche die Latei⸗ 
ner Druis oder Druias genennet. Andere wollen es von 
dem berühmten Drufo.herführen, welcher ben Teurfchen 
fo fuͤrchterlich geweſen, daß man mit feinem Nahmen ge 
fluchet, fo wieman, in Erinnerung des 30 jährigen Krie⸗ 
ges, ju fagen pflegen: Dat oy de Swedꝛc. — ydo milf 
: beides für möglich halten; gläube aber, daß der ecfte Flu⸗ 
* her, der an ftat des Teufels ben Druuß genennet, eben 
fo wenig fonderbare Gründe und Abfichten gehabt, als 
Diejenigen, welche dafür den Drummel, den Duͤker, 
den Arambeber und dergleichen im Munde führen. - 
MEE . Dudt, 
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mud, beiffet i in einem Ever und andern offenen Fahrzeugen 
das. Fleine Verdeck am Vordertheil, welches am Hinter⸗ 

theile de Plicht genennet wird, morunter man etwas 
fuͤr den Regen bergen fam, | 

(Duffert: Tauber: columbus, M) 

Ouffig: 1. vom Geruch und Geſchmack, was (cite Reinigkeit 
verlohren hat, und anbruͤchig ober in fid) ſelbſt er⸗ | 
ftifer if. 3. E. duffig Me 

2. von der Farbe, mas ohne Glan iff. Siehe doof. 
dufftig: truͤbe, neblicht. 

Duhm: Daumen. ( Syrw. He bett wat fórn Dubm: 

» — ; zahlen. Foͤrn Duhm ſchuven: Geld zeh⸗ 


Bahn: — Sich duhn füpen : (id) voll ſauffen. He 
| is alle Dage dich un oubn: Er ift alle Tage voll. 


duken: fid) ducken, bücfen: caput vel corpus Gprhnae ; in- 

. cClinare latendi caufa. 

nedderz oder uͤnnerduken: untertauchen, fi ió verbergen, 

upduken: gum Borfchein Fommen: apparere. He dr k 
‚nich upduken: er darf fid) nicht fehen laſſen. 
wart man upoutet; alles was nur zum Borfhein 

kommt. 

duknackt: mit geducktem Nacken oder gebogenen Halſe. 

He geit duknackt: er traͤgt den Kopf nicht gerade 
empor. 
Die: tide Muß (id) aud) von frommen Juuchern 
— an fiat bes Teufels nennen lafien. 
duil: toll. (Sprw. Ze ſchall nich licht dull warden. 

Wird von einem geſagt, der nichts mit Mühe und Nach⸗ 
dencfen treibet, fondern gern von einem aufs andere 
fälle. M.) 

dull oencPen: (id) wanderuiche Gedancken machen. He 
ward dull dencken, dat ick nich kame: Er wird ſich 
wundern, daß ich nicht komme. 
; " Dullen: 
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BLAN VERE AME EM 

Dullen: die Pflöce im Bord des Fahrzeuges, zwifchen wel 
chen bie Ruder liegen. 

Krufe Dullen: Hand-Kraufen, gefaltene Mancherten, 


dumm: dumme Asmus, dumme Drütje, Dumme 
"jene, dumme Juͤrcken, dumme Olf, und Peet> 
jen dumm find bey ung bie gemöhnlichten Benennuns 
gen einfältiger und alberner Menſchen. Warünfaber 
eben diefe vorberegte Nahmen hiezu infonderheit ge- 
braucht worden, ift wol feine andere Urfache, als weil (id) 
etwan einmabí dumme $eute gefunden, die von ungefebr 
fo gebeiffen, und daher ihr Nahme zum Sprichwort ge- 
‚worden. Alfo ging vor einigen go Jahren in Hamburg 
geraume Seit ein ſchwachſinniger Mann herum , Nah: 
"mens Asmus, welcher allen £eid)en im legten Paare zu 
folgen, und aus alten Gazerten neue Zeitungen zu lefen 
pflegte. Seitdem ift eg bey uns zur Gewohnheit gewor⸗ 
den, daß man einen aberwigigen Menfchen einen dum⸗ 
men Asmus nennet. 
Dunmert, Dummbart, Dummerjahn, Dummijnut: 
find theils pöbelhafte Schelt- Worte. 
(dummerbaftig: 1. einfältig, albern. | 
2. unluftig, ftumpf: obtuſus. My is 
(o dummerbaftig to. Mode: 
Mir ift der Kopf fo wuͤſte. M.) 
dummdryſt: unverſchaͤmt: inverecunde audax. ^ 
dummduͤveln, verdummduͤveln: übertäuben, fem, 
dutzig, unb gleichſam zum dummen Teufel machen. Iſt 
eine Redens⸗Art der groben. Conf. verblüffen. 
(Sprw. De Dummen loopt ficP dodt, de Sulen dregt 
- . fie? dodt, M.) | x 
Dunen: Pflaumfedern; von dem alten Worte dunen: fid) 
erheben; weilfie, nad) der Niederdruͤckung, micber in die 
Hoͤhe gehen und (id lüfften. (Sprw. Dunen fünd 
beter = Feddern, b, i, das befte Bat immer ben Vor⸗ 
zug. 


(Duun 
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CDuun pro Pflaumfedern, etiam Danicum. Hinc fÉttglee 
Duun, Edder⸗Duun. Forte & hinc Dyne, lodix, 
culcita, quia plumulis (Duun) farta. G.) 

fi ounen, ic fick utbounen: (id) ausdehnen, He dus 
net ſick uch: erdehnet fid), oder, wie wir fonft fprechen : 
He recket ſick. | | 

Edder⸗Dunen, wofuͤr unfere feute unrecht (ager: Eyder⸗ 
Dunen, oder Otter» Dunen, haben ihren Nahmen 
von Eder oder Ader, welches bey den Cyüten und Angels 

Sachſen Vögel bedeutet. Siehe Wachter. Gloflar. 
p.321. Leibnit. Collectan. Etymol. p. 33 & 34. 
dünn: Sprw. Doͤr dick un duͤnn moͤten: (id) nichts muͤſ⸗ 

“fen verdrieſſen laſſen, uͤm fortzukommen. (Myn gode 

duͤnne $ründ: mon pauvre ami. M.) T E 
(Dünne: Schläffe: tempora. M.) Vielleicht, weil dafelbft die 
Hirn: Schale nur dünne ift. ME. 

Dünmen-Plafter: Pflafter, fo manauf die Schläffe fegt, 





+ wieder die Fluͤſſe. 
Düpe: Tieffe, 

duͤpen: austieffen. 

Düperheren: find in Hamburg die zweene jüngfte Herren 
des Raths, die bey der fogenannten Düpe-drdhung 
find, unb über die Austieffung der Flethe, Haven und beg 
übrigen abr Waflers zu halten haben, 

Düren: dauern, währen. | "x 
Gedür: SBerbleiben, Gebult: vropıy. Ick bebbebye 
keen Gedür: Ich fann mid) bier nid)t gedulden, 
geduͤrlick: beftändig, immerfort, — Belgicum. 
uͤrlohniſch: der fich feine Arbeie cheuer bezahlen Täfft, M.) 
duͤſig: ſchwindelicht, taumelicht: vertiginoſus. 

Duͤſeniß, Duͤſigkeit: Schwindel, Schwachheit des 
Hauptes: vertigo. 

beduͤſet, beduͤſſet: (ss molli) betaͤubet: obtuſus, mie eie 
ner, bet auf beu Kopf geſchlagen, geſtoſſen, ober gefallen, 
taumlicht und ſinnlos wird. | Duft: 
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Duft: feiner Staub, oder Dunft, Daher | 
duͤſter: bundef, finfter. Sprw. In duͤſtern muſet de 


Katten am beſten. Auch pflegt man zu ſagen, wann 
einer bey ſeinem Irrthum ſich etwas duͤncken laͤſſt: Du 
blinde Welt, wo geiſt du in duͤſtern! | 


verduͤſtert: heiſſet zwar bey ung verdundfelt, verfinftert; 


mann aber der fäl. Lutherus 1 Tim. VL. 4. rtrí Daran 


uͤberfetzet: der ift verduͤſtert, fo feheinet es zweifeihaftig 
. zu feon, ob er mit diefem Worte den Begriff einer Ver⸗ 


/ 


finfterung, ober einer Aufgeblafenheit wolle verbuns 
denhaben. Denn nicht allein führen bie Wort-Forfcher 
das Duft her von dunfen, eleuari, curgere, intume- 
fcere, fiche Wachteri Gloffar. p. 322 5 fondern im Gries 
doifchen bebentet das Stamm-Wort ródpog zwar einen 
Rauch, unb rudscta; beräuchert werden, aber 
viel öffterer wird jenes für Schwülftigkeit, und diefes 


für hochmuͤthig werden gebrauchet. Ueberdem: has 
ben alle Borgänger Lutheri, nehmlic) der Syrer, der 
. Vulgatus, und die aus demfelben gefertigte Hoch und 


Miederteutfche Ueberfegungen, imgleichen Erasmus, 


Oſiander, Schmidius, wie nicht weniger bie Niederländis 


fche, Englifche, Franzöfifche, Italiaͤniſche, Schweigeris 
fche und andere Bibeln dag Terudoray einhällig durch 
fuperbus, elatus, hoffärtig, opgeblafen, proud, enfé, 
gonfiato tt, f. o. gedolmetfchee. ‚Daher denn ſchwerlich 

u gläuben, daß beym Luthero verdüftert folle verſin⸗ 

ett, und nicht vielmehr auftgeblafen heiſſen; infonder- 
beit, da die gleic) darauf erwehnte Frage⸗Sucht, Wort 
Kriege und Schul-Gezändfe (id) mit bem Hochmuth 
(er wol reimen. Das zu Storfholm A. 1605. 4.9% 
brute Schwedifche N.T. giebt e8: Han Ar foͤrmoͤr⸗ 
Erat, und erfläret diefes: foͤrdrenckt i ſyna tanckar 


‚och achtaringen, d. i, in feinen eigenen Gedancken 


oütt; 


unb Meinungen erfoffen. : 
dieſes. ? ] us 
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— — ———————————— — MÀ——Ü— 
Dutten, Düttjen, it. £9ubben: Mucus c naribus infantum 
prominens ac pendulus, | | 

(dutzig: ffumpf, dumm, tófpifh. M.) | 
Düpvel: Teufel, Hievon Dóret man beym unartigen Pöbeldas 
! Sprichwort: Bym Düvel tor Bichte Eamen: übel 
... anlauffen,, fid) fchleche adresfiren, 
oͤverduͤveln: uͤbertoͤlpeln. Bu 
verdummduͤveln: mit Schelten, Fluchen oder Schlägen 
iemand dumm und dußig machen, | 
dwalen: irren, in der Irre lauffen, unvernünftig handeln: 
ineptire, per errorem agitari. Bey ben Holländern ift 
diefes zwar mehr, alsbey ung, ein gebräuchliche Wort, 
bey denen verdwalet fo viel beiffet als verbieftert, verir- 
ret ; doch haben es aud) unfere Sachfen vorlängft gehabt, 
Dennin bem fo genannten Chronico picturato beg Cord 
"Bode ad A. 1 30 1. heiſſet c8 von ben damahligen aber 
glaͤubiſchen Walfahrten; Der Dorbeyt der ward ſo 
vele, dat de Heren vnde Forſten verboden in oͤren 
Landen nicht ſo to dwalende to ganden. — — 
—— Dat Volck dwalde dar fer vmme, tat id 
fo leyp 1c. | EN 
bvval(cb , dwaliſch: -bumm, albern: fatuus. 
 (Dwal aDanis etiam ad faporem refertur, notatque fa- 
| fuum, I0 pBY — infipidum. G.) _ "s im 
dwars, welches auch ausgeſprochen wird bwoafi t quer, Übers 
zwerch: transuerfim. SR | 
Dwarsdryver: eigentfid) ein ſchiffender, ber fein Sabre 
zeug nicbf vecbt regieret, unb alfo überzwerch treiber, öder 
andern in die Quere kommt. Meraphorice: ein — 
ter wiederſinniger Menſch, der aus Dummheit ober is 
genſinn ſich ſelbſt und andern zuwiedern handelt. 
dwarzig, Dwatfch ; dumm, unvernünftig, bec nichts begreif⸗ 
fen kann: ſtupidus, hebes. EE ) 
dweer: quer. — Conf. dwars. Dweer un dwaß: it. voͤr 
dwaß nn voͤr dweer: ing Kreutz unb in Die Quere. 


D Dweer⸗ | 


so IDIOTICON - | 
Dweer⸗Licht: Irrwiſch: ignis fatuus, qui huc illuc 


| transuerfim fertur. 
Dwehl(n): Hand- Sud), roomit man bie Hände trocknet. 
Dwelck: Zwillich. | 
Dweskten, oder Twesken (5): Zwillinge. 
Dwenel: Wifcher mit einem Stiele, welcher ins Wafler ge. 
tuncket und zu Reinigung der Schiffe gebrauchet wird, 
. Oweueln ; mit dem Wifcher über etwas herfahren. 


E. 


Eber (nn) Storch: Ciconia.* Anderswo nennet man ifi 
Adebar, in Holland Oyevaer, in Braunſchweig cHeile⸗ 
bart. Wer Luſt hat, mit rathen zu helffen, aus was fuͤr 
einem Urworte dieſe mancherley Nahmen des Vogels 
herſtammen, der findet Gelegenheit in Hn. Wachters 
Gloſſario ad vocem Edebar, und beym ten Kate 

P'. II. p. 464. 

Echt (Subftant.) Ehe: matrimonium. Tor Echte neh⸗ 
men: zur Ehe nehmen. Up de Echte geven: auf die 

Traue geben. Echtmanns Frau, die einen ordentli⸗ 
hen Ehe» Mann hat, und feine Hure ift: legitime 
nupta. 

Ecker: Eichel: glans. | (Ecker⸗Speck: feſter Speck von 
der Eichel-Maft. Wird auch fhergweife von Menfchen 
gefagt, bie wol bey Leibe find, und fein (fames Fleiſch 

haben. M.) 

Eckern wurden auch die Eichelförmige geſtrickte Knoten 
ober Pendanten genannt, die man vor dieſen ander Kra⸗ 
gen-Schnur, wie aud) an den Gen. der Hals: und 
Schnuptücher zu tragen pflegte, 

edder: ober, vcl, aut, fiuc. 

.f£oteroubnen, Siehe Duhnen. 

(eendohnt: einerley, gleicheviel. M.) 

(eenerwegen; irgendwo, M.) | 

B | (ers: 


! 
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(Eers: Arſch: podex. Bym Eerſe berüm bablen durch⸗ 
^. - Bofen durchhecheln, herümmehmen, —-—- ZEN 
Svereers: ruͤcklings: retrorfüm. M.) — — 
Oreyeetfen: im Geben aus Soffart bett Steiß drehen: 
iactare nates: zv fdgu» SocDew. 
vijcPeerfen: niche ſtill figen, von einer Stelle anf bie ane 
dere rücken. A 
ſtuͤtteerſen: einen aufheben und mit bem Cteiffe wieder 
die Erde ober auf ein Holtz ſtoſſen: welches beymgemei- 
nen Volcke eine Spiel-Straffeift, omit fie einander auf 
eine gewiſſe Zahl Stoͤſſe zu belegen pflegen. 
( Sprw. Den Kersinde Hand nehmen: aufftchenumd 
weggehen, vielleicht weil man nach den Klei⸗ 
dern greiffet, worauf man geſeſſen, uͤm ſie wie⸗ 
der in Ordnung zu bringen. 
Man kann Feen Sole im Kerfe bebolene es 
. toirb einem alles abgezwacket. M.) 
He weet aller Eerſen Upgang, ſaget der Poͤbel 
von einem nafeflugen und vorwigigen Men⸗ 


X chen. TA 
Eers⸗Gebreck: allerhand Eleine nicht viel bedeutende 
Beduͤrfniſſen, Klagen und Forderungen. He bett 
jümmer een bupen Eers⸗Gebreck: ibm fehler im 
mer etwas; ec Dat allezeit viel zu Flagen und zu vere 
langen. | DEAD 
ef, it. efte: oder, Belg. oſte, daher aud): einige fagen of, 
Ben of ander; einer oder der andere... 
en: r.eben:planus, aequalis. Effen Land, das nicht 
4f | böcferig ift. Effen Tafft, der nicht geſtrichen 
oder gebluͤmet iſt. Effen Linnen, das keine 
ungleiche Drähte hat 1c. | 
"2, gleich, gerade: par. : Daher das befannte Spiel 
.. o. effen ober -uneffen: ludere par impar. 
Effene Call, gerade Zahl, bie in gleiche Theile 
geber, Int «fene bringe zur Nichtigkeit 
3 2 bringen. 
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bringen. Dat geit effen up: das gehetgerade 
auf. Tor Effenheit kamen: den Berfchillab- 
tbun, conto faldo machen, 
3. ico, den Augenblick, twelches auch even ausgefprochen 
| wird. Effen flog de Klock. De Sünn ıs 
even upgabn. . 

egen (e) Verbum, an (tat eetgnen, eignen, behören, zukom⸗ 
men: competere. As ic oct eget un bóbret + foit 
(id) das eignet und gebühret. Em egebe eene Dracht 
— : er muͤſte billig einen Puckel voll Schläge 
haben. 

Eggewapen ein ſcharffes Gewehr, womit man. iemand | 
hauend ober ftoffend verlegen und toͤdten kann. Wirfine — 
ben diefes Wortim Hamb. Stadt⸗Buche P.IV. Art.33. 
39. 45. 52. im Lands Rechte Art. 27. unb in unferm 
Straffen- Rechte wird dag Schwerdt bes Scharffrichters 
ein Eggewapen genannt, Egge wird in dem alten | 
Vocabulario Theutonifta erfläret Snede (Schneide) | 


ACICS. . 

(eblóancFen: auf nichts dencken, faulentzen. M.) 

Ehlt (y): Schwelle, harte Haut: callus. Wuͤrde vielleicht 
beffer gefchrieben 2(eblt, weil es im Alt-Flaͤmiſchen heiſ⸗ 
fet Adel, Denn fo fagt das alte unb febr rare Woͤrter⸗ 
Buch, welches unter dem Nahmen Theutonifta zu | 
Coͤlln A. 1477. fol. gedruckt worden: Adel, eyn Gefwel 
an der Hand of Voeten. Wiewol der Berfafler unrecht 
dabey feet: vlcus, apoftema, tumor, da er es durd) 
callus bátte eiflären ſollen. | 

fEbme, (e) und diminut. Ehmken: 1. Ameife, bie auchim 

^ ' Cnglifdyen emmet, und Angel⸗Saͤchſiſch aemer heiffer. 
(Miegehmkens. Species formicarum mingentium. .- 
M | 





. 2, Brille, Heimchen. Eine Art Ungeziefer, dag fid) im 
die Aerndte⸗Zeit in ben Gaminen ber Land⸗Haͤuſer hoͤ⸗ 
ren zu laffen, unb von abergläubifchen $euten für ein 
Gluͤcks Zeichen gebalten gu. werden pfleget. 

/ 
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Ey, Eyer. Hievon iſt in Hamburg manches Sprichwort. 2 €. 
- — mabken : fid) nicht wol halten: etwas ver⸗ 
erben. | 
Ehyer un Sett bebben: fid) wolftehen: in guter Nab⸗ 
rung ſitzen. | | 
Dat fünd all oble Eyer: das iſt nichts neues mehr. 
Um een Ey un Botter⸗Brodt: uͤm geringen Preis; 
ſehr wolſeil. E | 
^ Eyer in de Pann, fo kahmt dar keene Küken van: 
Ungluͤcks⸗Stiftern muß man nit lange zuſehen. 
Principiis obfta. Me Med ub. 
Viu fé:balUt Eyer⸗ eten angabn: pflege man beym 
Beginn einer mercklichen Verrichtung, oder eines be« 
| fonberen Aufbebens zu ſagen. v 
eiſch oder aiſch: garftig, ſchaͤndiich. Iſt das Griechiſche 
" — &i9/eg, turpido, daher &ıa7gög, turpis. Daßdie alten 
. Afcomanni ihren Nahmen, als aífcbe Maͤnner, ger 
kriegt habenfollen, ſcheinet ein bloffes Spiel zu ſeyn. Me- 
lioraCangius, & ex eoW áchter. in voc. Afche, nauicula. 
eben (y) eitern: faniem emittere. De Singer will an to 
- een fangen, b. i. er will ſchwuͤrig oder unterfótbig 
werden. EE. f 
elatifch, oder, mie e8 einige ansfprechen, eenlatifch: much; 
willig, Fälberhaftig, ungebetdig. Wird gemeiniglid) von 
Kindern gefagt, die fic) unartig undeigenfinnig geberden, 
Ich halte dafür, daß es fo viel fey, als egenlatiſch, der 
ein eigen Belate, das ift, Geberde machet, oder aud), der 
feinem eigenen Willen gelaffen iſt. Denn wer wollte 
das $ateinifche elatus, und elatius fe gererc hieher zie⸗ 
hen? dafelbiges weder mit der Bedeutung genau zutrifft, 
noch aud) den Teutſchen fo befonders geláuffig werden 
| müffen, daß ſie es in ihre Sprache übernommen. |—— 
e£, elkeen: ieder, ieglcher. | 
. (prm. Up YOyn de Melck 
| ^ "js nícb för elck. ! 
'$ElcPeen fine fYjóge 2, 
3 $5 - (£m 
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CfÉloenvibbe: ein (eot hagerer Menſch, dem man bie Ribben 
| zehlen Fann. M.) | 

Emern: heifle Afche, Soder -Afche. | 

(Danicum Emmer , heiffe Afche, vel cinis carbonibus 


ignitis mixtus, Anglo-Saxon. Aemyrian, cineres. G.) 


enked, oderencht. Wann unfere Hamburger etwas befräfftis 
gen wollen, fagen fie —€ end't. Hievon muth⸗ 
maffete zwar ein gelehrter Gönner, daß e$ eigentlid) heiſ⸗ 
fenmögte: gewiß und dencht, b. i. denckt nur, wie ge: 
wiß es fey. Allein, zu gefchweigen, daß esgemeiniglich 
gehoͤret wird obe o: gewiß unencht; foiftdas Wort 
enked andermeitig in unferer Sprache nicht gang unbe« 
fannt. Enkede Thaler fommen etlicher Orten in alter 
Gontracten und Rechnungen vor. Was felbige aber be: 
deuten, davon giebt der berühmte bamabl8 Magdeburgis 
fe Re&tor, iego Bremifche Profeffor, Hr. Caſſel, in ben 
Braunfchweigifchen Anzeigen A. 1747. p. 1324. 3100 
Meinungen an. 1. Daß ene bey ben Bauren nod) 
. ifo bedeute einen Jungen, und alfo enkede Thaler 
fo viel als Junge oder neugemüngte Thaler heiffen mög- 
ten. 2. Daß enked nichte anders feyn mógte als enkeln 
ober enFeld, und folglich enEede Thaler eben bae fagen 
wollten, was einzelne oder harte Thaler, Welche legte 
Muthmaſſung der Hr. Angeber zwar billig der erften vor: 
ziehet; mid) deucht aber, daß aus unferer Hamburgifchen 
Redens⸗Art noch vorzüglicher eine dritte Meinung von 
bem enked fid) veranlaffe. Dennda eg mit bem Worte 
gewiß als ein fynonymum verbunden wird, fo ſcheinet 
es wol weder neu noch einzeln, fondern vielmehr wahr 
unb zuverlaͤſſig zu bedeuten. Daß alfo enkede Thas 
ler erfläret werden müflen gute, vollgültige, wahre 
Species - Chaler. | 2E 
(Enkel; Knoͤchel am Fuffe. M.) 


enEelo: einzeln, einfach. (Enckelt Danicum G.) Syd) habe 
aud) etliche diefes Wort brauchen gebóret für nur allein, 
blofi, lauter, S. C. Dat is man enkeld Dobrbeit: 

bag iftnichts anders als Thorhet. Eſcher, 
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Eſcher, oder Esker: Spade; ligon Die Helfkeiner fagen 
Aſcher. 
Ettmahl: zwoͤlfſtuͤndige Zeit der Ebbe und Fluth. 
' — (Transiit ad nos quoque vocabulum, fimpliciter pro 
peus XII horarum plebi Danicac vfitatum, G.) 


s. 


Sahm, an (tat Faden: Klaffter. Angl. — oder Fa- 
:  . thom. Die Holländer pflegen ebenfalls, ihr Vädem in 
. .. Vaam zufammen zu ziehen, 
fabren, Gmfábren: verhäufen, ümyieben. 
SabretLyo : bie Seit des: Verhaͤuſens, welches. in Bus 
burg ordentlich auf Himmelfahrt unb Martini gefchiehet, 
— siemlich: das nod) fo mitgeben kann: pas- 


fatteyen, herůmfakkeyen, uhtfakkeyen: heruͤmlauffen, 
ſchwaͤrmen: discurſitare, ſolute vagari. 

Fall⸗Hoot: Fall⸗Hut der Kinder. Davon ſagt man im 
Sprichworte, wann einer aus Vorwitz etwas zu fruͤhe 
waget: He gift ſick af ahne all» Hoot. 

Feine artig, manierlicht de mife M.) Viele fprechen 
fatſunlick, mie die Holländer fatfoenlyck, von denen 
diefes Wort aud) fdjeinet zn ung gcfommen zu ſeyn. 

Fatt: fiebe Vatt. 

Fell: Hnecdochice: eet leeg Fell: eine liederliche Hure. 
Gerade wie im Lateiniſchen das Wort ſcortum eigentlich 
eine dicke Haut, dann aber aud) eine Sure bedeutet. 

Seuel, Feuel Dook: Eine Art ber allergröbeften und locker— 

t ften Leinwand, die das Wafler an fid) ziehet, und mit 
. bemfelben die Unteinigfeit von naf geſcheuerten Boden 
nünmt. Romme vermurblich von dem Holländifchen 
Vuyl, faul, ſchmutzig. 

feueln, upfeueln: mit dem Feuel⸗Tuch reinigen: linteo 
bibulo íordes derergere. | 
D 4 nafeueln: 
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nafeueln: nod) einmahlüberher wiſchen unb nachtrocknen. 
fycbeln : heucheln, gelinde verfahren. 
Fycheler: Heuchler, der den Fuchs nicht beiſſen will. 
(Ficke: kleine Hoſen⸗Taſche. M) - 
fillen : ſchinden, abdedfen. Das Sell abziehen. it. ungeſchickt 
ſchneiden. 
Filt: Filtz. | 
"M Silémadier, von — ſich die Hutmacher unter⸗ 
| eiden. 
Filter⸗Strate ift in Hamburg die Filsmaher-Gaffe. 
Syn Margretjen: Foenum Graecum. | 
fyren: 1. feiern, feierlich begeben: celebrare, feftum agere. 
2, ruhen, nicht arbeiten: feriari, quiefcere. 
3. nachgeben, nadjlaffen: laxare, remittere. Z. E. 
Dat Tau fyren: funem remittere, i.e.nachfchief- 
fen laffen. Alfo fagen unfere Rinder: Den Draken 
fyren oder uhtfyren, b. i, mit Nachgebung des Fa⸗ 
dens ihn in die Höhe ſteigen laſſen. Idem eſt Bott 
geven, de quo ſupra. 
4. Metaphorice: gelinde und höflich begegnen : indul- 
genter habere. * 3. E. 45e will gefyret fyn: er. 
roill gute Worte haben. Das babet pilae * 
fyren, iſt ein poͤbelhaftiges Wort, inſonderheit wenn 
| E" Gefátfigfeit gegen Frauenzimmer bedeuten 


(Arbitror honorem indicari, qualis fuperioribus 
praeftatur, verbis mollibus & ad gratiam aucu- 
. pandam compofitis, metaphora deducta a Sando- 
rumcultu. Sic enim vulgus noftrum: Jeg vil iffe 
fite Bat neget: non multus a me honor ei exhi- 
- bebitur, non multum ei fupplicabo. G.) 
* oder fyſt: lecker, der einen zarten Geſchmack hat, dem nicht 
| alles gleich viel ift: delicatus. — . 
Siffe: ein Eleiner Strang gehaſpelten Garnes, Ball E 
| eie, 
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Seide, worin bie gröfferen Straͤnge zertheilet umb abge« 
bunden werden. ? 
fyſten: einen heimlichen Wind laffen: pedere. (paullo mo- 
| deftius An, ss molli. M.) | 
Sittje: Fittich, Flügel, 9 s 

fittjen: fegen, mit bent Flederroifch kehren. Wirdaber ges 
meiniglid) vom tändelhaften ober unnöthigen Augfehren 
gefprochen. Alfo (agt man von einer gar zu reinlichen 
Haus⸗Frau: fe bett uͤmmer to fittjen unto fegen. 

Slafittje: will meines Erachtens nichts anders (agen, als 
Schlag-fittich, das ift, ein Flügel mit den Schlag« 
oder Schwing Federn, Daher die Redens⸗Art: eenen 
by der Gilafittje kriegen, fo viel bedeutet, al8 einen 
beym Flügel ermwifchen, bas ift, bepm Aermel oder beym 

’ Kleide zu packen Eriegen. | 
(fypanders ein Karten» Spiel: la béte. M.) 
Slabbe: ein breites und hangendes Maul, dergleichen die - 
Ketten: Hunde haben. | 
— : dünne fheiffen, wie die Kühe ihre Slaben fallen 
aſſen. 
fladderig: Aadapcc. | 
Slage: ein verfliegenbes Werter vom Winde oder Negen: 
tempeftas transitoria. Wir nennen e8 auch een 
Schuur. Hollaͤnd. een Buy. 

Sommer-Slage: einXegen, oder Sturm, der im Soms 
mer bald überhin zu gehen pfleget. 

Flagen⸗wyſe, oder by Flagen: per interualla: verfloge⸗ 
nec Weile, was nicht anhält. Wird aud) von abwech⸗ 
felnden paroxysmis der Kranckheiten gebrauchet. 

Alflagens, ift ein Märcfifches Wort, und bebeutetbaffelbe, 
mas bey ung Flages⸗wyſe. Sollte fis aber wol ie: 
mand tränmen laflen, al flagens, aus bem Lateiniſchen 

aad placitum herzuführen ? Dennod) bat e$ Ioach. 
Frommius gethan. Siehe Gottſchlings Beſchreib. der 
Stadt Alt: Brandenburg. p. 64- 


D 5 (Quod 
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(Quod ad notationem attinet tempeftatis praecipi- 
tis aut procellae, eft ea etiam plane Belgica. vid. Ki. 
lian. Dictionar. in Vlaeghe. Verumaddi poteft & alia, 
fine dubio Holíatisin vfu, certe Iutis noflris ceterisque 
Danis, quibus Flage appellatur pars tecti, feu tabulati, 

uo aedificia vel aliae res operiuntur. E. gr. Der 

: Sturm ift (o gewaltig gewefen, daß er aud) aroff Slagen 
von dem Haus-Dache hat abgeriffen, Sic fornacibus 
illis, queis polenta, cereuifiae deftinanda, torretur, in- 
iecti afferes, feu cabulata foraminibus plena, vocantur 


neftro idiomate Kiolle⸗Flager. G.) 





— — — — — —  — —— — — — — — - 


Hätte biefe verbefferte Ausgabe unfers Idiotici dad | 


Glück gehabt, bem vortrefflichen Hn.G. zu Gefichte zu 


Éonimen, fo ift Fein Zweifel, derfelbe würde biefe Anmer- | 
Kung nicht zudem Worte Flage, als welche von fliegen | 
zo ‚ und mie dem Begriffe eines Daches oder — 

vettee nichts gemein hat, fondern vielmehr zudem fol | 


genden Flak oder Flaͤk gemache haben, welches mit 
flach verwandt ift, und von feinen £anbes « Leuten nur 
ausgefprochen wird lage. 

flak (Adietiuum): flach, platt, eben. Flak Hand: ebenes 


Gefilde. Flak Papyr: das nicht fraus (ieget, Wann 


es vom Wafler gefagt wird, bedeutet es untieff. De 
Elve is byr man flaE: bie Elbe bat hier feine Tieffe. 
NB. Das Wort Blachfeld, deffen fi) Lutherus 
2 Sam. IV. 7. pro loco campeftri bebienet, ift auffer 
Zweifel fo viel ale flach Feld; mie denn auch die Nieder 
fächfifche zu $übef A. 1533 gedruckte Bibel c8 aut 
druͤcket: up dem flakken Velde. Eben diefe Veraͤnde⸗ 
rung des f in b koͤmmt mir auch wahrſcheinlich vor in 
dem Worte Blech, lamina, welches vielglaublicher von 
der Flaͤche, als vom blicken (wie Hr. Wachter meinet) 
ſeinen Nahmen hat. Denn nicht alles Blech blicket oder 
glaͤntzet, alles aber iſt ein flach und platt geſchlagenes 
Metall. Ueberdem wird auch an vielen Orten in Nieder⸗ 
ſachſen geſprochen Bleck, und nicht Blick, wie in 
Hamburg. Flak 


— 
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Flak (Subftantiuum): bedeutet ein Stück von einer Länge oder 
Fläche, imb wird aud) PE Flage ausgefprochen. 
Een Slat Weges: ein Stüf Weges. Et is noch 
gen goob Flag ben: es iſt noch eine gute Ecke weiter, 
.. 9(ud) haben die Hochteurfchen in biefem Verſtande das 
Wort fie. 3.€. Kin Fleck vom Papiere, oder 
vom Tuche reiffen. Ein Bruſt⸗Fleck ꝛc. 
Flaͤke: geflochtene Hürden: crates vimineac; dergleichen 
zu Befleidung der Deiche gegen das Waffer gebrauchee 
werden. | | 
Flaͤk⸗Heeringe find aufgefchniftene, ind flach oder plate 
aufgefpieflete Heeringe, fo geräuchert werden. | 
Goſe⸗Flaͤk: ein Stuͤck von einer in die Länge durchge⸗ 
fehnittenen und geräuchereen Gans. Wann unfere feute 
gemeiniglich fagen Flick⸗Heering und Gofe- lichen, 
mögte ich folches nicht eben tabeln, weil zum mwenigften 
. das Wort Klicken in feiner idée viel näher verwandt iſt 
mit Flack oder Flaͤck, als mit Sole, SóliEen, plica 
paruula, foovon e8 ber garzu finnreiche Raͤthſelmacher, 
— $i. vonder Hardt, ehemahls herführen wollen, in feiner 
. Epiftola de Origine vocis Po/izza. am 
flarcen : fehneiden, einen Schnitt geben. Iſt aus der Pöbel- 
Sprache. 
Flarre: Schnitt, oder Hieeb. Z. C. Eene Flarre oͤver 
de Bakken. "E 
flarrig: übel zerſchnitten. M.) 
(Stafcbe, Flaſch⸗ Appel: Kürbis, M.) 
^ Slate, fiehe fleden. 
Flebken, oder SlóbEen : ift bey feinen Kindern ein dreyeckig⸗ 
| tes Vorgebinde vor die Stirne, beffen Spige oberwaͤrts 
auf bem Kopffe befeftiger wird. Beym Franenzimmer 
aber, infonberfeit bey Witwen, ift es ein Stirn⸗Band 
von feiner Leinwand, Sammer oder Flohr, und mann e$ 
eine niedermwärts gekehrte Copl&e hat, wird es eine 
^ Snibbe genennet, worin man (id) nad) der Tieffe der 
Trauer richtet, fleden: 
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fleden: flieffen. | E 
fledig: flieffend, weich, geſchmeidig. Z.E. Slebig Ein» 
| nen, fledig Ledder 1c. | 
—. Slate heiſſet zwar befonders eine Flotte, überhaupt aber bas 

. treiben oder flieffen eines Dinges auf bett Waffer, wel⸗ 
es wir fonft nemen de Drift. Daher per metapho- 
ram: inder Slate: im Gebrauche, im Gange. 3. E. 
Dat Meſt is alltyot in ber Slate: bas Meffer ift inte 





mer im Gange, unb muß fid) von iedermann brauchen 


laſſen. E | 
Sleth; 1. Gin Ganal, ber durd) bie Stade gebet, und ſchiff⸗ 
Sprw. Dat falle ín't Fleth: das iſt uͤmſonſt: 
das faͤllt weg. | 


SletbZA yEer : Aufſeher auf bie Ganáfe, daß fie 


nicht verunreiniget werden. 
2. Geräthe und Rüftzeug der Schiffe, die auf die 
Mu" Geroͤnlaͤndiſche Fifcheren fahren. 
. Sletb, floͤden, upflöden: Fluch, fluthen. Et bett 
noch twee Stunden to flöden : bas Waffer fat nod) 
zwo Stunden anzulauffen. Et floͤdet hart ins e$ 
waͤchſet fehr an. 
E Floͤte (on): 1. Fluͤſſe: rheumata. Gall. fluxions. 
| Sprw. He bett Floͤte im Koppe: Er 
bat eigene Einfälle. Dat ſuͤnd Slóte, 
de moͤten eeren Willen hebben: 
das muß man geſchehen laſſen, weil man 
es nicht aͤndern kann. 
2Floͤſſer: rates: Balcken und Bäume, die 


nicht geſchiffet, ſondern verbunden und ge⸗ 


floͤſſet werden. 


flott: treibend: flottant. Dat Schipp is noch nich 


flott: es ſitzet noch am Grunde. 
Flott⸗Holt: 1. Holtz, bas gefloͤſſet wird. 
| 2. Das Hölschen, oder Korck an ber Angel: 
u. Schnur, 


5 
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| Schnur, welches auf bem Waſſer treibet, tmb nad) 
. . ber Tieffe geftellet wird, aus beffen Bewegung 
E . man meret, ob der Köder angebiffen werde. 
Aleetjen: Flitte: phlebotomum: lancette. - 
fleyen ; 1. proprie: zieren, pußen: ornare. 
Cflye Danorum, vel, vt olim fcribebatur, fie, 
nog tantum eft ornare, fed víitatius reparare, 
farcire, atque tam de aedificiis, quam de vefti- 
bus dicitur flye og fliffe, G.) 

2. metaphorice: fehmeicheln, loben, liebfofen. He 
weet em (o to fleyen: er weiß ihm (oben Fuchs 
zu ftreichen, ober gute Worte zu geben. 

sipfleyen: aufpugen, it. ordentlich und zierlich aufftellen. 
Dat Auus upfleyen: das Haus aufjieren. Dar 
Tuͤg upfleyen: das Gerärhe an feine Stelle fegen. 
Dat Lyk upfleyenz das Leichen⸗Tuch unb Kreug über 
. ben Sarglegen, wozu in Hamburg eine überflüffige Ans ⸗ 
zahl ber Anverwandtinnen pflegten erbeten zu werden. 
Auch braucht man diefee Wort infonderheit von der Wä- 
ſche, mann diefelbe wieder in die Falten gebracht wird, 
wozu die fo genannten StryPerfchen und Upfleyer 
fcben gebraucht werden, | 
utbfleyen: zur Schau auslegen. Wird nicht allein von 
den Krämern gefagt, die ihre fáben ausftaffiren, fondern 
aud) vom Frauenzimmer, das feine Waare ausleget. 
( Bisweilen heiffee e8 fo viel, als urhrakten ; gus⸗ 
filtzen. M.) | 
(Etiam nos at flye ud, codem fenfu dicimus, nec 
tantum de mercibus, quae exponuntur, ſed & de qui- 
buscunque rebus, quae ex celis, promtuariis &c. 
expromuntur. alias Lldleverer. Sic obfonator vel 
cellarius expromit edulia ad culinam: flyer ud til 
Koͤkenet. Sic Material. Forwalteren flyer ione - 
mer, fern 2c, ud til Dömmermanden. G.) 
infleyen: einframen, einpaden. 


„wofleyen: 
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tofleyen: zuſchmutzen, unfauber machen: inquinate: 
catachrefin rame Sonft torakken. Sleye oy f 
nich to: mache bid) nicht fo garftig. | 
Ctofleyen noftratibus dilflyer, vel flyer till. ER 
generale verbum f. werov, tam in bonam, quam in 
4, - „malam partem: quemadmodum & dilreder: zureiten. 
. . Sicut enim dicimus: flyer fig ildetil, quod eft ingui- 
. . Mare fe, ita neque minus el tilflyet; quamuis prior 
ille vfus frequentior. G.) 
Slege (s): Schmud. Se bett eren gantzen Slegean: 
ſie träge ihren gangen Putz. Inſonderheit der Kopf: 
Schmuck bes Frauenzimmers: la coifüre. Den 
&lege upfetten: fe coiffer. | iae 5 
Viacbtz Slege: Kopff-Zeug bey Nache. E 
- Slinterz Slege: geringfhägiger Aufputz: legére pa- 
rure. 
Urbflege : toitb gemeiniglich Berachtungsmeifegefagt, 
unb bedeutet einen närrifchen Kleider 2 Schmuck. 
Slegemakerfche; Aufpugerin, 99u& oder Fontangen⸗ 
macherin. — | 
Fleute: 1. Pfeife: tibia. | | 
2. Eine Are langer unb unten zugeſpitzter Trinck⸗ 
Glaͤſer. | 
m 3. Eine Are dreymaftiger Kauffahrdey Schiffe mit 
| ſchmalem Spiegel, die eine ziemliche Saft, führen 
Fönnen, und vielleicht von ihrer íánge und Runde 
fefcben Nahmen haben. Angl. Fly- Boat. Belg. 
ee vo Bluytfchip. 2 *n 3 | 
.. Sleuten: metaphorice: füffe fügen: fuauia mendacia: 
fiftula dulcecanens. Henifchius in Thefaur. p. 143: 
-fleuten:. metaph. mentiri, blande dicere, umb. eben fo 
vomHollaͤndiſchen Lamb. ten Kate V. IT, pi79zsfeo 
mendacium blandum, fallacia.: f/uiteu : blande dicere, 
mentiri. Daber iffe, daß aud) unſere Hamburger, manm 
ſie etwas unwahres verwerffeh, oder etwas mislingendes 
NE. ber 
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verfpotten wollen, zu fagen pflegen: ja! $leuten ! item 
Sleuten fünd bale Dypen , i.e. bas war Wind, da 
ward nichts aus. Möglich ifte, daß mit biefem Begriffe 
des nicbtiger unb verlohrnen auch bie bey ung gewoͤhn⸗ 
liche Redeng-Art fleuten gahn verwandt ſey. 3. €, 
He geit fleuten: er verläuft, oder gehet verlohren. — 
Dat Geld is fleuten gahn: das Gelb ift fort. Doc) 
will id) mich einer befferen Herleitung diefer fonderbaren 
. Nedeng: Are gern belehren laffen. | 
(Fleuten gahn : Cogitandum, an non a F/yfve, i. e. 
' volare, qu. dic. euo/auit, aufugit , & e conſpectu ela- 
pfum eft : ift weggeflogen. Fybt Anglo-Saxonibus cft 
- volattur, it. fuga, a flean & fleon, volare, nec non fu- ı 
gere. G.) Diefer gelehrten Muthmaſſung würde der 
Beyfall nicht zu verfagen feyn, wenn nur von dem Nies 
derfähfifhen Stamm- Worte flegen, das fleuten fo 
Flat fid) wollte herleiten laffen, als im Englifchen von 
zo fiie oder to fly fommt Flight. 
achterna fleuten: vergeblich wieder zuriick ruffen, mie 
3. E. ein Bogelfteller, mann die Vögel forefind, ober wie 
einer feinem entlauffenen Hunde ümfonft nachpfeiffer. 
flicPfloyen: berümfchwängen, iedermann nach dem Maule 
. reden und zu Dienſte feyn wollen, wie eg die Schmaroger 
‚machen. Scheinet ein Hollandifch Wort zu feyn. ^ 
Stichfloyer: ein feichrfinniger Schmeichler, der bald hie 
— balddafuchsfehwänger: leuis ardelio, varius adulator; 
Angl. Fawning fellow. Das Gegentbeil ift ein beftän- 
diger gefeßter Menfch: homo cordatus & grauis, 
flín£ : hurtig, fertig: alacer, promtus. (Etiam Danicum.G.) 
Andermweitig nitidus, corufcans. Giehe des Spaten 
Sprach⸗Schatz. p. 519. | 
flincPen: upflinchen: ſchmuͤcken, pngen, aber nur zum 
aͤuſſerlichen Schein und einen Staat zu machen, bet 
nicht viel foftet. | 
$linter-Staat, Slinterz lege; ein Aufputz, der ſtarck ing 
Auge fallt, aber wenig werth ift. aaa gn 
weiche 


E 
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welche im Hochteutſchen heiſſen Slíttern, im Hollandi- 
ſchen Elentern. Andere fagen aud) wol Flincker⸗ 
. . Staat, von flind'ern, glängen, mie Flitter⸗Gold. 
(Flirren: Grillen, Flirren in de Platte; Grillen im 
Kopfe. M.) | | = 
Sli: Pfeil, Flitſch. Gall. fléche. 
Flitz⸗Bagen: Flitſch Bogen. — 
floͤden: ſiehe unter fleden. | 
Flomen: 1. Das Baud)- oder S'tiecen ett in Schweinen ; 
wie auch das Fett in den Gänfen, Hünern und 
einigen Fiſchen. (Etiam Danicum. G.) 
flömig: was von einer darauf treibenden Fer; 
figfeit oder anderm phlegmate unte ge⸗ 
worden. | N. 
afflömen: die obenſchwimmende Settigfeit ab» 
nehmen. | — 
Cuthfloͤmen: das Fett aus ben Thieren nef 
| men. M.) ou x 
a. Schuppen unb Floßfedern. 
Sprw. von einer ſchweren und muͤhſamen 
Sache: Dat is een barben Sifcb toflós 
| men: i. e. abzufchuppen, r us 
Flotze, oder lone: Maul, Mund. Der grobe Poͤbel (aat: 
.. eenen up de $lone geven: einen aufs Maul geben. 
flubbern: unbedachtſam und umanftändig daher plaudern, 
de flubbert alles heruch : er fchläger alles ohne 
. Bebendfen heraus, | Ä 
$lubberer, Flubberup: toͤlpiſcher Plauderer, Geiferer. 
Fluͤchtjen: Flocken: x oxideg. Man nennet auch Flucht⸗ 
jen die kleinen ſpitzigen Naͤgel mit Flocken, damit man 
aus Blaſe⸗Roͤhren zum Ziele ſchieſſet. mE 
fluEtern : in eine ſchnelle Flamme auffahren, wie z. E. Stroh, 
Hanf, und dergleichen dürre Seuerfangenbe Sachen, 
upflukkern: burd) bie Flamme geffminb verzehret 


werden. | 
| Sunt; 
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Flunk: Flügel, Fittich. 
Fedder⸗Flunk: ache Wich — — ein 
Gaͤnſe⸗Fittich. 
Rundern: j — Er per allafionem metaphoricam , 
Fluncker⸗ Sand: elängender Stren- Sand, 
fluttern: flattern, unvermögend fliegen. 
föden: nebren, furtern: alere, fouere. Belg. voeden. (Das, 
föde. G.) — t Stiernhelm Gloffar. Goth. in fodan. 
Wer zu Etymologifchen Künfteleyen $uft hat, der mag 
mit helffen das ai tt feudum oder feodum von diefem 
foͤden ableiten, wovon Werckes gnug gemacht wird in 
den Gundlingianis T. I. p. 21 fqq. 
Foͤdſel: Nahrung. Belg. Voedſel. 
foͤdſam: nahrhaft. 
upfoͤden: großfuͤttern, it. auferziehen. 
Foͤhle: die Stelle am Ochſen, wo man greiffet oder fuͤblet, ober 
fett fey; in fpecie die Lancke. m 
Hals⸗ Foͤhle: der Griff am Halſe des Viehes beym Vor⸗ 
der⸗Bug. | 
Talg- $óble: der Griff am Sack. 
Fokke: Ein dreyeckichtes Vorderſegel auf Schmacken und an⸗ 
deren kleinen Schiffen. 
Kluͤ⸗Fokke: eine kleinere Sed, melche vor der gröfferen 
auf dem Boegfpriet befeftiget wird. - ] 
Fokke⸗Maſt: der vorderſte BR auf -gvoffen Ser 
Schiffen, 
Sot: Su. Graves Hoores: : ſchweren Fuſſes, b | 
ſchwanger. 
Eprw. Se ſettet be Foͤte all na de Beddſtede: Si⸗ 
gehet mit ben Fuͤſſen einwaͤrts Scoptice: 
; Sie will beyliegen. M.) 
" — — Ke fünb up den achterſten SÓten to hope 
: ! eft; ſi i e (inb e Dart an einander geratpert. 
. . 2» $9 * 
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s t rtg 

$99t Sparen: rg sp veftigia; an in — 

ten, Spuren; daher upfpsren. 
FSoot ‚Tüg: Schue und Pantoffeln. 
foͤr: vor. | 

(Sprw. Ick bón dar nu för; icf mutt dar herdoͤr: 
Ich kann nicht wieder zucück ziehen. Ich babe A 
gefagt , ich muß aud) B (agen. M.) 


 Sébaben. 7) Bade. 
förholen holen. 

| — ſiehe — 
opp opp. 
Foͤrko BRKoſt. 
Foͤrpahlen Pahl. 


Foͤrſetten, Foͤrſettung: Bollwerck am a Waſer. | Daher in 
Hamburg die — Gaſſe an der offenen Elbe yv 
wird: Up de Foͤrſetten. 

Forke: Gabel. Meß⸗ Forke: Miſt⸗ „Gabel, 

Sof. Siehe Dof. — 

Sof utb nich: durchaus niche: Iſt eine (ächerliche Redens⸗ 
= unfers IN, und P vielleicht heiſſen: P force 

nicht. 

Franſche Spieß; eine artige ¶Verhumhung des Wortes 

. - Frontifpice, womit unfere gemeine Bau⸗Leute die Ber 

-  — dachung eines Aerckers benennen. 

Srauleefr it. Fraukenleef: fiebe Stat, Blanda «pelli 

Fret⸗Buͤdel: Vielfraß: gourmand. 

Seite, it. Frittbahr: ein kleiner Hand⸗ Bohrer, Re&ius 

Writtbahr. | 
Frittup: 1. ein groſſer Freſſer. m 

5 7.7 eine Gaſterey. Dar is een grooten Frittup: 

da iſt eine groſſe Freſſerey. 

Cfieypoflig: dreiſt, Fühn, frepmütfig. 

..Seespofüigkeit: Kuͤhnheit. Verdenckt my myne Frey⸗ 


poſtigkeit nich: Haltet mir meine — 
Ir 


x gu. M.) f 
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Stoft ^Aótel t feoftiger Menfh, ber Feine Kälte ertragen 

fam, Didterium plebeium, 

Frucht, an (tat Furcht, ift bey uns eine fehr gemeine Aus— 
(prae. Z. E. Gottsfrucht, gottefrücbtig. Seer 
Hamburger wunderte fid), daß man ibm rierh, eine. 
Wiege zu Fauffen, als er von feiner gebánbigten böfen 

Frau fagte: Frucht bebb' ich darin bracht. 
Fudden: Lumpen, Lappheeeee. 

fuddig Cg: ale verlegen Zeug, | OPE 
ubl: faul, ſchmutzig. Fuhl Te: ſchwartze Waͤſche. Fuhl⸗ 

fup Snubt: ein Menfch, s * M d 

( Mettje fübl m den oom: Schmus - 9tidel. 
| —em &nubt bebben; ein lofes Maul brauchen, 
. M. | ) 

(fullhellig: bif, fett: corpulent. M.) - | 

(fumfümfeyen: (uftig fiedeln und fangen. Gin Wort, b 
ben Schall eines Bogen⸗Strichs auf der Geige aug 


p 


brücfen fol. M.) — | 
m[umpeyen, ic. verfumfeyen: wolluͤſtig bert 
| — Mel NM ſis | » 
fummeln : müffía herum ſchwaͤntzen. Wird eigentlid) vom 
Frauenzimmer, in Abficht auf ihre langen Röcke, gefagt, 
fuͤniſch: tuͤckiſch. —— UR ar 
e[n: heimliches Hand-Geberde treiben. Wat els 
— var! Bas made er da, das een | 
wegfunſſeln: unter ber Hand weg⸗ und über die Seite 
.. bringen, | | — 
Fuͤr: Feuer. (Sprw. een beetjen Fuͤr by eenem halen: 
einen gar zu kurtzen Beſuch abſtaten. M.) — — 
Fuſel: ſchlechter Brantewin. 
(fuſſeln (ss molli): mit den Fuͤſſen ſpielen. M.) 
fuſſig (ssmolli): locker, fofe, faſelicht. Fuſſig Tuͤg: ein 
Zeug ober Gewand, das Feine Feſtigkeit hat. 
futtfyren: f fyren. ee SLT 
"m | €3 - Gadder; 


em 
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Gadder: Gitter: tranfenna. Komme entweder von Batt, 
weil es löcheriche und durchſichtig ift; oder von gad⸗ 
dern, b. i. zufammen bringen, aneinander fügen: con- 
iungere, contexere; daher vergaddern: verfammeln, 
item mit einem Gitter fchlieffen. He bett fyne Sinfter 
vergaddert; er Dat Gitter vor feine Zenfter gemacht. 





Bade: Gatte. | | 
©adung: Gattung. Ick finne hyr myne Gadung | 
‚niche Syd) finde hier nicht, was ich fuche, oder, was mir | 
anftebet. ! TE | 
ipic: ziemlich, hinlänglich, teas mitgeben kann: pas- | 
ADIC, . 


Weddergade: gleicher Gattung. — Belg. Weergae. | 

Gaespeerd: iftbey uns bec Nahıne eines im Sommer flicgere 

. ben Infectes, weldyes aus einem Waſſer⸗Wurm fid) ver: 
wandelt, und einen fangen ſchlancken $eib , zwey groffe 
Fliegen⸗Augen, unb vier lange durchfichtige Flügel hat, 

unb feine Eyer wieder ins Waſſer räget. Sie werden 
fonft ing gemein "Jungfern, oder Nymphen, fatei- 
nifd) Libellae, Sranzöfifd) Demoitelles, und, regen der 
runden hellen Köpffe, Italiaͤniſch Perle genannt, Es 
giebt ihrer mehr als eine Gattung; doch find in unfern 
Gegenden vornehmlidy zwo, davon. wir eigentfid) die 
kleinere, welche glangend blau ift, Jumffern oder 
Jungfern zu nennen, der gröfleren braun-gelben aber 
den Nahmen Gaespeerd (o. i. wie ich muthmaſſe, Ga⸗ 
despeerd) zu geben pflegen. Denn, daß dieſer Nahme 
(wie einem vornehmen Freunde beyfallen wollen) quaſi 
Aas ⸗ peerd heiſſen ſolle, p crabrones ex equorum 
carnibus putridis nafci dicuntur , foldyes bat feinen 
Grund, indem bie Baespeerde gar nicht zum Ge 
flete der Horniffe und Aas- Fliegen gehören, aud) 
mebr für nüglich, als ſchaͤdlich gehalten werden, tvcil fie 

| F | die 
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diie weiffen Zwiefalter wegfangen und freſſen. Im 
| -Brandenburgifchen nennet man fie Schilleholte, und 


fagt ov. Io. Leonh. Friſch, welcher alle Arten fleiffig ana- 
toiniref, in feiner 2Sefcbreibung ber Infeiten, P. VIII. 


| p. 16, daß faft iedes Land, ja faft iede Stadt, dieſein Thier- 


chen einen andern Nahmen gebe: tie denn der Nahm 
Baespeerd bey ihm gar nicht zu finden. Ä 


Bagel: Zahn⸗Fleiſch: gingiua. 
Oſſen⸗Gagel: Ochſen⸗ Gaumen. 


gahn 


gehen. 


(oat geit darmit: bas hat den Vorzug. M.) | 
togabn und afgabn: antreten und verlaffen, nehmlich 


Dienfte bey Herrfchaften. 


Togahnel⸗Tyd: die Zeit, dadas Gefinde an« und abgehet, | 


melches bey ung ift auf Himmelfahrt und Martini. 


‚ fick vergahn: (id) mit einander wol begeben. Vielleicht 


Dat biefce Wort feinen Urfprung aus vergaden, b. i. bes 


 gatten, zufammen fchiefen, unb find hernach bie tempora 


von gabn aus Irrthum formiret, nachdem man einmabf 
contradte verggaan oder vergabn ausgefprochen, 
(Cprtv. Twe vergabt fick, man ore de ſlaat ſick. 
Wird vornehmlich von tiebes-Sachen verſtan⸗ 
den, mo der dritte Mann nichts niet, M.) 
. Sonft braucht man es auch überhaupt, wann 
mehr als Zweene etmag zu heilen haben, oder bet 
Anfordereran einem Dinge zu viel find. 


et vergeit fick: es ift fo ziemlich; es gebet mol hin. 
(galftern: geilen: flagitare; inuerecunde petere. M.) . 
galſtrig: fauffchmeckend, Wird infonderheit vom Speck ges 


fagt, mann er verdorben ift, unb einen übeln Geſchmack 
bekommen hat. | | 


Barbrader: Garfod) 


(Gatbínen: Vorhaͤnge. M.) | 
(garneeren, qf. gardeneeren: im Garten arbeiten, M.) 


€ 3 Garve⸗ 
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Garve⸗Kamer: Sacriſtey. Einige, fo dieſes Wort nicht 


kennen, meinen, es muͤſſe heiſſen Kark-Kamer: Kir⸗ 
chen⸗Kammer. Allein, Garve iſt ein altes Saͤchſiſches 
Wort, welches an Thieren das Fell, exuuias (daher gar⸗ 
ven: gaͤrben), an Menſchen aber die Kleidung bedeutet. 
Weswegen die Garderobbe der Geiſtlichen, worin ihr 
Gewand vermabret wird, die Gerve⸗ oder Garve⸗Ka⸗ 
mer genennet worden. 

(Rede, At quicquid fit de exuuiarum feu veflium 
notatione in Garve, arbitrarer, locum illum in templo 
fuiffe fic dictum, quia ibi Sacerdotes veftibus facris in- 
duebantur, & ad facrum officium fe parabant. Nam 
in prifca Anglo- Saxonum lingua gegearwian eft pa- 
rare, & gegearwod paratus, G.) 

Ob das Angel-Sächfifche gegearwian ein folches bez 
reiten bedeute, als derjenige thut, der fid) angiebet, oder 
als der Gärber, der baa Leder bereitet, will id) nicht unter⸗ 


ſuchen. Es fann beides in einem Zimmer gefchehen, (o 


mol die Verwahrung, als die Anlegung der Kleider. 


— Ginug, daß es mit dem Worte Garve feine Richtigkeit, 


und bie Kammer daher ihren Nahmen hats Mir ift ein 


altes Seftament zu Gefichte gefommen, worin, bey 5e 
ftellung der Seel-Meffen, verordnet wird, daß der Pfaffe 
etliche Scillinge mehr haben folle, wenn be dat 
Barve antübt, b. i. wenn er im vollen Gemanbe attt 
Altare erfcheiner. 


In dem alten umb (efe feftenen Wörter-Buche, wel⸗ 
ches Gerhardus de Schueren, ein vornehmer Geiftlicher, 


und des Herzogs von Cleve Gan&ler, in zweyen Theilen, 


aus bee Hugwicionis Teuthonifta und des loannis la- 


nuenfis Catholico, a8 ein Lexicon Germanico-Latinum’ 


und Latino-Germanicum, auf gut Síamifd) zufammen 
getragen, und zu Eölln 1477. fol. drucken laffen, finde ic) 
gefchrieben Gherkamer, welches überfeGet wird Velti- 
bulum, armarium, facriftia, archanum, archiuum, un 

vorher hatte er das Wort bere aud) erkläre Slyppe/ 


Ola, 





j 
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ora, fimbria. Mys Ghere (Meß Gewand) orna- 
menta, Ob nun dieſe Schreib- Art unſere Gerve⸗ 
Kammer auf einen andern Urſprung fuͤhren koͤnne, oder 
ob Ghere und Gerve mit einander verwandt ſeind, ſol⸗ 
ches will ich Sprach⸗kundigen gue Erkenntniß uͤberlaſſen, 
wie imgleichen, ob nicht von Ghere bas Wort Gerade 
GGeraͤthe) herkommen moͤgte, welches beſagter Vocabu- 
Alarius Teuthoniſta erfläret vordel dat dye Vrouwen 
ſteruende geuen an achtergelatene, unb uͤberſetzt e 
Cleynode, Exuuie. | 
Gaſt: bat (auffer der Bedeutung eines peregrini und eines 
conuiuae) bey ung einen weitlänfftigen Gebrauch in al 
lerhand NRedens- Arten, womit wir einen befonderen 
Maenſchen loben oder fehelten. Z.E.EengrotenGaft, 
een ryken Gaſt, een kloken aft; eenlofen Daft, 
een verwegen Gaft, een Éettelbaríqen Gaſt 1c. 
+" . Mnblronice: Dat isderechte Ooft ja du biſt een 
ſchoͤnen Gaſt 1c. | 


[ 


"Gate: fiebe geten, | ! 
Gatt: koch: foramen. (pure Belgicum. G.) Sed & Anglo- 


Saxonice gat, geat oftium fignificat, quia foramen eft, 
Áeu aedium apertura. Eadem fatio cft podicem appcl- 
landi, e. gr. fittet up ju Gatt 1c, be mutt jómmer 
eenen achter't att bebben: er muß allezeit jemand 


, mit (id) haben, ud) nennen mir den Holländern zus — 


folge, Gatt eine enge Ein- ober Durchfahre in Gemäß: 
fern, 5. €. am Munde der Elbe dar Norder⸗Gatt, 
dat Süder-Gatt 1c. 


gau: geſchwinde, hurtig: celer, agilis. He was my to gau: 


er war mir zu geſchwinde. 


au: aduerb. cito, celeriter. abt gau to: gehet hur- 


fig zu. | | 
Gauigkeit: Behendigkeit, Geſchwindigkeit. In der 
Gauigkeit: im Huy. | 
Gaudeef: Gaudieb, Spigbube, 

m Ww € 4 geboͤh⸗ 


4 
| 
' 
! 
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einwiegen. Se kann fid bycnícb togeven: fiefanm 
ficb zu biefem Drte nicht bequemen. De Krancke gift 
ficf gang to: d.i. er begiebt fich aller Lebens: Hoffnung, 
und überläfft fich ftille und gebultig ſeinem Schickſale. 

Uthgave: Ausgabe, Wird aud) von einem.lofen Maule 
gebraucht, mann es y. E. beiffet: wat hadde fe eene 
Uthgave! mas gab fie vom Munde! jwie 50g fie läfters 
lid) log ! 

ttewablig: gewaltig. Iſt die Mund-ArtunfererBier-fäuder, 
Gewahlig groot; gewaltig groß. 

Gygel: Geige. 

gygeln: geigen. 
begygeln : betriegen, Sintergeen, gleihfam was füfles 
vorgeigen. 
Brummgygel: Baß- Geige. 

gyren: geilen, hefftig begeer und verlangen. He gyret 

darna: er will es haben. 
Gyr: Subſtant. De ole Gyr: der alte Geitzhals. | 
gyrig: begehrig, geigig. — (Sprw. Byrige Gerhard: 
Spott Dahme eines Geigigen. M.) | 
(Byrigkeit bedrügt de Wysheit: wer gar zu viel haben 
will, handelt thoͤrlich, und wird betrogen. M.) 
giſſen: muthmaſſen, waͤhnen: coniicere. 

*entgiſſen. (Sprw. Den Ölen kann man wol entlo⸗ 
pen, man nich entgiſſen: den Alten kann man zwar 
entlauffen, aber nicht ihrer Klugheit. M.) 

ſick vergiſſen: irrig muthmaſſen. 
Giſſung: coniectura. Na Giſſung: nach Beduͤncken 
muthmaßlich. 
glaren: bat feine eigene Bedeutung bey den Speiſen. Wann 

z. E. auf einer Sauce die eingeruͤhrte Butter (id) abſon⸗ 

dert, unb allein zu ſtehen kommt, fo ſagt man: de Bot⸗ 

ter glaret, 


glarig: mas geglaret Th und hora ſchmecket. make 
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chen die See⸗Fiſche, wann — nicht hart und flei⸗ 
ſchicht, ſondern weichlich, locker und durchſcheinend ſind, 
nennet man ſie glarig. 
glatt: ſchoͤn, geputzt. Een gladden Kerl: ein ſchoͤner Kerl; 
een glatt Huus: ein wackeres Haus; ſick glatt ma⸗ 
ken: fid) aufpugen. 
glau — (darf ; wird eigentlich von den Augen gebraucht. 
| en Paar glaue Oogen. He ſuͤht (o glau utb: 
Er hat helle und klare Augen. | 
gley: ift eben bag, as glatt, Eene gleye Deren: ein wacke⸗ 
re$ Mädgen. Bon einem Bettel⸗Staat, ober Huren- 
Pus, brauchen einige das Sprichwort: Buten gley, 
un binnen o wey! Sie gleiffen (bón von auflen. Und 
Fann mol feyn, daß das Wort gleifjen von diefem unfern 
gley feinen Urfprung habe, | 
tlínffern : glängen, fundfeln: fplendefcere. Sic & Theutho- 
-. mifta: glynfiren, bienden. NE 
| tippen: gleiten, abgleiten. Glippen laten ; aus ber Hal- 
tung laffen, abſchieſſen faffen. | 
afglippen: abfallen, infonberbeit warn etwas zu Furg 
aufliege. — | | 
verglippet: verglieten. | 
©lipp-Ösgen: böfe Augen, die fid) etwa verdrehen oder 
verfchieffen. Wann iemand einem andern denjenigen 
Fehler vorruͤcket, ben er felber an fid) hat, fagen unfere 
^ feiteim Cprid)morte: Ken 3Düwel betet denandern 
Glipp⸗Ooge. 
( Puto G in hoc vocabulo ex duriore conſona K 
;^ effidum. Noftri enim dicunt K/ipp-ójet & Klipp-öjne. 
At Elippe eft forfce fecare. Atque hinc Metaph. 
Elippe med ójnene, i.c. frequenter oculis ni&are. 
Vnde cognomen Regi olim Danico Erico Glipping, 
vt nonnullis exiftimatum: vbi & K videmus in G 
mutatum, G.) Ä 


gloͤren 
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loͤren (ow): glimmen, gluͤen, wie inſonderheit die Kohlen, 
: ohne Flamme, Daher anglóren, doͤrgloͤren, upgloͤ⸗ 
ren , utbalóren — 

(Danice: At gloͤde, etíennemtlóoe, 1 
atque eft à Glöd, pae grin tm — 
Gledfaet, ignibulum: g/owend, igne candeſcens: 
quod & Danice hodienum dicitur gloende. G.) 

gloͤven, ober per aphaereſin loͤpven: glaͤuben. Wird bey uns 
von gemeinen $euten gar roumberfid) gebraucht, wann fie 
etwas unvermeidliches anbeuten wollen, bem man nicht 
entgehenfann. Z. E. He mutt daran glóven: er 
muß daran, er kann nicht losfommen, 
glupen: nicht frey aus den Augen fehen: toruum videre; 
“ illiberaliter, vel iníidiofe afpicere. 
anglupen: anfchielen, mit niedergefchlagenem Gefichte. 
glupiſch: tockmaͤuſeriſch. | | 
Glup⸗Toͤge: heimtuͤckiſche Streiche: infonberbeit toam 
einer, s a des andern vermuthen, durch einen heimli⸗ 
en Zug etwas zu fid) raffet. 

(Glupen, fufpicor, dici proprie de infidiofe adfpi- 
cientibus, vt incautos inuadant &arripiant ; recteque 
de canibus, tigribus & fimilibus vfurpari, metapho- 

‚rice de hominibus. : Hinc gdupifch, Dan. g/ubsk, rapax, 
ex infidiis inuadere & arripere promtus, Vid. & 
Stiernhielmii Gloffar. ad Euangel. Gotb, p.73. b. Gy: 

qnabbeln, begnabbeln: fiche Enabbeln. | 
gnaddern, & contracte gnarren: murren: eigentlich der 

Hunde, wann fie beiffen wollen. | 
gnadderig, gnarrig: murriſch, verdrießlich, zaͤnckiſch. 
(Annon & hic, in anarcen G ex K? Nam at Enarre 
& Enurre in noftra lingua eft murren, zandfen. Hinc 
EnatcP, Enur ꝛc. Apad Anglo-Saxones gnyrran eft 
ftridere. -Gnaddern noftratibus idem fere ac rodere, 
alias at gnave. Frequentatiuum fcilicet rg gnave 
eft gnaddern. G.) Diefes legtere dürfte — 

' iche 
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nicht durchgehen: weil ber une gnauen jar mit nagen, 
kaͤuen, aber gar nicht mit gnaddern.oder Enarren 

verwandt ift, wir aud) von gnauen fein gnaddern, 
ſondern gnaueln zum frequentatiuo machen. 
gnaftern: ſiehe Enaftern. 
Gnatz: Grinb, Schueff: feabies. 
gnatzig: ſchaͤbicht, grindig: fcabiofus. . 
gnauen: beiffen. Metaph. gancfen, fofe Worte geben. S 
Deit nichs as gnauen un pauen; fie zancket und 
beiffee immer, — 5007 7 | 
ümgnauení ámbeiffen, mie ein gegerveter unb, 
gnaueln, begnaueln, afgnaueln: nagen, benagen, abs 
nagen, wie der Hund bie Knochen, 2 
gnegeln: Fargen, genau feyn, = 
gnegelig: filtzig, geitzig. 
Gnegeler: Knauſer, Lauſer. 
gnetern: ſiehe knetern. Gneter ſwart: pechſchwartz. 
gnydeln: glätten, plaͤtten. He ſuͤht uch, als wenn be 
— enyoelt is: er hat ein fettes und glattes Geſicht. 
Gnydel-Steen: ein platt-runder Ball, von hartem Holge 
mit einer Handhabe, ober von gegoffenem Ölafe, womit 
das feinen» Geräthe geplättet wird. sw, 
gnyfeln: lächeln: fubridere. Ä 
Gnittern:; Trümmer: Tgí HMATE: fragrüenta rei durioris . 
contritae. To Gnittern un Betjen flahn : in Eleine 
Stuͤcke fchlagen. 
ansehen: ftoflen. Conf. knucken, allwo vom Zlachfe, weh 
ches gleichfam Stoßmeife zuſammen gebrebet wird. 
Gnuck: ein Stoß. He gaff em eenen goden nud" 
ben; er verfeßte ibm einen devben Stoß. 
gnurren: ic. knurren (quod & Danicum. G.) murren, 
brummen. .Conf. gnarren. i 
Gnurrputt: Sauertopff, murriſcher Menſch. * 


i 
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Goͤhr (on): feines Kind, (Vertagene Goͤhren: verzär- 
. "telte Kinder. M.) Eom | 
. "Böbren-Pugen: Kinder :Poflen. - 
Goͤhre (ox) : Gehrung, Johre: fermentatio. Dat Beer 
ſteit in de Goͤhre: das Bier ſtehet in der Gehrung. 
Per Metonymiam cauſae pro effectu wied dieſes Wort 
auch gebraucht fuͤr den Geſchmack des ausgegohrnen. 
3.E. De Wyn bett eene gode Goͤhr: d.i. er ſchme⸗ 
cket rein und wol ausgegohren : er Dat die Lieblichkeit und 
Staͤrcke der reinen Traube, — 
good ſchehn, quaſi gut geſchehen. Iſt bey uns eine eigene 
Redens⸗Art: latet man good ſchehn: laſſt es nur 
gut, oder wolgethan ſeyn. (Wo kann de Welt mehr 
ood ſchehn? wie kann es den Leuten noch wol ge⸗ 
en? M.) | = MEE. | 
(5906: Gans, "De dumme 0606: der einfältige Menſch. 
Sprw. He geit in de 5006: er geher ohne Gedan- 
fen; er weiß nicht, mas er thut. Achter eenander her, 
48 de Ölenlander Goͤſe, fagt man von denen, dieein- 
zeln hinter einander hergeben, obue Paare und Glieder 
zu halfen. M.) Br | 
Gooſe⸗Flick: fiebe HFlaͤk. 
Goͤſſelken: kleine junge Gaͤnſe. J 
begoͤſchen: bereden, mit guten Worten zufrieden ſtellen. 
Nehmlich, , einfáltige Leute laffen (id), wie eine dumme 
Gans, leicht was torfagen. Doc) mögte begsfchen 
aud) herzuleiten feyn von begoͤden, begóbefcben, b. i.. 
begüten, befriedigen, E 
Boſe⸗Elve: bat ihren Nahmen nicht von den Gänfen, fon- 
.. dert, wie Ericus Pontoppidanus in Theatro Daniae 
.. P.L p.226.vetmeitet, vondem alten Worte goeſe oder 
Heft, welches fo bie als trocken bedeutet, weil felbiger 
Canal nicht gar tieff. Conf. doof, geeſt und güfte, 
Böte (om): ſiehe geten. | m E 
Bott vergeye all wat Sünde io, Iſt eine — 
ULL. | ormul 
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Formul derjenigen, bie etwas fagen ober hören, was fie. 
vermeinen nicht ohne Sünde fagen ober vernehmen zu 
fónnen. F 
Gotts⸗Brodt: Almoſen. lim een Gotts⸗Brodt: ſehr 
wolfeil, welches wir aud) Bades Koop nennen. 
Gotts⸗Wahnungen: freye Wohnungen fuͤr arme Leute, 
uͤm Gottes willen geſtiftet. 
grabbeln: greiffen. 
begrabbeln: begreiffen, betaſten. 
in de Grabbel ſmyten: in die Rappuſe werfen, Z. E. 
Wann man Kindern Pfenninge oder Nuͤſſe hinwirfft, 
daß greiffen möge, wer kann. | 
grade, und gradig: geſchwinde, Durtig: cito, feftinanter, - 
De gradig ben geit, Fann gradig wedderEamen, 
Wir fegen aud) wol zufammen: gau un grade, Ich 
halte nicht, daß diefes Wort agradiendo herfomme, fort 
- dern von gerade, weil der gerade Weg, als der Fürgefte, 
einem eilenden ber befte iſt. 
(Graben: Gräten. Byn Graben to hope bangen; 
ſtock⸗ mager feyn. M.) m 
Grapen: Tiegel, von r6 oder Eifen gegoſſen. 
Brapen- Beter: Eiſen-Gieſſer. 
Grapen⸗Brade: Ochfen: ober Schweine⸗Fleiſch in klei⸗ 
neren Stüden, 
Gras⸗Hekde: Sete, fo in ben Gräben zwifchen ben Gras: 
andern gefangen werden. - | 
Grashuͤppers: grüne Heufchrecfen, die von ben Kindern aug 
dem reiffen Korne gebolet, und, wegen ihres fogenannten 
^ Singens, in papiernen Kefichten aufbehaleen werden, 
graͤſen: graufen, fchaudern, von Angft oder von Kälte, Da« 
ber das Wort gräslich. — My graͤſet darvoͤr: ich 
habe ein graufen dafür. He bett fon geäfen: ecbat 
feinen Schauder. fenem mugt oat graͤſen oͤver⸗ 
Bahn; es mógte einem bie Haut fihaudern, 
graſſeln, Graffeleys ſiehe grabbeln, quod idem. 
Los | grauen⸗ 


— 
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grauen: wird auch von der Morgen-Demmerung gebraucher: 
De Dag beginnet to grauen; Der Tag. beginner 
anzubrechen. 
graves Footes gahn: hochſchwanger geben. 
Grau Eſchen: Lapis Bezoar orientalis. 
Gries: Weeten⸗Gries: das grobe vom Weitzen ⸗Mehle, 
ſo im Siebe bleibet. 
grimmeln: ſchmutzig werden, ſchimmeln, die Farbe verlieren, 
grimmelig: angelauffen, falbe. 
ingrimmeln, ingrimmelig: mann der Schmutz ſchon feft 
ſitzet, und die Farbe verſchoſſen iſt. | 
Grindel: Riegel: obex dudtilis. | 
togrindeln: verriegeln, ſchlieſſen. | 
Grindel⸗ Holt: Riegel vor den Böden der Faͤſſer. | 
grynen: lachen. In Weftphalen bedeutet es weinen. 





Gryn⸗Aap: Gryn⸗Bart: Gryn⸗Viet: find Afternah⸗ 
| men derjenigen, die gern und viel lachen, ! 
Mag dar keen Gryneken af? ſagt man gu ben Kindern, 
wann fie nicht einmahl lächeln wollen, 
(Eadem fignificatio vocis grynen eft in Danico at 
üne; fednoníola. Namque etiam eft rimgere, ringi — 
(de canibus di&um), ficut in Anglo-Saxonum lingua - 
grinian eft cingere. Verbum vtique eft zoAVegun, — 
vt videmus, tum ex Weftphalorum weinen, hic al- — 
lato, tum ex Anglo-Sax. grennian: mugire, grun- 
nire, &c. 
sen: greiffen, | 
Erep (y): Griff. (Sprw. Ze bett et im Grep, as de 
acher de Luus: er bat es geſchwinde gefafler, oder 
—* erdacht. M.) | ' 
grepiſch: 1. der gern zugreiffet: rapax. 

2, was fehr begebret wird, und reiffend wegge⸗ 
bet, Z.E. De Ware is grepfch: fie wird 
ſtarck geſuchet und vergriffen. " 

pow 





HAMBYRGENSE 8r. 
bartgrepi(cb : ber hart im angreiffen ift, 
- nagrepifch: begierig, bec nad) fremden Gute greiffer, 
diebifch, M 
Gryphummers, ein Afternahme ' ( fol! Griephomines 
beiffen) womit ber alberne Pöbel in Hamburg diejenigen 
Leute beleget, welche beftellee find, bie Gaſſen⸗Bettler zu 
greiffen, und ins Zucht- Haus zu bringen, 
tityo: greis. | 
begryſen: begreifen, Cprtv. YOat darin begryſet, dat 
begrauet HE wol darin: was einmahl zur Gewohn⸗ 
heitgemorden, ober in bie Natur gegangen, läfft (id) nicht 
leicht wieder heraus bringen, | 
gryſegrammen: heimlich murren, grimgramfen, 
vóblen (on): làrmen, laut feyn, 
Gegroͤhl ir. Geroͤhl: Gelaut: ftrepitus hominum vo- 
M -eiferantium, | 
(gróyen: wachſen. Angl zo grow. M.) Soll, groeyen: 
^ "virefcere. M 
angróyen : fiehe lit. A. 
 togróyen: zumachfen, fid) vermehren, 
groͤn: grün. 
fick groͤn maken: fid) maufig machen, allzudreiſt oder zu⸗ 
sappifch feyn. Daber das Sprichwort; maket ju nich 
to groͤn, (ünft freten fu de Segen. | 
Groͤn⸗Hoͤkerſche: Kraut: Weib: Olerum venditrix. 
gröne Ahl: werden bey ung bie Fleinen Ahle genannt, die 
man in Suppen zu ver(peifen pfleget. 
groͤne Sifcbe werden Diejenigen gebeiffen, bie man in den 
fogenannten Wetteringen ober Sand-Gräben faͤnget, 
vornehmlich Hechte, und Barfe, Daher aud) ber 
Nahme der Gras⸗Hekte. | 
groͤne Jan: bedeutet einen jungen Gehlſchuabel. 
YOyn»grón: nennet man ein Gefäß oder Sonne, worin 
ſchon Wein gefegen ‚und — ſolglich vom Me 
| Holtze 
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. Holge nichtmehr lauget. Metaphorice Deiffet man einen 
Säuffer, bet immer voll ift, een Wyn⸗groͤn Faatjen. 
Gitón: ſubſtantiu. Das erfte SommerFeft der Schul: 
Kinder, daihnenein gewiſſer Tag zu ihrer Erluftigung im 
Grünen ausgefeget wird. Daher: in't Groͤn gabn, 
een Groͤn holen, Weeſen⸗Groͤn, zc.. Conf. Dat 
teljobn. | "TF 
Grönigkeit: gruͤne Kräuter, bie manan die Speifen tbut, 
^ .. .átem womit man etwas aufzierek. 
groͤſen (oq): ſiehe graͤſen. | 
groͤten: grüffen. (Schergmeife fagt tran von einem Hochmuͤ⸗ 
tbigen: He grótet Feen Peerd, dar Feen Kerl up 
fitt. M.) 
eeuflacben: ſchmutzern, heimlich laden, daß man fidos nicht 
ſehr merdfen laͤſſet: fubridere, fine cachinno. 
gung: Imperfedum noftrum von gabn, Se gungen: 
fie giengen. un 
guͤnſeln: winſeln, weinen. 
guͤnt: dort: illic. Belg. ginder. F 
.. günt hen: dorthin. guͤnt ber: dorther. 
guͤnſyts: jenſeit. | | 
.. (up günner Halve: an jener Seite. M.) - 
gůſt: trocken, unfeuchtbar. Wird cigentlid) von den Kuͤhen 
| gebrauchet, warn fie feme Mildy mehr geben. Alfo Deif- 
(t e$: De Roh ſteit qüft ; eene güfte Rob. Syn der 
Nahbarfhaft ſagt man goeft ; und ea ift glaubfic), bag 
Geeſt⸗Land baber feinen Nahmen habe, weil es £ro- 
den, und niche fo fruchebar ift, wie die fo genannte 
Marſch. 


Haar: (in de Haare droͤgen laten: in Vergeß ſtellen; 
wiſſentlich ungethan laſſen. M) . | 
haartagen; bey den Haaren zaufen, im Hand⸗Gemenge. 
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ee fab un baattaget fich alle Dage: ſie liegen 


einander taͤglich in den Haaren. 


dreehaarig: muthwillig. | 


Pettelbaatig: Figli, der nicht viel bertragen kann, etri 


pfindlich, 


aar: muß ebemab(s aud) den Untaff auf den Baffen, infons 


e 


berbeit den bauffigen Schnee beoeutet haben, Senn e$ 
pflege in Hamburg. mwannein tieffer Schnee gefallen, ein 


Frohn⸗Knecht, auf Befehl Derim zu gehen, und die Reis 


nigung der Gaffen den Einwohnern mit diefen Worten 
anzufagen: Haar van der Straten, edder myne 
$5eeven wardt ju panoen laten, Nun finbeid) zwar, 
daß der ſprachkundige Hr. von Stade in feiner Erflä« 
rung ber Bibliſchen Wörter Lutheri, ed.2.p 296. eines 
Niederſaͤchſiſchen Wortes Haere erwehnet, welches ei« 
nen ducchdrinaenden Neiff.bedeute, der das Gemächfe 
berbitbet ; wovon er denn vermeinet, das Wort Heer⸗ 
linge ableiten zu fónnen ; weil aber ein bloffer Reif noch 
Feine Straffen verdirber, fo gebe ich eine Muthmaſſung 
anheim, ob nicht das Wort Haar, in vorerwehnter 
Obrigkeitlichen Anfage, auf bag Haar der Schweine ziele, 
welche zur Winters> Zeit in ziemlicyer Anzahl vot ben 
Sjàufern auf der Gaffe pflegen gefchlachtet und abgebrüs 
bee zu werden: da denn das Haar, wenn es in folcher 
Menge liegen bliebe, bey fallenden tieffen Schnee, nicht 


allein die Gaffen nod) unbrauchbarer machen, fondern 
auch bey beffen Schmelgung die Waſſer-Rinnen vers 


ftopffen, oder bie Ganále verunreinigen würde, Syebod) 
will ich einer. befferen Erklärung diefes Wortes gern 
Raum geben. Bisdahin aber wollen mir aud) diejenigen 
Fein Önügen thun, welche meinen, der Schnee (e Haar 
genennet worden, weil Ott ihn gebe wie Wolle. 
Pf. CXLVIL 16. ! J 


arpeus: Hark: reſina. 


Hack un Mack: fo nennet unſer gemeiner Mann nicht allein 


bie Tacamahaca, welche zu Pflaſtern auf die Schlaͤffe ge⸗ 
| 52 braucht 
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brauche wird; fondern er fpricht aud) von allerhand durch 
einander gemifchten fchlechten Dingen, imgleichen von ei- 
. ner pöbelhaften Geſellſchaft: Daris Hack un Mack. 
Zaff oder Hafft: ift eine Art eines fliegenden Ungezieffers, 
welches zu gewiſſer Jahres⸗Zeit ſehr haͤuffig an ben Baͤu⸗ 
men und Gewaͤchſen hafftet, und nicht allein von den Hol⸗ 
laͤndern mit dieſem Nahmen benennet wird, ſondern es iſt 
aud) bey ung die Redens-Art gebräuchlich: et fitt (o 
vull as Hafft. Siehe aus Augerii Clutii de Heme- 
robio den Samb. Briefwechſel der Gelehrten 17 $0. 
20 pag. 11. | 
Hagel: gen voitt , ic. (o witt as een Hagel: ſchnee⸗ 
weiß, i 
Yan Hagel: gemein *Boots- Bold. 
hagen, für behagen: bat baget my: das gefällt mir, dar- 
über freue id) mich. Conf. hoͤgen (ox) welches mit dies 
fem Worte verwandt. 
Hake: Vncus. E 
Haken un Defeken: (ober vielmehr Oegesken) Hafen 
und Augen, an Kleidern und anderm Geräthe, welches 
damit befeffiget wird. Im Sprw. werden baburd) aud) 
allerhand Kleinigfeiten bebeutet, die nicht viel werth find. 
(Zu einem Frauenzimmer, bag wegen enger Einfchnü- 
rung nicht effen kann, pflegt man zu fagen: (e mutt een 
Zaͤksken fpringen laten. M.) AM 
Haken un &taben : ſchlechte Buchftaben, bie ein Anfaͤn⸗ 
ger im Schreiben madjet. | | 
Dar ibincf bett eenen Haken: es ift bamit nod) fo Flar 
nicht: es halt nod) was dahinter. 
Aaken anflahn: (id) moran machen; einen Verſuch ehun, 
e8 zu erlangen, | 


Koͤppel⸗Haken: zweene mit Ketten oder Stricken gekup⸗ 


pelte Hafen, bie man an dagjenige anfchlägt, was aufge- 
teunben werden ſoll. | | 
Haken⸗rein: gefhlachtet und ausgerocibet, fo wie es der 
; 4e Fleiſcher 


— —— — 
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Sleifcher zum SBerfauff am Hufen bangen bat, Wird 
demjenigen entgegen nefeßet, mas man lebendig fauffet, 
und felber einfchlachtet. Metaphorice: alles Haken⸗ 
' rein maken: ganslicd) aufräumen, alles aufzehrenund 
herdurch bringen. | | MEE 
baten (Verbum): wird von den Everführern gebraucher, 
. wann fie nicht ſtaken oder ſchieben, fondern mit bent 
angefchlagenen Boots⸗Haken ziehen. Auch haken un» 
fere Kinder , oder fpielen baEe, wann ihrer zweene mit 
durchgeftecftem Finger eine Pregel von einander ziehen, 
im zu ſehen, wer dag geöffefte Stück behalte, E 
oat haket ſick: das will nicht (ort; das ftodfet: il s'ac-- 
^J croche . | Ä | ! | 
Hakke: Serfe: calx. ir. der Abſaß. 
van -— bet tom Nakken: über ben gamgen Hin 
tet - $eib. | 
Hakken maken: fortgehen, (id) eilig megmacen: & 
adtiue: ich will oy Hakken maken: id) will bic 
Fuͤſſe machen, - 
de Hakken natrekken: hurtig zugehen. 
de Hakken wyſen: entlauffen. m 
Hakk up Hakk fpielen die Kinder, wann fie auf bem Eife fo 
dichte hinter einander herglitſchen, daß einer dem andern 
an die Füffe ſtoſſt. Daher dag Verbum hakken bey 
ihnen heiffet, in die Ferſen geben. 
Ceenem up den Hakken fitten: hinter einem dran ſeyn, 
ihm auf ten Ferfen figen: imminere alicui. M.) 
Hakken⸗Kyker: Spott-Nahme eines Folge: Diener. 
Zakken⸗Ledder: das Hinter-Leder am Schue. 
verbac (tü££en : mit neuem Hinter-$eder verſehen. Me- 
taphorice fagt man 5. E. Dar is ümmer wattgvers 
hackſtuͤkken: da giebt e8 immer mag zu tbun, oder zu 
beflern. | 


hakken: concidere. 


— 
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(back uch, bac? in: ungerade, bald aus: bald einwaͤrts 
. gehend. M.) Gall. en zig-zac. 
Hakkepill fpelen: in die Pfanne hauen, | 
halen: holen. Hahlt zc, ift das Wort der Schreyer, bie auf 
/ ben Gaffen etwas zu fauffe ausruffen. | 
éverbalen : einem übers Maulfahren, harte Worte geben, 
Conradi, babl na oy; fageman zu einem, der im trinken 
“.  ftardfe Züge tbut. | ’ 
balf: halb, — | 
Halve: Seite: latus. Up günner Halve: an jener 
Seite. Oever de Halve gahn: an bie Seite gehen. 
VOever de „aloe anfehn : ſeitwaͤrts, oder über die 
Achſel, b. i. veraͤchtlich anfeben. 
halwege: halb, zur Hälfte. Dat [Ove ic? man bab 
wege: bag glaube id) nur halb. Halwege, ober nad) 
der gemeinen Ausfprache, halwig teyn: halb zehn. 
Et geit ttp balvoege: bie Uhr wırd bald halb ſchlagen. 
. Ks is mit em (o man halwege : ec befindet fid) nicht 
völlig wol, er ift nicht in ben beften Umſtaͤnden. 


halfwaſſen: halb erwachfen. en balfwaffen Ben⸗ 


gel: ein Burfche, der nod) nicht völlig aufgefchoffen. 
Aamer: Hammer, Iſt mit unter unfern Behelffe-Wörtern, 
womit man unfchuldig fluchen, und infonderheit ben Ha⸗ 
gel nicht nennen will. (J de Hamer! formula ad- 
mirandi, M.) 
Hand: Hand mutt Band wahren: Canon Iuris Lube- 
| cenfis, qui & frequenter in ore noftratium, 
na det Hand: nachhero. | 
van Hand Fahr: geſchwinde und unfleiffig verfertigen. 
be bett nich mehr, als utb der Hand inden Mund: 
er hat Faum fein täglich Brodt. 


up fne eegene Hand fitten: fid) felbft zu Haufe erneh⸗ 


ven, ohne bey andern in Condition zu ftehen.. Alfo ſagt 


man von einer dienftlofen Magd: fe fitt tip ereeegene 


and, 
Hand» 


— — 


— 
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Handsgau: gefd)minbe im Zugreiffen. Wird bisweilen 
von einer löblichen, mehrentheilg aber von einer verdäch- 
eigen Hurtigkeit gebraucher. 

and» engel: ermachjener Knabe, der fon Hand 

»  Dienfte tbun fann, : 

eene Bee Minſchens : ein Fleiner ſchmaͤchtiger 

enſch. | Ä | 

Hand⸗Rulle: ſiehe Rulle. | — 

Hand⸗Smete () Ruthen⸗Streiche, den Kindern auf die 

Haͤnde. 

Hand⸗Speke: Hebe⸗Baum: vectis. 

handig : der ein Ding behende und gut anzugreiffen, oder 
mit allerley Hand⸗ Arbeit fid) wol zu behelffen weiß. — 

handlick: ziemlich. Dat is handlick duͤhr: das iſt 
ziemlich theuer. Et is mit em noch (o handlick: er 

befindet ſich noch ſo ziemlich. 
(Haͤne: Henne. Legg⸗Haͤne: eine legende Henne. Sprw. 
ſo roth um den Kamm, als eene Legg⸗Haͤne: 
eines friſchen und roͤthlichen Geſichtes. M.) 
Hanebalcken: bie Querbalcken des Sparrwerckes, worauf 
ſich in Bauer⸗Haͤuſern die Huͤner zu ſetzen pflegen, it. 
bie alleröberfte Etage im Dache. | 
(Vox noflratibus:aeque ac Belgis cognitisfima. . 
vid. Kiliani Dictionar. De ratione cius recte olim 
Ger. Meierus ad Leibnit. haec fcripfi: Non babent 
- eorum (veterum Germanorum) domus contignationes 
fibi impofitas, O ab fe inuicem feparatas. Da waren 
Feine Boden inn. . Sub tecfo babitabant, [ub tecto 
. dormiebant. Scis, vnde boc probem ? | Refpondeo, 
quia adbuc in fumma contignatione , prope tectum, 
pofita trabs vocatur de Hanebalcke, in quam euola- 
bant galli cum gallinis, aduentante vefpera. Ergo 
non fuit alia interpofita Contignátio, Excerpt. Meier, 
p.266. G)  . . 2 
Hanepoten: Hagebutten. 
070 5 $4 e 


88 | A IDIÓTICON 


Zange: r, Thür s oder Genfter - Angel. 
2. Hafe am Buche: Claufura. 
(3. ein gefpaltener Stockfiſch, der beym Schwantze 
noch zuſammen haͤnget. Eene Haͤnge Roth⸗ 
ſcheer. M.) 
Saͤnsgen: Cna pn un Greetjen qabn: auf liches. 
Wegen gehen. M 
Hanſſup. ein wollenes — Kleid der Kinder , bas von 
Haupt zu Fuſſe aus einem Stücke ift, um fid) nicht entz 
blöffen und erfälten zu fónnen. 


báppen: ſchnappen, begierig ſeyn: Appetere, inhiare. (v er- 


bum eft Belgicum. v. Kilian. G.) 44e bappet darna : 
captat appetenter. Ich bin nicht bet Meinung, daß bie» 
fes Wort, wie Hr. ten Kate toil, von hauen feinen Ur⸗ 
forung babe, weil man mit den Zahnen zuhaue; fondern 
ich glaube, baf es nad) bem Schalle eines zuſchnappen⸗ 
ben Maules geformer fen. 
happig: begierig: auidus. Zweifels ohne hat daher der 
der Habicht, als ein begieriger Raub» Vogel, feinen 
Nahmen. Bor Zeiten mag man es harf gefchrieben ha⸗ 
ben: Hapicht: denn ich finde beym — in 
Legibus Baiuuariorum Tit. XX. $ 2. Gansbapich 
unb Anethapıch, b. i. ein Habicht, der Gänfe und Enten 
zu rauben tüchtig ift; welcher Vogel bier zu Lande genens 
net wird Goſe⸗Aar. Wie aber yabicht von happen, 
affo Deiffct aud) vermutbfid) Geyer von gyten. 
lyibarge: Herberge. ( Sprw. von einer Speife, die zu lange 
| im Schrancke geſtanden, und anbrüchig geworden: Dat 
ſmeckt all na be Harbarge, oder na’t Schapp. M.) 
Harke: Reche: raftellum. 
Hunger⸗ Harke: heiſſet bey unſern Bauern diejenige 
Reche, womit man auf dem Acker zuſammen holet, was 
die Garben Binder liegen laſſen. 
harken: 1. rechen. 
(2, fid) veufpern. 4e Bann nice u harken: er 
kann im Halſe keinen Schleim aufholen. M.) 
(har⸗ 
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(harren (a long.): aushalten. He kann't wol barven: 
et fann wol zurechte Fommen. Du kannſt oen Wehl 
nich. harten; bu Fannft bie guten Tage niche ertra« 
gen. M) - "E | 
Hart: Hertz. | | "P 
Hartſlag: Hertz, Lunge und Leber aus einem Viche. 
( fiebfofenber Weife fagen wir zu iemand: myn oble 
Hart, it. oble Hartflag: unb unter bie nicht gar zu 
übel gemeinten Flüche gehöret aud) diefer: Dat fahr 
oy up't Hart, als eene Tünne Botter! M) — 
Haſe: lepus. (Sprw. He Iöpt ale een bunden Haſe: ec 
gehet fahre. M.) | 
Saſe: Strumpf: tibiale. | | 
... (Eftab Hofen, quod quidem vocabulum Danis, nec 
non aliis in Germaniae Septentrionalis partibus, imo 
| & fuperioribus prifci aeui Germanis, tzbialia notat, 
Strümpfe. In lingua veteri Anglo-Saxonum caligae 
vocantur Hofa ; calcaneum’ Hos; ocreae Lederhofa ; 
perifcelides Hofebendas. Superioris Germaniae fcri- 
ptorum loca quaedam collegit Schilterus in Gloffar, 
. P467. Quid? quod in Dawiefii Ditiienario Cam- 
 bro- Britannico confpiciuntur Hofan, tibiale, crurale, 
. caligas & Hofaneuwr , caligarius &c. G.) . 
Zaſen⸗Soͤkken: up Haſen⸗Soͤkken qabn : auf ben 
bloffen Struͤmpffen, ohne Schue oder Pantoffeln geben. 
‚Hafens Rnütter: Steumpff- Strider, 
Haſebaſtian: Haſilirer; mit Hafen-Schrot gefchoffener Kerl. 
Haſt (Subftant): Eile. Et bett Feen Haft: es hat gute 
Weile. Haft worachter maten: zur Eilfärtigfeit 
trabben. Dat kummt Over de Haft: fo gehts, wann 
: san fid) übeteilet, Das Sprichwort: je gröter daft, 
|. je minner Spood, 6. i. durch allzugroffe Eile wird ein 
- Ding mehr gehindert, als gefordert, haben roit von den 
Hollaͤndern entlehnet, bey. denen Iac. Cats diefe Negel 


egeben : 
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Met Zinnen, Kinder, wat ghy doct! .. 
Ie grooter Haaft, ie minder Spoed, 
b. i. | 
Sut, Kinder, alles mit Bedacht! 
Mit eilen iſts nicht ausgemacht. 
haſt (Aduerb.): bald, geſchwinde. Kumm haſt wed⸗ 
det: redi cito. Dat ſchall fid? haft wyſen: das 
ſoll ſich bald zeigen. 
haſtig (Adice): 1.) eifig, ſchleunig. Eenen haſtigen 
Drunck dohn: einen uͤbereilten Trunck thun. 2.) jach⸗ 
zornig, eifrig: cholericus, facile concitatus. Een ha⸗ 
ſtig Mann: der leicht in Harniſch gejaget iſt. 
(Aduerb.) haſtig togahn: geſchwinde Zugehen. 
Sraachte wat! nich allto haſtig! feſtina lente. 
haſten: eilen. | 
ficP verbaffen, oder oͤverhaſten: fid) übertreiben. 
baftebaffen: Belg. Haffebaffen: fehr eilig thun. Conf. 
à befebefen. ' " 
(Haft, haftig, haften, forhafte fig: pariter Danica. G.) 
bátifcb : hefftig. Wird faft nuc allein von der Kaͤlte gebraucht. 
Et is hätfch Eolo , oder, eene bát(cbe Aulde: es 
ift eine bittere Kälte. | 
Havich: Habicht. Sprw. Dar fitt een av E upt Heck: 
es fißet ein Habicht auf bem Gehäge, d. i. man muß fid) 
in en nehmen, weil ein gefährlicher Aufmercker nicht 
weit ijf. | | 
be (e): er. ‚Daher een eben: mas männlichen Ge⸗ 
ſchlechts ift. | 
(bebben: haben. Sprw. Hebben is bebben , Erytten is 
? Kunſt: beati sin a — — nich, 
(o geiftu nich; fage man, wann es itgenbroo luſtig 
hergegangen. | 
bebbern: begierig, habfüchtig: habendi cupidus. M.) 
bebeln: tändeln, chalen, thöriche Aufhebens machenz nugas 
agere, ineptire. m | | 
| | Aebeler, 


* 
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Hebeler, und Hebelke: tändelhafte Menfchen, beiberley 
Geſchlechts. | 
Hebeley: unnüge Beihäfftigung , Faſeley. 
Zebel⸗Platen: Ober⸗Schuͤrtzchen. Conf.dammeln. 
hechten: actiue: hefften. Toſamen hechten: connectere. 
neutraliter: hafften. Alſo (agen wir von einem abge- 
teagenen Kleide: Et is (o kahl, Dar’ ex Feene 
f.uue up becbten ann, 
echt: Saft, Gefängniß, umb bey uns in ſpecie des Buͤt⸗ 
(ls Haug. In de Hecht kamen: in die Frohnerey 
fommen, Belg. Hechtenis. Conf. ten Kate P. II. 
. 206. 
Verhacht: Verbleiben. Verhacht hebben: bleibende 
Stelle haben. Hyr is voͤr em Feen Verhacht: feines 
| Bleibens ift bier nicht. 
deci: die Thuͤr eines Saunes ober Gehäges, bem Viehe den 
Durchgang zu vermehren, Sonft werden aud) die leben 
digen oder todten Zaͤune felbft Hecken genannt; 
„ed: Raten iff eine Fleine Hamburgifhe Schange am 
^ Ende bes Billwärders. Hat denNahmen von dem ea: 
felbft mit einem Heck gefchloffenen Territorio, und von 
der Katen oder bem Häuslein des Mannes, der auf fel- 
bigen Paß beftellet ift. | > 
Decl; gang: integer. De beele Welt: bie gange Welt. 
YOcober beel maken: redintegrare, refarcire. Heel 
un all: gangundgar. He kann up beeler Hut nich 
flapen: er vinget nad) Schlägen. Wedder beel : wier 
der gebeifet, it. aduerbialiter: febr: valde? omnino; 
beel wol: optime; heel aardig: perbelle; heel 
kranck: valde aegrotus. 
Cbeeleerf’t, vox plebeia, ſcheinheilig, der feinen Fehler ati 
| (id) haben will. M.) | 
Deere (ee): be is dar fo beete to: es ift ibm fo lieb, er weiß 
fich fo viel damit: gaudet & fuperbit dominio rei. 
beet; heiß. doeet i "t; eine Formul, womit man etwa⸗ ur 
| | rühren 
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rühren verbietet. Cyprm. Et ward fo beet nich gez 
geten, als et upgegeven ward, b, i. der erfte Eifer 
pfleget nachzulaſſen. Ä 
Heetwege: heiſſe Werfen: warm weiß Brodt, welches mie 
gefehmolzener Butter, oder aufgefochter Milch, durch» 
geknetet, und damit, nach alter unattiger Gewohnheit, 
in der erften Faften- Woche der Magen angefüífet wird. 
Womit nehmlich ber alte Aberglaube die Enthaltung 
vom Fleifch-effen defto Deiliger zu erießen gerouft, Wer 
tom Urſprunge dieſes Wortes und Gebrauches allerhand 
Meinungen lefen will, der Fann bic zu Roſtock vor bent 
$n. D und Prof. "Jo. pet. Schmidt herausgegebene - 
gelehrte Saftelz Abends Sammlungen p. 91 (qq. 
nachſchlagen. 
hiddern: brennen. Wird von einer Verletzung gebraucht, 
davon man ein Brennen empfindet, Z. E. De Hand 
biddert my 1c. 
beten: (paren, zu rathe halten. Daher die Sprichwörter: 
De wat beget, de bett wat. Up'n Heger kummt 
een Dertehrer. Den is de Heger wegflagen, v. i. 
er fann nicht (paren. | 
upbegen: aufbeben, vermabren. 
hegern: fparfam, | 
bey: pro bebbe. Wat bey je? was habt ihr? So wie es. 
aud) mit bem verbo wüllen (wollen) nach unferer 
Mund: Art beiffet: voat voey jy? was wollt ihr ? 
Hey un Wey: dag gange Gingeroeibe, Wird gefagt von ei- 
nem , der einen ſtarcken Durchfall hat: He deit Key 
un Wey uth, | 
Heide; 1. das Kraut, ſo man Heide-Kraut nennet: erica, 
vcl myrica. Heid⸗Beſſem, Heid⸗Bohnert, 
Heid-Schrubbert, find theils weiche, theils Flei- - 
nere abgeftumpfte Sefem zum fegen und fcheuren, 
. fo aus diefem Kraute gebunden werden. | 
2, ein offenes Feld, mit beſagtem Kraute bewachſen, 
robin 
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.  weobin man im Sommer die Bienen ju tragen 
pflege, Am aus der Heide Bluͤthe den Honig zu 
fammeln, 

Heid -Snucken: Feine Schaaffe, die (id) mit 
dem Heide⸗Futter behelffen muͤſſen. 

3. ein waldichtes Sand, zur Wild-Bahn, und zum 
Hols - fällen, 

| Heide Rider; Wald Reuter. 

Heiden⸗Dreck: eine Unreinigfeit, (o an den Köpffen der Flei- 

nen Kinder, bisweilen febr lange, bafftet, und allmaͤhlig 
abgebürftet werden muß, Ob dieſer Nahme daher fom- 
me, weiles von einem noch nicht miebergebobenen Kinde 
mit an bie Welt gebracht werde, und alfo nod) von bem 
Heidenmaͤſſigen Zuftande herruͤhre, darüber mögen fid) 
die weifen Frauen nad) ihremeigenen Ölauben erflären, 
heydy: Iuftig! Exclamatio laetantis. 
beydy gahn: verlohren geben, verderben, inſonderheit 
=: [uftiges geben. Conf. fleuten gabn. 

Heidlüchten: Wetter feuchten ohne Donner. - 

Heiſter: Elſter: Pica. (Sprw. fo buntas een Heiſter. M.) 

Heken un Sekten (e): Männlein und Weiblein, (ſonderlich 
im Geſchlechte der Voͤgel. M.) 

hellig: durſtig. | 

bemmeln; benbemmreln: fterben, 

Henneke vér-allen Aslen: Ein Menfh, der aus Vorwitz 

hinter alles Der iff, und bie Singer in alle Löcher ſtecket. 
(Videtur prouerbialis haec appellatio defumta effe 
ex veteri quadam fabula vel poemate, fimili illi, quod 
Reineke Vos vocatur, De quo aliis disquirendum re- 
linquo. G.) 

herkamen: fiehe Famen. "T 

befebefen, item hiffebiffen (ss molli): fib gefdjàfftig an- 

ſttellen, unnótbig bin unb her laufen: inaniter occupari, 
temere discurfitaro. 2 
| Heſe⸗ 


r 
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Heſebeſe: ardelio: temere negotiofus., Andere nennen - 
einen folchen, der bald hie, bald da ift, als ob et febr eilig 
zu verrichten hätte, eenen Hitſchenplitſch. 

even: Himmel. Angl. TheHeaven. Vom ftetigen bligen 
heiffet es bey uns: de „even ſteit nümmer to; als 
wenn fid) mit dem Blitze der Himmel öffnete. Ken 
Heven⸗Wunder: Ein Wunder am Himmel. Daher 
wir Sprichwortsweife fagen: een. groot Heven⸗ 
Wunder woruth maken: b. i, ein Ding gemaltig 
aufmugen und berausftreichen. 

Henchen: eine alte Are Hamburgifcher Weiber-Tracht, beftez 

Ä hend in einer hohen und fteiffen ſchwartzen Caputze, forne 
platt und breit, obenrund und ſchraͤg in die Höhe gehend, 
von welcher hinten ein Mäntelchen mit fteiffen Falten 
herab bànget. Vocabularius Teuthonifta: Heuck: 
toga, togula, togilla. Heuck⸗Mantel co beyden fy- 
den aepen. Puyr Heuck: togipurium. Bon diefer 
laͤngſt abgefchaffeten Kleidung find bey ung nochdie Re⸗ 
deng- Arten übrig geblieben: uppen Heucken bidden, 
das ıft, einen zu (pàt, oder nicht eben zum Staat zu Gafte 
laden, wozu er fid) niche fonderlich aufpugen, fondern nur 
im Heucken erfcheinen darf, Zen Wendeheucke: 
ein Werter-Hahn: un tourne-cafaque: homo varius 
& inconftans. He drigt den Heucken up beiden 
Schuldern: er halt es mit beiben Parteyen, oder hängt 
ben Mantel nach bem Winde, (yt belpt Feen Heu⸗ 
cken⸗holen fagt man, mann einer fid) nicht will aufhal⸗ 

tten laſſen, wenn ian ihn gleich beym Kleide ergriffe. M.) 

Zeuſpringer, it. Hauſpringer: eine Art Eleiner braunen 

Heuſchrecken, die im Grafe unb Heu fpringen, und fid) 
viel weniger hören laflen, als bie groffen grünen, die wir 
Graßhuͤpper nennen. 

Deuſterpeuſter: über Hals und Kopff. 

Aeufterpeufter febeten ift eine Uebung muthwilliger 
Knaben, waun fie den Kopff zwifchen bie Beine fegen, 
undlalfo über und über purtzeln. Die Bremer nennen 

| Zu | 6 
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es Koppheiſter, und heiftertopp. Cheifterfehste: : 
. cülbutes. M.) | 

(Hickſen: ne von gemeiner Kot. M.) 

biddern: fiehe beet. 

bild: befchäfftige: occupatus. In unferer Nachbarfchaft fagt 
man biile, 

bilde Arbeit : opus feruens, f vrgens. De bilbffe 
C yot: mann am meiften zu tbun iſt: tempus occupa- 
tisfimum. 

bilo bebben: febr befchäfftige feyn. 

Eprw. Se bett et fo bilo, as de fl'fus im Kindel 
bedde, i item 48 Mannes Moͤme: ſie giebt ſich viel 
zu ſchaffen. M.) 

hildhebbern: allzugeſchaͤfftig. Hildhebberey: operoß- 
tas affectata. 

Dilligen: Bilder in den Buͤchern. Per Synecdochen: weil 
vor dieſem die meiſten Buͤcher des gemeinen Mannes 
keine andere, als Heiligen-Bilder gehabt. 

Aillige Ding: die Roſe: Eryfipelas: weil es heilig — | 

ſeyn will, | 

bymen: feichen, ſchwer Otbem holen. 

Simphamp : nennet man ein groſſes tvcitláufftiges Geſtelle, 
Gebäude, oder Anderes dergleichen Machtverck, welches 
vielen Raum einnimmt, aber wenig Staͤrcke und Nugen 

bat. 

bif : ein Wörtchen, momit man entiveder einen Hund anpe£et, 

. . bet einen Menfchen auszifcher. 

biffen ; 1. begen. In beiderley SBerftanbe: den Hund 
up dert Bullen bíffen, d. i. anhegen; und 
den Bullen biffen d. i. beten laffen. 

2, ausfchimpfen, Uchhiffen. Daher bas Spott- 
Wort: Hiß utb! Hiß E uch! Wofür die 
Hochteuefchen fprechen ; Schab ab! Schab 
ab! und nennen die dabey gewoͤhnliche Ge 

berde mit den Fingern Ruͤbchen ſchaben. 

3. Up? 
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3. upbiffen: al. uphyſen: aufziehen an einer | 


Rolle, wiedie Schiff:feure, wann fiedie Segel 
aufziehen, oder Waaren an und von Bort 


trochlea. 
boden: hüten, | 
inhoͤden: daheim bleiben, uͤm dag Haus zu verwahren. 
(Asf: —: Uia'n Hof fahren; auf den Garten fab» 


j yſe⸗Block: Kloben mit der Scheibe, Block⸗Rolle: 


ren. 
(ofart will Pyn lyden: Sprw. Kleider⸗Staat bringt Un⸗ 
gemach. M.) 


hoͤgen (em): Actiue: erfreuen, froͤhlich machen. Dat hoͤget 
my: das ergetzet mich. Se weet dat Kind nich to 
bögen : fie weiß das Kınd nicht zufrieden zu ftellen. 
(Sprw. Dar kann ich wol levere Rinder mit bó: 
gen: das weiß id) wol beffer anzubringen, M.) | 
Reciproce: fig bógen: (id ergegen. He hoͤget fict 
recht oar an: er vergnuͤget (i) recht daran. Belg. ver- 
heughen. (Et nos dicimus: det buer mig; bano 
bar fin bue dertil. G.) | | 
upbógen: aufmuntern, zur Freude bringen. — Hoͤget 
juwe Hart up: machet euer Hertz fröhlich, 
Zoͤge: Froͤhlichkeit, Luft. He bett fyn Hoͤge an 256» 
% En: Bücher find feine Freude. eSnfonderheit wird bie 
fes Wort gebraucht von den Öffentlichen $uftbarfeiten der 
Gilden, Zünfte und Handwerder, bie zu geroiffen Zeiten, 
und zum Theil mit öffentlichem Umgange, ihren Höge 
halten : und heifet das Haus, worin das Feſt gehalten 
wird, Dat Hoͤge⸗Huus. | | 
Zoͤgeske, wofür wir zu (agen pflegen Hoͤske oder Hoͤſche: 
ein kleiner Hoͤge eine kleine Freude. Dat was een 
Hoͤske: da war eine Luſt! | : 
bojabnen: gahnen: ofcitare, | | 
Hoͤre: quali Hoͤdeke: hacdulus; eine junge Ziege, 
| | holen; 
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holen : it. holden: halten. Sacht! latet ju bolen. 
Mebereilet euch nicht. Was is dar all to help holen? 
Was giebts foeifrigzurhun? Et let fic wol holen; 
. e8 gebet mol bin; es laͤſſt fid) mol halten. 
fórbolen : bauren, aushalten, zureichen. Dat will nich 
. lange förboblen: das wird bald verbraucht feyn. 
Holl, Subftant. Loch: Plur. Hoͤle (om) Köcher. Voſſenhol: 
| Fuchs Loch. (Sprw. Henneke för allen Hoͤlen. ic. 
de Änypegeitto Hoͤlen: ſiehe Henneke und Anype, . 
holl. Adiect. hol: cauus Holl un boll: fofe, undicht, ohne 
Fügung und Fefligfeie 9 &. Dat Holt lígt boll un 
bol: das $ol6 ift nicht dicht und ordentlid) gefeget, forts 
— bern. locfec über einander hergeworffen. 
Zölle: (Sprw 55e (übt ubt, as wenn be de Hoͤll blafet 
. babe: ec ift Seuerzrotb im Gefichte. M.) | 
Hoͤner: Hüner. Davon find bey uns mancherley Redens⸗ 
Arten. Z.E. (Darfünd Hoͤner: da find qute Mittel, 
Coopt manche oe Hoͤner: Gehet weg: ſchiert euch 
fort: allés vous promener. In dat Neſt leggt vele 
Hoͤner: ba contribuiren viele zu. Hoͤner mit By⸗ 
góte: Huͤner in Suppen. He fábt ubt, ae wenn be 
mit den Hoͤnern vam Brede geten hadde: es fiße 
ihm der Schmug an Nafe und Maul. Wyſe Hoͤner 
leggt ok in de Nettein: Eluge teutefeblenaud). Is't 
Hoͤneken rein 000 ? fo frage man einen, der nicht auf⸗ 
geräumt iff, unb (till ſchweiget. Semeent, oat hyr de 
Hoͤner braden gabt: Sie meinen, daß es hier nichts 
 Eofte, oder daß man alles vollauf babe. M.) Wy beft 
noch mit eenander een Hoͤneken to plüchen: wir 
haben nod) mit einander einen Streit auszumachen. 
Boͤner⸗Bad: eine Art higiger Köche, bie ander Haut aude 
fahrer und fid) verbreitet. | 
Hoͤnerſwarm: Hüner- Darm: Serpillum, Herba Ana- 
gallis: ein gemeines felbft machfendes und friecbenbes 
Kraut, an deflen Samen » $mófpipen die Sing: Vögel 
fi) zw erquicken pflegen. - LR | 
! | GO — Hoo⸗ 
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Hoopen: Hauffen. To boop ftbeten: zufammen fahren. 
Hooſten: Huſten. (Sprw. He mag ſick wat hooſten 
laten: er wird nichts ausrichten. M.) 

Hoͤrde: ein Gitter⸗ Werck aus Weiden⸗Stoͤcken: calathrus 
vimineus. Daher Huͤrden, Schaaff⸗ Hürden: cau- 
lae ouium, in locis plerumque editioribus, cratibus 
vimineis feptae ac diftindtae. Womit die Wörter: 
Heerde, Hirte, Hort, Horde, ohne Zweifel verwandt 
find, und fo mancherley Urfprunges bey den Etymologi- 
Ä ften nicht bedürfen, | 
BRleeder⸗Hoͤrde: ein flaches Korb⸗Gitter auf einem Sido» 
4 Fuſſe, worauf die Kleider ausgeflopffee werden, damit 
der Staub hindurd) falle. | 
Hore: Hure. ( Sprw. Dat fleit em an, as der Hore Dat 
| fpinnen: d.i. ec weiß bamit wicht ümzugehen: er bat 
fein Geſchicke dazu. M.) 
Zoͤren: Hörner. Sprw. Dem de Rob tobóret, be fatet 
> fe by be Hoͤren: ein.ieder nimmt fid) des feinigen an. 
. (G»ott gift. uns wol de Offen, man voy móten fe 
by de Fin in’t Auus treffen; ohne alle Mübe 
hat man nichts. M.) | 
Zoͤren, oder Hoͤrne: Ecke, Windel, Biege: angulus. Weil 
- «8, toie ein Horn, gebogen; oder, wie Hr, Wachter mei 
net, quiaangulus, dum ex lato in acutum definit, lineis 
coeuntibus cornu imitatur. Daher im Engfifchen a 
corner eine Ecke, und a corner- houfe ein Eck⸗Haus. 
In Hamburg ift zwar das Wort Hören veraltet; bod) 
find nod) zwo Gaffen, die denvormabligen Gebrauch) def 
felben mit ihren Nahmen beweifen, nebmfid) der Stekel⸗ 
Hören, unb der Swynshoͤren, weil etwan an felbigen 
Ecken Leute gewohnet, die Stekel uno Swyn geheiſſen. 
(Stekelhoͤren (oll geworden (ey aus Suͤnt Tekely 
Zoͤren; was aber dag für ein Heiliger geweſen, mag 
auffuchen, mer vill. M.) So bat aud) vor Zeiten der 
Winckel des Gras⸗ Brokes, der ietzo zwifchen der Stein- 
Schantze und dem Stadt⸗Deiche hereingehet, De fuhle 
"c Hoͤren 
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Hoͤren gebeiffen. Sym Bremifchen fagt man nod) diefe | 

‚Stunde, 3. €. be kickt uͤm de Hoͤren: er ſiehet um die 

Ge. Und unweit Stade liegen Haͤuſer in de Hoͤten, 

das ift, inder Kruͤmme bes Elb⸗Deiches, welches man in 

- den Bier Landen up der Boͤge nennet. Sym Schwedi⸗ 
ſchen heiſſet ebenfalls Hórne eine Ecke. 

(Hören, angulus. Danice eft Hioͤrne: Hioͤrne 
ſtreen lapis angularis. Nempe & Anglo-Saxonibus 
Hyrn & Hern angulus: Hyrn-ſtan, lapis angularis. 

On Strata hyrnum, in angulis platearum, Matth. 5. 
v.6. Hyrnan- beafod , Marci 12. v. 10. Vid. & de 

Horn, angulo, Schilteri Gloflar. p. 466. G.) — 

bóren: audire. He mag wedder ber hören: er mag fid) 
nur abführen, er Fann nichts ausrichten. — 

* Cbóríg: wo man alles hören fann, was gefprochen wird. 
Er is hyr mächtig hoͤrig: man darf hier nicht laut 
reden. M.) | | | 

hellhoͤrig: fhallend. Ken bellbórig Huus: EinHaus, ' 
deflen Nachbar helle hören Fann, was darin vorgehen, - 

Hoͤtjer: Hutmacher. | 

Hubbak , oder Huckbak, fiche Bat: 

bucbeln : faut und unanftändig lachen: cachinnari. 

(Huͤdefatt: Fifch- Behälter, von Hol, voller Löcher. M.) 

Auderich : Hedera terreftris. me LS. 

uk: 1, Windel, Ecke. Belg. Hoeck, $n 6e Huk: im 

B Windel, Mp oe Auf: an bet Ecke. Stubbens 

Aue: eine Gaffe in Hamburg, nächft ber Schaar⸗ 

Thors- Brücke, lincker Hand, gegen die Vorſetzung. 

Conf, Hören, & (ort, s 

2. Das Zäpfflein im Halfe. De Auf is ebme dahl⸗ 
ſchaten: uvula ei procidit. | 
buken: dahlhuken: boden, niederhocken: conquinifcere, | 
Huk⸗·Worteln planten: per facetam plebismodeftiam _ 
dicuntur, qui alui caufa conquinifcunt. | 
unartig beulen und meiner, 
"m di G 2 Huͤlle: 
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Zuͤlle: Muͤtze, inſonderheit der Weiber. Under de Huͤlle 
kamen: eine EheFrau werden. Huve un Huͤlle iſt 
die Tracht gemeiner ober aud) haͤuslicher Frauens⸗Per⸗ 
fonen, die feinen Kopff⸗Schmuck brauchen. Se geit 
man mit Juve un Aülle: fie trägt feine Fontange 
| oder andere Coiffure. 
hulterpulter: über Hals und Kopff, in unordentlicher Eife: 
tumultuarie. (Hulter de pulter de Treppen benz 
Dahl, (agt man von einem, der die Stiege herunter 
purgelt, M.) | 
huͤmme! interiectio prohibentis: Verbietungs⸗Woͤrtlein, 
womit man Einhalt thut. Wie tuͤſſe! 
Hummig: wird vom Mehle geſagt, wann es, aus Mangel 
freyer Luft, fid) angeſtecket, und einen wiedrigen faulen 
Geruch und Geſchmack bekommen hat, 
Zuͤmpel: Hauffe: cumulus. 
bumpumpen: binden, | 
Aunckebund: (iebe Buncken. 
Aund. prm. So bekannt as de bunte Hund. 
Hunknuſt: das Kern⸗Gehaͤuſe in Aepffeln oder Birnen, 
Aupe: Hauffe. Jupes Höger warden: empor Fommen. 
büppen , it. huͤppern: huͤpffen. 
upbüppen : aufbüpffen, ic. geſchwinde bereit ſeyn zu dienen. 
He meent, man mutt em fluc'e upbüppen; ec 
meinet , man muͤſſe ibm fogleid) aufwarten. 
Aüppup: be Steiß am Geflügel: le groupion. 
Huͤpperling: ein fleiner Bube, ber, gern Derim fpringer, 
und nicht ſtill figen fant, — X 
(Aüpp-Peerdken: Stecfen- Pferd der Kinder. M.) - 
buppen, it. torügge huppen: mit Pferden oder Wagen 
| zuruͤck weichen. | 
Hurck: burcen: Dahl burden: in de Hurck fitten: 
hocken, nieder hocken: conquinifcere. - ‚Conf. bue 


ben, ! | 
hurrl: 
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hurrl: beftürse, ic. erregt, atifgebrad)t, |. He word gana 
- - burtl: er fan gang in Harnifch: corus commouebatur. 
Aüßputt: gefochtes Fleiſch in Fleinen Stuͤcken. Scheinet _ 
mehr Hollaͤndiſch als Niederſaͤchſiſch zu ſeyn. Wirnens 
nen es ſonſt Grapenbrade. | 
Huͤſch un Snuͤſch: allerhand durcheinander, Wird verächt 
lich gefagt, 3. €. von Speifen, da allerley zufammen ges _ 
menget ift, wie auch von einer Gefellfchaft, bie aus vieler⸗ 
Hand fihlechten Leuten zufammen gelauffen. — 
huͤſſen (ssmolli), huͤſſeken, inhuͤßken: einfäufeln, einmie- 
gen, wie man die Kinder durch ein ſanftes ruͤtteln mit 
fingen oder ſaͤuſeln in den Schlaff bririgẽt. | 
(Huͤtentuͤth: Schimpf- Wort auf einen unnügen Arge, wel⸗ 
cher beym gemeinen Manne Beiffet: Doctor Huͤten⸗ 
tuͤth, de den £üben bat Water befübt. M) 
butt un bob: botte unb ſchwude: Worte der Zuhr- Leute, 
mann die Pferde rechts⸗ oder lincks⸗ hin follen. PerMe- 
taphoram von einem dummen Menfchen: be weet 
E P noch bob: er weiß nicht, mas recht oder 
finc ift. ' | | 
Cbutt $6 ! Antrieb ber Pferde: M.) 
Auve un Alle, fiebe clle, — 


Jagen: beiffet bey ung auch befonders das Verfolgen bet Pfu⸗ 
fcher unter ben Handwerdern : mann nehmlid) die or⸗ 
bentlid)en Ampts-Meifter, mit Beyftand Obrigfeitlicher 
Diener, Hausfuchung tbun, und unerlaubte heimliche ^— 
Werckftäre ftören. Solches nennen fie bloßhin Jagen, 
oder aud) Boͤhnhaſen jagen. SIE. 

verjagen: erſchrecken; wird, mie verfeeren, zwar atid) 
a&iuc gebraucht: verjaget oat Rind nich: erſchre⸗ 
fet e$ nicht; meifteng aber reciproce: fic? verjagen; 
bar verjage ic my voͤr; be bett ſick ſo deger ve⸗ 


jaget. 
E 6 5 Jagd: 


P d 
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Jagd: wird nicht nur de venatu, fondern aud) von Zand 
und Streit gebraud)t. Jagd bebben: Streit und 
armen haben. "Jagd holen: zanden. 9 

jachtern: ein frequentatiuum von jagen, bedeutet fpielend 
heruͤm lauffen unb turniven, wie die Kinder einander jas. 
gen. Se jacbtert un daver: fie fpielen und toben. 

jebnen: ift ein verlohrnes Verbuni fimplex, wovon aber nod) 
gre) compofita bey ung vorhanden. Es mag fo viel 

„bedeutet haben, als den Mund weit aufthun, wie 
foiches abzunehmen aus bem Hoch-Teutfchen gähnen, 
und aus dem Griechifchen za»: hiare, welches ohne 
Zroeifel verwandte Wörter find, 

bejabnen: befallen mit aufgefperrtem Munde, — Unt zu 
wiſſen, ob einem das Zäpflein im Halfe niedergefchoffen 
fey, pflege man ibn verfuchen zu laffen, ob er dasmittelfte 

lieb feines Daumen in die ange zwiſchen die Zähne 
fegen fónne, mit der Frage: Eóne jy dat bejabnen? 
Und wern erden Mund fo weit öffnen fann, fo urtheilee 
Man, e8 fe) ihm das Zäpflein, oder, wie wir eg nennen, 
der Huk, nicht niedergefchoflen. — | 
bojabnen, quali bocb jabnen: gähnen: ofcitare. 
Jammer. €prm. 4e mag allen Jammer: Gr mag jo. 
Er taugt nicht dazu. ! 
japen: gaffen: ringi. | : 
Fapup: Mautlaffe, der das Maul auffperree unb aaffer 
jappen: ſchnappen, infonberbeit nad) der Luft. He jappet 
darna: er ſchnappet darnach. e kann nodo man 
even jappen: er kann noch kaum Othem holen. 
Cichts. YOenn't ichts is, ſo mut man't laven: Man 
kann zufrieden feyn. M.) | | 
id: es. Wird nicht allein gefprochen, fondern ift aud) vor Zei⸗ 
ten bey ung deutlich. alfo gefchrieben, wie aus alten Sta- 
tutis und andern Urfunden gnugfam zu erfehen. 3. €. 
io nemag neen man: es darfniemand. id ne fy alfo: 
e$ feydenn (o 1c, Welche Uebereinfunft mit bem fatcinie 
- o. E ſchen 
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(den id merckwuͤrdig ſcheinet. Das heutige et Aft dem 
 Hochteutfchen es näher getreten, - , 3j. qm 
idel: lauter, eite, del Dubbel-Düttjens : lauter doppelte 
Duͤttgen. He is idel luftig : er iftgangguren Muths. 
je! item jemit und jemini! find Verwunderungs · Wörter, 
bie aud) wol von Klagenden gebraucht werden; haben 
aber gar feine Verwandſchaft mit dem Griechifhen 
Klage⸗Wort or, bei mibi ; fondern weilunfere eute 
bisweilen ausdrücklich ba Wort Herr davor fegen, und 
fagen Herr je! Herr jenmrfoieher man klaͤrlich, daß es 
+ eine SBerftelfung des heiligen Nahmens Jeſu (en, wel- 
en man nicht ausbrücfen, und alfo den Schein bes Mis⸗⸗ 
brauchs nicht haben will: fo wie man mit Gottes Sa⸗ 
^. erament, mort de Dieu, und andern heiligen Wörtern, 
nicht · zu fünbigen vermeinet, wenn fie nur burd) potz 
feblapperment, morbleu und dergleichen verſtellet 
‚ Werben. 
jemí ja ! allerdings: iff eine Bejahung, deren man (id aber 
auch hönifcher Weife in contrarium bedienet, wennman 
verneinen will, | TR 
jyt ihr. Hollaͤndiſch gy. Hyr jy: Worte, womit man ie⸗ 
mand anruffet. | 
Jidder: Euter: vber. | 
slfcben: winſeln, ein Fläglich Gefaut geben. 
jippen: pfeiffen , wie bie jungen Küchlein: pipire. 
Vie; Egel : hirudo. Sprw. He füpt as eene Me: ec fauffe 
wie eine Egel. an 
illec, für aller, wird, nad) hieſiger Mund⸗Art, den-Superlaciuis 
vorgefeget : illerbefte, üllermeifte 1c. für allerbefte, 
allermeifte 1c. | 
Ingedoͤhmte: x. der Hausrath, ſammt was in Kiften und 
6. X Kaften iſt. | | | 
2. bas Eingeweide im Schlacht⸗Vieh. 
4. das Gefuͤllſel im Gebratenen oder Ge 
backenen. 


G 4 ingrim , 


—* 


NIO4 JIDIOTICON ^ 
ingeirhmeln, fiehe grimmeln. 5 
-jnlebe, ſiehe Lede. 
ins: einmahl. ge ins: noch dimsaf. Ey fibt ins: 4:6 
ſehet doch. Sprw. Dat beet ins, man Eumm my 
- . fiicb bett: dasift einmabf, aber fomme mit nicht wieder, 
flag, fi ide Siag 
. fnwye, fiche wys. | j 
Cjo! Et mag. jo! hat fid) wol! M) 
jocken: liegen: mentiri | 
(In Kiliani Di@ionario: jocken: nugas agere, 
( railer, fe moquer : & Yocer: nugator, gabeur. G.) 
Cfógo (eg): Syugenb, M.) ] 
Johann Rapp, ſiehe vapp. | 
joͤken (on): juͤcken. Joͤk⸗Salve: Salbe wieder bie — | 
folen: fingen: cantillare. Mag ehemahls eine beffere Bedeu- 
tung gehabt haben. Jetzo wird eg nur oon einem rauhen 
"unb unlieblichen Gefinge gebraucher. 
Geojoͤle: Geplaͤrre: cantus rudis & ſine arte. 
Goͤlſtinte: kleine Arc Fiſche, welche man ausſchreiet. M.) 
oft: Iuftus. 
blinde Joſt: bamit ſchilt man einen, der übel ſiehet. 
bunte Joſt: ein fogenannter Tagel, von bunten Riemen 
gefloch ten. 
ju, oder jo, oder auf baͤuriſch j jou: euch. Ick ſegge ju: ich 
' ſage cud. Wat geit jo oat an? mas gehet cud) 
das an? 
‚juwe: euer, Juwen Hund: euren Hund. 
Juͤche: zu Brühe, ſchwaches und —— Ge⸗ 
traͤn 
Jüchen: Brauer; der fein Bier ſchlecht machet. 
juͤchhaftig: dünne und ſchmacklsos. 
Juch hey: Froͤhlichkeit mit poͤbelhaftem Gelaut. 
Pm jauchzen. M.) 
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jubent ópete : eine groffe Arc Schnell-Rugeln, womit bie 
‚Kinder fpielen. | 
jim: ihnen. Ick Fame jm nich: id) komme ihnen nicht. 
Jumffer: Syungfe, Jumffer ín Zeren, Magd in 

Kleeren; ijt die fchöne Antwort der Hamburgifchen 
Mägde, wann man ſie Maͤgde nennet. Ja fie fprechen 
. wol nod) fauberer: Heyiymyben ... 
Jumffern: Nymphen: libellae, Genus infe&i volantis. 
Siehe Gaespeerd, 
jůmmer, ic. alljümmer: immer, ftets.. Juͤmmer un jüms 
mer: unauf hoͤrlich. (Dat is jümmer Schade; 
bas if ewig Schade, M.) | | 
jüme: iemanb, 
jung Warck: neuangebenbe ungeroofnte Arbeit, Alfo (aat 
man z G. von erftangetretenen Ehe⸗Leuten: et io mit 
jüm noch jung Watch, p 
Juͤrcken: Juͤrgel ober Görgel. Dumm Juͤrcken: einfäl- 
tiger $ropff. (Juͤrcken allec Bogen : findlicher 
; '€pott-Jtabme eines der vor dem Tifche Jautbetet. M.) 
^ Dumm Jürcfen Pulver ; Puluis Gummi Guttae. 


S. 


Mabbauen: baberi wiederbellen, , beiffern. | 
Rabbau: Haderfage, gànfi(d) Maul. 
Esbbeln, fiehe Eibbeln. 
(Wird auch vom Waffer gebrauchet, wann felbiges vom 
Winde etwas unruhig ift: et Eabbelt een betjen ; es 
fpielet ein wenig mit Wellen. M.) 
Babel: Bibel, Cau: ein ſtarcker Strick, Schiff-Seil: 
reitis. . e 
Faddeln, fiebe Farreln, in Karte, 
Kaeck: Pranger. Saber rollen einige, daß in Hamburg das 
Gaßchen die —— ben Jtabmen baben ie 
OPE EC. wei 
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weil vor alters, als nod) bas Nicolai-Kirchfpiel die Ham⸗ 
burgifche Neuſtadt gemefen, der Pranger infelbiger Ge» 
gend geſtanden. Andere wollen, bag ein Mann dafelbft 
gemobnet, welcher Kaeck geheiffen. Hr. Sluͤter iftder 
Meinung, daß e8 diefe Twyte gewefen, bie man in alter - 
Zeiten bie Gold⸗Twyte genennet. Bon den Erben in 
Hamb. P.IIL Tit I:p.6or. ^ , | 

Kaeck up: ein Spiel der gemeinen Gaſſen Jungen, melee 

Steine auf einander fegen, unb von einem Mahle bate 
nad) werffen; da denn derjenige, fo vorben wirfft, de 
Kaeck⸗Hoore genennee wird, weil ec fo lange ftehen, 
und den andern die Steine auffegen muß, big er durch eis 
nes andern Fehl⸗Wurff abgelöfee wird. 


Aff: Spreu. — | 
Baff⸗ Haarmaker: Sammitweber, deren abgefchorne 

Seide, weil fie wie Haar-Spreu ausſiehet, Kaff⸗Haar 
genannt wird. M.) In Hamburg fpricht mans aus 
Kaffamaker, und bie Gaffe, fo davon ben Nahınen hat, 
wird im Stade: Buche und in der gebrudften Feuer. 
Sprügen- Ordnung angezeichnet die Raffamacher- 
Reege. Nun hat zwar diefes Handwerck nichts zu thun 
mit Caffa , welches find Toiles de Coton, peintes de di- 
verfes couleurs, & de diférens deffeins, qu'on aporte 
des Indes Orientales. Wie aber? wenn e8 eigentlich 
hieſſe Caffardmacher, indem der fogenannte Caffard 
Diefer Art Arbeie näher verwandt ift, als welchen das 

. Dictionnaire de Trevoux folgendergeftale beſchreibet: 
Caffard eft unc efpece de damas ou de fatin. Dama- 
Sceni operis bombycinus pannus. Le veritable damas 
caffard eft cout de fil : mais le damas caffard ordi- 
naire eft celui, dont la tréme eft feulement de fil, & les 
chaines de foye, & qui fe manufa&ure en Flandres. 


CKagen: Huſten und Schnuppen beyfammen. M.) 
Bahn: Sprw. Boot im Kahne ftabn : avoir du talem 
) | 


pour les femmes. 


Ael : 


HAMBVRGENSE. 107 


Rökel: Plauder-Maul; le caquet. Wo geit em de Räkel; _ 
mf gebe ibm das Maul ! | 

: Fäkeln: plaudern: caqueter. Bielfeiche ift bas kakeln der 

Hliner damit verwandt. Beym Corn. Kilian im Ety- 

mol. finbe id) aud) das Wort kaͤken: garrire, blaterare, 

iurgare , increpare. Angl. checke. Aste: garrulus, 

; blatero. F 

Kaͤkeler: Plauderer, Zaͤncke. 
Kaͤkel⸗Reem: Zungen-Band: ein Haͤutchen unter!der 
Zunge, welches den Kindern pffeaet gelöfee zu werden. 
Daber fagt man von einem, der gut Maul⸗Leder hat: 
de Kaͤkel⸗Reem is em qoot ſneden. ö 
kakelbunt: vielfärbig, buntſcheckicht: verficolor. Wird mei 
ſtens im verächtlichen Verftande von einer zu ſtarcken 
und ungefihickten Vielfärbigfeit gebrauchet, mie etwan 
einige Hüner allerhand bunte Federn burd) einander 
| her haben. 

Balfatern: ausbeffern: reparare, farcire. Man fagt es ei⸗ 
gentlic) bon ben Schiffen, mann fie gebicbtet und geflicfet 
werden. Der mittleren Griechen xa Aadpárac, xaAa- 
Darev und zaraPdarilen find allerdings damit ver 
wandt. 

kamen: kommen. (ame voy van dage nich , (o Fame 
wy morgen. Symbolum procraſtinantium. M.) 
RKumſt: Ankunft. Wanneer was de Kumſt: wann 

ſeid ihr angekommen? I 
ankamen : heiſſet and) anbruͤchig werden, anfangen ju ver⸗ 
derben. Dat Fleeſch is allankamen, o. i es har (bon. 
einen Anſatz von Faͤulniß. 
Bekumſt. Siehe lic. B. | | 
foͤrkamen: verrichten koͤnnen: tei agendae fufhcere. He 
- bett fo veel to bobn, dat be et nich all foͤrkamen 
Bann: ec. Bat fo viel zu thun, daß er nicht alles beftreis 
ten kann. M | 
herkamen has bep ums einen fonderbaren und faft | 
| | f igen 
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figen Gebraud, indem toit eg allen Verricheungen vo vor⸗ 
ſetzen, deren Beginnen oder wirckliches Thun wir andeu⸗ 
ten wollen. Z. E. He kummt her un ſleit my, an 
en bloß zu ſagen: er fchläge mich, Item : Ramet man 
cb bet un leget: att ftat: lieget nur nicht. Wobey 

bons bisweilen ein Zufammenftoß wiedriger Begriffe mit 
umterläufft, 3. E. do Eam ick her un ging weg, indem 
— und weggehen einander wiederſprechen. Die 
ranzoſen brauchen ihr venir und aller richtiger, Denn 
von dem, rag fie erft thun wollen, fprechen fie je vais 
faire, und von dem, was (don gefchehen ift, je viens de 
faire. ( Sprw. von einem vergeblichen Thun, das nichts 


wircket, und nicht geachtet wird: Dat is even (o veel, 


als kumm ber, un do't noch mahl. M.) 

Kamp up gahn [aten: eines gegen das andere aufgeben 
laffen. Denn, wann ſolches gefchieher, fo hoͤret der 
Aampff auf. 

Kannen⸗Gluͤck nennet man, wann einer den [e&ten Trunck 
aus bem Geſchirr thut, und eben M" ſo viel darin "m 
als ibm gnuͤget. 

Aantez Ge, Rand: ora, extremitas. — 

(Itidem Danicum, ficut & hoc de vafe; At fätte 

paa Kanten, Kantet: angulofus; "m" haec 
; omnia in Belgicis eadem. Gi 

abt an de ant: gebet auf bie Seite: rétires vous. 

n de Kant fetten, wird vom Gelbe gefagt, welches 

aufgeftecfet oder gefparet wird, indem esfonft beym aus⸗ 

geben auf der Fläche zu liegen Eomme. f£ is mit em 


up de Bant, (Holland. op't kangje): e8 gebet mit ihm 


auf die Neige: ad extrema redactus eſt. 
Ranten: Spitzen, weil damit der Rand beſetzet und gezie⸗ 
ret wird. 
kantig: eckig, ſpitzig. Item: munter, lebhoft. He is all 
wedder kantig: er iſt ſchon wieder friſch und aufge⸗ 
weckt. Conf. wehlig. 
| veerlantig: viereckig. Item? * dumm, — 5c 
kanten, 
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Banten, upkanten: : ein Faß oder dergleichen an einem 
‚Ende aufheben, daß es mit dem andern auf den Rand 
‚zur Meige zu Stehen kommt. 

KRKant⸗Hake: eine eiferne Klaue, welche man an — 
Gefaͤſſe anſchlaͤgt, die gekantet, oder an einer Seite ge⸗ 
hoben werden ſollen. prm. Bym Rant- Haben 
Friegen: anpacken, greiffen. 

Fanteln: berüm holen, ümfehren; wie alfo bie gefangenen 
und am Schiffe iegenden Wallfithe gefantelt, dasift, 
mit Hafen herum geholet werden, dim auf allen Seiten 
den Speck davon zu fehneiden. | 
aftanteln: ben Rand inia ; extrema circum- 

cidere. | 

Fapen, fiebe japen, 

Kaper: Gaffer. (Sprw. Mehr Kapers als Koͤpers: 
| - mehr 3ufeber als Käuffer.'M.) 

Fappen: abbauen, abhacken: praecidere , amputare. Dat 
Tau Eappen; den Ancker kappen; den Maſt kap⸗ 
pen; u. 0. gl. (Nempe ex Belgico, quorum nauticae 
permultae voces phrafesque nobis ac Hamburgenfi- 
bus &c. communes funt. G.) Bon biefem Niederländis 

^ fien Worte Fomme nicht allein bas Engliſche chip, unb 
das Franzöfifche couper , fondern e8 Dabeit aud) in ben 
mittleren Zeiten bie Latino barbari das verbum capu- 
lare daraus gemacht, 3. €, capulare nafum, linguam, 
caudam, fepem, veftem &c. wıedavon bas artige Glos- 

. farium Oliuarii Vredii nachgefehen werden fann im er- 
ften Tomo feiner Hiftoriae Comitum Flandriae, p 254. 

afkappen: abbauen: Gr. aroxör]ew, quod confonat. 

bekappen: behauen. Den Boom bekappen: d. i. ihm 
einige Zweige nehmen. 

Kapp⸗Hahn: Capaun, capo, Xd aV. Gallus caftratus, 


cui excifi func tefticuli, & crifta. ademta. 
(karantzen: peitfchen, prügeln. M.) Ich halte aber diefes für 
Fein Niederfächfifches Wort ; i ene eg -— im — 

- a. chen 
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ſchen Reim⸗Regiſter geſchrieben currantzen, und ſtelle 
| dahin, in welcher Sprache es zu Haufe gehöre, 
Karche: Sire, (Cbo Karck un Marckt fóbren: bie 
Heirath mit einer Frauen wirflich vollziehen. M.) 
Barmen: wehflagen, ftehnen. Daher vielleicht das Franzoͤſi⸗ 
ſcche vacarme. (Karmen & Kermen: lamentari. Sic 
" "Kilian. in Didion. G.) 
Me n beiffet bey uns mit Fäuften ſchlagen, prügeln, 
Stöffe geben. Eenen deger doͤrkarnuͤffeln: einen 
tüchtig durchprügeln. Eigentlich foll bas Wort Kar⸗ 
nüffel einen Bruch im Selle bedeuten. Hr. Wachter 
ſchreibt es Carniffel, und erfläret e8 rupturam pellis, 
{fynecdochice herniam 5 und carniffeln cutem verberi- 
bus rumpere. in Gloflar. p. 242. Eben diefes fagt der 
fo genannte pate, oder Hr. Stieler im Teutfchen 
ESprach⸗Schatze p.932: Karniffel, alia diale&o, 
KRarnoͤffel, Hoden-‘Bruch. Inde etiam dicitur kar⸗ 
niffeln, quod non folum genus Judi eft, fed etiam exa- 
| gitare, cruciare, ac verberibus foedare, ita vt quis offe- 
rumenta (leg. offerumentas) babeat in tergo, vt Plau- 
tus loquitur. Wie aber derfelbe diefes Wort wolle ab» 
ſtammen laffen von Karnis, welchesan Sefimfen in der 
Bau⸗Kunſt vorfommt, und bey den Italiaͤnern cornice 
beiffet, folches Fann id) gar niche begreiffen, | 
Karpmiß : ſoll Heiffen Rarckmiß: Kich: Meffe, "sabe: 
Marckt. Holland. Kermis. Ken Rarpmiß koͤpen: 
etwas im Jahr: Marckte Fauffen. Wat tot Rarpmiß 
geven: einem eine Meſſe ſchencken. 
Rarre (aaperto) an ſtat Rarve: Kerbe: Einſchnitt. Eene 
ov Rare Hering: ein Herings⸗Schnitt. 
inkarren: einkerben. | 
karreln, welches gemeinigfid) kaddeln ausgefprochen wird, 
bedeutet ein ungeſchicktes fchneiden, wie man 5. E. von 
einem Stücke Steiff) (aget: et is tokaddelt, ober et 
— ſůht ſo kaddelig ubt: es ift unartig zerſchnitten, es 
ſiehet zerkerbet aus. Karrne: 
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Karrne: Botter⸗KRarrn: Butter⸗Faß, worin mit einem 
geferbten Störloder Stöffel, welches eine durchlöcherte 
Scheibe an einer hoͤltzernen Stange ift, Butter gemacht 

. wird. Ser 
karrnen: battan. E | 
Karrnemelck, vulgo Karrmelck: Butter⸗Milch. 
Een Karrnmelcks⸗Geſicht: einer der blaß und 
gelblicht ausſiehet. 
Karſtick: Stacket, Gitter- Zaun voit Latten⸗Werck. 
Karve: Kerbe. Rarven: ferben, 
Karve⸗Stock: Kerb-Holtz. | 
JAavoel: Kervel-Kohl, ber geferbte Blätter Dat, unb ben 
| man fetbet. "e 
CRoß: Kreſſe. Born⸗KRaß: Brunnen⸗Kreſſe. M.) 
[Rap Beeren, an flat Rarß⸗Beeren: Kirſchen. Belg. 
Karsfen. M.) | 


kaſch: friſch, ſtarck: vegetus. He is noch kaſch: er har 
| noch gefunde Kraͤffte. | 
(Kafk Danice re&tius & integrius dicitur Karfk. 
Sicque in Euangelio: de Rarfte bafve ikke Laͤgen 
bebof, men de fiuge: Sanı non opus habent me- 
4dico.O c. Pasſum itaque hoc vocabulum idem quod 
barſk, acerbus, faporis acris; fcil. vt t amitteret in 
ore Hamburgenfi. — Vid. fup. in bafch..G.) | 
Raͤſelken: Fleine Wohnung: caſula He fitt án fyn Raͤſel⸗ 
.. Pen: ec fommt nicht unter bie feute. : 
-Rafpel, Rarfpel: Kicchfpiel. Kaſpel⸗Rarck: templum 
dioecefanum. * 
Kaſten, pro Carſten: Chriſtian. Sprw. Dat is een 
Kerel as Caſten: das ift ein braver Kerl. | 
toften, an fiat Larfteln, das ift Chriſteln; durch die Tauffe 
zum Gbriflen machen. Vocabularius Teuthonifta: 
200 JEerftenen: doepen. Ongeterftent: catechumenus. 
u Nyh gekerſtent: neophytus. | 
— Kinder⸗ 
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Rinder-Raften: Kind-Tauffe. Cbo Rinder Raften 


gabn: zur Kind» Tauffe geben. 
Roftel-Tüg: Tauff-Geräthe, das den Kindern bey der 
Tauffe angelegt wird. | : 
Raftengeter: Kergengieffer. Holländ. Kaersfengieter. 
Rate: ein Bauer-Hänslein, und fynecdochice nennet man 
. ein iebeg fchlechtes verfallenes Haus eene oble Kate, 


Doch wird in unfern Marfch-tändernderMahme Rate 


nicht eben von Eleinen unb armfäligen, fondern, gum Un- 
^ terfd)ieb, von fold)en Käufern gebraucht, bie feine ſoge⸗ 
nannte Hof⸗ Steden haben. Daher ein Räter oder 


Rätener derjenige genannt wird, Der ein bloffes Haus, 





e8 fen Flein oder groß, ohne zugeböriges Gehoͤfede ober — 
Bau-Erbe bewohnet. Dahingegen heiffer ein Haus⸗ 


Mann, oder Hoͤfener, der bey feinem Erbe einen - 


| * gan&en oder halben Bau - Hof bat. 
Ratte: Rage. | 
Alatters Aatt: f. Alatte, 


Kloſter⸗ Katt. Sprw 45e bett eenen Kopp alseene 


— AlofferzAatt: er ift fein dick - Föpffig. 
Kavalje: alt verfallen Haus, — Syft ein Flaͤmiſch Wort, 
(Bauen: Fäuen, Sprw. He weet dat nich to Éauen, von 
einem, der mas gutes Dat, und e$ nicht zu brauchen weiß, 
nakauen: einesandern Worte fpöttifch nachfprechen. M.) 
Feddeln, ic. Eetteln: fißen. — — — 
keddelich: kitzlich. 





Keeke: Mund, Maul, ift ein Poͤbel-Wort. Gevet em ee⸗ 


nen up de Keeke: ſchlaget ihm aufs Maul. Eene 
leege Keeke hebben: ein los Maul haben. 
 WAeenroocl: Kienruß. Sprw. womit man eine fehlechte 


Schönheit befpottet: Se führt ubt als Melck un 


BRKeenroock, an fiat: ale Mich und Blur, 
keeſen: 1. fiefen, wehlen: cligere. 


verkeefen: verwerffen, nicht wehlen oder haben 


wolle. . b 
( ef tee 
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afkeeſen: abdanden.. Alfo finde id) in Herm., 

Roovers Berzeichniffe der Hamb. Rathsherren: 

dat he Olders halven afkoſe. it. he koſe 

Olders halven af. — 

2. gerinnen: coagulum fieri. De Melck keeſet: 

| die Milch gerinner. | T 
Kehlſteker: neunet man unter den Hamburgifchen Kauffleu- 

. -ten biejenigen, die allemahl hinter folche Leute ber find, die 
auf ſchwachen Füffen ftehen, und aus Noth verkauffen 
müffen : da fie ihnen denn die Waaren für einen ſchaͤndli⸗ 
chen Preis abdringen, und gleichfam ihnen bie Kehle ab» 

ſtechen, bafi fie baben nothwendig verderben muͤſſen. 
to Kehre gahn: laͤrmen, toben. Wo gah jy ſo mit em to 
Kehre? Wie hanthieret ihr mit ibm ſo uͤbll ? 
(Videndum an non pertineat ad vetus noſtrum at 
kaere, at klage til Dinge, accufarein foro, litem inten- 
dere, vel conqueri de aliquo.. At Egere og kifrs, liti- 
bus&iurgiis. JAaeremaal, actio forenfis. Et Anglo- 
Saxonibus Cearian, queri; Cearung, querela. G.) 
Ohne diefe Muthmaſſung zu tadeln, deucht mich doch naͤ⸗ 
her zufeyn, wenn ich entweder bey bem Teuefchen Worte 

-- Kehren bleibe, und to Kehre qabn erfläre: fo zu 
Wercke geben, alg wenn man alles uͤmkehren wollte; 
oder wenn ichs berhole von dem alten Niederlaͤndiſchen 
kerren, melches der Teuchonifta dollmerfchet appen ; 
ſtrepere. | | 

gana ubt der Kehre: gang vom naͤchſten Wege ab. 
. Baht nich uht der Kehre: nehmet-Feinen Ummeg. 
Keke (5) : Wind-Stoß, plögliches Mngeftüm : procella fubita 
& impetuofa: vers ru ovi óc , welches Lutherus 
A& XXVII. 14. gegeben Dat: eine Winde Braut. 
Aenne, für Kennis: Kenneniß, Bekanntſchaft. Syn ole 
AXenne : fein alter Befannter. Ick bebbe dar Feen 
Kenns an: id) bin damit nichs befannt, 


| kettelhaarig ſiehe Haar. 


(etie 
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(Rettjens nennen bie Kinder die rauche Bluͤthe an ben Haſel⸗ 
Nuͤſſen und etlichen andern, Bäumen, ale wären es 
haarichte Kaͤtzgen. M.) 

RKettjevaar / ein Spiel der Knaben, worin fie einander jagen 
und haſchen. (SBom Gnal. catch, fangen,ertappen. M.) 

Éeut; frech, dreift: aus bem Holländifchen kuye >» ferox. 
Een Eeuten Gaſt: ein trogiger Menfch. 17 

Fibbeln , i it. Eabbeln, ic. EibbebFabbeln: zanden, hadern. 
Se kibbelt ſick: fie zancken fid). 

Kibbeley: Wort⸗-Gezaͤncke. 

(Ribbeltwyte: der Nahme eines Neben⸗ Sri in 
Hamburg, worin fid) vielleicht Haderkatzen — 
haben. M.) 


(Ryf: Auspuger, ic. Zanck. Ayf Erygen: ausgemacht 
) 





werden. M. 


Kiffe: ein fchlechtes elendes Häuslein: tuguriolum. . | 

| (Noftrates Kippe vocant.. Hore- Kippe: lupanar. 
Anglo-Sax. Cip : tabernaculum, Cambro-Brit, Cyfod: 
habitatio, manfio. G.) _ 

Kyke: ein Fleines irdenes oder Füpffernes Feuer⸗Gefaͤß, oder 
KohlensTiegel, worüber das Frauenzimmer. des Win⸗ 

.. « fet8 ſich zu ſetzen pfleget. 

kyken gucken, fehen. Holl. kyken. ( Sprw. Á E up de 
Tuͤnn / wo hoch fittoe Sünn. ir. Ayf hs At: : 

.* ein9YXaun, der immer Acht giebt, was sbeym Heerde And 

in der Küche vorgehet. M.) 
Kykuht: das hervorragende Leder am Schw; libet i ^ 
Schnalle. Auch nennet man.alfo den Striemel oder bie 

c7. | Kappe vou Dammaſt, welche an die Seite eines Haupt⸗ 
Kuͤſſens geſetzet wird, uͤm durch die ment der 

| Ueberzuͤge durchzuſcheinen. 

kyks as kaaks iſt beym gemeinen Maune eine Stone Xt 
womit fieein (o leicbeviel anbeuten. Dat is. Eye als 
kaaks: das ift eines nicht heſſer, als das anderer, 

" Au 


- 
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Kyl: 1. Keil: cuneus. —. 0 F 
bekylen: mit beygeſchlagenen Keilen befeſtigen. 
n. Sprw. De Neſe bekylen: fid). befauffen. 
tokylen: he hett em eenen tokylet: er hat ihm 
einen derben Schlag gegeben. 
2. eine Spalte, Oeffnung, Einſchnitt, und inſonderheit 
| der Schliß forne an den Hofen. ° 
Ryl-Stück: ein Stüd vom Ochſen, aus der inne 
. een Klöbe der Senden, wo der Kreuß- Knochen 
durchgehauen wird. Bag MP 
3. ei Feilförmigtes Stuͤck Sud) ober feinen, mentit man, 
ein Kleid nad) unten erweitert, dergleihenz.E.in ' 
. die Falten der Röcke, in Mäntelund Frauen: Sem 
. der eingefegt wird. e 
| 4. der Grund-Balden am See-Schiffe in die Laͤnge. 
Eylbalen : ein Schiffherum holen, auf bie Seite, da 
bec Kyl hervor fomme, Siehe Bulle. - 
(killen: eine falte Empfindung geben... S. €. My Eillen de 
Töne, de Singer, de Sóte zc. die Zähne, Finger, 
Fuͤſſe 1c. find mir empfindfic) faft, M.) Das contrarium 
it hiddern. Ä MUS EN — 
Kym : dasjenige, mas ſich auf verdorbenen Wein ober Bier als 
eine Haut anzufügen pfleget: mucor. Daher fagen wir: 
et kymet, oder et is Iymig worden. Verwandt iſt Dice 
mit das Öriehifheruue, es mag ſolches fuctum oder 
| germenbebeuten, Denn, im erften Salle wird der JA yrs 
angefehen als ein ema peicoév 7: , im andern aber als 
— ein Feimendes Gemwächfe, mie aller Schimmel iff. 
Kymer : ein Böttcher oder Faß Binder, der nur groffe Kübel 
| unb Gefáffe machet, deren dicke Böden nicht abgefchärffee 
und in die Stäbe eingekroͤſet, fondern nur dicht anges 
- 7 floffen werden. | 


Kinck⸗Hooſt: Keich- Huſten. M) 


* 


Kinder. Bon einem, der haßlich ausfiehet, heiſſet es: man 
ſchull dar Kinder nnt to Bedde Jagen. 
$a Kinder⸗ 
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Ainder-Kaften. Siehe "Affen. fs 
(I inbefoot:. Zuckerwerf beym Kind-tauffen. M.) 
Rinjees: Kind JEſu, Chrift-Kindlein. Bedeutet aber im 
gemeinen Sebrauche das Chrift - Gefchenef, oder bie 
Weihenachte⸗Gabe. Tom Kinſees geoen : zum heil. 
C Drift ſchencken. Se Frigt eenen goden Kinjees: fie 
Érieget was gutes zum Weihenachten, Weil aud) in al» 
sen 3eiten-an unferm Orte der naͤrriſche Heruͤmgang mit 
dem Chriſt⸗ Kindlein und Knechte Ruprecht getrieben 
worden, fo ift daher unter bem Pöbel noch das unartige 
Sprichwortgeblieben: He (übt ubt, ale een Rinjees, 
b. i. er hat einen kindiſchen und überflüffigen Aufpug. 
Kinn. Sprw. Lip n Kinn holen : fauffen. He holt gern 
up'n Kinn: er iftdem Geföffe ergeben. Spitʒe Neſe 
un fpig Rinn, dar fit de D..Im,. . 
Aype: Kober, Trage: Korb. In grober tete Sprache der 
Bauch. He legt eene gobe Aypetoz er gewinnet ei⸗ 
nen ziemlichen Bauch, In de Aype ftóten: in den 
| Leib ſtoſſen. | 
— AypensDregger: der einen Kober trägt, 
Eippen: 1. abbauen, abfehneiden: amputare. fiehe kappen. 
| Ripper: der bie Muͤntze befchneider. | 

2. abfallen, abafeiten, werm nebmfid) etwas auf dem 

aufferfien Rande fteher, da es feine Haltung Dat, 

Daher fagen wir: et ſteit up de Rippe: es fann 

fic) nicht Halten, es will überfchlagen. Et Fipper 

af: es fälle herunter. Ä 

upkippen: aufheben unb auf die Kante ſtellen. 
| Siehe upkanten. 

Bon dem Griechiſchen xóz]a» geftebe id) bie Bere 
wandfchaft mit Fippen gar gern. Die Göttin Cj ele 
aber mit ihren taumelnden Prieftern bey den Haaren Diez 
ber zu ziehen, überlaffe ich bem Verfaſſer des gar zu ges 
Ichrten Verfüchs einer Erklaͤrung vieler eigentli- 
chen Deutſchen Redensarten, aus den Morgen⸗ 

| lans 
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ländifchen, Briechifchen und Römifchen Alters 
tbümern, im fiebenden Bande der Leipz. Eritifchen Bey 
träge, p. 81. Denn fo dencket nur einer, der auch glau- 
ben fann, weil die Hand Mühlen bey den Römern aud) 
praefepia, Krippen, genennet worden, „fo (age man von 
„einem: alten. (clapifd)en Menfchen, er fey ein alter 

. „Rrippen-eiffer, von zeur)i; , occültatio, b. i. bet 

„Ort, wo dag Heu verborgen wird. ibid. p. 88. 
Kiften-Pand: mas mar üt Kiften und Truhen verwahrlich 
hält, und zu Pfande haben oder geben kann. In Con; 
tracten wird bey uns gemeiniglich zufammen geſetzet: 
— un Aiftenz pano, Bedde un Bedde⸗Ge⸗ 
vano, Eu s ET 

Kywitt: Kybitz: gauia. Bon dieſem Vogel machen toit ein 
Sprichwort, wann einer fid) um anderer Leute Sachen 
bekuͤmmert, und feinen eigenen nicht vorfteben kann: 
De Rywitt will dar gange Moor verbidden, un 
Bann (yn egen Neſt nich verbidden. — — 


lachen: Flecken, Flecken machen. Ben Klacken: eitt Kleck. 

ESprw. Yan Snacken amt Rlachen, o. i. wer gern 

plaudert, der hänger (id) öder einem andern leicht einen 
Schand ⸗Fleck an, e | 

Rlackloos, ic. ElacPlöfeken : nichefeft, lofe, ungewiß. Wird 

infonderheit vom anfaffen unb Halten gefagt, wenn man 

etwas Teiche fahren oder aus der Hand fafleu| läflt. 

Klackloos holen: nichtrechtfeft halten. Klackloos 

up den Seren: ungewiß oder unfeſt auf den Füffen. 

- Scheinet. wol eine Meraphora von einem Mauers oder 

Tuͤnch⸗Werck zis ſeyn, mo man ohne Bindung etroas 

+ feet, bas leicht: wieder. labfállt. . Der oft angeführte 

- Teuthenifta. fchreibet e$, nad) feiner Zlämifchen Art 

.. elacklois, und erfläret e$ durch alynck: welches Wort 

- abet dafelbft an bem Orte, dahin ec ben Leſer verweiſet, 


niicht zu finden. 
$4 Rladde: 
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— 1. Schmutz, Unſauberkeit. de Kladde Ea⸗ 
o. Amen: in Verfall gerathen, wie etwan einer, der 
in den Koth zu ftecfen fommt.. ° 
2. Der erfte Entwurff, fo wie er aus der Feder niche 
fort ing reine flieffet, und worin es auf klecken, 
ändern unb überftreichen nicht ankommt: : le 
brouillon. 
3. Schmutz⸗Buch, und befonderg dag Buch der 
Kauffleute, wohinein alles, mas und wie e$ vor- 
+ fommt, täglid) pro memoria nur notiret, bete 
nach aber iedes an feinen Ort indie Handlungs 
Buͤcher fauber und ordentlich eingetragen wird. 
Endden: I, reiben oder bürften, daß der Schmutz abgehe. 
| Daher: afkladden. 
. 2. klecken, ſchmutzig und nächläffig ſchreiben, 
welches wir auch kleyen nennen. 
kladdern: unreinlich und ungeſchickt zu Wercke gehen, in⸗ 
ſonderheit beym waſchen. Unter den Kauffleuten heiſſet 
kladdern mit einer Waare ſchleudern, unter Preis ver⸗ 
kauffen, und andern den Marckt verderben. Daher die 
Mahmen: Rladderer, Kladder⸗Handel ꝛc. 
Kladderey: Kleinigkeit. Allerhand Kladdereyen: 
nichtswuͤrdige Dinge. 
Bladderken: kleine und ſteiffe Hand⸗Buͤrſte, womit der 
Schmutz ſcharff abgerieben wird. 
Kladderke, it. Kladder⸗Gatt: fo ſchilt man ein Maͤd⸗ 
get; das nod) jung und unachtſam iſt. 
verkladdern: umoͤthig verthun. Geld verklabbern, 
bi verquackeln, unnüglid) verbringen. 
Hamm: x, dicht, enge, gedrange (von Elemmen), Elamm 
-' enorengen : dicht anfügen. De Doͤhr is 
- Plamm; -die tpi gehet gebrange, oder klem⸗ 
^ metfid. — 
2. Flebricht, an einander haͤngend: zombattilis,. De 
&ney is F(amm: der Schnee flebet, wie beym 
- Son. "TN | | 3. feucht, 
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3. feucht, gelindenaß ; fubhumidus. Wird infonder: 
ni desc Detgefagt vonder Waͤſche, die nicht völlig trocken, 
unb von den Öliedern eines Menfchen, der in ge- 
m Kindern, Schmeijle ift. 
| 4 kalt; fubfrigidus. Alfo ſpricht man 3. E. von den 
Händen desjenigen, der fie fir Kälte niche recht 
brauchen kann: fe fünt em to klamm: nimis 
rigelcunt, Daher vielleicht verklamen, quod 
vide, Die Niederländer haben daffelbe Wort: 
Elam, Elamp, welchem Kilianus folgende mit den 
unſern nbereinftimmende Bedeutung giebet: te- 
nax: & humidus: & lentus, vilcofus: & uvi- 
dus. Angl Klammy. | 
Elapp: hurtig, fertig. Elapp tn de Fund : fertig im Maule. 
Elapp un Flar, alias fie un fardig ; völlig gefertiget. 
Klapp: Schlag; aus bem Hollandifchen. — 4e bet eenen 
degeden "A app Eregen : er hat eine tüchtige Obrfeige 
gekriegt, it. metaphorice: et bat eine ſtarcke Schlappe 
be gelitten, 
- Wlappe: Aduerbium vom Schaffe des Schlages mit bec 
RKlappe oder flachen Hand, | 
A^lappe pt , und was man fonft auf» oder zufchläge: 
» valuula, | 
^ Duven-Alappe: Tauben-Schlag. Duven⸗RKlaͤpper: 
Tauben: Faͤnger regigegox A ez ]ne- 
Rannen⸗KRlappe: hölgerner Kannen-Deckel. 
Rarcken⸗Klappe: ein Kirchen⸗Sitz, der auf⸗ unb nieder⸗ 
geſchlagen werden kann. Nun koͤnnen zwar ſolches die 
meiſten Stellen, aud) in dem ordentlichen Geſtuͤle. Wir 
"aber nennen das infonderheit eine Klappe, mas hauffen 
an dem Geftüle, oder an Wänden und Pfeilern einzeln 
aangeſchlagen iſht. | 
Mauen⸗Klappe: Aufihlag am Aermel. ; 
upklappen: auffehlagen. dahlklappen: niederfchlagen. | 
. Alappz£400t: ein: Hut, der. forne einen Auffchlag bat. 
Alapp⸗ Muͤtz: calotte. Klapper⸗ 


———— en 
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Klapper 225üffe: Plauder Matz. 
Elären: blanc machen, infonderbeit zinnernes, fülbernes 11b 
alles übrige metallene Geraͤthe. X E 
Elär- Dook, Elär-Plünnen: Syabber, womit das Zeug | 
blanck gerieben wird, P FS 3 
Clas : Nicolaus. Bon diefem Nahmen höret man bey uns 
folgende Redens Arten: Klas Altımp: ein grober . 
dicker Kerl. Dat is wahr, Klas: ift eine hoͤniſche Urt 
zu micberfpred)en, als wollte man fagen : ie warum Das 
nicht? quidni? fcilicet &c. Syn Rläsgen barto 
— leggen: aud) ein Wörtchen dazu ſprechen. M.) | 
Klatte: verwirrter Sopff, klebricht in einander verwickeltes 
Haar. yr E ARTE 
Elatterigg, verklattert: gufammen gebasfen, verflocbten, 
unausgekaͤmmet. e 
WiabrzAlatte: Wichtel-Zopf, Mahr-Flechte. Iſt eit 
(tar. ausgefchoflener, mit flebrichtem Schweiſſe faft uns 
auflösfich in einander gebacfener Haar-Zopf, womit ins 
fonderheit die Polen haͤuffig begabet find; daher er aud) 
Weichſel⸗Zopf, und $ateinif) Plica Polonica genennet 
wird. Mahr⸗Klatte oder Mahr⸗ Flechte aber heiß 
ſet er Zweifels ohne daruͤm, weil er ſich ſehr oft auch an 
Pferden befindet, unb nicht, mie einige alberne Leute vor» 
geben, weil denjenigen, an dem er ausſchieſſet, der Nacht⸗ 
Mohr oder Alp geritten, P 
Klatter⸗Katt. Im Sprichmorte fagen wir: He is fo 
natt, ale eene Alatter- Kate, Der Hochteutſche 
| fpricht: als ein gebabeter Hahn. 
Blattjen Hochtyd holen: fid) heimlich fuftig machen. M.) 
Klave; fiehe Elöven. 

"— $làue, Ken Rlauen Tweern: Ein Kläuel 
wirn. u = 
Alaver: fo nennet man Thiere und Menfchen, bie aufferor- 

bentlid) groß find. Et is een groten Rlauer. Vers 
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muthlich von den Klauen, aus deren Groͤſſe die Groͤſſe 
des Thieres abzunehmen. | 
klauern: klettern, klimmen. Welches von Rasen und mehren 
Thieren durch Hülffe bet Klauen gefchieber. 
"CRiatet ande Wand; gemeiner Brantewein, ſonſt aud) 
genannt Fuſel. M.) | 
Bleenfeerig. Siehe Seer, 
Aley: Schlamm, Made, | : 
— Bley Hand: fettes, feuchtes unb. ſchweres Erdreich, 
Recht grobe Leute nennet unfer Pöbel OR ley 2 Offen, 
Kd: e$ auf einem fetten Lande groffe unb ſchwere Ochſen 
giebet, 
kleyen; die Gräben augmerffet, welchesin ben Marſch⸗Laͤn⸗ 
dern eine nótfige, aber ſchwere Arbeit iſt. Daher beifft es 
fynecdochice on einer ieben mühfamen Sache: He 
‚wart dar wat mit to Eleyen krygen: es wird ihm 
fauer werden, 
kleyen: Fragen: fcalpere vnguibus. He Eleyet fich Achter 
. De Öbren:. e8 gereuet oder verdreufle ihn. (Kley⸗ 
Batten: Weiber, die gern ihre Naͤgel gebraudjen. 
Dat oy be Ratt Eleye! lud), der nicht böfe gemeinet, 
eben wie: daß dich bas Mäufelein beiffe! M.) Wir nene 
nen auch kleyen ſchlecht und ſchmutzig fchreiben. Full 
Bleyen: voll ſchmieren. Kleyerey: Schmiererey. 
>" (kleyen Danice dicitur at kloͤn. Hand kloͤne ſig 
bag Ornerne. Anglo-Sax. clifrian: fcabere. G.) 
Klemme;: wird bey uns auch gebraucht für Buͤndigkeit, 
Kraft, Nachdruck: Wat be fegt, dat bet keene 
- .. Alemme: feine Rede iftniche bündig. (Sprw. Keene 
Klemm noch $óbl mehr bebben : von Alter ſchon 
„unempfindlich ſeyn. M.) | OH 
Elemmern: klimmen, Elettern, Een Alemmer in den 
Maſt: ein Durtiger Kletterer, infonbetDeit ein Mar 


Rlempner: fiehe Blickenſlaͤger. | | 
jeu $5 Rleve⸗ 


122;  .IDIOTICON 


Rlevelappen: adftrudtiones ligneae : - Buden — 


chen von Brettern zuſammen geſchlagene kleine Gebaͤu⸗ 
de, die gleichſam wie Lappen an die groͤſſeren angeflicket 
oder angeklebet werden. Dieſe dürfen, nach Hambur⸗ 
giſchen Verfaſſungen, von niemand auf den Wall, ober 
andern der Stadt gehoͤrenden Ott, eigenmaͤchtig inge⸗ 
ſetzet werden. So darf auch niemand an ſeinem 

damit über deſſelben Grund⸗MRaſſe herausfahren, ver- 
möge Stadt⸗Buchs P. IL. Tic XX. allwo [ie levelap⸗ 
pen genennet werden, und nicht Knevelappen wie es 
nach der Ausſprache einiger Leute auch in dem bekannten 
NucleoRecesfuum geſchrieben ftebet, a De 
eine ratio orthographica anzugeben feyn dürfte. Der 
gleichen hölgerner Anhang mag vor dieſem an der Oft 
Seite unferes Waiſen⸗Hauſes géroefen ſeyn; welcher be 
zwar nachhero in ein ziemlichesvollftändiges Wohn⸗ und 
Mirchs: Haus verwandelt, bis biefe Stunde aber den 
Nahmen des Klevelappen behalten Dat; 7 

- Rlever: Klee: trifolium. Gall.’ zrefle. t^ 


Elich: toll naͤrriſch. Klick im Koppe; vermirtet im Haupte. 
| Sün jy klick? feid ihr tol? Man ſchull oar klick 
by warden; man follte dabey von Sinnen kommen. 
klikken: klecken, fhmieren. |. Conf. klacken. 
Wand⸗Klikker: ſchlechter und grober Mahler. 
verklikken: hinlaͤnglich oder. erklecklich ſeyn. Dat Bann 
nich veel verklikken: das verſchlaͤgt nicht viel. 


(Noftrates fic efferunt: oat klaͤkker til, ic. det for⸗ 


o flaaerz das iſt erklecklich. G.) 
Rlincke: einfallender Thuͤr⸗Riegel. Item: ein winchichte 
Schnuitt oder Ki 
no ben Riegel in feinen Hafen fallen loffen: item 
in eit Gewand, Papier, Breit oder dergleichen einen 
. edigten Schnitt thun... 
ubtklindFen: ; dn Md ae: Stuͤcklein heraus ſchnei⸗ 


den. 
klinck⸗ 





— — — —— — — —— — ü ———— Dee... — — - 
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klinck· ſchoon: gantz lauter, klar und helle: defaecatis(imum. 
Wird, nach Hollaͤndiſcher Redens⸗Art, aud) bey uns gez 
ſagt von einem Weine, der gang vollkommen klar, vein 
und von allen Hefen gelaͤutert iſt. Vielleicht kommt dieſe 
Benennung von dem Klange der Trinck⸗Glaͤſer, welcher 
deſto heller ift, je reiner der Wein, der darin ſtehet. 
AlíncPerzA off : weiche und leichte Speiſe, die fo bald nicht 
ſaͤttiget oder überladet. Der Hr. von Leibnitz febret es 
um, unb meinet, es fey geringe Speife, die für ſtarcke 
Beute nur dienet, in Not; ad Kelp. p.46. In Hans 
burg Dat e8 zum roenigften diefe Bedeutung nicht. 
klyren: upElyren: putzen, aufichmücken. Wird im veraͤchtli⸗ 
‚hen Berftande von einem Fahlen Aufpus gebraucht, ba 
nicht viel hinter if. A 
Alyoe: Klette. Lüttje Rlyven: Fleine Kinder, die einem 
. wie Ketten anbangen. | | | 
=... (In Anglo-Saxonum lingua verbum habetur cli- 
. „fan, eiusque compofitum to-clifian, adhaerere: item 
geclifian, i.e. beyfleben. In fuperioris Germaniae dia- 
" Tras pariter, tefte hoc Otfridi, de Iuda proditore, 
. - lib. IV. ı2: After demo muafe fo kleib er Satanafe: 
.' poft hunc cibum asfumtum firmiter adhaeſit Sata- 
nac. G) | ux 
Aled': Sprw. An de groote Klock hangen: auspoſau⸗ 
.. men, allen Leuten ins Maul legen. He luͤdet keene 
— EE Klock, fage man von einem, der gefährlich 


kloͤhnen: Flagen: querula verba fundere. He kloͤhnet my 

de Obren vull: er fieget mir mit Flageninden Ohren. 

Warice eſt at klyncke: quiricari. Hand klyncker 
mig Orerne fulde, 6) | 

Alóbr (oe): Farbe: couleur. Unſer gemeine Main, der 

wicht weiß, daß es Franzoͤſiſch ift, fpricht es beftändig fo 

aus, unb giebt ihm ein Platt⸗Teutſches Buͤrger⸗Recht. 

Een Rlöhrt Hleed: ein Kleid, das nicht imet ift. 

| 7 "ee. 
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E SB —— — EEE EEE ENTE ERLERNT — e e sem o 
Se qabt all wedder Kloͤhrt: fie tragen nicht mehr 
Trauer, Afkloͤhren: bie Farbe verlieren. Afkloͤhren 
láten: die [charge Farbe vont Tuche abbringen, und 
ihm eine andere geben laffen. Upklöhren: auffärben, 

Alopper: Hammer oder Schlägel an der Thür, toontit man 
anflopffet. In alten Zeiten hatte diefer die Geftalt eines 
Ringes, wie man noch an vielen alten Haͤuſern fiebet: 
Daher ber Gebrauch der fo genannten Ri ⸗Liefe⸗ 
rung, womit die Immisſion eines Creditoris hypothe- 
carii in das von ihm achterfolgte Erbe bedeutet wird, 
wann nehmlich der Gerichts- Vogt dem Profequenten 
den Ring oder ZA lopper des Haufes in die Hand giebt, 
und ihn dadurch in den völligen Befig und Verwaltung 
deflelben feet. | 

Eltern (on) klappern, raufchen: crepitarc : wiewol weder rau⸗ 
ſchen nod) Flappern eigentlich bas kloͤtern ausdruͤcket, in- 

dem diefes Wort herzukommen ſcheinet von Kloot, oder 
Alut, und alfo einen fonitum anzeiget, der von Kloͤß⸗ 
hen, Kuͤgelchen und dergleichen zufammenftoffenden 
oder geſchuͤttelten und raſſelnden Coͤrperchen erteget wird, 
(fEt regnet, bat et Elótert. M.) - 
Alster, Alster-Ding, Kloͤter⸗Buͤſſe: Kinder⸗Klap⸗ 
per. (Alöter-Bufch: Haſel⸗Buſch. M.) 
CAlóterey , Kloͤter⸗Krahm: Kleinigkeiten von nite 
würdigen Geraͤthe. M.) ix 
kloͤterig unreinlich, geríappet, armfalig. Se geit (o Elo» 
terig: fie gehe (o lumpicht. De "Alótecn hangt er 
ün oen Soom. ar 
(Dan. at kladdern. Eine Kinder⸗Klapper hoftra- 
tibus dicitur En Aladdrere, ett angel, Klöterig 
nos dicirhus Elatted: vide prouerbium: En Flatted 

Sole Band blifte en qoo Heſt. G.) | 

kloͤven (oe): Elöben, fpalten: findere.. Eenem den Kopp 

 upelöven: einem den Kopff falten. Haar Elöven: 
Haar fpalten, und metaphorice: alles gat zu genau uns 
terfüchen, Angl. co fplit chings co a hair, Daher een 

. Haar⸗ 
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Haar⸗Kloͤver (unb nicht Haar⸗Kluͤver: denn ein ans 
. ders ift kloͤven oder flöben, ein anders Eluven oder klau⸗ 
^. ben) einer. ber auf die geringflen Kleinigfeiten ſiehet. 
Kloͤve (om); 1, Spalte: fisfura.. Den Alóve faten wird 
im Kegel» Spiele gefagt , wenn man zwi⸗ 
fen. bie eene forderten Kegel hinein 
wirfft, fo daß fie beide gefaffe werden. 
2, Ein länglihres Cemmel « Brobt , fo nicht 
. Sue über, fondern in die $änge einge 
2. fihnitten, : tow 
. 2Alave: ein Kloben, Scheis, 
Alufft; Spalte: fistura. Item Hoͤle: hiatus, cauerna: 
-. un fouterrain, Alſo ift im Hamburgifchen Dobm das 
Sacellum fubterraneum, unter dem hohenChor, genannt 
morben de Alufft,und Herr Marthaeus ín oer Alufft 
(Paftor in Crypta) ift aug ber Hamburgıfchen Reforma- 
tion$z Hiftorie befannt, welcher der legte Prediger in 
biefer unterirdifchen Capelle gemefen. — 
kluͤfftig Holt: Holtz, das in Scheite geſchlagen. 
grof⸗ kluͤfftig: das dicke und ſtarcke Kloben Dat. 
(kluckern: lieblen, ſchoͤn thun. Seht, wo fe to hope 
kluckern: Sehet, wie ſie mit einander ſchmaͤtzeln und 
ſich caresſiren. M.) "à a 
it: luftig, poffierlich. Een kluͤftig Minſch: ein pofs 
- —* Menſch. Dieſes A nicht, wie kurtz 
zuvor erwehntes, von Elöven, fondern von ZAläft, wel⸗ 
ches im Holländifchen Deiffet Alucht, und etwas luſtiges 
ober fcherghaftes bebeutet, Daher kluchtig, poſſierlich. 
Klucht - Speel: uft-Spiel: Comedie. — — 
Alump : Kloß. Rlümpe: Kıöffe, ZAlütjen , quod vide. 
Clas Alump: ein Eleiner bicfer Kerl, — Item ein grober 
Tölpel. In eenen Klumpen to boop (cbeten: für 
Schrecken zufammen fahren. | i 
Aluncd?zSuff: Iahme Hand, 
Aluncher: bangenber Quaſt, wie 3. €, am Kopff-Gefchire der 
- Pferde, Ital. fioccho. Alunen: 
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ZAlunen: Ealdaunen. Tc. eine Are oon bloffer Grüge, Fett und 





Saltz gemachter Würfte, die von andern weiten Wür- — 
ften unterfchieden find. Eine Probe davon muß denen 


zur Ofen : Schau: gebetenen Gäften mit aufgerifcher 

werden ; welche nunmehr ziemlich in Abgang kommende 

Srefferey Dat Alunen= Gaffbot. genennet wird, 
Alüneken: Ralves- Rlünekben ; Salbe « Gekroͤſe. 

Alunt: Klumpe: mafla compacta, - Diminutiue Alüntss 

5. : Ber... S. €. een Rlüntsken Zucker. 

Aluſter: was dicht und dick zuſammen figer, wie s. E. Haare, 
Fäden, Kräuter, Baum⸗Fruͤchte u. d. gl. So ſagt man 

auch von Menfchen und Thieren, bie fid) in einen Hauf⸗ 
fen zuſammen drengen: ſe ſtaht in eenen Kluſter 
to hope, 

Alute: Klooß, Klumpe: gleba, globus, glomeratum. Een 
Aluten Erde: ein Erden:Kloß. (In eenen Alus 
ten to hope ſcheeten: von Schrecken zuſammen fah⸗ 
ren, M.) | ! 

Alütjen, fonft aud) Klůmpe genannt: Kloͤſſe von Mehl, 
die von den Land⸗Leuten giemlid) aroß und viel gegeflen 
werden, Weil nun aufder Geeftniche (o vil Weitzen als 


" in bet Marfch gebauet wird, fo müffen (id) bey ung die 


Geeſt⸗ Bauren Roggen» Alütjen, bie Marfch-$eute 


aber Weeten⸗Kluͤtſen nennen laffen. Warim man 


aber die Mennonıften mit bem Nahmen der Alütjen 
belege, weiß ich Feine andere Muchmaflung, als daß es 


von ihren runden Köpffen herruͤhren müffe, indem fie — 


. ebemabls feine Peruquen, fondern nur ein verfchnittenes 
Haar getragen. Bie man denn aud) fonft einen rund⸗ 


+ Eöpffigten Menfchen zu nennen pfleget eenen Alütjen — 


o AP 0 0. 
(Flöten: an Kleinigfeiten haͤmmern und beſſern. M.) 


een Alüterer : der fid mie Berbefferung oder Berfertiaung 


allerhand Geräthe und anderer nöthigen Dinge zu be- 
helffen weiß... A | 


Kluve; 
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Aluve:. Kolbe: claua.. | i ET 

; Alıwe-Staken: Spring-Steden: iſt eine Stange, forne 

- "miteiner Kolbe, bamit fie nicht zu tieff itt ben Schlamm 
einfincfe, mit welcher bie Marfihrteute ſich hurtig über 

die Gräben gu werffen wiflen, le. | 

Eluven: Flauben: rimari. Iſt unterfehieden von Elóben: 
' fpalten, quod vide. / E ^ 

, Zluver:.Rlauber, - : 

uthkluven: ausfinmen: excogitare. 

Enabbeln , fonft aud) gnabbeln: nagen: rodere. 

" beinabbeln: benagen, anbeiffen: arrodere: wie etwan 
ein Hund am Knochen, oder ein Kindam harten Brodte, 
nichtmehr Fann, als nagen. Den Hollandern ift diefeg 
Wort eigen; und pflegt Petrus Rabus iit feinem Boek- 
zaal die Criticos (denen man iego den gar zu allgemeinen 
Nahmen der Aunft- Richter zueignen will) Letzer- 
knabbelaers, und die Criticam Letterknabbelarye zu 

. nennen. | 

Anagge :- 1. ein dies Stuͤck, z. E. een Knagge Brodt: 
3 o... abl Rnoͤge oder Knuſt. He bett all ee⸗ 
(o: fen gooen Änaggen to Lyve: er bat (fon 
ein gutes Citüd verzehren: - 
2, ein hölgerner Wirbel an Thüren und Flügeln. 
— t ben Wirbel vordrehen: repagulo tortili ob- 
e rare, Zu diu 

Knake: Knoche. Knaken ⸗droͤg: gantz trocken, wie ein 
duͤrrer Knoche. (Eenen Knaken im Beene hebben: 
ſchertzhafte Entſchuldigung, mann einer nicht gehen oder 
kommen will. M.) | | | 

^" AAnabetibauer: Fleiſcher. Piper Lo are 

* (Knakenbyterey: fóffeley , courtoifie. M.) Zen olen 

= Z8mabenbyter: ein Alrer verliebrer. ^ 
knoͤken (on): knoͤchern. Een Enten Dyrk: eiti fefe 

—^ rfagewr Menſch. — MEA 

Rnoͤken⸗Dreyer: Kunſt · Drechsler in Knochen und El⸗ 
fenbein. knapp: 
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—— — — — — — —— cc cf 
knapp: genau, wenig, enge, Faum, Sick knapp bebelpen: 
ſich enge und mit wenigem behelffen. Allto knapp: 
allzu genau. Knapp (o weel: kaum fo viel: Knapp⸗ 
handig: bebenbe, ber mit wenigem zu vatben weiß. 
Sprw. Mit de Knapp⸗ Schere tofnydens genau 
. . unb fárglid) zu Werde gehen,  - P DN: 
beknappen, afknappen: beſchneiden, abkürgen. — 
(knap: itidem plane Danicum, & quidem omnia 
imn noſtra lingua denotans heic cnumerata. TI. genau, - 
2. wenig, klein. 3. enge , anguftus, ftridtus, : 4; fpare 
fam, tenax. s. eilfertig, celer, velox. 6, aduerbialiter; 
faum,vix,aegre. G.) . ; s 
Enappen mirb von etlichen ausgefprochen für klappen, bas i 
klatſchen, wie z. E. mit der Peitſche. Daher " 
Runapp⸗Blaſe, item Klapp⸗Blaſe: bie innere Haut des 
Schlundes am Schweine, welche die Kinder an einem 
Ende feft zubinden, Luft hinein blafen, und alsdann die⸗ 
felbe durch bas andere gugebrebete Ende, vermittelft Eins 
drücfung beg Daumen, nieder heraus puffen laſſen. 
Bon dem gemeinen Manne werden aud) bie Fleinen fes 
dernen Mügen, oder Calottes, Rnapp⸗ oder Alapps 
Blaſen genannt. ! 
Rnapp⸗Wuſt, beſſer Knack⸗Wurſt: eine dünne und 
harte Mett⸗Wurſt, dieimbrechen knacket. Dieſem wie- 
derfpricht Hr. Wachter, unb meiner, man fónne fo wenig 
eine Wurft Enacken, als einen Sion hören, Daher 
. eres lieber durc) Berfegung ber Buchftaben von az vog 
herleiten will, weil esgeräucherte Würfte find. Welches 
aber ein bißchen weit geholet feheine. — 
nappen: eflen mit einem Eleinen krachen, als wenn man 
z. €. Zwieback zerbeiflet. M.) al. Enappern, ic. knup⸗ 
pet, Daher Enupperig: was hart gebaden ift. 
| upknappen: aufeſſen. "or CC NAMES —— 
ZAnapp/Giad' : worin der Wandersmann feineSpeife pat. 
Anaren: fepe gnabbern. — — 
Knaſt: 
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ZAnaft: snorre, Ken olen Anaft: ein alter harter Kerl. 
Enaftig: knorrig, Enotig, 3. E. ein Holtz, worin viele Aſt⸗ 
| Wurgeln figen, und welches daher ſchwer zu bearbeiten. 
Enaftern, oder gnaſtern: Fnittern, knirſchen. Iſt ber Schall 
der Zermalmung eines harten Dinges. Z. E. Wann 
ein Wagen durch Graus oder Kieferlinge fahrer; imgleis 
hen wann man Sand und jonft was hartes mit ben Zaͤh⸗ 
nen zerinalmet. | 
tnauen: fáuen, beiffen, effen. Holland. kmaawwen. He 
ſchall dar wat an to Enauen Erygen: bas wird ibm 
, eine harte Nuß zu beiffen feyn, ober, ba foll er was mit zu 
tbun finden. He voeet et nich to Enauen: er weiß es 
nicht zu gebrauchen, ober fid) zu Nuge zu machen; wie . 
wenn man den Bauren Auſtern vorfeget, . ! 
Anecht: der Pfeiler oder Träger an einer Wendeltreppe. 
. $De oble Anecbt; der Teufel. Welche Benennung 
vermutbfid) durch den ZAnecbt Aubbert oder Ruprecht, 
momit man die. armen Kinder gefchrecfet, verantaffet 
worden —— n 
Aneep(y): r. ein Angriff mit fneipen, 
2, die Taille: Engedes Kleides über den Hüfften, 
item fánge des $eibes bis an die Hüffte; daher 
man bald eenen langen, balo eenen korten 
Aneep ſiehet. Warum man Sprichwortss 
weiſe von einer folgen Magd (age : fé bett ees 
nen YDanorabme ZAneep, faun id) nicht 
finden, weil ja in mehren Hamburgiſchen Gap — 
fen Mägde gnug anzutreffen, die fid) ſchnuͤren. 
. Eneepiftb: ſchmal vom Leibe, eng gefchnüret. 
3. fchlauer Handgriff. He weet de rechten 
—. ZAneepe; er weiß die rechten Schliche. 
Aneyen: Saliceta palufiria: junges Weiden-Gebüfche, davon 
man in Marfch-tändern an den niedrigften und feuchte» 
ſten Orten gange Felder ool[-fe&et, und fie nicht zu Baus 
inten werden läffer, fondern bie Schöffe, mann fie ftard 
gnug aufgerrieben, an der pe welche 
M 
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zu Körben, Zaͤnnen, Hürden, unb infonderheit zu Faß⸗ 
Bänden mit gcoffem Nugen gebraucht werden. 
Enenlich: zart, Hein, ſchmaͤchtig. Wird fo wol von der Stim⸗ 
me, als von $eibe gebraucht. Einige fprechen es aus 
Zlenlich, ob follte es gleichfam heiſſen kleinlich. 
 (Haud dubie corruptum a fleinlich, exque praua 
imitatione ortum nonnullorum, quibus difficile fuit 7 
pronunciare: quales etiam quosdam cognoui, 2 pro 4 
fere perpetuo efferentes cnam, reninquo , pro clam, 
velinquo. G.) | | 
Anepel (n): Kieppel in der ode, Sprw. wieder bie 
|  Scmeichler, die alles vertufchen und nichts verbeffern : 
^ . Ypor de Rlokke van Kedder is, unde Änepel een 
Voß-Swang, dar hoͤrt man de Släge nich voyt. 
knetern (M): knittern. al gnetern. Wird gebraucht von dem 
Geopraſſel eines harten Donnerſchlages, wie aud) von 
dem Krachen eineg zertruͤmmerten Dinges. 
"Rneterkatten: dünne Lichte von ſchlechtem und feuchten 
Talge, , welche im brennen zu knittern pflegen. 
Anegel; 1, Knoͤchel anden Fingern, Up de Knevel flahn: 
auf die Finger klopffen. ZAnevelben qeoen: 
. eine Schul-Steaffe der Kinder, wann fie mit eis 
nem kleinen Stock auf die zufammen gehaltene 
fpigen Finger gefchlagen werden. | 
2, Knebel, Prügel oder Stuͤck Hols, womit man ei⸗ 
nen Strick feft zudreher. Hr. Wachter leiter es 
ber von kloͤben, mit Veränderung des Lin n. 
t ſcheinet aber unter dem Knebel nichts anders 
zu verftehen, als ein zwieſpaltiges Holg, womit 
man ben Pferden das Man Fneipet,wann fie nicht 
ftille haften wollen. Sat. Paftomis, 
Aneveler: Beiffen daher bey uns diejenigen Karren⸗Zieher, 
oder Krahn-teute, welche Stuͤck Guͤter führen, (o mit 
Stricken und Knebeln befeftiget werden müflen. . Diefe 
unterfcheidenfich mit dem Nahmen der Knevel⸗Karen 
Mar s 00. 5 5 wv? 
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von andern Karren: Ziehern , voeld)e Käfe, Speck und 
- - dergleichen ungefnebelte Waare ſchleppen, auch fid) nicht 
ſo ſtarck vorfpannen. | | | 
AnítEer, al. Loͤper: Schnell» Küglein. In ZAnittern 
fpeelen c. | 0 
Anic?e: ein ies beugen: genuflexio. : Eenen Anichs 
maten ; fid) neigen mitgebogenen Knieen. Zwar lautet 
diefem Worte febr ápnlid) bas Griechifche yruz, quai — 
yyovó£ : genu flexo; weilmir aber das Wort Änichen 
näher haben, welches biegen, einbiegen, ober einbrechen 
bedeutet, fo brauche e8 nicht, mit dem Knicks bis auf 
der Griechen áo hinaus zu geben, | | 
Knyf: Meffer, infonberbeit ein fchlechtes oder abgenu&tee, bey 
den Schuftern aber ein befonderes zum $eder-fchneiden. 
Iſt eut altes im Angel-Sächfifhen und allen damic vers 
wandten Nordifchen Sprachen befanntes Wort. Auch 
nennen daher bie Franzofen ein Feder-Meffer un canif, 
‚oder, wie Mr. Menage e8 will gefchrieben haben, un ga- 
nif. Salmafıus führer e8 her von canniuum, Hr. Wach» 
ter von x». Vielleicht haben e8 beide nicht errathen. 
(Danice en Anif. Et quis nefcit; krife Anglis quo- 
que vocari, ex prifco Anglo-Sax. Cuif? G) —— 
Anype: Kueiffe. In de ZAnype Eamen: in die Klemme 
fommen. Sprw. Nu willde Anype to Hoͤle gahn: 
num will die Noch an den Mann geben. 
Enypen: Fneiffen, Anypen in't Lyf: Bauch Grimmen, 
Enypen gahn: entlauffen, entrifchen, 
CAníppten: Schneller. Anippken ſlahn: concrepare 
digitis. M.) Sprw. 45e fleıt de Knippken in der 
Fikke: er trotzet heimlich, 
Knirrficker: ein gar eigenes Wort, womit wir einen kleinen 
ſchmaͤchtigen Menſchen bezeichnen, (Zitterpfenning, 
ſiehe Ficke. M.) | 
Ansge (on) ſiehe Knagge. 
nét Con) f. Knake. 


ya  Anubbe: 
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Zinubbe: 1. Klotz, orte, ein grobesfnotiges Stüd olg. 
Eenen olen Ainubbenbyter nennen tit eie 
nen alten derben Mann, der nod) harte Koft 
"beiffen und verítagen fann. 
2 —— Knote: tuber. Z. E. am Halſe, am 
| i5 

Enubberig: uneben, höcferig, wie 3. E. ein gefrorner Acker. 

Knuck: ein zufammen gedreheres Flachs, fo viel auf einmahl 
zum verfpinnen genommen wird, 

fnud'en: Slag Enuchen, heiſſet das abgeroogene und 

eingetbeilte Flache in Rnucken fet zufammen drehen, 
damit es be(to bequemer aufgehoben werden fünne. 
Anüdel: Knoͤchel. Anglo-Sax. Cruch. Angl Knuckle. 
— Belg. Kneukel. | 
Anöppel: Knüttel, Ktöppel, in fpecie ein hölgerner Schlägel 
der Tifchler. 

Rnuͤppel⸗Holt: dünnes Brenn: Holg von den Zweigen 
der Bäume, die zu Kloben nicht fónnen geſchlagen 
werden, ! 

| portenZAnüppel: Thor⸗Riegel. So nennet man auch 
| Spottsweiſe einen fleinen Menfchen, ben man, als einen 
Pflock, vor die Pforte ftecfen mógte. 
€ cv. Den Anüppel bym Hunde leggen: licentiam 
agendi addita comminatione reftringere. (fEt ſmeckt 
as een — up den Kopp: es hat einen elenden 
Geſchmack. M.) 
knuͤppeln: kloͤppeln. Irem mit Knuͤtteln ſchlagen: fuſte 
percutere. Statut. Brem. & Oldenb. II, $ 28 : So 
welck Borger den andern Enüppelt, | 
AAnüppel 2 abe; Knuͤppel⸗Bolten: Kloͤppel⸗ íabe; 
Kiöppel» Hölschen. 
(Knyppel Dan. ein PEN —— Brit. 
Cnioppa. G.) | 
Enurren: fiehe gnurren. 
Knurrhahn: ein gewiſſer eva ‚der doc nice fehr 
iiid: 
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gemein, und der alfo genannt wird, weil er knurret, 
mann. er gefangen ift. Metaphorice: ein murriſcher 
Menſch, un grondeur. 


ZAnuft ;. 1. eindichter runder Zierrath von Band, Gfobr, und 
. dergleichen, ben man, al8 eine Cocarde ander Hute 
— auf den Herren⸗ und Prieſter⸗Huͤten 

iehet. 

2, ein Ctüd vom äufferften Ende eines Brodtes. 
Enütten: ſtricken. Haſen⸗Knuͤtter: Strumpf⸗Stricker. 
| Anütteldeerens: Mädgens, bie fid) mit Strumpf⸗ 

ſtricken ernehren. Knuͤttel⸗Sticken: Strick⸗Nadeln. 
afknuͤtten: fertig machen, nehmlich mit der Strickerey. 

Anütte: Knote, Schürge. In Anütten flabn: einen 
Knoten machen , der Feine Schleuffe bat zum auflöfen. 
Im Schertze fagen wir; ick will eene Knuͤtte in de 
Neſe ſlahn: 0. i, ich wilf es nicht vergeffen ; wie man 
etiwa zur Erinnerung einen Knoten ins Schnuptuch zu 
ſchlagen pfleget. 

toknuͤtten: zuſchuͤrtzen. anknuͤtten: : anfnüpffen, 

^o. (Knütten. Dan. at Enytte. Sic geftricfte Strümpfe 

noftris dicuntur Enyttede Hoſer, Enyttebe Stryms 

| yer. Anglo-Sax. enittan: nedtere; gecnitted : liga- 
tus; vncnyttan: foluere; Cnotta, nodus, nexus; Da- 
nice en nude, G.) 

Rödder: Kropff, ſtarckes Unterfinn, it. bec Bart an ben $3 
nen. Wann iemanb mit zurück gezogenen fteiffen Halſe 
unb verdoppelten Sinne hochmuͤthig redet, das nennen 
wir oͤver den Koͤdder ſpreken. 

koͤddern: ſchwatzen, ſprechen, ift Braunſchweigiſch; ; bie 
füneburger machen daraus roͤren , unb in Hamburg 
heiſſt es ſnakken. 

Kohl. Sprw. Dat will den Kohl nich fett maken: da⸗ 
bon willder Brate nicht tröpffeln ; damit wird mau nicht 

reich werden. 


— oder e Zope (oe) Holländ. Koclte : eine Kühlung, 
5:3 —— 
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gelinder Wind auf bem Waſſer, für bie feglende, Een 
beetjen mehr Koͤhlte: ein wenig ſtaͤrckeren Wind, 
CAóbm (on): Kümmel. M.) 
Aoiffe: Kopff- Dedfel, Hut. Franzöf. Coiffe. Iſt bey uns 
einbäurifh Wort, HehaddedeRoiffeup: er hatte 
. den Tölpel auf dem Kopffe. | 
Koͤke (ve). Tafche am Kleide, Schubſack. 
Rote (on) Küche. | 
Koopmann. (Sprw. Bym rechten Koopmann Pas 
men: feinen Mann finden: recht ankommen. M.) 
Ropp: Kopf. | 
Sórfopp: Stirne, 
RKortkopp, ic. SSullEopp, Rappelkopp: jachzorniger, 
. EortEóppi(cb: kurtz angebunden. 
Eöppig: eigenfinnig: tétu. 
Eöppen: 1. entfaupten, Eöpffen, — 
2, zu Haupte (lagen, De Wyn Eóppet: der 
Wein (teiget zu Kopffe. Et koͤppet byr : bier 
ift ein Dampff oder Geruch, der ben Kopff eine 
nimmt. 
Roͤppels: mas an Hüten unb Hauben cigentfid) ben Kopff 
5... bebedfet, und vom Rande unterfchieden ift. | 
Beopp, Ropp-Blas: Laß⸗Kopff: cucuibira. Koͤppe 


ſetten: ſchroͤpffen. Angl. to copp. Gall. mettre des. 


. ventoufes.. 


Ropplos: oDue Kopf. (ptm. von einem unruhigen 4 


| Menfchen: He loͤppt betüm, als een Eopplos Hahn. 
| Ropp-Schlachter: find bey ung feute, die von den Flei⸗ 
fehern die Köpffe und das Gingeroeibe des Rind-Viehes 
an fid) Fauffen, und felbigeg entweder rofe,ober gebrüher, 
öffentlich feil haben. ne 
Köppel- Haken. fiche Habe. * | 
koͤren (o): 1. ir ih vomerc. 45e Eóret fick: er erbricht 
id). 


uch» 
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uthkoͤren: evomere, per vomitum eiicere, 
auskotzen. 

2. ſchwatzen, ſprechen; welches aber Luͤneburgiſch, 
wie vorhin bey dem Worte koͤddern ange⸗ 
mercket. 

3. kieſen, wehlen: eligere. Der alte Vocabula- 
rius Teuthoniſta erfläret es folgender geſtalt: 
Coeren: ſmaken, nutten, proeven: fapori- 
zare, deguſtare, probare. Item achten, war- 
deynen: aeſtimare. 


Roͤre, (welches der Teuchonifta ſchreibet Coere ud 
Caire): Wahl, Chur: electio, optio. Weſſel un 
Koͤre bebben: optionem habere. Auffer diefer affge» 
meinen und grammatifchen Bedeutung aber wird bag 
Wort Roͤre im Polieifchen Berftande bey unferen Nies 
der - Sächfifchen Vorfahren in dreyerley Meinung ges 
brauchee. Denn da heiſſet es 
1, bie Wahl Obrigkeitlicher Perfonen. Daher Keur- 

Vorften, Chur⸗Fuͤrſten, bie ber Kaifer wehlen. 

2. einen freywilligen Vergleich: pactionem feu con- 
ventionem voluntariam. 

3. ein beliebiges Geſetz ober Willkuͤhr, und die freye 
Macht, ſolche zu machen und zu aͤndern: lex arbitra- 
ria, it. libera facultas eiusmodi eges f. ftatuta con- 
dendi &c. 

Welche von diefen dreyen Bedeutungen in bem beruͤhm⸗ 

ten Priuilegio Comitum Holfatiae de Ao. 1292 gemeis 

net fen, ift deutlich gnug geroiefen in meiner Hiftoria Sta- 
tut, Hamb. p. 25 íq. allwo noch ferner ein dreyfacher 

Gebrauch der dritten Bedeutung angezeiget worden. 

Conf. inf. Rüren, 

Koͤr⸗goot: angerlefen gut. De ffe is Alfa, 

Kortens: neulich, vor furent. 


Koͤſelken (om): fee Kaͤſelken. = 
Ss 4 | Roͤſte: 
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Koͤſte: 1. Rinde am Brodte: crufta panis, 

2. Speife, Koft. Daher aud) im Offer-fiebe: Chri⸗ 
ftue will die Röfte feyn; welches man gemei- - 
ftert, und Speife daraus gemacht. In Hamburg 
hörer man in diefer "Bedeutung fer felten Aft, 

Tonbern mehrentheils Koſt. 2. €. Foͤrkoſt; 
Tokoſt; Roſt un Lohn; dat is myne Roft 
nich; ín de Roſt gahn, u. f. w. 

3. Hochzeit, Roͤſte geven: Hochzeit machen. 
Cor Adfte gabnic, Adften-Bidder: Hoch⸗ 
zeit Bitter. Koͤſten⸗Kyker: —— auf die 
Hochzeiten: Cenfurae publicae minifter, 

Roͤſters: Thee- oder Caffe Koͤppchen mit einer Fladen⸗Speiſe 
angefuͤllet, die auf mancherley Are zubereitet wird, 

Rötel (07): cxerementum. Hunde⸗ Aötel tc, 

(koͤtelbetiſch: zanckſuͤchtig, beiſſig. M.) 

Koͤter (o6): ein Bauer⸗Hund von gemeiner Ar. Daher fagen 
- toit ſpottsweiſe von einem, der nicht viel befonders: et ig 
ven fcbónen Koͤter. | 

koͤtern (os) : aus: und einlauffen, wie etwa die Hunde thun. 

Aott: Kofen, Reficht, Gehäufe, worin man Gevoͤgel máftet. 

C. Rapunen- Rott, Duven- Rott tc, | 

kraalwaken: nicht ſchlaffen Fönnen, oder auch ben ſchlaffens 

Zeit nod) gefchäfftig feyn, | | 
Erabbeln: frauen, Fraßen, a 
Aragen: bedeutet auch dag Mefenterium ; weiles, voneinem . 
fetten Thiere ausgefchnieten, einem gewoͤlckten Kragen 
nicht ungleich ſiehet. Kragen un Magen; das gantze 
Gedaͤrme. 
Krahm : heiſſet nad) Hollaͤndiſcher Mund⸗Art auch das Wo⸗ 
chen Bette, und bie Wöchnerin de Kraem-Vrouw. 
ín den Arabm Eamen: nieberfommen, Hn 
Mißkrahm: unzeitige Niederkunft: fauffe couche. 
Unkrahm: unnuͤtz Geraͤthe, Plunder. | 
| Krahm⸗ 
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Krahm⸗Stuͤcke: allerhand Zeug. | 
‚ ümkrahmen: in andere Ordnung bringen ( remuer les 
| meubles. M.) | E pde 
Erajen: nöthigen, bitten, gute Worte geben, infonberbeit bey 
h Tifche, wenn einer zum Effen oder Trinken greiffen foll, 
He will gekrajet wefen: ec will genótpiget feyn. 
kraken, ober krakken: brechen, Frachen, Fnaffen: crepare, 
fragorem edere: Holl.kraeken. Daher haben wir audj 
die Wörter: Rraek⸗Good, Kraek⸗Porcellain, 
daran etwas zerbrochen, ober bie Zahl des Services nicht 
voll iſt. Kraek⸗Mandeln, bie nod) in der harten 
Schale figen, unb erft gekraket werden müffen. 
Krakke, ohle Krakke: alte Schind-Mäbre, die bald uͤm⸗ 
fallen will. Auch die Nieder⸗Laͤnder haben das Wort 
Kraecke, welches vonKiliano nicht nur überfeger wird: 
— coriaginoſum, ſondern auch: domus rui- 
noia | 
Krakkeel: Sand, Streit, | E 
krakkeelen: zanden, hadern: litigare, altercari, 
Krakkeeler: Zänder. 2M 
(RraEeel ift eine Niederländifche corruptio des Fran⸗ 
zöfifchen Wortes querelle, Engl. quarrell, faf, querela; 
weil doch Fein Sand! ohne Klage ift. M.) Wem iebod) 
diefe Veränderung ein wenig hart (einen mögte, der 
wird das Wort Krakkeel lieber mit bem vorbergebens 
. ben krakken verwandt machen, weil ebenfalls fein Ge⸗ 
. inde fine ftrepitu ift, manaud) im Teutſchen ſaget: fie 
brechen mit einander, item fie entsvoeien. ficb, 
 Meberbem begeuget Ioach. Frommius in feiner Nomen- 
clatura ( pag. 80. edit. Gotefchling.) daß bie Maͤrcker 
bas Wort Krach haben, womit fie einen unnöthigen 
Streit andeuten. Daher er denn mutbmoffet, daß der 
Nahme der Krack⸗Muͤhle bey Alt-Brandenburg her: 
geruͤhret, weil er gehöret, daß der Kath mit ben Predi« 
gern, der Mühle wegen, in Streit gewefen fy. Das 
Subftantiuum Kraeck it. Krack iff aud) vom Kilian 
à 07 à) - Ss -— anges 
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se a un 
angezeichnet, und erklaͤret durch fragor, ftrepitus , cre- 
pitus. | 
Krammbeber, ift ein gemachtes Wort, omit mir meinen flu⸗ 
chen zu Fönnen: Dat oy de Krammbeker bale. 
Kramp. fiehe Erimpen. 
Kranckt: iftgleich dem vorigen JA cammbeter ; bod) ſcheinet 
- man damit eine Kranckheit anzumünfchen. 
all de Kranckt: po taufend! admiratio-cum aliquo 
dolore. | 
bym Kranckt, ic. vorm Kranckt: vorm Teufel, obue 
diefen nennen zu tollen. \ 
CEraueln: Feiechen, Flettern, arbeitfam ſich bewegen. Ick 
bebbe my möde Erauele: ich bin muͤde geworden vom 
gefchäfftigen Din» und wiedergeben. M.) "8 | 
Kreeke: Eleiner Hand-Schlitten, worauf bie Kinder einander | 
30 fhieben pflegen. 
kreeteln: zancken, goifter Die Märcker (agen krekeln, weis 
ches zwar bem Worte krakkeelen näher fommt ; ob aber. 
der Urfprung fey von graculari , baf mag Hr. Frommius 
glaublich machen loc. cit. p. 64. * 
Rreeteler, Kreeteley, kreetelhaftig: Zander, Sànde 
rep, zaͤnckiſch. | E s 
(Spew. Kreeteley deyet nicht: vas mit Sand erhalten 
wird, hat fein Gedeyen, Voͤr Beſcheed, matt echter 
keen Rreet: vorher genommerie Abrede mache hernach 
feinen Streit. M.) | | | 
"Mey: Kraͤhe: cornix. Syn der Kinder-Sprache Kreyahlke. 
Conf. Eryslen. (prm. He weet dar (o veel af, as 
de Arey vam Sünndage, M.) 
Rrempe: Auffchlag, Auſſchlitz. A : 
upErempen : ben Hood upErempen: den Sut auffchlie 
. fen, De Mauen upkrempen: dielermelaufichlagen. 
ZArete (4) Kerbe, Rise, Spalte: rima, fiffura. 


Fribbeln: innerlich verdrieffen, zum Zorn reigen. Et krib⸗ 
=. | "We. n belt 
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"beit. em im ZXoppe: es gehet ihm mit Berdruß im 
kribbſch: kurtz angebunden, empfindlich , jachzornig. 

Kribb⸗Kopp: einer, der bald böfe werden fann. 
(KrickAhnte: eine Art Fleiner wilden Enten, Angl. Wid- 
|. geen. M.) : C 3 
CErillen: am feinen» Glevátbe. einen, Fleinen init Fäden be 

ſchlaͤngten Saum machen. M.) | 
Erimpen: a&iue : zufammen ziehen, einſchrumpfen laffen, wie . 
"5 0 man s, G. ein Sud) im Wafler krimpet. 
neutraliter : einfchrumpfen, Fleiner werden, Dat Las 
Ben Erimper: es ziehet fid) enger zufommen. Wir | 
ſchreiben diefes Wort wie bie Holländer: vielleicht aber 
bhbeiſſt e8 richtiger Erümpen, weil es mit kruͤmmen ver⸗ 
wande zu ſeyn fcheinet, die Schweden aud) krympa, 
krumpa, und die Engländer co crumple fprechen. Das 
abftammendet Wort Kramp bedeutet entweder ein ge» 
kruͤmmtes Gifen mit zweyen Spißen, oder diejenige. 
Kranckheit der Sehnen (fpasmum) movon ein Glied, 
auch). bisweilen ber gange Menſch, frumm zuſammen 
gezogen wird. | | | 
(inErimpen, metaphorice: in fehlechten Suftanb gera- 
then. M.) 
in de Arimpe gahn: verlohren werden, wie an einem bes 
.trieglid) gemachten Tuche vieles von der Maſſe in die 
Krimpe gehet, unb man daran zu Furg kommet. 





Krinck: Kreis. | Zu 
Krinten, nad) der Yusfprache des gemeinen Mannes, find 
Gorintben, oder Fleine Rofinen. Krinten⸗Jungens 

aber fage der Pöbel an ftat Current - Knaben. 

Eryslen: fingend oder fehreiend larmen. Scheinet zufanmen- 
geíe&t von bem Franzöfifchen crier, und dem Teutfchen 
jslen, Hr. M. ſchreibet es Erojólen, unb führet daher 
den Nahen Krojalkens, welchen man den Kraͤhen, 
wegen ihres Gefchreyes, gegeben. 
| | (Erigeln; 
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| 
Ckrigeln: fchleche fehreiben: griffoner en écriuaht. M.) 
kroien: brühen, anfieden, aber nicht gar kochen. 
Kroͤkel (em): Falte, 99d): plica, ruga, wird nire vom ure 
foͤrmlichen gebraucht. Kroͤkeln vorn Aopp: Run 
tzzeln auf der Stirne. Kroͤkel im Booke: gebrochene 
Blätter, oder eingefchlagene Ecken. Dar will ich eene 
Kroͤkel by flabn: b. i. das will ich nicht vergeffen. 
(Króckel noftris eft en Rıölle, plica: at laegge 
en KRroͤlle í Bogen. G.) | 
kroͤkelig: was durch Falten oder Brüche unfócmlid) ge 
worden, | 
tokroͤkeln: uneben machen, verrungeln: rugis aur plicis 
deformare. (chiffoner. M.) - . : » 
Cttómen, inkroͤmen: beoden, einbrocken. Sprw. Wat 
eener inkroͤmet, mutt he uhteten: wie einer ſich ſel⸗ 
ber etwas anrichtet, ſo muß ers fuͤr lieb nehmen. M.) 
kroͤmeln, actiue: zu Brocken machen; neutraliter: in 
Brocken zerfallen. item: allmaͤhiig beginnen, 9. C. 
Wann e$ regnen will, fagen wir: et kroͤmelt all. 
Kroͤmken: Krümelein: mica. | 
Kroos: Krug, Krus, ivdenes Trinck⸗Geſchirr mitfeinem 
Schlag-Dedel: cantharus argillaceus cum operculo: 
Belg. Kroes. Gall. Cruche. (Dan. et Rruus. G.) 
Die Griechen haben faft daffelbe Wort zgwreäs; wel 
ches Euftathius dolmetſchet: zeogpzeiov zgaryga : ficti- 
lem craterem. Abgeſchmackt ift die Herleitung des 
Wortes Kruus, durch Berfegung der Buchftaben, von. 
Vrceus. Und eben fo wenig dürfte Hr. Wachter mit 
— iem Celtiſchen Stamm» Worte Croth, weldyes einen 
Bauch bedeutet, fortfommen, weil, infonderheit in tie 
derfachfen, die wenigften Krüge bäuchiche (inb. — — 
Kroͤſe⸗Koͤper: der nicht nur Krüge, fondern allerhand | 
fteinern Geräche zu Fauffe bat, ^—— — | 
CAröpp: Kropf: 1. ventriculus auium, - %. ſtruma. 
Kroͤppers: eine Art Tauben mit geoflen Köpfen. 
Zropp⸗ 


e 


HAMBVRGENSE. . 141 


ö— —r nn M 
AroppeRtagen, it Kropp⸗Lappen: ein Weiber-tag, 
. ber Bruft und Schultern bedeckte. 
Kropp⸗Salat: ber, durch. allmaͤhlige An uffung der 
| Gv. fid) mie ein Kohl in ipi af 
SdlozRrópp: : Acker⸗Lattich. Gall. Mäche, M.) 
* Kropp ſpreken: mit großmaͤchtiger Mine reden; 
da man nehmlich mit ſteiffen Halſe ein doppeltes Kinn 
machet, unb ſich hochmuͤthig kroͤpfet. 
Kroͤ $t die inwendige Kerbe im Faſſe, mo der Boden ei 
p oder eingefaffe 3. " | " 
(Arüchen: bie Wirbel an ben Geigen. M.) 
kruͤdauiſch: leder immehlen: delicatus. Iſt einfonderliches, 
und vielleicht nicht allen befanntes Wort, welches hier 
zwar von einigen gebrasichet, aber nicht auf einerley Art 
ausgefprochen wird. Vielweniger wuͤſte ich davon einen 
wahren und gewiſſen Urfprung anzugeben. 
(krullen: kraͤuſeln. | 
A«xulle: Locke. AaarRrullen: Haar-foden: boucles. 
Krull⸗Koken: dünne Roll» Kuchen, M.) 
Kumm. Sprw. Mit der Erummen Hand kamen: Eh 
oder Gefchenfe bieten. 
Arum ARram: Gummi Carannae. . Ä 
""— kriechen. € pro. Dat Blood Erüpt, bot et nido 
. gabn Bann: Bluts⸗ Freundſchaft kann ſich nicht 
bergen. 
Krup⸗Bohnen: bie an der Erde hinwachſen ‚ohne daß 
man ihnen Stangen ſtecket. | 
Krup⸗ Hoͤner: Hüner mit gang furgen Beinen. Stan 
nennet im Scherge ein Frauenzimmer von Fleiner Sta⸗ 
tuc een Arup: „öneken. 
be£rupen: befchlaffen. Se bet fic m laten. 
bykrupen: beyliegen, beyſchlaffaeeee. 
uͤnnerkrupen? unterkriechen, und figurate : fen. 
Daher das mM Bp i ünner, kac ihn 


e 
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= - Welt is dy gramm; b. i; (tib mue, man giebt auf oid) 


nichts mehr. M.) 


Rrufedullen: gefaltene Manchetten. Engl. Ruffles. M.) 


- Rröfel: Henge⸗Lampe. Thran⸗Kruͤſel: Nacht⸗Lampe ge 


vinger cute, worin fie, an (tát bes Deles, Thranbrennen, — 
und an flat der Baum: Wolle gefchälere Binfen zum. 
Tochebrauchen. Man giebt bas Wort Arufel auf $ateis — 
nifd) crucibulum , auf Sranzöfifch. croiffol. Nun ſchi⸗ 


(fen fid) zwar biefe Nahmen zu den Haus»tampen der 


Bauern, welche ein Dangenbes eifernes Quer Kreug 


. (inb, worauf mit Kien-Spänen ein Feuer unterhalten, 
und damit bas Haug erleuchtet wird; wann aber Kruͤſel 
ein Gefäß bedeutet, worein etwasgegoffen werden fann, 
fo wird eg ſchwerlich vom crucibulo abzuleiten feyn, ſon⸗ 
dern man hat e8 vielmehr anzufehen als ein Diminuti- 

^ . vum von JAtoos oder Kruus; daher Arüfel oder 
Kruͤſelin, woraus man in mittleren Zeiten ein Lateini⸗ 
(des Crufelinum gemadjt. Vosíius de Vitiis fermonis 
L. II. c. 4. beweiſet diefes aus Caelario, Miracul. c. 4 t. 
allıvo es heiflet: Portabat etiam vas paruum & fictile, 
quod vulgo crufelinum. 


Kruͤſelding: Kreufel, turbo, bett bie fpielende Knaben mit 

| Peitſchen treiben. Beſſer fprechen einige Nieder⸗Sach⸗ 
fen Kuͤſel uno Röfelding, von kuͤſeln: rund uͤmlauf⸗ 
fen. Sprw. von einem gar zu gefchäfftigen: He Iöppt 
berüm als een Kruͤſelding. 


Brumm-Aröfel: ein Kugel⸗runder hohler Kreufel, mie | 


einem toche, welches im auffen ein Gebrumme machet, 
Metaphorice: ein murriſcher Menfch, den wir fonft auch 
eenen 2Srumm Äster nennen, 

CArut-Putt: Bluhmen⸗Topff: pot à fleurs, M.) 

Kuͤcheln: feid)en, buften. . 

. ble Kucheler:; alter Hufter. | 
(Brücheln, Raffen, Kagen find Wörter von eben der 
felben Bedeutung. M). 
JE. kueln: 
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Eueln: walgen, rollen. De Tünne Eueln, fortkueln: die 
Tonne fortwälgen. Muthmaßlich fómmt es von 
kugeln. vss 
C£uffen: Ohrfeigen geben. M.) | 
Auble: Grube, Gruft: (crobs, fouea. , 
Bohm⸗Kuhle: bie Tieffe des Havens, an der Stelle, da 
er gefchloffen wird, | 
"m die Tieffe vor bem Waffer- Fall der 
e. | 


Rakker⸗Kuhle: Schind ⸗ Grube, — (Etiam apud no- 
ftros. G.) | 
Sand-Ruhle: £ebmzRuble: wo Sand oder Leimen 
«0 ., gegraben wird. 
AAüblEen: Grübchen in den Wangen, imb im Sinne, 
Aublens Gräver: Todten- Gräber: vefpillo. 
(in Buͤhlken fpelen: mit Märteln (pielen, M.) 
kuͤhm: matt, (mad): languidus. Wird fonderlich von den 
Fiſchen gebranchet, wann fie nid)t mebr ſchwimmen koͤn 
. Wen, fondern auf dem Rücken gu treiben anfangen. He 
ſtellet ſick fo kuͤhm an: er tut, als wenn er nicht 
mehr fort Fönnte. 
Rüfen: der Pfeopff ober Drehe-Schlüffel am Hahnen: epi- 
ftomium fiphunculi. 
kukuluren: fange oder vergeblich warten, inſonderheit wo man 
verfchloffen ift, und nicht ausfommenfann. Dar mutt 
be fitten un kukuluren: damußer figen und fauren, 
bis ihn iemanb befteiet, | 
CR üloe, Alle: Kälte. M.) MP 
Mile; Keule: 1. claua. He Eummt mit de Plumps 
| Ale: ec fälle mit der Thür ins Haus; 
et kommt grob. | | 
2, femur, das Hinter-Viertel an vierfüffigen 
Thieren, wie auch der Schendel am Ge 


flügel, | 
.  ZAundeb 
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Aunckelfuſe: Verwirrung. ft zweifels ohne aus dem 
Worte Confufion erkuͤnſtelt. Doch ſcheinet es beſonders 
eine Argliſt mit ju begreiffen. Z. E. He maket Kun⸗ 
ckelfuſen: il fait des intrigues. ft auch Oberlaͤndiſch. 
, Vid. Prafchii Glosfar. Bauar. | 
A spe, unb Rüven: Kübel, groffe Botte: Cupa. St.Coupe. 
Brau⸗Kuͤven: Brau⸗Kuͤbel. Swyn⸗Kuͤven: darin 
man die Schweine bruͤhet. 
Fleeſch⸗Kuͤpe: worin man einſaltzet. 
Kuͤper: Boͤttcher, Faßbinder. NB. Su Hamburg unter⸗ 
ſcheiden fib Kuͤper, bie für Kauffleute ing groſſe arbeie 
ten; Boͤttcher, die allerhand kleines Geraͤthe verferti⸗ 
gen; und Aymer, welche oben lit, K. beſchrieben 
worden, | | — 
YOvyn ⸗Kuͤper: der die Wein⸗Faͤſſer bindet. 
Kuͤren: Grillen, eigene Einfälle, He bett dulle Kuͤren: ec 
hat wunderliche Grillen, PN | 
kuͤrig: feltfam, wunderlich. | 
Den Urfprung diefes Wortes moͤgte ich mie einigen 
nicht genit in dem Lateiniſchen cnra ſuchen. Vielmehr 
glaube ich das Verbum Füren einerley zu fen mit dem 
Saͤchſiſchen koͤren, bas ift: wehlen, wovon oben gehans 
delt worden. Das Subftantiuum Kuͤre iſt alſo eben dag, 
was Roͤre, nehmlich ein Willführ: optio, arbitrium. 
Wie denn die Niederländer ihre conftitutiones arbitra- 
rias und Costuymen nicht allein Keuren, fondern aud) 
 Cueren nennen, Vid. Oliuar. Vredii Hift. Com. Flandr. 
T.I. p.438. Hr. YOacbtet batvon bem Verbo Kuren 
mancherley aufgezeichnet, in feinem vortrefflichen Glos- 
- fario p. 897. Wann er aber meinet, eg fey offenbar, das 
' Kuren von Kiefen , durch Beränderung beg s in r ges 
macht fen, (o kommt mir ſolches faum glaublich vor; in- 
bem ja zwey unterfchiedliche Wörter, in einer reichen 
Sprache gar mol einerley Bedeutung haben Fönnen ; fo 
daß es unnoͤthig, unfer Eören per metamorphofin aus 
— ‚ Feefen berjuleiten, * ue nt 
(Asfen- 
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Asfentior Clar, Au&ori, Eirig recte a Éóren deri- 
vandum esfe, atque hominem denotare, qui (uo omnia 
arbitrio vult metiri, Anglo-Saxonibus Cyre& Kyre 
eft liberum arbitrium. Eodem quoque modo moro- 
fum hominem noftrates — walig, quafi difſici- 
lem in eligendo. Neque obſtant notiones ceterae, in- 
ferius Auctori do&isfimó in voce YOeblig obferuatae, 

. quippe quas Danicus nofter fermo ignorat. Atqui 
dari nonnunquam vocabula in diuerfis linguis f. dia- 
lectis, eiusdem licet foni , attamen distinctae vt origi- 
nis, ita & fignificationis, peruulgatum. G ) 

Kuſe: Backen⸗Zahn. 

kuͤſeln: heruͤmkuͤſeln: taumeln, rund heruͤm lauffen: in tur- 

binem agi. 
| Aet. fiebe Kruͤſel. 
ZA0fel e Wind: Wirbel: Wind. 

"Aüte: Gedärme. Ick will oy pedden, bat dy de Kuͤte 
ſchall tom Halſe herutgahn. ——— minsndi 
plebeia. 

Eüten : ausweiden: euilcerare, exenterare, unb TH 
chice: ſchlachten. 
Kuͤter⸗Huus; Schlacht⸗Haus, wovon auch der Wall, an 
welchen in Hamburg das neue Schlacht-Haus es 
wo der AA ter^ Wall genennet wird. 

kuͤtebuͤten: fiche büten, | 

Aven: fiehe Rüpe, 

Fuvern: kraͤnckeln, ſchwaͤchlich feyn. 

uthkuvern: ausfrändeln. Dar Kind mutt erft uth⸗ 
Euvern: das Kind muß erſt (o lange Franden, biß es det 
Ungeſundheit fog wird.» | 


L. 


das ſpaͤt: fero. to Iaat Eamen: zu fpät Fommen. mit 
dem laateften: mit — Abend: extrémo * 
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(Eft antiquum admodum, vtpore vetuftisfimis 
Saxonibus aliisque Germanis in vfu, Anglo-Sax. Jate, 
lat, ferus; Jator, tardior 5 Zatest, vltimus, (idem (cil. ac 
letzt); tolate, piger Jatian, difterre. Sed & in Euan- 
gel Goth. Jatjan tardare. Luc. 1. 21. Et Danis noftris 
lad eft piger; Ladbed pigritia. Habet & nonnulla 
huc pertinentia Wachterus in Jetzt. G.) | 

Auch bie Holländer (agen laarft oder laaft für (e&t; de 
laatte Uuren, die legten, b. i. bie Todes-Stunden: les 
dernieres heures. Und wie fie fprechen laaft oder laaft- 

Jeden: jüngft, unlaͤngſt; fo (agen aud) wir: nu Left, d.i, 
neulich. Bey den Engelländern hat late dieſelbe Bedeu⸗ 
(ung: the lare King: der vorige König; a late Author: 
| ein neufidjer &cribente ; late Bishop : weilandBiſchofec. 
labben: (efen: lambere. 
libbelabben : löffeln, oft und viel kuͤſſen. 
Sach: Siegl:Wahe ' —. — | 
— telacPen ;. zufiegeln. 
laff:? ſchmacklos, ungefalgen, ungewuͤrtzet. Et fineEEet t 
laff: cg ſchmecket zu unkraͤfftig. 
Lahte: Reis, Sproſſe: ſurculus, der vom Baume oder von 
der Pflantze abgelaſſen, geſencket, oder auch abgeſchnit⸗ 
ten und anders 100 geſtecket oder gepfropfet wird. Der 
Teuthoniſta ſchreibet es Laide. Lahten van Negel⸗ 
Een Sencklinge von Nelcken. Wyn⸗Lahten: abge 
ſenckte Reben. Lahten ſteken: junge Reiſer in die 
Erde ſtecken. | | | 
Lake: 1. zergangenes Salß, Pefel, Brühe auf eingefalße: 
| nem Fleiſche oder Fifche, infonderheit auf Heringen, 

2, Pfüge, Lachen, Miſt-Lachen. Womit zweifels ohne 

in Verwandſchaft ftehen der riechen Auxxeg; fo- 

. — vea, puteus, und der fateiner lacus, lacuna. 
CorelaEe : ein Theil unferer benachbarten Bier Lande, hat 
glaublich feinen Nahmen von einem Sachen, deflen Be 


vn - 


2 ſitzer Cord mag geheiſſen baben, fo daß mit der Cordes⸗⸗ 


Lake 


- — — 


— 


— - 
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Lake allmählig bie gange Gegend bezeichnet worden: fo 
wie man ja in Hamburg Erempel gnug bat vongangen. 
Gaffen, die ihren Nahmen von einem.eingigen Manne, 
der bafelbft gebauet oder getvohnet, empfangen und bes 
halten haben: 3. C. Roͤdings Marckt, Speers Ort, 
Brandes Twite, Stefel Hören, u. a.m. Sum wenigſten 
mögen diejenigen fid) auf guten Beweis ſchicken, bie fid) 
einen Urfprung diefes Nahmens von denen hieher ges 
Fommenen Römern räumen laffen, als welche das an fel- 
biger Gegend ergebende Waſſer, ſo iego die Dove Elbe 
beiffet, Curfum lacus follen genennet, und die Sachſen 
daraus ein Aurslac gemacher haben. EE 
Lakeband (Hr. M fhreibt es Lagebanck) groffer Sólpef, — 
langer und fauler Schlüngel, S 
Laͤmmel: Meffer-Klinge: lamina, lamella. Een nei Laͤm⸗ 
mel in’t Schölt ſteken laten: eine neue Klinge ing 
Hefft ftedfen laffen. | TA 
Rampe. (Sprw. In de Lampen flabn: verfchwenderifch 
gu Wercke geben, unbedachtfamen Aufivand machen. M.) 
lang, prm. De et lang bett, de lett et lang bangen: 
wer gcoffe Mittel hat, ber pflege auch gern groß ju thun. 
langeno9g: formula indignanter concedentis: mynets 
balven doht Dat lange noog: per me licet, | 
langtoͤgd ſiehe tehn. | 
(Lange Marje: bec Mittel Finger, it. ein (anges 
Maenſch. M) — | 
lantgen: veichen, greifen, (Se lange enr nabm opp: 
Sie greifft ibm nach bem Kopffe. M.) Enem war ges 
ven, dar bemitfyven na langen ſchall: einem tüch- 
tige Schläge geben. He langt dar mit allen fyven 
na: Er ift darauf fehr begierig, und nimmt es herglich 
gern, 
uhtlangen: hervor friegen, mas nehmlich in Verwahrung 
ift: 3. &. Eten ubtlangen, aus der Speife-Rammer. 
Linnen⸗Tuͤg ubtlangen, aus bem Schrande,u.d.gl. 
T $a bylans 
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bylangen : beyfommen, anreihen. benlangen: hin- 
reichen. 
Rn (wenn der conus auf bem Verbo liegt) abreichen. 
Geh kann oat nich aflangen: id) fann bis dahin 
nicht reichen. Wenn aber die Praepofitio den tonum 
fat, abholen. Iy Einer et by my aflangen laten: 
ihr Fönnet es biy mir abholen laſſen. | 
Laſche: 1. an Schuenein angefegtes Stück Leder, fo über der 
Schnalle hervor ragen. T 
| 4, an Hembdern ein vieceftes Stuͤckchen feinen, fo 
untec bent Arm eingeſetzet wird, bie Weite bafelbft 
zugewinnen. Daher es aud) eine Winnlaſche 
Deiffet, Fr. gousfer. Engl. gusfer. | 
[atenz laffen. Davon ift diefe Redens-Art zu mercken: wo 
Ä lett et to: mie gehts? wie làfft fide an ? 
laven: 1. loben: laudare. it. rei venali pretium ftatuere. 
Daher das Sprw. 25y em is laven un geven 
eenerley: er fáffet fid) nichts abdingen. 


2. geloben: fpondere, vouere, promittere. ^e —- 


bebbe oy oat lavet, ich will dyt oo£ holen. 
anlaven: angeloben. He lavet an: er verfpricht, fid) au 
beſſern. | px 
verlaven: 1. verreden, (o mie aflaven. 
2. überloben, im SBevfauff zu viel fordern. 
ey 3. verloben: defpondere. . | 
(c $6fte: Verlöbniß. Loͤfte geven: Asfte bolen: fpon- 
| falia celebrare. - | 
(Danice premtsfum quoduis, vel quamcunque fpox- 
onem defignat generatim: a verbo lofrer promitto. 
| Sed Berlöbniß Dani vocamus forlofvelſe. G.) 
lecken: durchlaffen, undicht feyn, tröpflen: ftillare, perfluere. 
Dat Vatt lecker: das Faß hält nicht dichte. | 
lecf : undicht. Dat Schipp is lec? : ce kann Waffer Dire 
ein dringen. it. fübftanuiue een Leck: zima. Et bett 
emen Leck kregen. a 
Se Leck⸗ 
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Leck⸗Wyn: ausgetröpfelter Wein. Daher bey den 
5»  &auffleuten das Wort Leccage, bae ifl der Abgang, eis 
gentlich an naffen Waaren, davon fid) aus ben unbidoten 
Gefaͤſſen etwas verlohren. a" 
Ledder: feder. (€prtv. Is be van qoobem Ledder, fo 
kummt be wol wedder: Iſt er redlich, (o entläufft er 
nicht, fondern ftellee fid) (bon wieder ein. M.) Ledder 
um Kedder: fleiff du my, ich fla oy webber, 
Leddertauer: der das gefchmierte Jeder bereitet, 
Lede (5): Glieder, Gelenke. Siehe Kid, | 
Lede (5): au (tat Lege oder Legede: der Lage-Balcken am 
Gebäude, worauf die Ständer gefeget werden. 
Brund-Kede: ift an Bollwercken der im Grunde liegende 
Balcken, in welchem die Pfäle mit ihren Zapffen zu ftes 
ben fommen. 0 AN 
- verleben: mit einem neuen Lage⸗Balcken verfehett. 
Inlede: das inwendigelederne Polfter eines Küffens, wel: 
ches in ben Ueberzug geftecfet wird, damit íufft und Fe⸗ 
bern nicht fo leicht berburd) geben, | 
leebfpreten (einige fagen leegſpreken) übel nachreden, after- 
| reden 


leedfprekern: verleumderiſch: médifant. 

leeg: 1. fhlimm, böfe, f. eeg Delo: falſche Muͤntze. Sprw. 
| He is allertveggen, als Dat leeqe Geld: man trifft 
ihn affenhalben an. Leege Luͤde: böfe $eute; een 
leeg Muul: ein loſes Maul; een leegen 3Deef: 
ein ſchlimmer Schelm. Inſonderheit vom ſchadhaf⸗ 
ten und krancken: leege Oogen: boͤſe Augen. 

He is heel leeg: er iſt gar ſcwach. 
2. niedrig, flach, ledig. Daher die Holländifche Nedens- ⸗· 
Are der Seefahrenden: in. leeger Wall kamen: 
an feichte Derter gerathen, mo man Gefahr läuft, zu 
firanden. - Wall bebeutet im Niederläudiichen auch 
ein Ufer, und léegh oder laegh feicht, untiefü Meta- 
. phorice: be kummt in leeger Wall: ec gevátb in 
Verfall oder Abnehmen; und elliptice: be bett 
| | 83 Feen 


\ 
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Feenleeger: erhat feine Gefahr. In beiden $Debeutuns 
gen ift das Stamm Wort Lack, welches der oft anges 
führte Vocabularius Teuthonifta erfläret Gebreck, 
defettus, Wie imgleichen Kilian in Erymologico Jack, 
lacke, laecke überfeget: vituperium, vitium, defectus, 
Jaecken: minuere, deterere, item minui, deficere. 
Angl.to lack. Jaekende waere: merx decrescens. Es 
ſcheinet Dieber zu gehören, mas der Spate in feinem 
Sprady-Schage p. 1 1 1 r. unter bem Worte Lage an» 
fübret: laͤg, & läge: adj. & aduerb. humile, presfum, 
decliue. in lager Ort: decliuis locus. Laͤger 
Land: regio humilis, terra depresfa. Ob er aber diefes 
láq für Hochteutfch ober für Niederſaͤchſiſch gehalten 
toiffen wolle, iff mir unbefannt, | 

(Leeg Danice fcribitur & effertur Keed, forte ab 
Anglo-Saxonico /ad, odiofus, it. iniuria ; Jadlice dete- 
ftandus. vid. & Schilteri Glosfar. Teuton. in Leid &c. 
p-532íq. Verum Jeeger in /eeger Wall dubito an huc 
referri queat. Rectius forte a lægan f. liggan , iacere, 
vcl a /egan, deponere, arcesfendum : quod & praeclare 
ipfe agnouit au&or doctisfimus, obferuans lẽegh & 
Jaegh idem effe ac niedrig, feid)t, Kiliän: Jeegb, humi- 
lis, fummisfus, depresfus: Leeghde, vallis, locus humi- 
lis. Etiam Danis humilis & depresfus eft Laog, vnde 
lare Dande, | 
Hehe: Senje: falx mesforia maior... | 

Lehmeyer: der Stabme eines ehemahligen Gefchlechtes in - 

Hamburg, aus welchem vor anderthalb hundert Jahren 

der berühmte M. Albertus Lehmeier, erft Profesfor in 

Wittenberg, Dernad) Secretarius, und enblid) Raths⸗ 

Herr in Hamburg gemefen, Deflen verftändlicher 

Nahme aber fehr oft mit dem unverftändlichen Lemei⸗ 

. " ger fid) bat müffen verwechfeln faffen. dE. 
leidig : (iftia, fchmeichelhaft. Sehett een leidig Muul: fie 
bat ein [iffiges Maul. Zwar brauchen auch die Ober? 

Sachſen daffelbige Wort in mehr als. einer "—— » 

| abet . 
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aber feine. koͤmmt mit der unferen völlig überein. 25a: 
mar (Deiffet e8 2 Sam. XIII, 20.) bliebin Abfaloms Haufe 
» leidig,d.i.inder Trauer, alseine Witte ; wofür in etfi 
chen Bibeln-unreche gelefen wird ledig. Beym Hiob 
Cap XVL 2. find bie leidigen Tröfter Feine Schmeich⸗ 
ler, fondern, nad) dem Grunde, befchiwerliche oder ver: 
drießliche Tröfter, bie der Öricche ragandyrepes xav 
unb der Engländer miferable comforters überfiget. 
Leidige Kehren Ier. IV. 1 4. find eigentlich eitefe muͤh⸗ 
— füfige Gedanken: daroyırmol movav. vaine thouglts. 
Wann nian aber (aget: der leidige Teufel, die leidige 
Hoffart, das keidige Sauffen u. d. gl. fo will man 
3war hauptſaͤchlich mas arges und fchädlıches, oder, mas: 
. betrübtes und Flägliches anbeuten, iedod) fo, bag bag fo» 
efende unb verführende nicht eben allemahl ausgefchloflen 
. wird, 
P.emmel: fiche Kämmel, - 

¶( Lenden⸗Holt für Linden⸗Holtz. Wort-Spiel: Ayr is mit 
| Lenden⸗Holt inbött. M.) Modefta exprobratio foe- 

. toris ex alieno peditu. | 
Lepel (s) Löffel. Lepel⸗Koſt: Löffel-Speife. Eenen olen 
—. K&epel! Iſt bey ung ein gemöhntichee Formelchen, mo: 
mie man leugnet , was ein anderer faaet, oder ibm mit 
Unwillen abſchlaͤgt, mas er fordert, (Se weet dar kee⸗ 
. nen Kepel to to wachen: cr weiß baben nicht die ge- 

ringſte Hulffe zu leiten. M.) 

. (letten: auf etras mercfen. M.) Iſt Holländifch, aber bey 
ung ziemlich im Gebraud), Ick bebbe durnich up 
lettet: id) habe Feine Achtung darauf gegeben, He 
lettet up nicks: er ſchlaͤgt auf nichts, 

Leven (4y ir. f eveno : fàem,. Maket fo n Levend nich: 
machet nicht folchen Ların. 
leven (e) fprechen einige, an ftat lewern (7): liefern. 
Keverens, ic. Lawrentz: muß einmabl ein langer Merl diefee 
' Nahmens gewefen feyn, weil es bey uns jum € prid) mort 
geworden, daß wir einen bod) aufgefchoflenen Menfchen 
$4 einen 
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einen langen Kewereng nennen; itgn: de is ſo 
lang , as Leverentz ſyn Kind, | 

(Zeverken: ferdyen, M.) 

(leverlage: allgemady: pedetentim. M.) 

leeverft: lieber. Ick will leeverft: praeopto. 

Éeuroagen: €denerS3ürfte, mit einem langen Stiele,melche 
in Waſſer getundet zu Reinigung der Böden und 
Mauer» Wände gebraucht wird. 

Ser: aufgegebene Lection. He weet ſyn Lex: er weiß was 
ibm vorgegeben. Lex⸗Band: ein Bändchen oder Pa- 
pierhen, fo man in die Bücher (eget, zu bezeichnen, wie 
meit man im Leſen gefommen, oder einen angemercften 
Ort wieder zu finden. 

líbberig : wird vom füffen gebraucht, das dick und Flebricht, und - 
desivegen wiederlic) ift. Alfo ſchmecket einigender Spa» 
nifche Wein, der Honig, ber Sprop, bie Mumme,.und 
dergleichen to libberig. Bisweilen imachet man gar ein 
compolitum:. libber-föt. Der Urſprung ift zweifels 
ohne von dem Worte Libbe oder Lebbe, womit die Hol⸗ 

laͤnder andeuten das ſcortum vitulinum, oder Stuͤcklein 
bor dem inteſtino, bag mir de Rode nennen, welches die 
Milch geronnen machet. Kilian: Kibbe: coagulum. 
Lebbige Raefe: cafeus coagulo nimio, nimioque . 
fcorto vitulino corruptus, 

licht un dicht: wird von einem Gebäude ober anderem Ges 
mächte gefagt, das weder ftardf nod) dauerhaft, fondern 

nur zur Nothdurft von der Hand geſchlagen ift; derglei⸗ 
chen die Dinge gemeiniglich find, die wir nennen up'n 
Beoop gematet, 

lichten, al. lichten: Deben, füfften. . 

uplichten: aufheben, 

Lichter: eine groffe Art geraͤumiger Sahrzeuge, welche an 
die See⸗Schiffe zur Ausladung geleget, und-felbige da 
durch gelícbtet werden. 

Lid: Glied, Gelencke. Kroos⸗Lid: Krug Dedel, = er 

' eine 
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feine charniére ober fein Gewinde hat. Uht oem Lede: 
berrend'et, aus dem Gelende. TP 
Lede⸗Water: Glied-Waffer: humor vifcidus neruorum 

in iun&uris osfium. | 

£ebematen: Gliedmaffen. 

ledeweeck: ſchwach, gebrechlich, unfeft. De Stohl is 

ledeweeck: der Stuhl wackelt, ober ift baufällig. - 
lydend: febr, ziemlich: admodum, fatis. Es is Iydend 
warm: es ift ziemlich warn. Se bett fick Iydend 
wakker mabet: fie bat fid) trefflic) gepußer. Sonſt 
brauchen wir, faft in gleichem SBerftanbe, das Wort idel, 

Liesken Allerleys: Afternahme eines Menfchen, der fid) mit 
allerhand Berrichtungen befaffet : befonders nennen wir 
alfo einen Krämer, der gar zu mancherley Waaren 

feil pat. | 

£yv: tib. Synes Lyves keenen Kath weten: fi me 
der zu vathen noch zu Delffen wiſſen. By S yve un by 
Halſe nich: bey Leibe nicht. | 

lyve unde licht: leibhaftig , eben gleich, ganglich fo. 
De Lyv is em utbgabn: der Maſt⸗Darm ift ipm ausge 
: (fen: anus ei procidit. - n | 
ff ten: Leibchen, Weiber⸗Wambs. Schnör-Kyfken: 
Schnuͤr ⸗ Bruſt. 

(lyk: gleich, gerade. Lyke Reegen: gerade Zeilen. Sprw. 
Dat geit (o lyk, ale de Weg na Bremen: b, i 
krumm und (def. x 

lyk ubt un IyE an: ohne falſch: fans facon: cout d'une 
iece. | 
IgE ubt ſehn: eine ernfihafte Mine machen. He fach ſ 
lyk ubt, als een Dreeling⸗Licht: er lachte gar nicht, 
lyk un recht dohn: redlich handeln, | 
$.sEenbeellen: ein fleines Branteweins ⸗ Maaß, gleiche 
Theile zu machen. M.) 
Lykdorn: Hüner- Auge. | 
hykers: gleichwol, a + B 
um 5 





£yne: 


154 IDIOTICON 


Lyne: Schnur, dünnes Strick. Eenen an't Lyntjen Fries 
gen: einen bereden, oder zu, feinem Willen friegen, daß 
et fid) leiten (afit, wie ein Hund anl Stricke. R 
lingelangft: die Laͤnge hin. He falle lingelangft achters 
oͤver: er fälle rücklirigs zur Erden, fo lang er if. 
lypen, anlypen : das Maul ruͤmpffen: die Unter-$efze fpöttifch 
aufierffen. Unfere Kinder fagen: be lypet my an; er 
machee mir ein fchief Maul. 
Iyren: weinen. De Lyre antrechen: zu heulen anfangen. 
Lyren⸗Dreyer: einer der gern weinet. | 
(Eftne metaphorica & iocularis phrafis a lyrae 
cantu? G.) 
Litz: 1. eine dünne rund gedrehete Schnur, dergleichen von 
| Seide, Gold oder Silber, zu Ginfaffung der Kleider, 
Hüte 1c. gebrauchet wird, 
2. ein Stuͤck oder Ende eines Binde⸗Stricks oder einer 
Schnur. Daher dag Sprw. Dat was een ardige 
. Ki: das wat ein guter Zug oder Vortheil. (de 
bett dar een Kig van: er hat ein Gemwinnlein 
daran. M.) u 
Ligen» Broͤder: eine gewiſſe Anzahl oder Brüderfchaft 
beeidigter $eute, bie zur Sicherheit bes Kaufmanns und 
der Reifenden, bey Poft-und Fracht⸗Fuhren beftellet find, 
auf unb abzupaden. Ihr Nahme, mie id) meine,fommt 
nicht von einer Lifte bec Wagen, Perfonen und Güter, 
viel weniger von Litzen auf Hüten oder an Kleidung; 
| fonbern von ben Schnüren und Stricken, womit fie zum 
Tragen und’Binden der Coffres oder Paquets allemahl 
— müffen verfeben feyn. i 
(A.od : to. Sprw. Ick ſeh dar keen Loch dr: ich fepe 
babey Fein Ausfommen, M.) 
Loͤfte. fiche laven. | 
| Mori it. Luͤg⸗Vatt: Lügner, der voller Unwahrhei⸗ 
ten ift, ! | 
Loͤhchten: foe, belle Flamme, Et brenriet. lichter 
Loͤhchten, bi. lichter Lohe. Loͤhch⸗ 


H 
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Loͤhchten Für: Flammen-Feuer, welches von bem tof» 
len⸗Feuer nnb ber glimmenden Afche unterfchieden wird. 
Röhren (oe): Plunder. Lappen un Loͤhrn. 
CLoy: faul, träge. Ex Belgico. Conflófig. | 
(loopen: lauffen. He voeet darup to Ioopen: er verſtehet 
. — fid) gut darauf. MN: 
£oopi.íauf Up'n Loop gabn: veríobren geben, — 
] 2. Durchfall; diarrhoea. ; 
Loͤper: Schnellfügelchen, damit bie Kinder in Gruͤbchen 
fielen. Judens2öper; eine groffe Art derfelben. M.) 
loͤſig Cem): las, müde, träge. Dofig un lófig: dusig und 
laͤſſig. fÉeen lófigen Daft: ein träger Menſch, 
B.Soeloe): 1. Laube, Sommer-faube: vmbraculum, . 
2. ein Ausgebaͤude oder Borfprung von Holg an 
einem Haufe, über dem Waſſer: exedra penfi- 
lis, vel fulcris obliquis innixa. (Oble Din 
« tip der Löve: alte Haus-Fungfer, die fid) k: | 
| auf der $aube (eben làfft. M.) Ä 
Zucht: 1. Lufft. Hoch in de Lucht: bod) in die Lufft. 
| (Cprtv. Dar wahnt Hans van der Bucht: 
wird gefaat von einem verfallenen Haufe, unb zer- 
brochenen Zenftern, wo allenthalben die íufft 
durchgehet. M.) 
2. Othem: Lucht halen. Keene Lucht kry⸗ 
gen koͤnen. u 
3. liche. He ſteit my im Luchten: er ſtehet mir im 
t: fEenem de Zucht verbauen, i. e. ba6 
idt. | | 
4. Fenſter, da nehmlich Lufft und fibt herein fallen. 
Ze bauer eene neye Lucht: er machet cin neues 
Senfter. Beſonders wird aud) diefes Wort von 
bec inwendigen : der Fenſter unb Thüren ger 
brauchet. Z.E. Soͤß Sootim Zucbten: fee 
Fuß im Lichte, dag ift: inwendiger Maſſe, fo weil 
nehmlich das Licht herdurch fälle, die a ét 
. Cine 
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Einfaffung, Sargen oder rohen nahe mit ges 


rechnet. 
ticblucbt: ein Tepe mung Ausbau am Hauſe, mit yen: 
ftern, üm $ibt und Raum zu gewinnen: ‚exedra latior, 
ex anteriore aedium pariete in plateam prominens, 
podiis fuffulta. Dergleichen breites Aercker⸗Werck giebt 
es in Hamburg viel. Weil aber mancher damit eigen. 
maͤchtig zu weit gegangen, die Auslucht allmählig untere 
bauet und grundfeft gemacht, bas Erbe ing publicum 
hinein gerücfet, mithin die Glaffei immer: enger geworden 
ift, fo find Dinfünftig dergleichen Ausluchten durch oͤf⸗ 
fentliche Geſetze verboten worden. | 
luchtig: kalt, (uftig. Et ward allluchtig: es beginnet 
ſchon ein wenig friſch zu werden. | 

luͤchten: feuchten. Aber inlüchten Deiffet bey ung aud) betries 
gen, vervortheilen, in Schaden bringen. He wardt — 
em deget inlüchten: er wird ihn rechefchaffen binters 
fidt führen, 

 uplücbten: fiehe lichten. 

C£übe: teute. Sprw. Wor Küde fünb j dar ſpretet 
£übe: In einer Verſammlung kann es nicht ſtumm 
und ſtille zugehen. Item, man kann den Leuten nicht den 
Mund ſtopffen. M.) Dieſes Sprw. iſt ſo richtig, daß 
man gar fragen moͤgte, ob nicht Luͤde und Leute von 
lude und laut den Nahmen haben. Multitudo homi - 
num plerumque fonora eft. Vielleicht kommt auch Zaur 
und /Jaudare eben daher, weil al&bam was gutes Laut 
wird. Ein mehres (fft fid) nachdenden aus dem, was 
Hr. YOacbtet in Glosfar. bey bem Worte Leumund aw 
gemercfet hat. 

Luͤhnke: Sperling. 

Hemp⸗Luͤhnke: Sàufling ; und metaphorice : ein kleiner 
ſchmaͤchtiger Menſch. | 
Luke: eine Oeſfnung in Boden und Wänden der Häufer und 
Schiffe, i4 mit —— Flügeln oder Deckeln geſchloß 
ſen wer oe Luke fallen. Auch yy 
| | ug 
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— —— — — — 
Fluͤgel ſelbſt Luken genannt. 3 C, Em fill de Luke 
up den Kopp. Foſter⸗uken⸗ pm genter. 
(Danice en £uge. G.) . 
funen: verdrießlich feyn, ſauer ſehen. He eit un lunet: er 
gehet ſtillſchweigend vor fid) bin 5 ift nicht bey guter Laune. 
(luͤnſchen: wird von den Kindern gefagt, wann fie aus Un⸗ 
mutb nicht mit einander fprichen wollen: faire mine 
d'étre faché M.) 
ungern: 1. faullengen. Lungern gabn: fchlentern gehen, 
Lunger- and: Faul⸗ Bette, | 
Lunger⸗Holt: eine hölgerne Stange, welche 
die Brauer» ungen in die Spund- $öcher 
ftoffen, und daran die Iedigen Dice Tonnen 
auf der Achfel tragen, 
a. fauren auf etroag, bad man gern haben will. He 
— lungettbarna: ipm ftehet der Lecker darnach. 


Lurre: 1. Sende, Schenkel. De Lurren flepen; die $ens 
den fchleppen. 
2. falſches Vorgeben: agmentam malignum. 
Lahme Lurren: elende fügen, ba man nicht mit 
fortkommen kann, weil ſie gleichſam lahme Lenden, 
oder, wie man ſonſt zu ſagen pflegt, kurtze Beine 
haben. | 
S.urrendreyer: Luͤgner, Betrieger, der fid) unter falſchem 
Vorwand zu drehen und zuwenden fuchet. Inſonderheit 
ift das Wort Kurrendreyerey beim See+ Handel ges 
bräuchlich, und bedeutet, wann einer mit falfcyen Päffen, 
falſchen Flaggen, falfchen Connoiflementen, — 
Fuftage verbotener Waare u. d. gl. führer. — 
(Annon potius a luren, Germ. lauren. An 
FSaxon. Forleornes: praeuaricatio? G.) Non puto, 
lüften: genau Acht geben, horchen, aufmercken. He lüffert 
nich darna: er giebt feine Achtung darauf, Iſt das 
Holändifche Wort Zurftern: aufcultare, obferuare, 
Engl, co liften. Es wird aber aud) JEMEN Dia, 
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in Anfehung ihrer accuratefle, gebraucht. Z. E. Von 
einem Wage⸗Balcken: be lüftere nau: er fchläge ehr 
leicht. It. von einem Schiffe : et lüftert nich : es gehor⸗ 
det bem Steuer - Ruder nicht willig. 
luͤttk: Elein. Zen luͤttken Betken: ein klein Bißchen. Un⸗ 
ſere Mund⸗Art veraͤndert das k germ in j, und alfo ſagen 
wir: eene luͤttje Deern: ein kleines Maͤdgen. 
Luͤttje Magd, oder, mie fie (id) felber nennen, Luͤttmaid: 
unge Magd, Kinder-Mädgen. Wiervol in Hamburg 
alle Dienft-Mägde, auffer ben Koͤkſchen oder Köchin- 
nen, Lüttje Maͤgde heiffen. - | 
ell u. luͤttk: oft, zu wiederholten mahlen: crebris vi- 
Cibus, 
luͤhrluͤttk: febr Elein. 
Luus: Laus. Cprm. De fuus in de Pick⸗Ballje (Een: 
| Urfadyen ausflauben, üm Händel zu haben. it. gern ete 
was finden wollen, zu tadeln: nodum in fcirpo quaerere, 
De Luus üm en Daler qeven : gutes Muthes feyn. 
(De £uue nich üm’n Daler geven: fid) viel einbifs. - 
den, unb feine fchlechte Sachen bod) halten. M.) 
Luſebunck, ober Lufebunge; einer der voller Läufe iff. 
(Luͤſeken⸗Knicker: der Daumen. M.) 
luren, beluxen: betriegen, fiftig überfdnellen, — — 
"uu burd) Betrug abzwaden, z. E. im falfchen 
pieien, 
‚wegluren; heimlich wegnehmen: fraudulenter furripere. 


Maat: Gefelle, Camerade. Iſt beym Schiffs⸗Volck, und 
„andern Arbeitern gebräuchlich. _ Jan Rapp un fyn 
Maat: gemeine Marrofen. it. allerhand Pöbel. 
Maatſchopp: Geſellſchaft. , 
u uu quafi Maatſchoppey: Handlungs-Gefell- 
af. . | : 


mach; 
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sachlich: an (lat gemacklick: mit-gutem Gemach. Dat 
| zi fic? macklick oobn: das láffet fid) bequemlich 
thun. 
maddeln: iſt die Ausſprache bes marteln, welches martern 
bedeutet, und nicht nur vom quaͤlen des lebendigen, ſon⸗ 
dern auch von uͤbeler Handhabung des lebloſen gebraucht 
wird. | 
Mand deler, oder Marteler: ein Stümper, der mit einem 
Dinge nicht ved)t umzugehen weiß. 
Maddeley: Quälerey, €tümperey. | 
maddelig: verhuntzet, übel zugerichtes, fudelhaftig: mie 
man infonderheit von einem zerferbten und unappetitlid) 
bereiteten Ejjen faget: et fübt (o maddelig uht. 
vermaddeln: verderben. Dat Aind is vermaddelt: . 
bas Kind ift durch untaugliche Pflege und Nahrung zu 
nichte gemadpt. PIE 
Maͤhre: Pferd. | 
Mahr⸗Klatte: fiebe Klatte. Allwo nod) beyzufügen, 
daß im Kilianiſchen Etymologico maeren-vlichte, mar- 
dlichte, d.i. Mahr⸗Flechte, erfläret wird von ben faa» 
tigten Federn an den rauchen Füffen der Hühnlein, wo⸗ 
durch diefelben am Gehen behindert werden. 
Mahr⸗Keddick: die Ginfalt ſaget Mar⸗Etick (7) und 
vermeinet e8 Sod) Seut(d) gar fein zu nennen LYfeers 
Eſſig. Selbft die Ober-Sachfen fehreiben unreche 
Mieer-Rettich, als wuͤchſe er am Meere. Eigentlich 
heiffe der Nahme fo viel als Pferde⸗Rettich (von der 
Maͤhre, wie Marfchall, Marjtallzc. alo Marrertich, und 
nicht vom Meere. Angl. Horferadifh, weil diefe Wur⸗ 
— fel den Pferden Deilfam ift. M.) Belg. Maer-Radys: 
Raphanus rufticanus, finapi Perficum. Kilian. 
maͤkeln: 1. Maflerey treiben: proxenetam apud mercatores 
agere. ‘ 
2. tadeln, Fehler finden, He bett upalles war to 
maͤkeln; er bat auf alles was zu fagen, 


Maͤtkler: 
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fYjátler: 1. Proxeneta, pararius. 
2, Ein Tadel »gern. | 
3. Der Pfahl oder fonft genannte Anecht an 
der Wendels Treppe, in welchem die Tritte 
befeftiget find, , : 
4. Der Pfoften in der Spige bes Giebels, wor⸗ 
auf der Knopff geſetzet wird. 


malcPander: einander ; mit malckander: zuſammen; uͤn⸗ 
ner malcHander: unter einander. Wir haben diefes 
Wort von den Holländern, die eg auch zufammen ziehen, 
und fprechen mekaer. | 
man; ı. aber: He will woll, man be kann nich: Belg. 
men. (Neque aliter Danice, quam mer. G.) Unfere 
Vorfahren fagten aud) mer, weldyes ebenfalls im 
Holländifchen maer ift. B 
2, nur: £.at em man gabn: laß ihn nur gehen. Dat 
toffet my man een Wort. flan nich ved 
3. Pronomen imperfonale, wofür wit gemeiniglich 
men (agen... | | | 
mancht: mit darunter: inter. Dar is wat qobes mit 
manche: es ift mas gutes mit darunter. Sollte billig 
gefchrieben werden mangt, weildas Stamm-Wore ift 
mengen, daher im Englifchen among. ' Mangoot, 
quaſi Mang⸗Goot, nennen wir eine Art von ſchlech⸗ 
tem gemifchten Metall, infonderheit Sinn, woraus allers 
len gegoflen wird. | | 
gel: (bie) Walge, groffe mit Steinen beſchwerte Rolle, 
womit auf einem glatten und ebenen Tifche das groſſe fci» 
nen-Geräche nad) der Wäfche gepláttet wird. Vornehm⸗ 
lid) hat mat diefe Machine mit doppelten auf einander 
gehenden Walgen von folder Gröffe und Gewalt, daß 
fe von Pferden gezogen wird. Damit merbenin Ham- 
burg und anderer Orten, wo Fabriquen find, bie gedruck- 
sen Cartönen und Leinwandten niche nur gepláttet, for 
| bern 
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dern aid) geglärtet, und glänßend gemacht. Und eben 
diefe Profesfion des mangelns laͤſſet den Mangeler 
nicht leichte Mangel leiden. | 
Mannzleef: Mannfüchtig, die gern Manneg-Perfonen leis 
den mag. M.) Mud) mirb e$ alg eine Careſſe unter bes 
Leuten gebraucht, die fid) einander nennen LYJannzleef) 
Frauken⸗leef, d. i. lieber Mann ‚liebe Grau, i: 
márácben: ermüden: fatiguer. Ick bebbe my ſo deger 
afmarachet: Ich Habe mid) dermaſſen abgearbeitet. 
Marckt: (et fangt up dem Marckte an, un brennet de 
heele Straat hendahl. Sprw. wenn manas heiſſes 
einſchlucket, das vom Munde bis in den Magen hinab 
brennet. M.) | 
Marrel, Marrel- Steen:!. Märtel, Schnell Kugeln, bie 
nicht, wie die Loͤpers, von Thon gebacken, fondern aug 
Marmor, oder einer feinen Mafle gemacht find. — — 
Marten Aap: Schimpf-Nahme eines Poffenreiffers, der 
Affenmaͤſſig piefele und nahahmet. Marten, byt my 
nich, ich voill oy ook eene2Seere geven. So faget 
man hier Sprichworts weife veraͤchtlich zu einem Mens 
(den der fauer ſiehet, ober gornig auffährer, 
Wiefcopey. fiehe Maat. | | 
Mate; Mafle. Co mate Eamen: zu pfaé fommen. Wo 
. — fame ick mit ju to mate: wie bin id) mit euch übel 
daran! Es ſcheinet dieſe Redens⸗Art bergenommen von 
einem, ber an ber Maffe zu Furg fchieffet, und nicht fo vief 
at,als er haben foll, be kummt öveltomate, Sprw. 
lle Ding mie Maten, oat (cDall men doon un 
laten: rouergov. apis ov. , Bon einem ftacfen Säuffer 
ift bey ung dag zweydeutige: He orincFet mit Maten: 
b. i. er (áuffet bey gan&en Maffen hinein. ! 
Matten; 1. geflocbtene Decken von Baum-Baft, Binfens 
| Gras, Hobel-Spänen, Stroh, und dergleichen. 
Alfo giebt es Paf-Marten, Fuß-Matten, 
Wand⸗Matten, — zur Unterlage in 
den 
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ne ee 
den Betten. Daher das Sprw. van den Mat⸗ 
ten up't Stroh Famen; in Dürftigfeit gera» 
then: eenem van Matten up Stroh belpen : 
in Armuth ſetzen. | 
2. Abgift vom Korn in der Mühle. Vermatten, 
b. i. die Matten davon geben, ' 
Maue: Aermel: manica. Byhangende Mauen: bane 
gende Aermel. Pluder⸗Mauen: groffe: hervorra« 
gende Hand Aermel. Sprw. Me voeet dar Feene 
Mauen antoferten: er weiß das Ding nicht angue 
greiffen. Eenem wat up de Maue binden: einem 
etwas auf ben Aermel hefften, b. i. ibm mas weiß machen. 
(De Maue ſtincket em all: er ift fein Jung-Gefelle 
mehr, fondern (don beweibet. M.) 
Meß: Mil. Meß⸗FHForcke: Mift-Gabel, Meß⸗natt: 
pfuͤtzenaß. "t 
Heft: Meſſer. Sóv't Meſt ſtarven: gefchlachtet wer⸗ 
bens wird von Thieren, inſonderheit von Fiſchen, ges 
braucht, mann man (agen mwill, daß fie nicht ſchon tobf ges 
weſen, fondern lebendig vore Meffer gebracht, und abg 
than find. M.) 
Meſtenmaker: Mefler- Schmid, 
Mett⸗Goot: gehacktes Fleiſch und Speck zu Mett⸗Wuͤrſten. 
Mettke: Regen: Wurm: lumbricus terreſtris. 
-... (Dan. Maddike, Island. Modkar, Bremenfibus 
Meddeke, tefte Meiéro in Excerptis p. 297. G.) 
Mettken-Sommers, al. Sommer-fettjens: Marien 
Garn: filamenta D.Virginis- Sind die im Fruͤh-Jahre 
und Herbfte in der $uft fahrende Fäden, welche von einis 
gen für. Meteora, von andern für bereiffte C pinnemeben 
angeſehen werden. B | A | 


Meve: Zifh- Ar: nifus. 


Meves: wird bey unfern Bauern aus Bartholomäus, ſo wie 
Tewes aus Matthaͤus. 
Miere: amcaje: augung. aus dem Niederlaͤndiſchen zu ung 
getommen. 3. Miete: 
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Miete: 1, das fleine Gewürme im Mehle, Käfen, Hülfen- 
Früchten u. b. gl. meld)es von Maden und Motten 
gang unterfchieden ift. | 
mietig: vermiculis his infe&um. Mieti 
Mehl: darin Mieten, die fo Flein find, als das 
Mehl felber. Der fette Käfe friegt Maden, der 
trockene wird mietig. 
2. ein viereckigter Mift-Hauffen, dergleichen die Bau⸗ 
von auf der Geeſt von allerhand Mift, Heyde 
und flahen Erd⸗Schollen fchicheweife zufammen 
legen, und wann es ducchgefaulet, zur Düngung 
gebrauchen. —— | "m 
mygen: pillen: meiere, Iſt aus der Pöbel- Sprache, — 
bemygen: befeihen, He bett fich bemegen: fuo fe 
mictu inquinauit. b a 
Myge: Seide: lotium. Myge⸗Putt: Nacht Topf. 
ygen⸗Kyker: Vroſcopus. | 
mikken: in Augenmerd nehmen, ing Gefichefaflen, erzielen, 
uthmikken: auserfehen, mit den Augen auszeichnen. 
mymern; 1. verwirret im Haupte feyn, phantafiren, rounbete 
| lid) Zeug eben, wie man in higigen Kranckhei⸗ 
ten thut. Solcher Zuftand wird Mymerey ges 
nannt. He ligt in de Mymerey: er liegt und 
phantaſiret. 
2. oͤffentlich zum Verkauff ausruffen: praeconem 
& miniſtrum agere venditionis ſub haſta. 
Uthmymerer: Ausruͤffer: Auctionarius. 
min: wenig. He itt to min: er iſſet zu wenig. Den Compa- 
ratiuum und Superlatiuum brauchen auch die Ober⸗ 
Sachſen, aber nicht den Poſitiuum. 
minnern oder mindern nennen inſonderheit die Strumpf⸗ 
Stricker ihre Kunſt, durch Minderung der Maſchen 
den Strumpf unter der Wade enger zu machen. 


miß ; vergebens, verſehlet: mum Dat Dinggeicmiß: 
| NE 2 das 
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dag gelinget nicht,  fEenen Mißgreep dohn: das 
unrechte ergreiffen. a 
Mißfall; Mißkrahm: Unzeitige Niederfunft: faute 
couche. Mix | 
mißmödig: ſchwermuͤthig, melancholifch, zur Verzweife⸗ 
lung geneigt. 
miffen: heiffet nicht allein entbebren, fondern auch fehlen ; 
wie in bem Sprw. Dat Eann nich miffen, oe veel 
drinckt, muttweelp ». .. am 
misfcbien: vielleicht, wie e$ fcheinet: fortafle. Et ſchall 
misfchien oübr warden: dem Anfehen nad) wırd es 
theuer werden. Wir haben dieß Wort von den Hollaͤn⸗ 
dern. 
Miſt: Nebel. Pariter Belg. & Angl. Miſt. 
miſtig Wedder: neblicht Wetter. 


mitfahrig. ſiehe fahren. JEFE ET 
Moͤdderſche: Muhme. Vater: oder Mutter» Schtefter. 
In unferer Nachbarfchaft (agt man Medder, und felbi- 
ges bedeutet auch Coufine. Im tüneburgifchen Deiffet es 
Leo Daher bat Waͤſken⸗Book: der Books⸗ 

utel. | 
moden: per aphaerefin, an (fat vermoden. Dat was ic 
nich moden: bas mar id) nicht vermutben. 

oder: Wein-Hefen. Diefes Wort Dat mit der Moder 
oder Mutter, oie aud) mit dem flf ober oder der Verwe⸗ 
fung, Feine Gemeinfchaft, fondern iff daflelbe, was 
Mudde oder Mudder, nehmlich eine dicke Unreinig: 
keit, welche theils ſelber zu Grunde ſinket, theils durch ein 
ſogenanntes Bereitſel völlig niedergeſtuͤrtzet, und fo- 
dann der reine klare Wein davon abgezogen wird. Es 
klinget demnach faſt laͤcherlich, wann unſere guten Leute 
auf ihr vermeintes Hochteutſch ſprechen: Der Wein 
liegt auf der Mutter; it. et iſt von der Mutter 
abgeſtochen; it. der Mann liefert die Mutter an 
die Brantewein⸗ Brenner ꝛc. 
moͤgen 
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mögen (om): gern effen, fich etwas ſchmecken faffen. He ma 
wat: er kann ſtarck eflen. Pia formula: Gott 
. Danck fór bebben ón mögen. 

Moͤge: Wolſchmack, Appetit, goüt. — Elck een ſyne 
Moͤge, de Buur itt Óve : chacuna fon goüt. Ick 
bebbe óver myne Moͤge geten: id) habe mich über 
fatt gegeflen. | | | 

Moͤhlen⸗Rad lopen oder ſcheeten: : iff eine Leibes · Uebung 
des jungen Bolcfeg,umd bey ung infenberbeit der Brauer- 
Knechte, ba fie ſeitwaͤrts auf den Händen fich wieder auf 
die Füffe Dinüber werffen, und folder Geſtalt wie ein 
Stab fortſchieſſen. J 

Moͤme: Mutter, in bec Bauren⸗Sprache. Bon einem Lecker⸗ 
bißchen pflegen wir zu ſagen: Dat gaͤve de Hund ſy⸗ 

| E Moͤme nich, wenn (e ooE im Kindel⸗Bedde 
. läge, | | 

Moͤmeken⸗Kind: Mutter-Söhnchen, Zärtling. 

moͤhr (on): mürbe — — JUN | 

Moͤhr⸗Brade: das zarte Fleifch unter den Nieren am 
Ruͤck⸗Grade: mufculus Pfoas. Wenn es von Schwei- 

nen ift: Swyns⸗Moͤhr⸗Brade. ! 
flíoit: Mühe. Der gemeine Mann (agt aud) Unmoit, an 
ftat Unluſt: Wy beft Dar een bupen Unmoit van; 
Wir. haben davon viele Mühe. Holl. Moeite. 
bemoit ju nich: bemuͤhet euch nicht. 

een Moitmaker: ift nicht ein Meutmacher oder Aufruͤh⸗ 

rer, fondern einer, der andern deuten unnörhige Mühe 
und Arbeit macher. Ä 

Moor: Mutter. Zufammen gezogen aus Moder, mie 
Vaar aus Vader. Zwar höret man diefes Wort faft 
einzig unter. den Bauren; doc) haben mir aud) in der 
Stadt diefe Nedens- Art: bat is Muus as Moor, 
warn toit fagen wollen: das ift eineríen, oder: bas gilt 
gleich. Denn die Maus und ihre Mutter find eine 
fo gut; wie die andere. " E» 

2.27 5182. Moos: 
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Moos: Muus, Gemüfe: pulpa. Brodt⸗Moos, Appels 
E {11098 1c. 

Möfeken : für Kinder, Daher Moͤſeken⸗Schale, 
Moͤſeken⸗Lepel 1c. — | 
moofen: zu Muus machen, quetfchen; in pulpam redi- 

cre. | 
| möten (op: müffn. He mutt: er muß. 
móten (oe): it. upmoͤten: im fauffe aufhalten: fiftere, cur- 
renti fe obiicere. Moͤt den 3Deef : faf ben Dieb nicht 
lauffen. Von dem, mas wild und flüchtig ift, beiffet es: 
Dar bett man wat an to móten, - 
" bemóten: begegnen, Se bemóboeben uns: obuiam 
| nobis veniebant. | 
ín de Moͤte gahn: entgegen geben: obuiam ire. — 
| (Dan. at móbe, at gaav een i Moͤde. Anglo-Sax. 
gemetan : obuiam ire. .Mitting: occurfus. In Euang. 
Goth. motjan: occurrere. Theot. moeten. G.) 
Moth: 1. Muth, Courage. Item Vermurhung. Wat 
bebbe jy för Moth van dürt Wedder: was 
vermuthet ihr von diefem Wetter ? item Geſinnt⸗ 
heit, Entföhlieffung. (Du fcbaft my bald im 
Mode finnen, dat ꝛc.: du ſollſt bald fehen, daß 
| ich ıc. M.) | | 
2, metaphorice: der Jaͤſcht oder Schaum auf dem 
Biere. Dat Beer lóppt up Moth : es fchäu« 
met im Zapffen. Up Moth febenchen: ein- 
fehenden, daß es fhaumer Modig Beer: 
friſch ſtarck Bier, bag ben Jaͤſcht hervor arbeitet. 
motbbaften: ficP to mothbaſten: fid) hefftig bemühen, 
aug dem Ather arbeiten. Dat Rind bett ficP mit 
weenen to motbbaftetz das Kind hat über Mache _ 
gemeimet, | . 
vermotbbaffet ju nich: überarbeitet euch nicht. Wird 
| er im Spott gefagt zu einem, dee es fachte angeben 
laͤſſet. 
muchlich: ſiehe muffig. 
| de muſfig Mudde: 
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IRRE TEEN 
HFTudve: Made, Schlamm, dicker Korh. In de Mudde 
pedden:. ins ſumpfige treten. A 
muddig: wird gebraucht 3. E. von einem Wege, bet kothig 
ift; von Waſſern und Getränden, bie unrein, bif und 
cruͤbe find; vom Geſchmack der Fiſche, die aue fihlam- 
michten Waſſern kommen. Wir ſagen auch, wann wir 
ein Ding loben wollen: Dat is nich muddig. 
muffeln: forne im Munde effen, wie zahnloſe Kinder undalte 
ente, Die Bayern fügen mumffeln, und Prafchius in 
Glosfar. meinet, e8 fomme von fYjunovolL 
upmuffeln: obne Zähne zermalmen unb verzehren, 
muffig: it. mucblich: mas anbrüchig riechet oder ſchmecket. 
Wird von Eß Waaren gefagt, Die nach einer Säule oder 
Schimmel gu ſchmecken angefangen. Inſonderheit wird 
muchlich, was feucht ftehet, und Feine freye Luft Dat. 
Muken : Verſtellung des Angeſichts: grimaces. 
de Muken trekken: da Maul kruͤmmen: faire des gri- 
Mull: weiche lockere Exde, it. Graus oder Staub von Holß, 
| cu undandern Dingen. Torff⸗Mull: zerriebener 
Mullworp: einige ſagen Muulworp, wie auch die Hoch⸗ 
Teucſchen Maulwurff, weil ex. mit dem Maule die 
Erde aufrirfft: quod terram roftro fodiat & reiiciat, 
- soie Kilianus au$ Gesnero anführet. Allein, das wahre 
Stamm-Bort ift Mull, und niche £f faul, weil dieſes 
Thier in der weichen Erde. arbeitet, und daraus die Haͤuff⸗ 
fein aufftoffet. Daruͤm fprechen aud) ie Holländer nicht 
Muylworp, fondern Mol, Mohuorp,. olworm, und die 
Engländer Mole, fo wie jene den aufgemworffenen Hügel 
nennen 7Mo/-boop , und biefe a Molebill. Gleicher maflen 
wuͤrde eut Hoch⸗Teutſcher ebe Mull⸗Huͤgel als Maul⸗ 
Zauͤgel (agen. Derſelben Meinung iſt auch Wachterus 
in Gloslar. voc. Maulwurf: An quia terram orc egerit, 
dubito. Nam yl, mol, mul, Anglo-Saxonica & Islan- 
| $ | dica 
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dica & Bclgica Diale&o eft puluis, & hinc Mulwerf 
eiectot pulueris, a werfen eiicere;. Dani hodierni & 
Angli antiqui idem animal vocant muldvarp , mold. 
warp, tefte Skinnero in voce Mo/e, quod Cel. Hicke- - 
fius recte deducit a Mu/de, Molde, puluis. Conf. bes 
Spaten Sprach; Schatz p. 1308. ten Kate P. II. 
p.292. 
Muͤllje: Gemüfevon Brode itt Scheiben gefchnitten, unb eins 
geweichet durch übergegoffene Früchte, die fo mürbeges 
Fochet, daß man alles mir Leffeln eſſen kann. Alſo giebt es 
Beeren⸗Bickbeeren⸗Kaßbeeren⸗ Müllje Man 
vennet hier aud) Muͤlljen, wann Brodt in Suppe ge⸗ 
weichet , und mit einer etwas fetten und gewuͤrtzten Bruͤhe 
uͤbergoſſen wird. Ob aber das Wort Muͤllje vom Latei⸗ 
niſchen mollire unmittelbar herkomme, oder vermittelſt 
des Franzoͤſiſchen moüille, c'eft à dire trempé dans le 
boüillon , ou dans le fuc des fruits, folches will * an⸗ 
dern auszumachen anheim ſtellen. 
mänbten: : I, Éaum Eoften, nicht recht anbeiffen: extremis 
tantum labrisdeguftare. Sefitt un müno» 
Pet man: fie iffet nicht treuhertzig. 
2. (einen Fleinen Mund machen, fi ich gat zu einges 
zogen anftellen: faire la petite bouche. M.) 
munckein Hol. monckeln : in geheim ſprechen: musſitare, 
fufurrare. Man mund'elt all darvan: es gebet da⸗ 
von fihon bie Rede. (Ihen court deja quelque bruit 
fourd. Et mund'elt (o un ſo: es verlautet nichts ge: 
wiſſes M.) Wann aber unfere feute (agen: et mun» 
cFelt, alo wenn et regnen will, fo glaube ich, daß es 
richtiger Dieffe: et muncPet, Denn ich finde in Kiliani 
Etymologico dag Wort moncken erfläret: obducere 
vultum , nubilare, nubilum fieri &c. unb monckende 
Weder: aer nubilus. . 
Murck: cn unfreundficher murriſcher Menfch. 
murchen, efmurcfen ; morden, tödten J abſchlachten: ju- 


pue 
Muͤren⸗ 
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tijürenzGiweet: geringer lieberfid)er Brantewein. — ^ 
mursdodt: maufetobf, Vielleicht vom $ateinifchen Mors. 
Aber murs entwey, mure afbreken, mögteichfchiet 
mitdem Worte morſch verwandt machen, weil nichts fo 
leicht zerbricht, als was morfd oder mürbe i(t.. 
muſſeln (ss molli) fudeln, (hmusig zu Werdfe gehen. ». 
bemuffeln: inquinare. Sic to muffeln: (id) befudel 
Muſſeley, muffdig :. ———— : | 
Cmutern: den Kindern das Geſicht wafchen, reinigen und. 
glatt machen. M.) E | | 
fYjüttjen: Muhme, Vaters» ober Mutter-Schwefter. Bey 
den Bauern ift es ein Stabme, womit fie ben Kuͤhen 
ruffen. 
WMuul: Maul — — | | 
muulen : verbrieflid) ausfehen, das Maul hangen laffen. 
muulifch, ic. ſuurmuuliſch: fauerfichtig. 
¶ Muul⸗Wedder: manns Wetter im Cade hänge. M.) 
"me Maus, fo wol das Thier, a8 der musculus an bet 
and. 
Muͤſe Heiffen bey ums aud) die Blätter von der Salvey, 
Borrage, oder andern Kräutern, mann fie in einen Teig 
getuncket und in Butter gebacken worden. Der Rahme 
ruͤhret vielleicht von den Stengelchen, wobey man fie, al$ 
bey einem Schwantze, anfaſſet. u 
ESpyrw. von einem ſauerſichtigen: He fübt fo fuut uch, 
Moͤſe⸗Neſter im Koppe bebben: Grillen haben, unru⸗ 
: higen Gemüthes feyn. Iſt von ben Holländern entleh⸗ 
net, bey denen die tieffen unb verdrießlichen Gedanden 
:  Muyze- Neften zu beiffen pflegen. 

Waſken in der Heede: Nonnen-MNägelein: Nigella. 
Wir belegen aber aud) Spottsweiſe mit diefem Nahmen 
einen Menfchen, der ein Fleines Gefiche in einer groffen 
Peruque;obet einen kleinenLeib in einem groſſen Peltze bat. 

| "uL 73 inf 
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——————————— ————— — 
fn tenpreeffet : ift (aft baffelbe, unb bedeutet einen Eleinen 

ſchmaͤchtigen Menfchen, der (id) trefflich eingebullet Dat. 

91. 
Nacht⸗Moor: der Alp, Mar: Ephialtes, incubus: Engl. 
Night-mare. St. Cochemar.. Iſt eine Plage derer, die 
, mit dicken Geblüte, unb böfen, bie neruos phrenicos ans 
greiffenden Säften im Magen tnb Gedarme behafftet 
find. Daber i wenn fie auf dem Rücken liegen, 
Krampfartige Drücungen des Zwerch-Felles, und 
ſchwere Träume entfteben, fo daß fie gantz beklommen, 
. weder fprechen noch fchreien fónnen, und in bem ängftli- 
. chen Schlaffe halb wachend nicht anders meinen, als daß 
‚ ihnen etwas auf bem $eibe liege, deffen fie fid) nicht erweh⸗ 
renfönnen, Wer ein ſolches Alp-drücken empfindet, von 
dem heiflet es: em ridt de Nacht⸗Moor: ihn reitet 
der Alp. . Und eben diefe Redens⸗Art machet, daß ein 
Frauenzimmer nicht gern ihre Klage über ſolche Be⸗ 
ſchwerde äuffert, üm fid) feiner Spoͤtterey bloß zu ftellen. 
Die Fragen, welche der gemeine Mann fid) nicht augres 
den läffet, von einem Daemone incubo, ober aud) von eis 
ner fliegenden Here, bie babey zu Wercke gehe, wovon ei« 
nigen die Mar-Zöpfe wachien, andere blaue Stellen auf» 
zumeifen haben; aud) was damieder für abergläubifche 
Mittel gebrauchet werden, davon geben dieNatur-Ge 
ſchichte gnugſame Nachricht. Sch bemerdfe nur, daß e$ 
die Niederländer nennen Nacht - Mare und Nacht- 
Merrie, reiches Kilian überfeget: Strix, lamia, incan- 
zatrix nocturna fine volatica: et: Incubus,ephialtes, 
q. d. equa nocturna. Eben diefer erwehnet auch dem- 
nächft des alten Nahmens Nacht. Moeder : Nacht- 
Vrouwe. Worin id) Grund finde zu glauben, daß unfer 
Nacht⸗Moor feinen Mohren ober ſchwartzen Teufel, 
ſondern eine Nacht⸗Mutter, oder ein altes Nacht⸗ 
Weib, mit einem Worte; eine Here (agen wolle: pe 
| ne - ba 
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daß Moder zuſammen gegogen werde in £17 00r, ift dro⸗ 
ben ſchon angemercket. Hr. Stieler im Sprach⸗ Schatze 
p. 1244. machet von dem Mar gang befondere Ableis 
tungen. Er glaubt, der Marder habe davon feinen 
Nahmen, weildie Rede gehe, daß der Alp wie ein Mar⸗ 
der oder Rage ausfehen, und rauch anzugreiffen 
feyn ſolle. Ja er will fo gar den Urfprung des Worts 
Marter in der Plage des Nacht-Maren fuchen, und 
wundert fid) mächtig, daß alle Sprach-Lehrer ſolches eins 
hällig von zorvp im Kicchlichen SBerftanbe herführen, 
da doch das martern älter (ep, als das Gbriftentbum fel» 
ber. Allein, ba hier nicht von der Sache, fondern von dem 
Mahnıen die Rede ift, wo toil der Hr. Stieler eine Ure 
Funde finden, daraus zu beweifen, daß die alten Teutſchen 
das Wort martern ſchon gehabt, bevor es mit der Chri⸗ 
ften-Sprache zu ihnen gekommen. Und ift denn endlich 
der Macht: Mar bey ihnen bie ältefte und einzige Plage 
getvefen, davon die Marter den Nahmen befommen 
— müflen? -, . | | 

Naht. Davon das Sprw. He pulet oder Eleyet all in de 

Naht : er fucher ſchon den legten Pfenning hervor: er 
bat Fein Geld mehr. Auch) fagen mir das Naht⸗pulen 
auch von einem Knicker, der nicht gern etwas Geld zu 

ſich ſtecket. | | 
Nalaat: andere fprechen es aus Nalaatels, ic. Nalaatſel, 
wird nicht nur in allen Fällen, wie das Wort Nachlaß, 
gebraud)et, fondern bedeutee aud) eine Gleichheit zwi⸗ 

(den Xeltern und Kindern. Alfo fagen wir von einem 
Sohne, der feinem Vater gang ähnlich ift: Dat is ſyn 

rechte Nalaat: d.i. fein wahres Ebenbild, ' 
Namatt: Grummet, bie legte Heu-Exndte, ba man nach⸗ 
mábet, was inzwiſchen wieder gewachfen, welches wir 
auch Dat Nagras nennen. | 

Namdag: fo fpriht man, an ftat Namiddag: Nach— 
. Mittag, | 
vannamdag : heute Nachmittag, | 
, (ane 
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— — — — — — — ——————— 
(ans Namdag : ein Zoͤgerer, Zauderer, der nod) immer 
Zeit gnug fat, und was er des Morgens thun foll, gern 
auf den Nachmittag verſchiebet. M.) 
narns, ic. narms: nirgends: nusquam. 
Via(cb: Schachtel, Dofe: capfula ex ligno tenuiore. Sollte 
wol das Wort nafcben daher fommen? menn man 
nehmlich aus den Schachteln maufet, worin Schlede- 
reyen verwahret werden. | 
natahniſch: eigennügig, begierig: habendi cupidus. Ber- 
.  mutbíid) von nateebn, nad) (id) ziehen, q. d. nateeh⸗ 
^ —— fífdb obec naragenifch, der von allen Dingen gern ete 
was an fid) ziehet. Wie denn der gemeine Mann, mit 
den übel angewandten Worten des Weihenachtstiedes, 
einen folcben Gier-Hals zu nennen pfleget eenen Trabe 
me poft Le. dd 
sáu: genau. Mit nauer Noth: faum: aegre. Nau⸗ 
ſichtig: der genau zufiehet. Nau ſyn: Farg fem. 
Nau Dingen, nau meten ꝛc. (Sic Dan. noyeog | 
..  Enap. G.) 
' benaut: beflommen, beangftiget; 
nedden: unten. Baven un nedden: oben und imtert. 
darnedden: darunten. | 
. benedden: ift ein hiefiges Schiffer- Wort, weiches von der 
Elbe unterhalb Hamburg,infonderheit nahe bey der Ser, 
gebraucht wird. Alfo fpricheman: He ligebenedden; 
‚ be qeit na benedden; be Eummt van benedden, 
. fiebber : nieder, unter, L’edderwartfch: was unterhalb 
bet Stadt it. LTedderwartfchen avermi: Haben 
von bet Nieder⸗Elbe. (Nedder⸗ Hembt: Unter 
Hembde. Ken Keven ín't Nedder⸗Hembt: vie 
. fcandaleufe, M.) | | | | 
CVNee, , nu voilL ich weg! Ausdruck einer Verwunderung 
"über etwas unerwartetes, womit fid) im Scherge aud 
"wol ein fleiner Meid verdecket. M.) mE 
neene: (iebe nin. | | 
| (Kress, 
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— ann pn nen 
Ct eere, al Eers: podex. M.) Auf bem Wege nach $übedf 
Dat ein geroiffes Dorff diefen fatalen Nahmen f weil ches 
mabís die tand-Straffe dafelbft fo tieff und kothig war, 
daß man Faum herdurch Fonnte, | E 
neffen, neffenft : neben, nebft, bey, mit, aegen, KYeffen an: 
dr nl) an, dichte bey. Lyk neffen over: en gegen 
‘  —- Über. Dat Auus heffonft den Hoff: das Haus bes 
neb(t dem Garten. | | 
negen (y): neune. Negen⸗Moͤrder: Horniffe, groffe 
. .. fespe: weil man will, baf ihrer neune, wenn fie aufein 
Pferd fallen, baffelbe zu tobe ftechen fönnen. 
nehrig (5): fparfam, der nicht gern ein Vortheilchen fahren 
laͤſſet. at | 
Nehrigkeit: €parfamfeit, und in excesfu: Geis, Ge 
winn ⸗ Sucht. | | mE 
(nehrig noftrates etiam vfurpant pro alieni auido, 
it. gevoinnfücbtig : ficut & recte nofter interpretatur 
,  Subftantiuum Nehrigkeit. G.) T 
C Neierſche: Näherin. M.) 
neilick: lüften, von eigenem Geſchmack und Appetit. He is 
fo neilich in't eten: ev weiß felber nicht, mas er effen 
will. Es foll immer was neues fen. | 
fieít, it. neet: neu. Iſt unfere gemeine Ausfprache: Een 
neít Huus: ein neues Haus. Et is noch neet 
Warck: pflege. man von jungen Ehe⸗Leuten zu (agen, 
bie erfi zufammen gefommen find. | 
Neſe (y): Naſe. Eene dünne Neſe hebben: leicht etwas 
vermercken. a. gi 
Neſe⸗Droͤpel (oy): Tropffe an der Safe. 
Neſe⸗Water: Naſeweiſerey. Hebt man ſo veel Ne 
Water nich: machet nur nicht fo viel weiſen Wind, 
een Neſe⸗ voyo: ein Kluͤgling. | 
Nete (m): Niſſe: lendes. | 
. metig: filtzig, geitzig. p. su. t oi 
Net⸗Schyter: Knauſer, Drücpfenning, Vox me 
nm ett ; 
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Nett: Netz. (Sprw. He (príngt berüm, als be Duͤvel im 
tórebten Lett: Er fteller fi) wild und ungeberdig. M.) 
Nibbe: Schnabel. Conf. Snibbe, 
|». pibben: fchnäbeln. Wir fagen aud) nippen, welches bes 
deutet, wenig und bebenbe trindfen, Se nippet man 
even; fie machet faum den Mund naf : nad) Art der 
Dögel, die eigentlich nippen, dag ift, die Nibben oder 
Schnäbel nur eintauchen. | | 
nich : au ftat nicht, nad) unferer gemeinen Mutter-Sprache, 
Lich een: nicht eines, Nicks nich; gar nichts, 
YOornícb? Nonne? = 
UrTyonagel : ein hervorkommendes Spischen an der Seite bet 
Nagels: paronychia. Item die aufgefprungene Haut 
uͤber der Wurßel des Nagels. Kilianus fübret e$ vom 
Neide her, undfaget, es glaube der gemeine Mann,daß, 
wen die Haut üm den Nagel herum ablaffe, der werde 
von iemand beneidee, 
nydſch: begierig;, gleichſam neidifch, als ob einen grauete, 
daß man felber nicht gnug, oder der andere auch etwas 
friegen mögte. He is nydfch im eten: er iffct geißig. 
Dat Rind füge to nydſch: das Kind ſauget zu hitzig. 
tín: fein, Nin Minſch: niemand. Nin Geld bebben: 
fein Geld haben. He drinckt nín YOyn : er trincket 
feinen Wein. Engl. none. In plurali neene: feine, 
He bett neene Rinner: Er bat feine Kinder, 
nipp: genau, ſcharff. Wird meiftens vom Gefichte und Ges 
höre gebraucht, fo wol adie&iue als aduerbialiter, 
Lippe Bogen: fcharffe Augen. Nipp tofehn: ge- 
nau zufehen. He kann nipp bóren: er hoͤret ſcharff. 
nippen: fiche nibben. ’ 
nyfenafen: nafeweife Reden führen, oder, wie wir fonft (pre 
chen: YOyfen Wind bebben. | | 
een Nyſenaſe: ein vorwigiger Schwäger : nafute dicax. - 
fióblen (cs) ; zaudern, fangfam feyn. Nu nóblet ins fort: 
Machet bod) einmahl fort, | ( 226 " 
T Noͤhlert: 


v 
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fióblert: Zauderer: cundator. | 
Noͤhlerey, néblbaftig: Zögeren, zauderhaftig. 

Noͤhſterbeer: dünne Bier, Gofent. cm 
nómen: — erwehnen. Ick hebbe dar nich van noͤ⸗ 
met: id) babe nichts davon erwehnet. 
Moͤte (5) Nuͤſſe. In de Liste gahn: verlohren gehen, 
Dat deit be nich um Dover Noͤte halven: : daschuf 
er nicht ümfonft, M.) 

Nuͤff: Nafe, Schnautze. Gevet em eenen up de vu: 
fhlaget ihn aufs Maul. Beym Kiliano bebeutet Nuf 
nafutulum , und Nuͤfke ——— 

Nuͤkke: Tuͤcke. 
nuͤkkiſch: heimtuͤckiſch, dem nicht si frauen ift. 
nukkern ; (id über etras mit Öffteren Reden beſchweren. He 
. . nutEett dar immer up: ec padet immer darauf, ift 
ſtets übel darauf zu fprechen, 
nuͤlcken: faugen, behende trincken. He nülcPet man: e 
tbut feinen ved)ten Trunck. 
nuͤms: niemand. Nuͤms nich: gar niemand. | 
tiünde, over Nuͤnneke: Sein Gefchire der faugenden 
Kinder, welches oben auf dem Dopffe ein kurtzes, biswei⸗ 
[en mit (emifd) Leder überzogenes Nöhrlein hat, wodurch 
fie, als durch eine Bruft-Warge, die Milch an fid) sieben. 
nuͤncken: fiehe nülcPen , welches einerley. | 
nuͤrig: artig, niedlih, — 
nurcken: murren, verdrießlich ſeyn. 
Nurck : gramſaͤliger Menſch. Synonyma find: fid, 
- Wruc, Anurrbabn. 
nuͤſſeln (ssmolli) zauderhaftig arbeiten. Dar nüffelt be all 
— Dage by: da hat er ſchon zweene Tage auf zuge⸗ 
bracht. 

Nuͤſſeler: dem ſein Werck nicht von der Hand gehet. | 

Nuͤſſeley: Arbeit, womit nichts geſchaffet wird. Conf. 

noͤhlen. "T 
CNuͤſters; Nofer Löcher: nares. M.) Dede; 
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D. 
Oede: behende, mit wenigem, ohne Muͤhe oder Unkoſten. 


Men kann dar oede to kamen: b. i, mit leichter 
Mühe. He weet ſick oede to behelpen: v.i. mit we⸗ 





nigem. Dar mutt men oebe mit uͤmgahn: D. i. ſdu⸗ 
berlich und behende. Im Hoch⸗Teutſchen heiſſet oͤde 


wuͤſt, leer, unbebauet, unbewohnet, Daher Einoͤde, 
und veroͤden; welches denn mit unkrm oͤde in ber idea 
| priuationis & paucitatis zuſammen trifft. 

Oda /Viabme: After-Nahme, SpottNahme. Einige 
ſchreiben Ekel⸗ Nahme, mie der Spate p. 1326. 
Allein, die Ausfprache des Oekel (ve) willden Urfprung 
von Ekel (5) ſchwerlich zulaffen. 

Oeſke: Ringlein oder Löchlein, welches ein Häfgen faſſet. Gi 
gentlich beiffct es Gegeſke: Eleines Auge, worin geha⸗ 
ei wodurch geſchnuͤret wird. Haken un Qef ten 

mE ace. 

. Oeffcl: Noͤſſel, Halb Quartier Weine oder Brannteweins. 


Oeſters: Auftern. Wird aud) ſ. v. vom üben unb dicken Aus⸗ 


wurff gebrauchet. 
. Oefter-Rsper; Auſter-Haͤndler. 
Oeſter⸗Kloͤver: der bie Auftern-Öffnee oder kloͤbet. 
Oetje: ift ein Schimpf-Nahme eines einfáftigen Menſchen. 
Ben oummen ©etje: ein alberner Tropf, Es wird 
. diphthongo clara ausgefprochen, und ftebet alfo dahin, 
ob es ey (ein diminutiuum von Otto M.) welches ge- 
minatam confonam Pat, 
Ohr. Hievon ift bey ung bie Redens-Art: man Bann Eeen 
Ghrluus hören: man fann gar nichts hören; menn 
man nebmlid) von einem etwanigen Geräufch oder Ges 
‚tümmel behindert und beräubet wird... Was aber dag 
Wort Öhrluus (agen molle, ob eg eine $aus im Ore be 
deuten folle, oder, weil einige esausfprechen Ohrloos, 
ob es von dem Worte Orloge herkomme, und anzeigen 
wol, 
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wolle, bag man gar Feine Glocke hören fónne, davon will 
id) bie Muthmaſſung andern fiberlajfen. 
(Obrfyge: Aufichlag ober Krempe am Sute. M.) 
Oehr (denn fo fprechen mir, an ftat Obr) Handhabe an 
Gefaffen, infonberbeit irdenen. Wenn einer ftcher, und 
hat beide Hande indie Seiten geſetzet, jo pflegt er fchergs 
weife zu heiffen een Puttmittwee Debren, (peto, 
De putt geit (o lange to Water, bet't Dat Behr 
ef ie: alles laͤſſt (id) in der Welt verbrauchen: nichtg 
halt ewig. M.) | 
Oebrken-Safftan: Crocus orientalis optimus; Oehr⸗ 
ken⸗Salvey: Saluia cum auriculis. Ä 
Oken : der alleröberfte Haus-Boden im Dade He wahnet 
gang im Ofen: er wohnet in höchften Stodwerde, 
Qo: alt. Wir fprechen es aus producta vocali oblo, und 
in feminino ohle. Herr Ölde wird ein bejahrter Hause 
Vater angeredet. Een obleniDt.. formula negandi 
plebeia. Sprw. So olo as de Bremer Wold, 0. i. 
febr alt. De Ohle: die Mutter. (Soͤven mit der 
Ghlen: Mutter mit fehs Kindern. M.) 
Ohlſche: alte Srau, Mutter, 
Off: een dummen Olf: ein einfältiger Tropf. 
Olm: Faulniß: caries. — | 
olmig, ic. olmerig: was von der Faͤulung angegriffen. — 
elmig Hole: lignum cariofum. — | 
. werolmen: verfaulen, vermodern. — Conf. ſpaken. 
Qobmóoíig: it ein Hollaͤndiſch Wort, und bedeutet demuͤ⸗ 
thig. Bey uns aber wird es gebraucht wie ſachtmoͤdig, 
à. i. gelinde, fachte, allmählig. - 9. E. oodmoͤdig to» 
gahn : fachte zugehen, (id) nicht übereilen. Oodmoͤdig 
ingeeten; gemáblig eingicffen, daß nichts uͤberſtuͤrtze. 
Ooge: Auge. (Ken Ooge im Nakken hebben: hinter 
ſich ſehen, um Nachſtellung zu verhuͤten; item in genere 
vorfichtig ſeyn. Sich by De Oogen gahn: Handge⸗ 
tein werden. M.)Ick -— oy by oe Dogen gabn, 
1n 
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- un nageln by de Sinfter to: if eine Drohung berjo 


nigen, die mit groben Faͤuſten einem andern ing Gefichte 
wollen. Zus 
Oegesken: fiehe Oeſken. | 
Oegelken: ift eine Art Gewebe im Drell, die man au 
änfe- Augen zu nennen pflegt. E 
oͤgeln: fehmeicheln, fiebfofen. Wird’infonderheit von ben 
Kindern gefagt, wann fie freundlich tbun, oder lieblich 
üm etwas bitten. Daher fick anógeln, inoͤgeln 1c, 
©egeler: Schweiger. —— 0 1— 
oͤveroͤget: überfidtig , der nicht recht fehen kann, es fey 
daß er überhin fiebet, ober, daß er etwas auf dem 
Auge Dat. M | 
(Geſel (er): fid)t» Schnuppen, glimmender Tocht. M.) 
(Ooft YOeft; Auus beſt: Nirgends ift einem beffer, als 
" daheim. M.) | | 
Orlof: Urlaub. Heiſſet in Hamburg infonderheit bie Erlaub- 
^ mif zu brauen. Bon welcher Sache umftändlich Handelt 
unfer weiland Hochverdiente Hr. Matthaeus Slüter in 
feinem Tractat von ben Erbenin Samb. p. 2.5 4. & fqq. 
Orlog: Krieg. Iſt zwar Hollaͤndiſch, aber bey ung und in 
allen See - Städten gebräuchlich. | 
Orlog⸗ Schipp: Kriegs- Schiff. 
Ort; 1. Ecke: angulus exterior. : Um den Ort: uͤm die 
| Ede. Man Eann mit emnich ümben Ort Er 
men: es iff mie ihm nicht fortzufonmen, oder nichts 
auszurichten... Orts Regel: Ed» Kegel, — Ort⸗ 
Keller: der an der Ge einer Gaffe fieget. 

2, Windel: angulus interior. - Ze Eruppt in den 
| Qut: ec Fricchet in den a | | 
HZbrdrden: zu Windel fehieben. Wird von bem Viehe aefagty 
welches ein utter, bag ipm niche ſchmecket, inden Wim 

| (fef der Krippe mit der Naſe von fid) ftoffer. 
Ortſcheef: nicht rechtwincklicht, verfchoben, fehief. Mora- 
liter; een ortſcheefen Gaſt: einen ber berrieglich mit 
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Raͤncken ümgebet. Der Bayer nenner einem ſolchen 
Schederwencker, | 
(Oſſe: Ochſe. Schyv⸗Oſſen: Ochfen,die beyder Schügen« 
Sefellfchaft gum Gewinn ſtehen, worum nad) der Scheibe 
gefchoflen wird, Sprw. Gott gift uns wol de Of 
fen, man voy möten fé by de Hoͤren int Huus 
trecPen: wer was haben will, muß mas daruͤm thun. 
Oſſen⸗Crudi, ic. Öffen-Eredit, Unter dieſem Nahmen wird 


von einfältigen Leuten in der Apothefe gefordert das 
Emplaftrum Oxycroceum. Ä . 


Qf: Urfel: Vrfula. | 

éver (oy): über, Neffen Over: gegen über. Y 

éverelvi(cb ; mas jenfeit ber Eibeift. Oeverelviſche Luͤde: 
homines transalbini. . 

oͤverende: aufrecht, gerade, empor. — Oeverende Eamen: 
aufftehen, fid) erheben. — He kann noch nich óvetz 
ende wefen: er kann nod) nicht vom Bette feyn, Sta 
IyE oͤverende: ftehe vif) und gerade. — Oeverende 
fetten: aufrichten, ftehend machen. i 

oͤvergeven: ſehr: enormiter. ſiehe geven. 

oͤverhalen: ſiehe halen. 

oͤveroͤget: ſiehe Ooge. s Eo 

oͤverſchroiet: dünne überzogen, wie infonderheit das Waſſer 

mit zartem Ef - 
éverft; aber. al. aver(t. 


Sp. 
Padd: fiebe pedden, 
page: ein ſchlechtes Pferd. Die Bauren pflegen ihre Pferde 
fo zu nermen. € ble Dagen: aite Pferde. Groote 
fuule Pagen: ein Titel, womit die faulen Mägde von 
böfen Frauen bisweilen beehret werden. Pagen» 
00 Beäffte: ‚Pferde. Keäffte, | 
bl: Pfahl. ! 
— befeſtigen, verwahren, verſchantzen. 
| u Mi. Voͤr⸗ 
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Voͤrpahlen: : bie Pfähle, fo bem Fuſſe eines Bollwercks 
vorgefchlagen werden, bamit:baffelbe nicht ausweiche. 
Vsrpablen ſlahn: metaphorice : einem Dinge sue 
vor kommen; fid) vorber verwahren, menn man entwe⸗ 
der felbft etwas antragen, ober etwas wiedriges nicht will 
an ſich kommen laſſen. 

| — Huͤlſe an Erbſen, Bohnen i. d. af, wann fie bie rud; 

ſchon in fich hat, De 25obnentrtegt all Pahlen, à. i. 
fie ftoffen (don die Früchte hervor. 
vahlen, utbpablen: ausfernen, abfchälen. Uthpahlde 
Arften: Erbfen, bie aus der Hülfe geffaubet find. 
| CPajefoot: einer, der mit breiten Fuͤſſen weite und langſame 
Schritte thut. M.) Gr. wAarumovg. Lat. Panfa, 
Palten: fappen, Stüde, Flecke, bie man movon ‚reife ſchnei⸗ 
der oder hauet, z. C. vom Kleide: de Palten hangen 
em byto: er gehet lumpicht und zerriſſen. Vom Brodte 
oder Fleiſche: he ſnidt ſick eenen goden Palten: et 
ſchneidet fid) ein derbes itf, — ^ 
palterig: zerlappet , zerriffen: pannofus , lacerus. 
(alten: Danicum quoque, fed tantum de vefti- 
buslaceris & pannofis. Et palterig Danice palteb. G.) 
Panetten, Hand⸗Panetten: Hand-Rraufen, Hand: Blaͤt⸗ 
ter: manchettes, poignets; aus welchem letzteren Fran⸗ 
zoͤſiſchen Worte ohne Seife eine verdorbene Ausfprache 
Panetten gemacht. 
panſt : pancia: la pance: pantex, ventriculus pecudum. 
Wir brauchen e$ aber aud) afe ein gelindes Schelt- Wort 
gegen Fleine Kinder : du loſe panffe ; eben wie dus Lofe 
^ Säch, Vtrumque a facco alimentorum, 
Panſſen⸗Klopper: Schlachter⸗Knecht, ber die Pantſchen 
abbruͤhet und rein machet. Und weil dieſe Leute zur 
Schlacht⸗Zeit von einem Haufe zum andern Eilehaben, 
| fo kommt daher das Sprw. He Iöpt as een panffene 
Alopper. 
Panteljobn, nach der hiefigen Ausſprache, iſt das zweite Som⸗ 








mer⸗ 
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mer: Feſt der Schul⸗Kinder, da fie zum andern mahl ins 
Grüne geführee werden. Der Nahme ruͤhret von dem 
Heil. Pantaleon, deſſen Tag nad) iegigem Calender auf 
den 28 Iulii fälle, um welche Zeit man aud) mit der 
Erndte den Anfang zu machen pflege, Wie man dem 
nach allhier von den Kindern fagt: fé qabt int Groͤn; 
fo heiſſet e8 auch: fe gaht in’t Panteljohn. 
panteljobnen: herrlich und in Freuden leben. 
.. verpanteljobnen: mit Wolleben herdurch bringen, 
Panter: ein rundes plattes Hölgchen mit einem Stiele, womit 
in einigen Schulen die Knaben in die flache Hand geſchla⸗ 
gen werden. Welche Straffe genannt wird antera 
even; Panters Erygen, Kilian: Panter, Palm⸗ 
aete: ferula. dd 
Pape: Pfaffe. ic. Papagey. 
YrandewynssPape: Brantemein: Säuffer. | 
Dohm ⸗Pape: eine Art Singe⸗Voͤgel, bie gut abzurichten 
find, Appellatio fortasſe orta a facrificulis, quorum 
olim praecipua gloria in peritia choraliter canendi. 
ESprw. Myn Vader is Feen Pape weft, wann einer ein 
Ding nicht zweymahl fagen will. 
Papegoyen⸗Salve: Vnguentum Populeonis. 
Paſchen: Oſtern: Paſcha. Daher ſind dieſe beſondere Re⸗ 
deng-Arten: He maket ſick Paſchen⸗glatt: ec putzet 
ſich wie aufs Oſter⸗Feſt. He mutt erſt mehr Paſch⸗ 
fEver eten: ec muß erſt mehr Jahre erleben. 
Dafen: Buͤdel⸗Paſen: Beutel-Bürfte, wer, an (lat der 
Dürmer , lange leinene Beutel genommen werden, die 
| Girüge hinein zu ſtopffen. | | 
Paß t bic rechte Maffe: et is van pafi es ift in bec Maffe, 
tie es feyn foll. Et kummt my.hich to paß: es ift 
mir nicht gelegen. Een Aleed to paß malen; ein 
Kieid vet zu Leibe machen. 
páttjen: treten, patſchen im naffen oder Forbigten. 
beninpattjen , herdoͤrpattjen 1€. 


3 (pav 
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(Paudetten: eine Art Tauben mitfleifchichten Naſen. M.) 
pauen: zancken, bläffen, wiederbellen. 
Pauluhn,oder,nach ber Bauren-Sprade, Pageluhn: Pfau. 
pebben: treten. Mit Söten pedden: mit Süffen treten. 
Hiemit find offenbarlid) verwandt der Griechen rare, 
und der fateiner pes, pedis, wie aud) folgende Wörter: 
pato: Pfad. Hewillsllupn Padd: er will ſchon fort. 
.pattjen: fiehe furg vorher. | 
. pote: Patte, Pforte. io potjen: Gieb den Fuß. Das 
Poatſch⸗Haͤndchen der Ober⸗Sachſen aber kommt 
rnicht von der Patte, ſondern von baccio, und bedeutet 
,. eine Kuß- Hand. “Ra, 
Pebdik ober Peddke: das innerfte, das Marc: medulla, 
Bet up'n Peddik: tieff hinein, bisaufs Mark. Man 
braucht diefes Wort aud) vom diefen Eiter in Geſchwuͤ⸗ 
ren: Den Peddik utborüd en: faniem crasfam & 
conglomeratam exprimere. Die Bayern nennen e$ 
Pag. 


Pegel (y): Brenn⸗Holtz, das aus mittelmaͤſſigen Aeſten des 


Baumes geſchlagen wird, unb alſo weder grob-Flüftig 
noch Klöppelbaftig ift. 
pegeln (7) langroierig fauffen. He fitt un petselt uͤmmer 
.- weg: er fißet beym Geföffe immer meg. 
. Atbpegeln: ausfauffen. MET 
Pegeler: Säuffer. 
Dey: grobes Tuch. | 


Pey⸗Rock: Ueber⸗Rock: furtout, weil ſolcher gemeinig⸗ 


lich nicht zu fein genommen wird. 
Pekel (»): Saltz Bruͤhe, zergangenes Saltz auf Fleiſch oder 
Fiſchen, bie darin wieder die Faͤulung erhalten werden. 
Die HodyTeutfchen fehreiben e8 gemeiniglich Boͤckel, 
und man fuͤhret den Nahmen her von Wilhelm Boͤckel, 
der, mie einige ohne Bedencken fchreiben, zu Biervliet im 
Jahre 1 347. das einfalgen, fo wol des Fleiſches als der 

| Heringe 


— 
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Heringe, fell erfunden haben. Sftun mag vielleicht diefer 
Holländer ber erfte geweſen fenn, bem feine Landes⸗Leute 
die Wiffenfchaft , Heringe wol zu pacfen, und theils zu 
räuchern ſchuldig find: ie denn infonderheit bie geraͤu⸗ 
harten Heringe von iym den Nahmen Boͤckelinge, 
oder Buͤcklinge, mögen empfangen haben. Daß et 
aber der er(te gervefen, der aud) das Fleiſch einzufalgen 
gewuſt, mithin Pekel und DeEel- Sleifc nad) ibm ge» 
nennet worden; folches wird allen, bie (id) in re cibaria 
& conditura veterum nur ein wenig uͤmgeſehen, und 
wiſſen, was ben ben Lateinern muria beiffe, eben fo fremd 
vorfommen, als die Meinung bes Hn. D. Steinbachs, 
der in feinem Wörter Buche p. 145. nicht auf den 
Wilhelm Boͤckel, fondern auf einen och verfällt. 
Boͤckel, (agt er, fine dubio a voce Bock, quia odore 
hircum imitatur. Zwar (àffet fichs de odoraribus fo 
wenig al& de guftibus disputiren; es müfte aber unfer 
Niederſaͤchſiſches Pekel, welches ein s clarum hat, une 
glaublich weit von feinem Urfprunge abgeroicben feyn, 
wenn Bock, oder, toic wir (agen, Huck, das Stamm» 
Wort feyn follte. Pekel⸗Fleiſch wird von einigen auf 
gateinifc) tucetum gegeben. Es find aber die Gelehrten 
gemeiniglid) viel zu unerfabrne Koͤche, als bag ſie uns die 
Speiſen der Alten recht zu erklaͤren wiſſen ſollten. Ein 
faſt laͤcherliches Exempel giebt uns eben dieſes ietzter⸗ 
wehnte tucetum. ‚Denn da bringen die im Theſauro 
Fabri angeführten Ausleger ſechſerley unterſchiedene 
Eſſen heraus, nehmlich: 1. Fricadellen. 2. Lungen⸗ 
Muus, 3. Leber in Butter gebraten. 4. Mett⸗Wuͤrſte. 
s. Pekel⸗Fleiſch, und 6. Gailerte. Wer weiß nun nicht, 
was tucetum (ey! 


peken (n) ſiehe Pick. 2 
CPenning Pennings J5rober fpricht man, mart. gleiche 
Zulage geſchehen, und ein jeder feinen Theil der Zeche 
zahlen foll. M.) | 
(Perdums: it. Derbusus, pro vom gemeinen Marne 
| ; 9n 4 ge: 
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gebraucht, wann etwas in Bergleihung gezogen, und 
Fein Unterfchied befunden wird. Denn da beilltes: Dat 
is een Derdums: bas ift einerley, oder dag läuffe auf 
eins hinaus, Dermuthlich ruͤhret bie Redens⸗Art ber 
bon der Formul: per Dominum &c. womit in den Ca- 
eholifchen Meffen faft alle Gebete gefchloffen werden. 
Hat demnach der Pöbel in vorigen Zeiten, weil er Fein 
Latein verftanden, umb immer einerley Final in dem Ge⸗ 
fänge der Pfaffen mahrgenommen, ein allgemeines 
Sprichwort daraus gemacht, und alles, toas auf eines 
binaus läufft, een Perdunmus genenner. M.) ®iel- 
leicht kann diefes gleichartige &rempel bie Meinung ber» 
jenigen erläutern, die dag Hocus pocus ebenfalls für ein 
verftelltes Hoc eff corpus halten, indem die Ginfalt ger 
glaubet, in ben grimacen beg Meß-Pfaffen, bey Ausſpre⸗ 
Hung diefer Worte, ſtecke eine vorzügliche Krafft und 
Wiffenfchaft,eine weſentliche Verwandelung des Brodts 
hervor zu bringen. Daher fie denn ein jedes Aufhebens 
eines Menſchen, der uͤbernatuͤrliche Dinge thun will, ein 
Hocus pocus geheiſſen. | 

Dermutten» Beeren: foll beiffen Detttmotten, 

Defel (e): wird in Flensburg und der Gegend genannt ba pore 
nebmfte und gröffefte Zimmer unten im Haufe, welches. 
gemeiniglid) gerade gegen der Haus:Thür über nad) hin⸗ 
ten zu lieget: triclinium amplum & ornatum. 

Defel (5): Ziemer am Viehe: genitale masculorum cum 
neruo. Giehe Bullen - Defel. | 

Pefels Borg : verfchnietener Eber: fo wie hingegen. 
-. Suwborg: verfchnietene Sau, | 
Swyrn-Pefel: Schelt⸗Nahme eines ſauiſchen Menſchen. 

Peter⸗Maͤnnkens: heiſſen bey den Maurern die abgeſchla⸗ 
genen Viertel⸗Stuͤcke eines Mauer⸗Steins. | 

-CPetjen Puup: meibifcher Kerl. M. 

Dett£, it. Peddick: Marck in Knochen umb Bäumen: me- 

| dulla. Bett up den Pettk: bis aufs Marc, Item: 
ein bicfed iter in den Geſchwuͤren. 

Pid: 


Pc 
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Dir: 3 Pech. Pickfyſter: Spe Spott · Nahme der Schuſter. MW.) 
peken (s): lange an einer Stelle ſitzen, als ob man Ded ant 
Steiſſe hätte, | 
Peker: nennet man diejenigen feute, dievom Beſuche nicht 
wieder weg zu finden wiſſen, ſondern als angepicht ſitzen 
bleiben. 
Pilſter⸗Strate: ift) nach unſrer gemeinen Ausſprache die 
Peltzer⸗Gaſſe. 
(pinckeln: piſſen. M.) Plebeium. 
Pingſternakel⸗ Woͤrteln: Paſtinac⸗ Wurtzeln. 
Pinn-Subl: Schufter-Pfriem, womit den Pinnen oder 
Pfloͤckchen — wird, die in die Abſaͤtze geſchlagen 
werden. Ital. Leſina. Metaphorice bedeutet es einen 
kargen Filtz, wie bey den Italiaͤnern un Leſinante, d. i. 
ein Mitglied der ſatyriſch erdichteten Compagnia della 
Leſina, von welcher der Hamb. Brief⸗Wechſel der Ges 
[ebtten A. 175 1. p. 480 und 647 nachzufehen. - Irre 
id) nicht, fo haben die Herren Ober-Sachfen eben daher 
ibr pinfeln, welches fo wol lagen (wemibipecıesiv) , als 
. genau und farg feyn Deiffet. Zum wenigſten bedeutet ihr 
Dinfel eben dag, was unſer Pinn⸗Suhl, nehmlich ei» 
nen Knauſer. 
— bari Roͤhre. Iſt aud) ber Nahme einer Art Spani- 
cher Wein-Fäfler,die ungefähr hundert Stübgen halten. 
um. l⸗Pype: ein irdener Topf, ter an ber Hinter⸗Seite des 
Ofens zwiſchen ben Kacheln eingefüget wird, um Yepfel 
darin zu braten. 
(Pyp⸗Hahn: mentula. M.) 
Luͤchter⸗Pype: Roͤhrlein des Leuchters, darin das fidt 
geſetzet wird. Wenn iemand fteif flepet, unb nichts an» 
IR - fo fagt man: He Reit Dar a5 eene 
chter⸗ 
— —— de blecherne Selen, rootnit das Ende 
einer Schnuͤr⸗Litze befchlagen. 


pypen: pfeiffen: ic. klagen, ſtehnen. 
| i a 96s Dyp- 
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Pyp⸗Goes: Dyperlau£e: Weichling, bem leicht etwas 
wehe tbut, unb der flugs ftehnet, 

pypgung: febr jung, der noch nicht lange ausgefrochen: 
p!p!0. 

Dipp: Pips: grauedo, pituita: eine Krankheit der Bögel, in 
fonderheie der Huͤner, wovon fie in der Nafe verftopffe 
find. Man nimmt ihnen fodann die harte Haut von der 
Spitze ber Zunge, und diefes heiffet: den Pipp afnebe 
men. ud) fagt man insgemein von anbrüchigen oder 
verdorbenen Dingen: Dat bett den Pipp all weg. 

pippelſeeck: ſchwaͤchlich, kraͤncklich. 
Pipperling: Zaͤrtling, der nichts vertragen kann. 
piſakken: plagen, Stoͤſſe geben, abdreſchen: vexare, verbe- 
rare , contundere. 

Dife£ appen: Wicel-Tuc) für Kinder, bie noch niche trocken 
liegen Fönnen. | 
pladdern: platfhen. Im Water pladdern: im Waffer 

platfchen, mie die Kinder gern zu thun pflegen. 

plagalen: ein gemachtes Wort von plagen. Man mutt 
[icf damit plagalen: man hat damit feine liebe Nor. 
Herdoͤr plagalen: herdurd) quälen, 3 

Plaggen: platte Rafen oder rb Cbolfen, bie mit einer breis 
ten unb fiharffen Quer⸗Hakke gehauen, und von den 
Bauren zu Deckung der Hütten unb Koven, wie aud) in 
ben fo genannten fl'fgten zu Vermehrung bes Miftes 

.. gebrauchet werden, (Dan. Flag, Dötf. G.) 

Plakken: Sleden. . 

Sünnen-Plakken: Sommer -Sproffen. 

Plakkenmabker: der die Slefen aus den Kleidern bringer. 
Sollte vielmehr Deiffen Plakken⸗ Uthmaker. 

plaEEen (Verbum) fleckicht werden. Dat Tüg platEet 
licht: das Zeug nimmt leicht Flecken am. 

Plantel⸗Kruut: Garten-Kräuter, die man im Fruͤh⸗Jahre 
Pflangen-weife kauffen unb einſetzen kann. Cine Waare 
der Bardewyker. | 

| P plaz 
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plafcben: fohten, platfihen. Waſchen un plafcben beiffet 
beſh uns bie gemeine Beſchaͤfftigung der Weiber. 
Diste: 1. Platte, Blech: lamina, — 
8, Schuͤrtze, Vorſchuͤrtze, zu Befchonung der Kleider. 
Dammel ⸗Plate, it. &jebel/ late: hieß das 
kleine falbalirte Schuͤrtzgen, welches das 
Frauenzimmer zum Zierrath über die andere 
Schuͤrtze vorzubinden pflegte. 
Auufchen-Plate: dafür fhilemanein Weibes- 
bild, daß mild unb ftürmerifch zu Wercke gebet. 
Platten⸗Druͤkker: ic. Platt» $00t: ein Menfd), der nicht 
an fid) halten fann , fondern gerade heraus gebet, und, 
was er bendfet, einem andern platt ing Geficbt (aget : un 
Sans - facon. A | 
plätern: plappern, plaudern. . i | 
Wo geit em de láter: mie läffet er das Maul lauffen! 
He kann de Pläter nich holen: er kann nicht ſchweigen. 
Plaͤter⸗ Tafche : Plapper- Mühle: Plauder⸗Taſche. 
11: bedeutet bas Geraͤuſch eines an die Erde fallenden 
Waſſers. Et regnet, oat et plattett, Hoch⸗ T. platz 
ſchen, platzen. Daher Platzregen. | 
plechten: "rechten un plechten: proceffiren: gerichtlich 
ausfechten. | 
plyren: bie Augen zufammen ziehen; ám genau zu fehen. 
plytóget: der mit engen Augen ſiehet: myops. | 
[ete eine Art Eleiner Platt⸗Fiſche, bie nur von geringen Leu⸗ 
put ten gegeflen rt — aber nicht, obegeben daher 
fomme, daß man einen kleinen jadbgornigen Menfchen zu 
nennen pfleget eene boͤſe Plyte. ER 
Ploye: Falte: plica. Iſt vom Sranzöfifchen und Hollaͤndi⸗ 
(en entlehnet. Ä 
ployen; inployen: in alten legen. o. 
uthployen: déployer. : "dg 
IM MM Pluck: 
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Diud: Pflod. -Ken Eorten dikken Pluck: ein kleiner 
unterjegter Menfch. 
plud? fett: ſehr feift. | 
Pluder⸗Buͤren: meite Spaniſche Hoſen. Alſo: Pluder⸗ 
fYfauen: groffe weite Hand-Aermel, die fid) unter bert 
Kleidern hervor thun, oder, wie es heiſſet, heruthplu⸗ 
dern. | 
Dlügge: Pflöde. | | 
vu der bie Pflöcke oder Schu-Pinnen 
ſchneidet. Weil nun ſolches ein elendes Handwerd ift, fo 
fageman von einem, ber fonft zunichtstauget: He mag 
Plügge ſnyden. 
pluͤkken: pfluͤcken, it. pflöden. E 
Pluͤck⸗Fett: bas Fett, fo beym fchlachten des Viehes an 
den Därmern figen bleibet, und hernach davon abgeflaus 
bee wird, - 
MPluͤckfincken, oder plückte incen : Elein geſchnitten 
Fleiſch, fo gemeiniglid) mit Rüben, Wurgeln, Aepffeln 
it. b. gl. zugerichtet wird: haché. M.) — 
plump: grob. Wird fo wol von IBerdfen unb Arbeit, als von 
Sitten und Reden gebraucht, | 
plumperjabn: grober Menfch. IE 
Diump-Aüle: "per metaph. grobe Worte oder Werde, 
womit einer guplaget. He kummt mit de Plump⸗ 
Kuͤle; item He fleit dar mit de Plump⸗Kuͤle in; 
er fällt mit der Thüre ins Haus, 
plumpen 2 bedeutet den Schall des zufammenfchlagenden 
Waſſers, wann etwas hartes hineinfälle, 
(Plumper⸗Melck: bie, geconnene Milch ohne 
Rahm. M.) | 
Dlünnen: fumpen, Haderlumpen. | 
Plünnken ; Sammler: tunpen-Sammler, für die Pa- 
pier » Mühlen, | | | 
Bißweilen nennee man auch Dlünnen die Kleider und Ges 
tátbe geringer, Leute. Glabt ens up de Plünnen: 


* « 
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ſchlaget ihn auf den Pelg. Se dencht ere Plünnen . 
tofamen to fmyten: fie gedencken fid) zu heirathen. 
Bon Dlünnen fommt Plunder und plündern. 
plufen: 1. zaufen. De Kopp is, em toplu(et: bie Haare 
find ihm zerzaufee. Bon den Hunern und andern 
Vögeln heiffer es: fe plufet fick, mann fie mit 
den Schnäbeln die verworrenen Federn gleichſam 
ausfammen und in Ordnung bringen. 
2. hervor ragen. Wird infonberbeit von der Tracht 
des Leinen⸗Geraͤthes gebraucht. 3. €. De Voͤr⸗ 
Mauen móten berutb plufen: die Hand-Xer- 
mel müffen fid) hervor zeigen. De Ranten pluz 
fet berutb ; die Spigen prangen hervor. Conf. 
pludern. | | 
plöfen; 1. fäfeln, mit Fäfern befegen. De Dook is gepluͤ⸗ 
fer: der Rand oder Saum bes Tuches ift gefaͤſelt. 
2. rupffen, abfäfeln. De Hoͤner plüfen: b. i, den 
Hünern die Fleinen Pflaum-Federn abrupffen. 
' Dlüs: Pluͤſch: ein halber Sammer, worauf die Zäferlein. 
bevor ſtehen. 
pläffig: völlig, rund und fett von Anfehen, — Ginige fagen 
plürig, aud) wol ploͤtzig, welches die Unwiſſenden [às 
cherlich verhochteurfchen, und nennen 3. €. ein plöglis 
ches Geſicht. 
Poͤdder: Köder: Faden mit aufgezogenen Regen⸗Wuͤrmern, 
zum Sang ber Aale. 
póobern; Aale poͤddern: mit bem Köder, und nicht mit 
Reuſen oder Ste&en, Aale fangen, — 2(ud) nennet man 
poͤddern, mann bie Enten auf der Fläche des Waffers 
mit dem Schnabel heruͤm fchlabbern, | 
Degge: Froſch. Davon find folgende Sprichwörter: He 
tritt, oder, be ftrüvet ficP, als be Pogge im Maan⸗ 
Schyn : er gehet hochmuͤthig einher, und bläher ſich, 
soie der Froſch beym Mond⸗Schein. Mehr Poggen, 
als Negen⸗Oogen; item: Fyf Poggen un een 
Hekt: wird geſagt, wann bey einer Sache wenig br 
! thei 
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tbeil zu erhafchen gemefen: gran gridore e poca lana: 


imgleichen, wann es nicht feblet an $euten, die ſich wozu 
angeben, wenige aber tüchtig find. j 

Poggen⸗Kuller: Froſch⸗ Leich. Von ben leichtfinnigen 
un unter dem Pöbel heiſſet es: Dat lopt to 
bope ale Poggen⸗Kuller. 

poggen2Gitóle: Erd» Schwänme: Champignons. 

' poll: ic. pull: Wipffel, Schopff: fummicas, vertex. Wird 
nur von Baͤumen, Sträuchen, Menfchen unb Thieren 
gebraucht. 3.€. in den Boom fiygen bet an den 

Hl; de Doll vam Kohl⸗Strunck; bym Poll 
krygen; beym Schopfffaffen. Poll⸗-Haar: das Haar 
. oben auf der Scheitel. Poll⸗Hoͤner; Poll⸗Ahnten: 
Huͤner und Enten, bie auf ben Köpfen einen Strauß von 
Federn haben, 


poͤllen: ben Wipffel abnehmen von den Bäumen, bie wie 


der ausfchieflen follen, als $inben, Ivern, Eichen, Weis 
den u. b. gl. | 
DooE; 1. ein abgenügtes Meſſer: een olo Pook. 
2. ein Stih: be qaf em eenen DooE ben: er 
verfeßte ibm einen Cid). E 
pooken, it. poͤken: ftechen. (Se wuͤllt fic póten: fie 
wollen fid) im Degen ſchlagen. M.) | 
pool: Pfuhl, Sumpf, zufammen gelauffenes Waffer. Ee⸗ 
* goden Pool piſſen: in ziemlicher Menge Waſſer 
laſſen. | 
Ahnten⸗Pool: ein Waffer- Behälter zum ſchwimmen 
der Enten. Ä | 
pilattszDool: ein ehemahliger Sumpf in Hamburg un 
. fet bem Walle, der Gegend, roo iego das Ende der Pool⸗ 
Straate;, fonft genannt Ambrofius: Straffe. 


póppten: Püppchen: der Seiden Wurm und andere Raw 


pen, wenn fie nach vollbrachtem fpinnen in ihrem Gebàuf 
wie ein gewickeltes Kindchen liegen, bi fie zu Zwiefaltern 
werben, | ! 
— | "n perte 
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DortensAnüppel: hölßerner Thor⸗Riegel. Metaphorice: 
' ein Fleiner Éuv&er Kerl, — ^ | | 
fe: Feder⸗Kiel, der ungefihnitten ift, enfcbraper: 

Por Schreib» Federn - Händler, *& Por K bd 
(pófcben: wenig unb oft teindfen, al$ ob man nur durch ci» 

. nen Feder» Kiel fhlurfte. M.) | 

Poſe: von Paufa; follte zwar eigentlich bie Ruhe oder dag Eins 
halten der Arbeit bedeuten; wir brachen es aber von der 
Arbeit felber und deren abgemeffene Währung, bisman 
aufhält. Z. E. Eene gode Pofe weenen: ziemlich 
lange weinen, Alſo wird zum Thor:fchlieffen bie erſte, 
andere und dritte Poſe geläutet. Auch vom Anfag der 
Schmergen und Kransfheiten Deiffet es eene ſtarcke 


pöfeln (oy) : mühfam und fleiffig arbeiten. He poͤſelt fo voͤr 
fic weg: er-ift immer über fein Werck her, unb läfft 
ſichs fauer werden, ! | 
Poͤſeler: ein 9Renfd) ber (tile und atbeitam if. 
Praat: Geſchwaͤtz. praaten: ſchwatzen, (prede, Sind 
Hollaͤndiſche Woͤrter, aber bey uns gange und gebe; ie⸗ 
doch nicht zu verſtehen von einer wichtigen und ernſthaf⸗ 
ten Rede. Daher ich dem Spaten nicht beypflichten 
kann, welcher im Sprach-Schage p. 1469. vermeis 
- fet, prediggen fomme von praten, undesrührenur aus 
Unmiffenheit beider Sprachen her, menn man e8 von 
praedicare ableiten wolle, Denn zu geſchweigen, daß 
bier nicht die Frage (e, was praedicare eigentlich) und im 
guten Latein Deiffe, fondern wie esim Kirchen⸗Latein mitte 
lerer Zeiten gebraucht worden; (o ift ja aufferdem eine 
fotche Menge tateinifcher Kirchen Wörter ing Teutfche 
übergegangen, daß man an predigen fo wenig zweifeln 
darf, als wenig zu erweifen it, daß bie Teutfchen vor dem 
Chriſtenthum von geiftlichen Reden etwas gerou(t, und 
daß aud) das Wort Prieſter, nad) des Spaten Mei- 
- nung, von Praetſter herkommen folle. 
Praatjenmaker: Schwäger: gerro, nugator. " 
| pr 
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praͤteln: plappern. Dat Kind fangt all an to praͤ⸗ 
teln: das Kind beginnet (bon zu ſchwatzen. , Conf. 
proͤteln. | ! u 
Drätel, wie Reel: le caquer. Em geit de Prätel: 
ibm gebet das Maul, | , 
Dracher: Bettler. Pracher-Pach: Bettel⸗Volck. Pra⸗ 
cher⸗Staat: armfälge Sigur, mit wolfeilen Dingen 
gemacht. Pracher-Dagt: Bettel-Vogt. Welcher 
Nahme aber, nachdem folche Dienfte gefaufft werden, 
nunmehro in Karken⸗ Vagt verwandelt worden, mote 
unter bod) Fein Aduocatus Ecclefiae zu verftehen ift. 
prachern: betteln. ic. niederträchtig worum bieten, 
Dracherey: Betteley. Pracher⸗Luͤſe: Semen Staphisa- 
riac. 
prall; dicht gepfcopft, voll. Wird von Bällen, Beuteln, Bla⸗ 
" fen und dergleichen Dingen gefadt, warn fie dermaffen 
angefüller find, daß man fie nicht leicht eindrücken fan. 
Z.E. Dat A (jen, oder dat Bedde is to prall: e$ 
ift zu Dart geftopffet,. und aljo nicht weich und locker guug. 
prallen, afprallen: vom Anftoß zurück (pringen: refilire, 
|». propter vim corporis vel tangentis vel tacti elaſticam. 
. prellen: in bie Höhe werffen, wie man bie Füchle tbut. 
prasig: ftolg, hochmuͤthig. Kilianus in Etymolog. p. 414: 
| pratten; ferocirc, tollere animos, fuberbire: zAa-. 
TACEM. ! 
dig-Stohl. (Sprw. He is fo fett as een Predig⸗ 
" Seobt: b. i. ftocfmager. M.) Predig⸗ 
Prick: ein Punct. Uppen Prick: gang genau: pon&uele- 
ament. He weet et uppen Drid?: nouit accurate. 
prikkeln: ftechen, ftiheln: pungere. Dat príEEelt em: 
das i(t ipm empfindlich. Anprikkeln: anftechen, am 
reißen, | : 
Drikkel: Stachel: ſtimulus. Conf. Proͤkel. 
(PricP Danice idem eft, & prikkkeln nosvocamus 
at prikke. Anglo-Sax. priccean pungere, Pricca 
unctum, ftimulus G.) primi⸗ 
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prinmiferen: phantaficen, im Haupte vermirtet fen: radoter. 
(a primicerio, fcil. cantore, deducitur. M.). — . 


Proͤkel (on): Stachel, ſpitzgeſchnittenes Hoͤltzgen, Spießgen. 
proͤkeln: ſtechen. Z. E. Die Wuͤrſte werden im kochen 
geproͤkelt, damit die Luft heraus gehe, und der Darm 
nicht berſte. Conf. prikkeln. 


proͤteln (om): ſchwatzen. Siehe praͤteln, welche Schreib / Art 
dem Urſprunge praaten naͤher kommt, auch die Englaͤn⸗ 
der prattle ſchreiben: ob man gleich die Veraͤnderung der 
Buchſtaben in abgeleiteten Woͤrtern gern zugiebt, wo⸗ 
von das naͤchſtvorhergehende prótel ein Beweis ſeyn 
kann. 

Putat Auctor, rectius fore präteln, ſcil. a Belg. 


praaten. Asfentirer forte, nifi veramque vocalem $ o | 


& 4 facile permutabiles iam dudum offendisfem in 
Glosfario Theot. Pezii. ‚Prorth, labium; Prarta, 
labia&c. Nammirificaeft yocalium illa migratio pere 
mutatioque, pro varietate regionum & diale&orum. 


] ) 
pröven (oe): prüfen, often, ſchmecken. 
- (on): Präbende, Wolthat aus Geiftlicher Stifftung, 
befonders an freyem Brodte, | 
Proͤvener: : Praebendarius, der des ſreyen Brodies zu ge⸗ 
nieſſen hat. 
Proͤven⸗ Freter: einer der Geiſtliche Güter und Wolcha⸗ 
ten im Muͤſſiggange verzehret. 
— alt verlegen Zeug. ir. nugae antimarlae: | 
Průllker: faufee, Knicker. M.) | 
prönen: untuͤchtig nehen: inepte ſarcire. 
topruͤnen: ein Loch obenhin zumachen. | 
Prünerey: Stümperey, Nachlaͤſſigkeit im nehen. 
pruuſten: nieſen. 
PR ein Spiel der Knaben nit einzelnen Schnell» 
— in Seien M) .. 
Sb acd. pubs 
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puddeln: pudeln, waceln, auf ſchwachen Füffen laujfen. 
Wird von ben f(einen Kindern gefagt, wann fie auf bie 
Beine fommen: et pubbelt all berüm. Daher een 
£leen Puddelken: ein Kind das erft zugehen angefan- 
gen. Die Schlefier nennen die Eleinen Küchlein te 
chen, Putle, unb Puttel, Auch mag vielleicht ein 
Pudel⸗Hund beiffen , der immer hinter feinem Herrn 
anpubelt, NE | | 
Puddewuſt: dicker fetter Cörper. | 
Pudel; Fehler, Berfehen. fEenen Pudel maten: ic. pue 
deln: einen Fehl begeben. | 
puken: Flauben, zwacken. ic. fleine Dieberey begeben. 
- afpuken : abfneipen ; mie die Kinder an den Blattern und 
Narben ehun. 
pukhaftig: diebiſch, ber Flebrige Hände har. 
pulen; rupffen, pflücken, fíauben, Se pulet fick: fie zaufen 
(id) in Schlägerey. Pule em: prügle oder zaufe ihn, 
afpulen, utbpulen: abrupffen, ausflauben. 
pulige Arbeit: woran viel zu Flauben iff, roogu Gedule 
und Zeit gebóret. 
pül(cben: in Wafler oder andere Feuchtigkeit fehlagen, darin 
- rühren, oder damit fchütteln. 
yerpülfchen : vermengen, verfälfchen. De Wyn is ver 
pülfchet: vinum adulteratum eft. | 
topülfchen: zugieflen, mit unterrübren. Dar is Water 
topuͤlſchet: es ift Waffer dazu gegoffen. 
urchyuͤlſchen, oͤverpuͤlſchen: verfchütten. m 
pulten: Lumpen, Plunder von zerriffenen Kleidern. He bett 
Eeenen Pulten Over. yf: er hat kein Kleid am Leibe. 
Bon geringen $euten, die einander heirathen wollen, 
pflege man zu fagen (fo wie es aud) von bem Worte 
Plünnen angentecdfet worden): fe wuͤllt ere Dulten 
. tofamen [myten: fie wollen ihren Plunder zuſammen 
werffen. 
MPulter⸗Allarm: ein Hauffen zerriſſener Lumpen. E 
| | pulte 


\ 
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pulterig: zerlappet: laciniofus, pannoſus. 
| (En iterum exemplum eius, quod (ad vocem ptóe 
teli) animaduertebam, fcil. vocalium permutationis. 
Quid enim Pulten aliud quam palten? Ac prouer- 
. bium iftud; Se wuͤllt ere pülten tofamen [myten, 
noftri plane fic efferunt: De ville nu f'laan deres 
. Dalter tilfammen. G) 2 ! 
CDümmelten: weiß Brodt, dag ſchnittweiſe an ein anber ges 
barfen. M.) p» 
Pump: nag vielleicht fo viel ſagen wollen als Pomp: pompa. 
pump25üren: groffe weite Bein-Kleider, wie die Spa 
mier tragen. m NE. 
Mar-Pump: ein verächtliches Scheltwort, Ob ſolches 
“aber per antonomafıam vom Bor: und Zunahmen eines 
gewiſſen Menſchen entitanden; oder ob eg einen albernen, 
der beunod) groß thun will, bedeute, davon wird ſchwer⸗ 
lich iemanb was gewilfes fagen Fönnen, rig 
Pümpel: Stöffel, Stampfer: piftillum. 
pümpeln: ftampfen, im Mörfer ftoffen. 
. pünt: Spige: pointe, | EF mE 
(Dar Muͤndken int Püntken fetten: einen Fleinen 
Jungfern-Mund maden. M) — 5. 
pupen: fiehe purten, welches einerley, | 
purren: 1, mit einer Spige graben oder klauben. 
| uthpurren: ausfticheln, mie 3. E. ein verftopfftes 
Zündloch mit der Kaum-Madel. 
2, anftechen,, reißen, feinen Frieden laſſen: Latet 
my ungepurret ; laflet mich ungegerref, 
| anpurren: anreißen: ftimulare, | 
purten? fargen: crepitum edere. | 
puuften: blafen. (Eft hoc pariter Danicum. G.) 
poauͤſter; Fuͤrpuͤſter: Blafebalg, Daher der Puͤſter, oder 
Düfterich, ein alter Abgote der Teutſchen, in Nieder- 
Sachſen, fiheiner verepret, unb alfo genennet worden zu 
AE 0 3503 . ſeyn, 
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ſeyn, weil er diefe Backen gebabt, und Feuer ausge, 
blafen. 
Puuſt⸗Bakken: bie Pauß-Baden; Puuſt⸗Kappe: 
Seidene Frauen⸗Kappe, die fo breit ift, als wenn fie vom 
. Winde aufgeblafen wäre ; Puuſt⸗Rohr: Blaſe⸗Rohr. 
fic? verpuſten: etwas ruhen und wieder Othem ſchoͤpffen. 
(Noſtrates dicunt: at puſte lidt, vel at puſte 
imellem. G.) Bm | 
puuftíg ; beiffet in unfern Vier⸗Landen fo viel als unpaͤß⸗ 
^. fid. - He is fo puuftig: er befindee fid) nid)t wol. 
— * Denn, mie derjenige puuſtet, der matt ift, und feinen 
Othem hatz alfo bedeutet puuſten aud) Flagen, oder 
Anzeige geben, bafi einem ein Ding ſchwer falle. 
utbpuuffen ; ausblafen; z. E. ein Sicht, ein Feuer, ein Ey xc. 
uppuuſten: aufblafen. * 
putt: Topff. Putt⸗dicht: fo dicht als ein Topff. Putt⸗ 
vull: gang voll, und metaph. gang beſoffen. Putt⸗ 
Scharve: Topff⸗Scherbe. Ewa T 
Sprichwörter: De utt geit (o lange to Water, bet he 
bricft: nichts fann ewig halten. ic. man gebet folange- 
auf feine Kräffte los, bis man banieber lieget. | 
Keen Putt is fo ſcheef, dar findt fic? een Deckel 
to: es ift Feine Perfon fo haͤßlich oder fo berüchriget, fie 
findet im. Heicathen ihres gleichen. —— 7 
He bett noch veel im utt: er muß nod) vieles erle⸗ 
"be. Conf Fatt. 
. Upp’n Dutt gahn: verloren geben: glaube id) ge⸗ 
macht zu feyn von capot geben. — FON 
Dar is nich Putt noch.Pann: eine arınfalige Haus⸗ 


haltung. 
Düttjer: Töpfer. | | Bos uj 
' (putt Danivocant en Potte & Töpfferen Pottes : 
mager. G.) | d 


Puͤttjen (myten : ein Spielder Kinder, ba fie Topff⸗Scher⸗ 
ben, Aufter-Schalen oder platte Steinchen folcher geftaft 

e *C | N ., "E T AES % au 
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auf bie Fläche des Waffers hinwerffen, baf fie vieftitabl 
wieder davon abfpringen müffen, ehe fie matt werden und 
finden. — Iadtus obliquus tesfellarum fubfultantium. 
Diefes Spiel, welches bie Sranzofen Ricochet nenneh, 
war fehon in alten Zeiten bey ben Griechen befannt, und 
hieß Ez os goxic os. Bey ben kateinern befchreibr es 
gang deutlich Minucius Feli c. 3. 

(Puͤttjen⸗Likker: Schertz⸗Nahme desZeige⸗Fingers. M.) 
Puͤtte: Pfuͤtze. it. ein Ziehe⸗Brunn. 
uthypuͤtten: ausſchoͤpffre. 
Putt⸗Farken/ eigentiich Puͤtt⸗ Farken: ein Schwein, 
das in der Pfüge wuͤhlet. Wes (ber auch ein fanifcher 
unflächiger Menſch een Putt⸗ Farken gefholten wird. 
Wiewol ein befanntesgutes Geſchlecht diefes Nahmens 
in unſern Marſch⸗Laͤndern wohnet.. 

CPusen: Poſſen, fo wol luſtige, als loſe Streiche. 

putzig: poſſierlich, ſeltſam. | ! 

Dugenmakerfbe: Betriegerin, Buͤbin: friponne, fal- 
fette. M.) | 

pugen ſuͤnd Licht⸗cheren: iſt eine Verneinung, oder 

Mißbilligung eines ungerathenen Dinges, als wenn 

man fagte: ja Poſſen! oder fcilicet. 

Pe Polichinello: bie Iuftige Perfon im Puppen⸗ 

pie, — — | | 
C puuob: ein altes abgenügtes Bette. M.) 


Q. 


. Qyuaab : boͤſe, übel, Ward nich quaab ; nehmt et nich 
quaab : werdet ni boͤſe; nehmt es nicht übel, Ob man 
als gut Hoch⸗Teutſch, oder nur aus Noth, in bem (o ge 
nannten guͤidnen A. $5. C. finge: Quaad von nie⸗ 
mand gedenck noch ſprich; "mag ein gebohrner 
Meisner entſcheiden. Die alten Quados aber mill ich fo 
— ter wenig 
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wenig zu quaaden Leuten, alsdie alten Ascomannos 
zu aifchen Männern etymologifiren. 
QYualm: Dampf. Iſt ſo gar aud) in Bayern gebräuchlich. 
Sicehe Prafchii Glosfarium. | 
qualmen: dampfen, rauchen, 
bequalmen: mit Dampf überziehen. 
verqualmen: verrauchen verkochen. 
qualſtern: vielen und dicken Speichel auswerffen. 
Qualſter: Koller, Schleim: in fpecie ein ſtarcker Auss 
.. wutf. (Spem: So geel as een Oualſter. M.) 
queam für Eam, vom Verbo Bamen: ic? quam: ih fam; 
- fe quemen: fie famen, Iſt aus der alten Nieder-Teuts 
(ben Mund: Art, tnb bey den Holländern eben fo ges 
bräuchlich, daß fie vom Praefenti, zk kome, dag Imper- 
fe&um machen, ik quam oder kwam. “a fo gar die Is⸗ 
länder heiffen die Anfunft Avamd, Bon befamen- 
|. : toitb bequam; conueniebar. Sollte nicht babet fom: 
men bequem: conueniens, commodus? welches mir, 
. voie bie Hoch: Teurfchen, die Holländer aber beguaam 
.  ausiprechen, m (0 
quanswys: gerade ald wenn: quafi vero. Item: zum 
„Schein ; dem Anfehen nad): in fpeciem, fimulate ; 4. E. 
(00 Dy fünt dar quanswys nich by weft: ihr ftellet 
euch, als waͤret ihr nicht dabey geweſen. Es fcheinet ein 
Hollandifch Wort zu feyn, beffen Urfprung aber nicht 
[eit zu errathen, toie folches felbft befennet Carolus 
Tuinman, in feinem zu Middelburg 1726. 4. gedruck⸗ 
ten Oorfprong en Uytlegginge der Nederduitíche 
Spreekwoorden, P.I. p.180. Eriftder Meinung, daß 
quans Wys a der Ausfprache fen ein verändertes quam © 
| jus, an [tat als quam © fus : als kaͤme es ſonſt. Xt 
fein, wie gezwungen mir diefe Ableitung vorfommt, fe 
wenig Éann id) aud) eine Quelle finden in der Schleſier 
Gewandsz weile, welches Chr. Meisnerus in Silefia 
loquente erfläret durd) fortuito, obiter; denn quanes 
10y6 
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voyo hat weder bey une, nod) bey den Niederlaͤndern, die 
Bedeutung eines zufälligen ober ungefährlichen. Kilia- 
| nus in Etymologico führet ein Wort an, das heiſſet 
u quantfelen, welches er überfeget: commutare, permu- 
rare, von quant, fo ihm einen Spiel:Gefellen, wie aud) 
einen folchen bedeutet, der mit iemand Umfag in Hand⸗ 
tung bat. Daher heiſſet quantevoys, nad) feiner Aus⸗ 
legung: colluforie, luſorie, quaſi vero, quafi. Ich erin⸗ 
nere mich, auch in Holſtein das Wort quanten, und 
Quanterey geböret zu haben, welches einen Umfag be 
deutet, wann einer mit dem andern in Waaren unter bet 
Hand etwas durchfticht, das bod) ben Schein einer ot» 
dentlichen Handlung hat. Mir ſcheinet diefes am gläub« 
fichften. Jedoch ftelle id) dem geneigten $efer endlic) att; 
heim, ob ereine von den andern angeführten Wort-For- 
fhungen erwehlen, oder es auch mit dem Lateinischen 
quantus und quafi verſuchen, oder endlich das Stamm. 
Wort von quanswys gat für unerforfchlich halten 
| wolle. — | | 
Quarder: Hals⸗Quarder: Kragen oder Band am Hemde 
| ium den Hals. Engl. Collar. Hand⸗Quarder: Ein 
faffung des Endes der Aermel an: Hemdern, womit fie 
hinter der Hund geſchloſſen werden. Sr. Poignetz 
Engl. Wriftband. YürenAtuarder: Hoſen Rand, 
der As ein Band uͤm den Leib gehet, und worin die Hoſen 
benehet oder befaſſet werden. Anderer Arten von Quar⸗ 
dern zu gefihweige. — | | 
Ouarl: ein rothes Auffahren der Haut, ander Stelfe, wo ent- 
weder eine innerliche Hige augbrieht, oder, wo ung eine 
Wange, Müde, und dergleichen Ungezieſſer geſtochen, 
eine Neſſel gebrannt, oder etwas giftiges auf die Haut 
gefallen. So nennen wir auch Cuarlen dicke Strie⸗ 
men, die mit Blut unterlaufen find, Conf. Oueeſe. 
Ouaſt: 1. ein Buͤſchel, Buͤndel, von Seide, Wolle, Haaren, 
| Federn, Reiſern u. b. 9l. entroeber aum ftreichen 
und fegen, mic z. €. 'Asfe Quiet, Kleider Kebr- 
| 9t 4 Buͤrſte 
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. Bürfte von feinen und gefchälten Birdfen: Reis 
fern; Wittel⸗Quaſt: dicker Pinfel, womit man 
die Wände uͤberweiſſet; Theer-Duaft: womit 
der Theer aufgefteichen wird; oder zum Zierrach, 
z · €. Bedde⸗Ouaſt: an bem Ctride, der über 
bem Bette hänget, womit man fid) empor hilfft; 

Perde⸗Ouaͤſte: am Geſchirr der Pferde: fiocchi. 
2. ein Aufwand; von dem Verbo quiſten; verqui⸗ 
ſten: verthun, verwenden. Dieſes beweiſet unſer 
ſonſt ſchwerlich zu erklaͤrendes Sprichwort: Dar⸗ 

na Gaſt, darna Ouaſt: d. i. nachdem die Gaͤſte 
ſind, ſo ſchaffet man ihnen auf; oder: wie der 

Bauer iſt, ſo braͤtet man ihm die Wurſt. 

quaͤſteln: uthquaͤſteln: z. E ben Mund eines Krancken, 
in welchem fid) von innerlicher Hitze eine weiſſe Borcke 

| angelegt hat, die wir den Voß nennen, 
Queeſe: Bläsgen oder Blärterchen, fo vom drücken oder knei⸗ 
(0 pen an der Haut mie Waſſer oder mit Slut unterläuffe. 
, Daher Bloot⸗Queeſe; Water⸗Oueeſe 2c. Auch 
werden unter diefer Benennung gemeinet die harten 

Schywelle an Händen und Füffen: calli, welche allgemach 

aus Queeſen entſtehen, und ſonſt von une Aehlte ge⸗ 

nennet werden: cuberculi calloſi. 

Quek (5): unkraut „das fid) durch bie Wurtzel verbreitet, 
Joͤris⸗Quek ift bey ung der Nahme eines gemwiffen Un⸗ 
krauts, welches fehr ſchwer auszurorten, mei eg fich in bie 
Wurtzeln anderer Gewaͤchſe, inſonderheit beg Burbaums 
einfchlingee, und das Fleinfte Zäferlein, fo davon in der 
Erde. bleibet, wieder zu einer ftarcfen und austreibenden 

Wurtzel wird. 
queken: geil und haͤuffig fortwurtzeln. | | 
Das Stamm⸗Wort ift quick, meldyes adiectiue bedeu⸗ 
tet frifch, munter (daher erquicken) ; (abftantiue heiſſet 
es jung Vieh, von Rindern, Schaaffen, Schweinen u.d.gl. 
Es fommt diefes Wort vor in Statut. Hamb, P. II. 
Tit. IIL Art.2, it. im Land-⸗Recht Arc, 38. $6. unb in 

! unfern 
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unfern alten Wall- Ordnungen wird verboten, einiges 
Quid? auf die Wälle fommen zu laſſen. 

Quickſteert: ein allgu lebhafter, unftetiger Menfch, der 
bald Die bald ba ift: ardelio, vagus, inquierus. — 
quickſteerten: ſchwaͤrmen, nicht auf einer Stelle bleis 
ben koͤnnen: discurſitare. | 
Ouichfülver: Queckſilber: Argentum. viuum. 
Quene (y) heiſſet bey uns nicht in es alles, mag weiblichen 
Geſchiechts ift, fondern in fpecie eine verſchnittene oder 
eine junge Sub, bie nod) niche gefalbet hat. Daß e8 in 
anderen Mund-Arten aud) eine Haus⸗Mutter bedeute, 
. and wiedaher inEngelland die Königin the Queen heiffe, 
‚davon fann in andern Lexicographis und Glosfatoribus 
nachgeſehen werden. | 
quillen: ic. upquillen, uchquillen: aufſchwellen: intu-- 
mefcere: wie 3. E. Kirſchen, Pflaumen, und andere ges 
teocknete Sachen, wenn fieins Waſſer fommer, imglei⸗ 
chen das Holtz, wenn e$ Feuchtigfeit in fid) gezogen. 
‚quinckeleeren: hoc) und gefünftele fingen. Mag vielleicht 
 beiffen follen quinteleeren, gleich ale aufder Duinte der 
Geige was feines und gefräufeltes machen. 

. Quinchftag, an (tat Quint⸗Slag, ein feiner und liſtiger 
Streich, per metaphoram von der Quinte, weiches auf 
der Geige die höchfte unb fabrilefte Saite iſt. Quinck⸗ 
flüge ma£en : Arglift brauchen, oder, tie man fent fa» 
get, Quinten machen. (Sprw. up der letffen - 
Quinte fibbeln : das feinige meift aufgezehrer, und den 
feßten Heller (hon angegriffen haben. M.) 

quynen: frándffid) feyn: Ianguere, contabefcere. Sprich⸗ 

wörter: lange quynen is de gewiſſe Dod: ex diu- 

. turno morbo certa mors eft: Beter woat't (cbynt, 

ele watr quynt: pflege man denjenigen zum höflichen 
Troſte zu fagen, die übermäffig dick unb fett geworden. 

(Nos dicimus: at quinie, atque Länge at quinie 

erde viffe Dod. Anglo-Sax. gwanian, languere, & 

cwinan , tabeícere, G.) d. 
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quöfen: zermalmen , quetſchen, zu Muuß machen. 
ínquófen : hinein kaͤuen, alfmá(ig hinein. freffen. — He 
quófet dat Brod noch all benín: er kaͤuet an dem 
Brodte fo lange, big er eg zu Leibe Dat. 
&uubbel: ein dickes hervorragendes Fett- oder Fleifch an ei 
nem Górper, das fid) wie (eine Hügel ausgelegt Dat. 
Alfo Deiffet e8 von einem fehr feiften Ochfen; He bett 
, . tecbte Duubbeln van Sett upm Lyve. 
quubblig : ‚quabbliche, fleifchiche, woran ein dickes Fett 
zu fühlen. | 
quurckhalſen: fid) wuͤrgen, als einer, dem etwas im Halfe 
ſtecket, welches er weder hinunter bringen, noch wieder 
von fid) geben kann. E 


$4, 
Rasa: Segel-Stange: Antenna. 
Raa⸗Segel: grofles vierecfigtes Haupt» Segel an der 
. Duer-Stange des Maſtes. Holland. Raa-Zeyl: wo⸗ 
von bie geoffen See-Schiffe felbft den Nahmen Raa⸗ 
Segel führen, meil fie ſich dadurch von andern Fahrzeu⸗ 
gen, die etwa nur Gaffel⸗Maſten (mialos furcatos) 
haben, unterfcheiden. 
raaſtern: raſſeln: ſtrepere. us 
Raaſterer: Plauderer: qui auribus obftrepit. — ^ 
raden: utbraben: ausrotten, mit ſammt ber Wurgel aute 
.— Graben, wie man ben Bäumen und Büfchen thut, wo ein 
Land zu Acer oder Wiefen gemacht werden fol[ : exfcin- 
dere, eradicare.  — 
(Danis eft at udrydde: Anglo-Sax. arydid, expi- 
. latus. G.) | Ku 
Radt: na der abt; nad) der Reihe, nach ein ander: viel 
et wie bie Speichen oder Schienen eines gebrefeten. 
abes, - | 
| off un KRekel: ift bec Nahme einer groben unb harten Art 
- | | gedoͤr⸗ 


HAMBVRGENSE. 203 
—r r a c mc — C f — — — — — 
gedoͤrreter See⸗Fiſche, die einen ſtarcken Magen erfor⸗ 
dern | 


Rahme: it smat ein allgemeines Teurfches Wort; e$ verdies 
nen aber deffelben deriuata, und zum Theil idiotica arte 


gemerct zu werden. 
Wand⸗Rahme : bas Geſtelle der Tuch⸗Scherer oder Ge 
wand ⸗Bereiter, worin ſie die Tücher fpannen. In Ham⸗ 
burg fuͤhret eine bekanute afe noch denſelben Nahmen, 
weil vormahls die Rahmen der Wand⸗Bereiter daſelbſt 
geftanden. | 
. „ zabhmen: beftunmen,errathen, treffen. fYTaatevabmen: 
E Malt halten. Wol taánn't jünmmer (o rahmen: 
: wer fann e8 allemahl fo treffen ? 
berahmen, und anberahmen: definire, conftituere, de- 
terminare: weil die Gröffe und Grenge eines Dinges 
durch den Rahmen beftimmet wird. Irren demnach dies 
. jenigen, welche meinen, man müffe fchreibenberaumen, 
und anberanmen , als Fame e3 Dec von Raum. 
(Appofite caftigauit Auctor eorum errorem, qui iu- 
bent fcribere beraumen. Atque Dani femper fcribunt 
ac voce efferunt at berämmeDiden, praefinire tem- 
. pus5 beramme en Dag: diem conſtituere. Ramen, 
€ollineare, itum dirigere, in Otfridoplus femel. Vid. 
Schilteri Glosfar. p. 672. Sed Danis ramme eft Ícopum 
ferire, asfequi, rem acu tangere. G.) Hieher gehöret 
aus bem alten Saͤchſiſchen fand-Rechte Lib. II. Art.38 : 
„Ob er aber ſcheuſt oder wirfft einen Mann ober ein 
„Biehe, als er ramet eines Vogels, darumb verteilet 
„man ihm feinen Leib nicht 1c. Es 
narahmen: nachdenken, nahahmen wollen, etwas zu tref⸗ 
fen ſuchen. Man ſagt, Koͤnig Chriſtian der IV. habe dem 
Gilüdf(tábter Bier den Nahmen Rahmna beygelegt, 
weil damit verſuchet worden, ob man Hamburger Bier 
nachmachen koͤnne. Sonſt muß fid) aud) das Buxte⸗ 
huder Bier ſo nennen laſſen. | 
Unrahm: Irrthum. Up eenen Unrahm famen: auf 
irrige Gebanden geraten. raken: 
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raken: 1. treffen, rühren, Den Kegel caEen, d.i. treffen. 
| He is licht geraket: er wird leicht empfindlich. 
Watraket dy dat? quidhocadte? Dar fünt 
Safen, de my nich caben: das find Sachen, 
bie mid) nicht angehen. 
anraken: attingere. 
|. 2. fommen, gelangen, hingerathen. Se vaPeben 
up't Droͤge: fie geriechen aufs trockene. Ick 
kann nich an 't ſchryven raken: id) kann nicht 
zum ſchreiben kommen. RU eo 
3. ruͤcken, flreichen, fegen. «Dat Delo vam Difche 
afraken; den Sand van een caben ; Dat 
Fuͤer inraken, toraken, to hope raken, bere 
uthraken zc. Sollte wol bas Wort rechen hie⸗ 
mie verwandt feyn, weilman mit ber Reche etas 
zuſammen bofet? Ichglaube es. Wir nennendie 
KReche Harke, vielleicht per metathefin, pro 
Rahke. | | 2 
rakken: fchmusen, füdeln, garftig zu Wercke geben, Schinder- 
Arbeit thun. | 
afrakken, rein rakken: fordes detergere ; wann nehmlich 
etwas ſo ſehr beſudelt iſt, daß es mit der Reinigung ſelbſt 
eine unflaͤtige Muͤhe giebt. Alſo ſpricht man: Dar 
ſchoͤle jy wat mit to rakken krygen. | 
inrakken: durch und durch einfudeln. 
torakken: zufhmugen. He rakket fic? darmit to: er 
machet ſich damit garſtig. 
uthrakken: ſchelten, ausmachen. Ick rakkede em de⸗ 
get uth: ich gab ihm einen derben Ausputzer. 
Bakker: Schinder. It. Schelt-Nahme der Hunde, 
AaEEer 2 Änecht: Schinder⸗Knecht; Rakker⸗ 
a Schind, Grube; Rakker⸗Teyve: Schind- 
und. 
rakkerig: unfauber, ſchmutzig. 
Rakkerey: Unflaͤtigkeit, Saͤuerey. 
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ramenten: rumoren. 2 
RKamm: 1. Bock: aries. Pa co | 
Ramm⸗Block, womie man Pfäle einftoflee _ 
ober rammet: ab arietando, 
rammeln: nee | 
2. ftrampf[: fpasmus. Den Ramm in de Foͤte 





kriegen: contractura neruorum in pedibus . - 


affici. 
Range; een grooten Range: ein groffer Menſch; ein 
^. . geoffes Thier, ° : 
zwangen: wild unb wüft zu Werde geben, He deit nid's 
^A . gsrYdenunrangen: er bànget immer auf bem Pferde; 
er führer ein wildes Leben. Einige fprechen ryrangen, - 
weldyes zufammen gezogen aus ryden und ranger, 
Inſonderheit wird diefes Wort viel gebraucht von der 
Wildheit wüfter und ungezogener Kinder. 
. xangeln: ringen Sich to hope rangeln: fid) faflen 
. "umb tummeln, ob einer den andern niederwerffen fónne, 
V 1oie bie muthrilligen Jungen. Tb. P ! 


doͤrrangeln: durchprügeln. - an 
— éfrangeln, it. heründer rangeln, 3.€, Die Haube 
vom Kopffe. ' f 


Rapp⸗Saat: Rübe-Samen, woraus Del gefchlagen wird. 
Heiſſet eigentlich Kaep⸗Saat, ben Raepen find bey den 


' Holländen Rüben. | 


app; ſchnell, leicht, geſchwinde: agilis, celer, rapidus. app 
up den 2Seenen: Durtig zu Fuſſe. De Schale io 
tápp: bie Wage fchlägt fchnell. Man fagt e$ auch von 
Thuͤren, Schlöffern und dergleichen, welche Teiche und . - 
willig auf⸗ und zugehen. Der alte Vocabularius Teu- 
thonifta erfláret es rohe, wuͤſte; und rappen Deiffet 
ihm fo viel als raufchen, unbändig zu Wed qe 
ben, Wir hingegen brauchen bas Wort tápper ober 
rappfen für raffen, rauben, geſchwinde wegnehmen. 
Inʒwiſchen geben alle diefe Begriffe zufammen gnugfan 
ER i | bie 
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die Urfache an, warum bey ung eitt gemeiner Pöbel, oder 


ein zufammen gelauffenes liederlicdyes Geſindel genennet 
wird jan Rapp un ſyn Maat. Was aber unterden 
Pferden ein appe heiflet, davon wäre ich, mit gütigftet 


 Erlaubniß des gelehrren Hn. Berfallers der Samb. Ber 


richte (A. 1743. p. 387) mol nit der Meinung, daßes 
von unferm rápp berfomme, indem ein Rappe fein 


ſchnelles, (onbern ein gang (marges SDferb bebeutet, und 


folglid) eher mit bem Raben, als mit bem rappen, in 
eine Wort: Berwandfchaft zu fegen ift. 


rappelkoͤppiſch: jachzornig, ungehalten, aufgebracht. 


Die Schlefier fprechen reppelEsppifch, und Hr. Meiß⸗ 
ner in feiner Silefia loquente, pag. D. erfläret es: der 
— verdrüßlich iſt, y. €. mache mich nicht 
teppelEóppifcb, b. i. verdrüßlich, veroroffen ; item 
ber von feinem vorgefafften Schluffe, voosu man 
ihn gebracht, wieder abgeben will. Allein, weder 
diefe Schreib-Art, nod) die Auslegung, gebietet une von 


dem Stamm-Worte rapp abzugeben; indem allhier der 


Zorn, Verdruß oder Unmuth, als was (nelle und 
übereilendes angefehen wird, 


Rapphohn: Feld⸗Huhn: perdix: alfo genannt, tveif e$ 


hurtig unb gefchwinde im lauffen und fliegen ift, fo bald es 
eine Nachftellung mercket. SDiefemnad) follte man billig 
fchreiben Repphuhn, und nicht Rebhuhn, weil legte: 
re$ nur zu allerhand unerfindlichen Herleitungen Gele⸗ 


genheit gegeben hat. Denn einige führen es her von 


Rebe, weil diefer Bogel gern Trauben iffet: andere vom 


. Korn, welches im Angel-Sächfifchen Ryp heiffet: nod) 


andere von Aapen oder Rüben zc. Unfere Meinung 


hat die Ehre, von einem rechefchaffenen Gelehrten beftär 


(fet zumerden, inden Hamb. Berichten 1743. p.797. 


"Bappfinabel: dafür fchelten mit einen jungen unerfahrnen 


Menfchen, infonberfeit wenn er fchnell zu reden ift, und 
ein nafenweifes Maul fauffen laͤſſt. Denn ein tappet 


Schnabel beiffet ein hurtiges Maul. 


mE 
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— fic reppen: fich gauen, eilen. Reppt fu: macht 
ott! 
raren: plaͤrren, (reien, faut weinen, He fettet den Hals up 
un raret. (it. He legt de groote Rar to. M.) Er 
weinet lautes Halſes. Hulen unraren. fiebe blaren, 
räteln: raffeln, klappern: crepitare. 
Rätel- Ding: Klapper: crepitaculum. 
Raͤtel⸗Kerls: beiffen in Hamburg die Nachtwaͤchter, we⸗ 
gen der Klapper, womit dieſelben, wie anderswo mit dem 
Horn, ihr Zeichen geben. 
raͤtern ift eben daffelbe, und ſcheinet beides von ben Rädern 
herzukommen, die auf den Steinen ein Geraſſel machen. 
— ése fleitbarup, dat et raͤtert un bevet: er ſchlaͤgt dar⸗ 
auf, daß e$ raſſelt und bebet. Metaphorite: plaudern, 
plappern. Se raͤtert my fo veel ton Ohren; Sie 
betaͤubet mich dermaſſen mit lautem reden. Daher Raͤ⸗ 
terer: Plauderer, Plapper⸗Matz. 
Kae: dag harfche auf einer Wunde oder einem Geſchwuͤre: 
efchara. Holländifh: Rappe, it. Roof, Roofken: 


ı Crufta vulneris, cruftula fcabiei, fcabies incruftata, 
Mr — decerpi ſolet. Sax. Raua. Kilian 


P4 
MP as Inbeebbein: : ausfafeln. Ein Leinwand, oder Tuch, 
das nicht geſaͤumet iſt, dat rebbelt uth: das faͤſelt aus. 
uprebbeln heiſſet bey uns einen Strumpf, oder ſonſt etwas 
geſtricktes, wieder in Fäden duflöfen. | 
vebbelig: faſelicht, von lofem Gewebe, oven bie d 
leicht auseinander gehen. | 
Crechtefort; eben iego, ben Augenblick. M.) 
reddelos: baufálfig , ſchwach, ſchadhaft, bas fid) nicht mehr 
retten oder zufammen halten Fann. | 
teebe (adie&tiuum): bereit, fertig. reede maben : fertig ma⸗ 
chen. reede Geld: parata pecunia. uth ſynen reede⸗ 
— wat vermaken: legare aliquid ex 
nis paratioribus, 


seede 
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Baia, u cGc 
teebe (aduerbium) it. allreebe, allreebs, unb perSynco-7 - 


pen Belgicam tee, rees, allree, allrees: (don, bereits, 
a((bereit, Engl. already. Wachtetus in Glosfar; p: 
1228: Hoc aduerbium, omnibus olim: Germanis 
commune, nunc folis Trans-albianis proprium vfita- 
tumque, cum vniuerfa cognatione aptisfime. referri 
poteft ad raden, properare , cum impetu & celeritate 
ferri, cuius antiquitatem infra oftendo. 


u reeden: bereiten, fertigen ; uthreeden : äusrüften. Wird 


beides vornehmlich von Schiffen gebraucht. 
Reeder: Schiffs⸗Herr, Eigener, der ein Schiff, entweder 
gang, oder zum theil, auf feine Koften in bie Fahrt ſetzet. 


BReederey: Fertigung und Ausrüftung dee Schiffe, wozu 


man die Gelder verfchieflet, und aus den Frachten bintoies 
der feinen Bortheil erholet. | 


Reede: ein bequemer Ort auf bem Steome oder auf dem 


Meere, in bet Nähe einer Handel-Stadt, wohin (id) die 
See⸗Schiffe legen, mann fie anfommen, oder wann fie 
zur Abfahrt reede find: Statio nauium ad ripam vel 


littus, prope emporium, : 


^. bereeben: bereiten, Wird infonderheit vom Sud, febet 


unb Weingefagt. Daher Wandbereeder, nad) gemei- 
ner Ausfprache YOanbreber: Tuh- Scherer. 
Bereedſel: Ein Mittel von Haus-Blafen und andern 
niederfchlagenden Dingen, weldyes an den Wein ge 
than wird, üm ihn Flar und ſchoon zu machen. 
eebt: bereit. Engl, ready. Sich gereedt maken: 
ſich fertig machen, "s 
inreeden: mit inreeden: Sciffs-Pare nehmen, feinen 


Theil zur Ausrüftung mit einfchieffen. - Synecdochice: 


: fymbola collata, cuiusuis aleae periculum experiri: mif 
einfegen, beylegen, zufchieflen, auf Hoffnung eines Ge 
winnes, oder auch zur gemeinen $uftbarfeit, 


coreeden: zuräften: infonderheie den Teig anrichten zum 


Brodtsbaden. al. tofüren: . 
| Neem; 
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Keen; 1, Riem: lorum. 
7  . Reemfer; Riemer: lorarius, - 
2, Ruder; remus. | 
"E reemen: rudern: remigare. I 
Keep: Seil, Strick, Tau, — . 
Reep⸗Slaͤger: Seiler. | 
Reeper⸗ Bahn: Drehe⸗ Bahn der Seiler. 
..— (Dan. Reeb; Anglo-Sax. Rape, vnde After-rape, 
j poftilena. Cambro-Brit. Rf, funis, & Rbeffyu, 
funiculus, G.) | 
reyen: nur obenbin zufammen Defrten, mag Dernad) recht gene 
| bet werden foll. | 
anreyen: anbefften, mit weiten Stichen, pe 
Rey⸗Drath: Heffte⸗Faden, der hernad) wieder ausgezo⸗ 
gen wird, | F 
Reyſter, oder Keeſter: ein (males Stuͤcklein Leder, wel⸗ 
yes bie Schu⸗Flicker an bas Ober⸗Leder ſetzen, wann ſel⸗ 
biges von der Sohle abgeſprunge. 
rein: (aduerb.) gang, gar: plane, Die Ober-Sachfen fügen 
es gemeiniglid) nur zu notionibus priuatiuis, 3. E. reine 
(cbig, reine db, reine tobt, reine nichts, oder wie es nad). 
dafiger 9Runb Are lautet, veene nifcht: gar nichts, 
” Wir aber feßen es auch zu pofitiuis, 3. E. rein vull: 
gang voll; be is rein dull: er iſt gar toll ꝛe und fo fpres 
. hen aud) die Bayerns rain kalt: fehr falt. ' 
reken (5): 1. vein, faubee; renlik un reken: reinfich.umd 
nett; een reken Wyf: ein reinlich Weib; res 
Een uus mafen: aufräumen, rein Haus 
machen; reken Botter: reine Butter, davon 
das Thara abgezogen ift. | 
2. fertig, richtig: reken un reede: bereit und fer- 
tig; reken Seer: fertig Bier. He teret rer 
Een up: er zehret richtig nf .———— 
vnreken: unreinlich, unordentlich. J 
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rekken: dehnen; distendere. rekken un firyken, geſchiehet 
nach der Wäfche. Sich retten: (id) ausdehnen, 
Rekke⸗Been beiffet der Tod. 
Keventher: ein geoffer Saal in den Klofter- Gebäuden, mod 
- dye den München entweder zum allgemeinen Speife 
Zimmer, oder zum Spiel und andern Ergeßungen gedie- 
net, Iſt gemacht aus Refe&orium, wie Dormiteraus 
Dormitorium, Leckter aus Lectorium, Zibürken aus 
Ciborium. : M 0004 
Ribbſpeer: find die Schweins-Rippen, die unter ben ped: 
— Seiten ausgefchnieten, hohl zufammen genebet, unb 
nachdem fie mit Aepfeln, Pflaumen, Gaftanien u. d. gl. 
gefülfer, am Spiefle gebraten werden. 
Richt: peraphaercfin, an ftat Bericht. Ken Richt Fisk: 
ein Gericht Fifche. | mM 
Richte⸗Banck: ein Schranck, in Geftalt eines Tifches, 
worauf in der Küche angerichtet werden fann, 
Riff: Sand⸗Banck; ann (id) ein angefpühlter Sand in ei⸗ 
nen vom Lande abgehenden langen Streiff gefeßet bat, 
. worauf die Schiffe leicht Fönnen zu figen kommen. 


. Riff: Gerippe. 4e is (o mager ale een Rifft: wie ein 
Sceleton. _ 


Rikke: hoͤltzerne Stange, worauf man Zeug zu trocknen haͤn⸗ 
get. Vermuthlich nennen wir daher einen langen ſchma⸗ 
fen Menfchen eenen langen Rikks, ober een teemlich 
Rikkſchen. Das Stamm⸗Wort mag feyn rekken. 

— 'NibEeltey: ein langer Reihen, worin die tanfenben, ohne 
fonderliche Kunft, luftig heruͤmſpringen. i 

"ringe; adiectiue: fchlecht, geringe: vilis, leuis, facilis: een 
E ringe Minſch: ein geringer Menſch; ringe 
Luͤde: gemeine Leute; mit ringer Moit: mit we- 
niger Mühe. Auch Deiffet es von einem Kranden: 
be is manrechtringe: er befindet fid) febr ſchlecht; 
item be is ringe worden; eriftabgefallen, mager 

unb elend geworden. *. 

AM aducy- 
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aduerbialiter: Dat kann ick ringe dohn: das kann 
id) leicht tun. — o wat kunn ringe boͤhren: 
dergleichen fónnte (id) leicht zutragen. Ju deit et 
wol wat ringer: ihr fónnt euch wol fchlechter bes 
belffen. 
ringern: verringern, geringer machen und werden. 
(Nihil hinc colligimus aliud, quam in Dialecto 
Saxoniae voces occurrere, in quibus praepofita fyllaba 
ge abiicitur, quam ftudiofe folent Germani fuperiores 
conferuare, etiamfi apud veteres Theotifcos haud raro. 
omisíam. Vid. Schilteri Glosfar. p. 685. Dani vbi- 
que particulam ge pracciderunt: quibus & ringe, vi- 
lis , in víu eft frequentisfimo. G.) | 
(xingewegtern : unachtſam, ohne Bedacht,unerwogen.M.) 
Ob id) zwar befennen muß, daß mur diefes Wort bey ung 
niemals zu Ohren gefommen, fo habe ich bod) babet 
keine Urſache, es vorbey zu laffen, indem id) bey vielen ans ° 
dern, offenbarlich gemeinen und befannten Wörtern ſehr 
oft iemanb angetroffen, der fie von ungefähr nod) nimmer 
gehöret. Ueberdem zeiget (id) der Urfprung diefes Wortg 
von ringe unb weg gang Flärlıch, unb die Endung in 
ern, wodurch eine qualitas frequens fubiecti angezeigee 
wird, iſt aug mehren dergleichen adiectiuis, als hebbern, 
rytern, fpeelern 1c. bekannt. Hieffe bemnad) derjenige : 
ringewegern, der etas ringe z zu thun, d. i. leicht 
von der Hand gti ſchlagen gewohnt ift; oder auch: unter 
deſſen Haͤnden etwas ringe weg koͤmmt, und leicht ver⸗ 
lohren gehet. | | E. 
rinkefylen: bart.angreiffen, nicht fehonen, tüchtig unter bie 
Seile nehmen. Metaphorice; mit Worten oder mit 
Schlägen hart durchholen. He bett em deger rinkes 
fylet: er hat ibn rücheig in der Gur gehabt. 
Rioole: Sad), Schicht Bort, für Bücher und Krahm ⸗Waa⸗ 
^. ten: Repofitorium, loculamentum tabulatum. Kilia- ' 
nus giebt biefe Bedeutung: Riuus, riuulus, canalis, - 
alueus, fosía, lira, — & cloaca, syn feiner " dies 
ES a4 t7 en 
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fen ift ba$ Nomen bey uns un Gebrauch, aber wol das 
Verbum rioolen, welches bedeutet ein Stück Landes 
Furchen · toeife tieff ümgraben, — ' 
Rys: Reis: furculus, virgula. ! | 
— Bircken⸗Reiſer. Ein Recept fuͤr unartige 
inder. | 
Ayfe-Beffen: Beſem von Bircken⸗Reiſern, bie fid) von 
Heide⸗Beſſem , Brahm⸗Beſſem 1c. unterfcheiden. 
Ryſe⸗Quaſt: fiehe Quaſt. E 
f); 1. fteigen, aufgehen, aufitehen, fid) erheben.” Holl.ry- 
wen > Engl. n rife. De Sünn vy[et: die Sonne 
koͤmmt höher. De Waare is ín't ryfen: fie ſchlaͤgt 
auf. Dat Schipp Bann nich wedder ryfen.: das 
Schiff fan fi) forne nicht wieder heben. Das Ge 
gentheil ift dahlen: finden, fid niederlaffen. Der 
wandte, wo nicht gar Stamm-NBörter , feinen zu 


feyn: Rys: furculüs, weil er in die Höhe fcbieffet, 


und Ryſe: gigas, weil er andere Menſchen an Griff 
2. aufquillen, ſich ausdehnen, welches wir fonft aud) nere 
nen toryfen, upgahn, utboeyen. Ge (teet darin 
ebenfalls der erftermebnte Begriff des ſteigens oder 
empor geheng, und wird gefagt vom Mehl, Gruͤtze, 
und andern trockenen Sachen, die im Waffer aufquil 
fen. Das Sprichwort: wor wat is, Dar ryfet 
wat, will fo viel (agen: Wer Mietel Dat, tbut (id) 
gern damit hervor: eben wie wir fonft zu (agen pfle 
* gen: be et lang bett, be lett et lang; bangen. 
Fehlet alfoder Herr von Keibnig fehr weit, wann er 


die Worte: dar ryſet wat, alfo erflärer: esnimbt 


«+ gb, verdirbet, es wird was davon genommen, 
verlobren, In Colle&an. Etymol. p. 50. — 
(Ryfen, fteigen. Sic & Dani: at reyſe fict, reyſe fig 

i Waͤrret. At reyfe et Huus: h. c. edibeium Ak: 
fabrefadtum erigere. G.) Anglo-Sax. arifan : furgere. 
. Vid, plura: in Schilteri Glojar, deus. p.686. Ex- 
| cerpt. 


p 
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cerpt, Meier. p. 263. & 280. Wachter G/orfar. P. 
*1271.& 1291. . | 
ryten: reiffen. vyten Later: darauf gehen laffen. Lat ry⸗ 
tens nur immer drauf! Wort der Verſchwender. 

— E Gplyt; Vernichter, der alles zerreiffee und zew 

bricht. | | 
rytern: der viel aufreiſſet, nicht ſchoͤnlich mit feinen Sachen 
uͤmgehet. | | : 

anryten: mit eenem anryten: mitiemand fid) verftoffen, 

.. in harte Worte gerathen.. So ſpricht zwar der gemeine 
Mann; foll aber eigentlich Deiffen anwyden; wie denn 
aud) der Hoch - Teutfihe in demfelben Berftande fager 
anteiten, - :. | 

upryten: verbrauchen, verfchleiffen. He ritt veel tp: er 
. verfchleiffee viele Kleider. Daher nennen wir einen " 
. Menfchen, der feiner Kleider gar nicht ſchonet, eenen 
rechten Ryt⸗up. Eben fo wird auch afryten gebraucht. 

"ete (9): Riß, Spalte: rima, fisfura. - Dör de Rete 

kyken: rimari. | | 
reterig: dag voller Riſſe iſt: rimofus, rimarum plenus. 
ryve: frengebig, milde, auswuͤrffiſch: liberalis, prodigus, He 

.. fe allto ryve: er wendet zuvielauf. it. aduerbialiter: 

rreichlich. He gift ryve: dar liberaliter; tyve Huus 
“holen: in der Haushaltung vielaufgehen laſſen. 
Beryf, und Beryf: Gebrauch, Nutzen, Behuf. To fy» 
nem Getyf hebben: zu feinem Dienfte haben, — d 
beryven, nnb geryven: verfehen, verſorgen. Mit Delo — 
eryven ——— an die Hand gehen. Dar kann 
be In gantz Huus mit beryoen: da kann er fein 
gantzes Haus mit verſorgen. 
beryflick: nugbar, bequem. Een beryflic? Schapp: 
Fin bequemer Schranck, der gute Gelegenheit hat, — . 
Roden heiffen bie hohen Stangen oder Pfähle an ben offenen 
Korn: und HewSchobern, an welchen das Darf) höher 
oder niedriger geftellet werden fan. | 
“ | $3 | . wh 
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oben Hinrich: Semen Sanguinariae, | 
roͤgen (ec) : 1. anrüren: Kruͤtjen roͤge my nich: Noli 


me tangere. 


Dd 


2, aufrühren, vege machen, in Bewegung fegen. 


He Bann fie nich vógen edderbögen: ee 


róget eenen fuulen Huupen: wer ibm zur 

nabe tritt, der Éommt übel an. CP will dy 

"a | rógen: id) will bir Füffe machen. : 
beroͤgen, fic becógen: fid) bemegen, motion brauchen. 


et ift gang lahm unb ſteiff. De em róget, de — 


$5 is nocbberógt gnoog : ec kann fi) nod) gnugfam 


kehren und menden. 


uwproͤgen: aufzuftehen zwingen, vom Sitze oder faget 
| treiben. 


tógfam: regſam. Roͤgſame Koſt: Speife, davon bie | 


Säffte des Cörpers in Wallung geratben. 
Rogge: Rocken: filigo. 
Roggen⸗Kiſte: der Nahme eines Gefangen-Thurms in 
amburg, mwohinein die Verbrecher auf Wafler und 
Brodt gefeßet werden. | 
Roggen-Klätjen: Somüffen fid) affpier die Geeſt Bau⸗ 
ren nennen laffen , bapingegen die Marfch:teute Yee» 
ten⸗Kluͤtjen beiffen, weil diefe von Weißen» jene von 
Rocken⸗Mehl ihre Klümpe machen. 
Roggen⸗Wulf: Man fagt von einem groben und faulen 
enfchen, der fid) unartig bingeftrecfer hat: He ligt 
dar, als een Roggen-Wulf. Liege etwa der Wolf 
» gern im Rocken⸗Felde? oder woher kommt fonft diefe 
+ Nedens- Art? ’ 
Roͤhlke: Schafgarben: millefolium. 
Rohm: Sahne, Rahme: Hosladis — 
aftóbmen: die Sahne von der Milch abnehmen. 
Kohr: bedeuret, aufler dem Schieß-Gemwehr, aud) ein Steuer 
Ruder. Hoil. Roer , von roeren: vegen, bewegen. 
Rohr⸗Pinn: Clauus, gubernaculum. 
| CE roͤhren: 
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roͤhren: rühren, regen. —— | 

Roͤhruͤm (ic Sane Koͤhrup. M): alfo nennen wir den⸗ 
jenigen, der nichts auf feiner Stelle fiegen laͤſſet, fondern 
alles heruͤm rühret und in Unordnung bringet. 

. (Xt röre om, vöre omkring Dani quoque dicimus. 

.* Anglo-Sax. breran ; agitare gerboered , commotus. 
Apud Otfrid. ruaran , concuti, Plura fuppeditat 
Wachterus, col. 1325 feq. in Ruren. G.) 
betóbríg: rege, burtig. Wird fonderlich von alten Leuten 
gefagt, die ihrer Glieder noch mächtig find. He is noch 
teemlícE beroͤhrig: er ift noch ziemlich bey Kraͤfften. 
rojen; r. rudern. | EN | 
| 2, ben Gehalt eines Faffes ausmeſſen. Daher bet 
Maaf-Stab, den bie Wein⸗Kuͤper hierzu brauchen, 
der Roje⸗Stock genannt wird. Zweifels ohne von 
. Bode / Ruthe, Meß Ruthe. | 
Roͤnne: Rinne, Dad) Rinne, | | TEE 

Schott⸗Roͤnne: Fleine Rinne, fo zwifhen bem Sade ' 
amb denjenigen Schorfteinen gelegt wird, die an bet - 
Seite des DaheB-heraus gehen, damit der Schuß des 

Wuaſſers nicht ins Haus bringe. 

Könnfteen: Katzbach, Rinne ander Erde, gu Abfuͤhrung 
des Regen und Spühl-Waflers. Weilnunfelbige Rin⸗ 
nen inden Gaffen, die in Der Mitte erhoben find, hart vor 
den Haͤuſern hergeben, (o Fommen daher folgende Res 
dene Arten: Nich óver den Boͤnnſteen Famen: 
nicht aus dem Haufe fommen. Ick voull oarüm nich 
ver den Koͤmſteen gabn: ich mütbe mir bari 
nicht bie Mühe geben, einen Fuß aus der Stelle zu » i 

o Meer EyE in (yrien Voͤnnſteen: Ein iebet febre vor 

- feiner The. So wird ati) der Johann Hagel, oder 
dag gemeine Schiffs⸗Volck, weil e$ (eicbt zu Fuſſe iſt, 
Roͤnnſteen⸗ Springer genannt. 

 QRooE : Rand. Keen Fuͤer noch Rook: ſhlechtbeſtellte 
Haushaltung. Myn Schorſteen treckt allerhand 
| 0 9 4 Root: 
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RPoob: id) effe alles mit, Darvan fehali de Scher- 
ſteen wol rooken: das wird fehlechten Bortheil brin⸗ 
gen. De Book trecht achter em Up: er faget bie 

. Wahrheit nicht. M.) Ä 

Roob⸗Hoͤner nemet man biet diejenigen Hüner, bie aus 
ben Laͤndereyen jährlich als ein Tribut an bie Obrigkeit ge: 
liefere werden müflen,: Woher fie alfo beiffen, fann ich 

eben fo wenig mit Gewißheit fagen, als woher ber Hahn 

ein Brand⸗Hahn heile, den an einigen Orten im 

| — die Bauren ihrem Pfarrer geben 
muͤſſen. E 

AHHE: Nabe, Raub-Bogel. Ze ftillt as een Rook: er 
ftieblet wie ein Rabe. Leibnitius in Colieq. Etymol, - 
P- 50. verftehet darunter einen groffen Raben, der im 
Braunfchweigifchen ein AulcE- Rabe j bey ung een 
Kluncker⸗Rave Deiffet, Die Engelländer haben bafz 
felbe Wort Rok, welches aber William Séwel in feinem 
Wörter-Buche Niederländifch überfeget zeker flag van 
een Kraai, d. i. eine gewiffe Art Krähen: und Diemif 
ſcheinet das ſtehlen näher zuzutreffen; weil nicht fo wol - 
bie groffen Naben, afe vielmehr bie Krähen, fid) um und 
bey den Häufern finden laſſen, und dafelbft manches ente 
wenden. Kook und Rogue beiffet im Englifchen aud) eis 
nen lofen Schelm, Berrieger, Gaudieb rooked, betros 
gen, geſchneutzet. 

Koͤſeken ⸗Roth: Bezetta rubra. | | 

(roſoͤtje Appeln: rothe Aepffel, die ſuͤß ſind. M.) 

roß: vom Italiaͤniſchen rojfo, roͤthlich: rubidus, ſubrufus. 

= 3.€. Roſinen, Kirſchen, Pflaumen fallen rof, wann fie 
unreiff getrocknet ſind. "n 

roͤteln (oj): ſiehe räteln, 

Bothſchaͤr: geweichter Stockſiſch. Kilianiıs in. Etymol. 
(Dteibet eg Rood.fchaere, rood.fcherre, und giebt ihm 
eine etwas engere Bedeutung, nehmlich: Tomus pifcis 
afelli: tenuior afelli pifcis ventri & abdomini praecifa 


portio, 
Atte: 


^ 
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Roͤtte: Gase. Roͤtten ſchilt man bie Kinder unb feine teute, 


bie fid) maufig machen. 3. €. Een lüttje Roͤtt van't 
Deeren: ein fíeines Mädgen, (Sprw. Man kann 
ficP up em fo veel verlaten, als up eenedode Roͤtt: 
er ift eben fo zuverlaͤſſig, als eine tobte Rage, M.) 
Roͤtten⸗Kruut: Rasen-Pulver. Bon einem fchlauen 
und verfchlagenen Menſchen Deiffet es; He is (o 
ſchlimm as Roͤtten⸗Kruut. 
rotten: faulen: putrescere. Br, 
anrotten: zu faulen anfangen, anbrüchig werden. 
verrötten: 'verfaulen: putredine confumi. 
rottig, it. rotterig: angefaulet, anbrüchig. 
Roͤve: Ruͤben. Roͤve in de Buuren: ſagt man zu feuteu, 
bie von Delicatesſen keinen Geſchmack haben. 
Goͤveken ſchrapen: auszifchen, und mit den Fingern 
anzeigen, daß einer hingehen, und Ruͤben ſchaben 
moͤge. M.) à 
rückeerfen: ſ. Eers. Edu 
Ruffel⸗Wyf: alte Kupplerin. — Ital. rufiann — 
Kuͤkelken, Kuͤkel⸗Buſch: Blumen-Sträußchen, üm 
daran zu riechen. | | 
Sulle, ir. Rull⸗Holt: bedeutet bey ung auch eine Wale, bete 
gleichen man zum plátten, wie auch $affen darauf fortzus 
ſchieben, gebraucher. 
CRulle, Hand⸗Rulle: langes Drellen oder feinen Tuch), fo 
| auf einer Rolle Hänger, bie Hände damit zu trocknen. M.) 
Bummel: 1. 9tamp: ein ohne Zahl und Unterfchied zufame- 
| men genommener Hauffe: congeries indis- 
erera. Im Rummel Eöpen: den gangen 
Hauffen, wie er ba ift, megfauffen, ohne die . 
Ctüde auseinander zu fegen, unb iedes zu 
taxiren: emere per auerfionem, &.Igdwg . 
2, im Karten Spiele heiffee ein Rummel, wann 
man einerley Karten in der Hand hat, und mit 
Auflegung derfelben gewinner. j 
— cr Baum⸗ 


u 
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Xummeley: allerhand altes Haus-Beräthe will geringe 
Sadıen, die man Stuͤckweiſe nicht verfauffen kann, ſon⸗ 
dern zufammen werffen muß, 

tummeln: poltern: firepere, murmurare, vt in acre toni- 
trua, & in ventre bombi. Rummeley im £vve: 
murmelnde Winde im Gedärme. | 

(Rump: Wambs ohne Aermeln. M.) - | 
cunpeln : fehüttern, ftoffen., De Wagen vumpelt üp den 
. .. &teenen: der Wagen raffelt auf den Steinen. Alſo, 
- wann einer auf harten Fuhr⸗Wegen gejtoffen worden, 
beiffet es: ic bebbe my beget móten rumpeln laten. 

Aumpel-Kare: ein alter unfanfe gehender Wagen. €i 
nige fprechen aud) Kummel⸗Kare, unb. zummeln für 
tumpeln , weldjes bod) nid)t einerle). — — | 

rumprekken: hart und übel handhaben, fo. daß dadurch ein. 
Ding aus feinem Gefchicfe — Das Wort ſcheinet 
von der Folter hergenommen zu ſeyn, auf welcher der Leib 
des Miſſethaͤters hart angegriffen und gedehnet wird. 
rumpflump: unausgelucht, vor der Hand meg, ungemeſſen, 
ungewogen. Wird von einer Art des Kauffes geſagt, der 
nicht nach Maſſe und Gewicht geſchiehet. Z. E. Wenn 
Schweine nicht nad) Pfunden, fondern lebendig und un. 
gewogen gekaufft werden. Das Gegentheil vom rump⸗ 
(lump ift hakenrein. Siehe lit. $. Conf. Rummel, 
welches doch nicht einerley. - 
Kund-Stüch: weiß Brodt von runder ober länglicher Figur, 
ttheils überfchnitten, eheils nicht überfchnitten, fo zu 4 bis 
1 f gemeiniglich gebacfer wird, _ 
rund ſcheten: mit demjenigen, mag manat, richtig auskom⸗ 
men, He Eann nich rund ſcheten: er brauchet mehr, 
als er hat. 
Crunen: raunen. Sprw. De runet, de lůgt: ein Ohren⸗ 
| Bläfer ift gemeiniglich ein Luͤgner. M.) 
Runks: eig groffer Hund, — Metaph. ein fauler und grober 
..  Selpef. : 2 | 
"E runt» - 
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runkſen: faul unb läffig fiegen; fid) ſtrecken unb dehnen. 
Runkunkel: ohle Runkunkel: Schele-Nahme eines alten 
verrunßelten Weibes, der aber nicht nur bey ung, fondern 
aud) ſo gar ini Oberzíanbe gebörer wird. 
Kufchen-Plate: ein unachtfames Frauenzinmer, das alfent» 
halben herdurch raufcher, und auf ben Wolftand in der 
Kleidung nicht viel ſchlaͤget. | 
Ruͤſchen⸗ Stegen: Schlieren mit Schellen. - Einige fpres 
den: Rhienſchen Stegen: Ob aber diefe Schlieren 
nit dielmehr vom Geraͤuſche, als vom heine, if» 
ren Nahmen haben, gebe id) zu bedencken. Es wäre 
denn, daß man beweiſen Fönnte, daß ſolche Art von Fuhr⸗ 
Werck am Rhein: Steome erfunden, und zuerft wäre 
gebraucher worden. — ^ — - JE. 
Ruten : Fenfter-Scheiben: Carreaux. · Dieſe waren in voti 
ggen Zeiten gefchobene Vierecke. Unfere Glafer nennen 
es Stuten⸗Ruten, von der Geſtalt eineg befannten (o 
geformten Brodtes, Daher aud) nod) die Figur bet 
(uten oder Carreaux auf bey Karten» Blättern. 
Ruͤter⸗Salve: Laͤuſe⸗ Salbe. . F 
ruͤtern: wild und fluͤchtig ſeyn. Heruͤm ruͤtern: heruͤm ren⸗ 
nen und lauffen. Wird inſonderheit von Kindern geſagt. 
Ruͤter⸗Ball: eine Art des Ball-Spieles, wobey es viel zu 
lauffen giebt. M.) | 
ruue: vaube, Ä | " 
o. Auueryp: ein rauher Reiff, der ſich aufbie Gewaͤchſe leget, — 
und felbigen oſtmahls ſchaͤdlich (ft, Et bett ruuerypet: 
e$ ift ein rauher Reiff gefalen. ^— | 
ruuſig: erübe, ungeftüm: vuufig Wedder: rauhes 
— mit Kaͤlte, Naͤſſe und Wind: turbida tem- 


QUE SEEN. 200. : | 
ruug: rau. Ruuge Uhle: fo nennet man gleichnißweiſe 
— — " einen ungefänimeten Kopff, mit vermorrenen Haaren. 
Ruugwarck: Peltzwerck. 
Auug Moder⸗Krud: Pulſatilla. | 
: | ungen: 
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ruugen: bie Federn abmerffen, wie das Gevögel zu ges 
wiſſen Zeiten thut. a 
uum: Raum. Co Ruume Bamen: Aus bem Berte auf 

fteben , hervor kommen. 

ruum, adiediuum: ledig. Ruum Huus malen: anf 
räumen, das Haus ledig machen. 

ruum, aduerbium: geraun, vollfommen: affatim, plane. 
Et fünt ruum twee Mylen: es find geraum zmo 
Meilen. Myn Auus is ruum (o groot als dyn: 
mein Haus ift vollfommen fo groß als deines. Ruum 
meten: reichlich meflen, Uebermafle geben: largiter 
metiri. 

Ruͤmer: bet etwas ledig machet. Buͤdelruͤmer: Beu⸗ 
telfeger. Z. E. Falſche Spieler, und lofe Advocaten. 
RKuum⸗Schoͤttel: Plauder-Tafche, Sroßfprecher , der 

viel ins Gelag hinein ſchwatze. 


©. 


Saal: beiffét in Hamburg niche alfei ein groffes $uft« oder 
Prund-Zimmer, fondern aud) eine Arc der Wohnung 
mittelmaͤſſiger und geringer Leute. Siefind nicht ander — 

- Erde, fondern in den oberen Stockwercken der Häufer, 

öfters viele, neben und über einander, und beftehen ges 

— meinig(icb in einem Wohn-Stübgen, nebft einigem Ges 

lag für Geräthe und Seuerung. Es giebt deren eine 

groſſe Menge, von unterfchiedlicher Gröffe, Gelegenheit 

und Mierhe, Man nennet foldes upn Saal wah⸗ 
^. fen, und die Bewohner SaalsLüde, — 

Saat iſt zwar im Hochteutfchenifeges, oder fementis, bey uns 
aber bedeutet e8 auch femen. 3. E. Mahn⸗Saat: 

. Mohr-Samen. Vagel⸗Saat: Speifeder Bögelvon 
allerley Samen. | 
Sast-Seyer: Saͤemann. Sprw. De Saat-Seyer 
kummt: wird gebraucht, wann man an iemand " 

E idi ” da 


HAMBVRGENSE. - 221 


daß er fehläfferig wird. Denn fo wird er (tile, unb bey 
ſtillem Wetter pflegt man zu ſaͤen. Eine gleiche Mei: 
‚nung bat ba$ Sprichwort, wann in einer Geſellſchaft, 
- bey vermerckter allgemeinen Stille, geſagt wird; Hyr 16 
et good Havern feyen. - PEE 
fabbeln: unveinlich zu Werde gehen, fübeln, 
fabbelig: ſchmutzig, fehmierig. 
' befabbeln: befudeln, infonderheit mie dem, was vom 
Munde fommt, pe © "E 
fict tofabbeln: wie die Fleinen Kinder, warn fie effen oder 
trincken, und fid) damit beflecfen und befehmieren. 
ſacht: 1. gelinde, fanft, nicht mit Ungeftüm: facbt! facht! 
item: fachte wat! tout doucement ! ſprekt 
ſacht: redet fanft. - 

2. langſam: de facbt qeít, kummt ook fort, Wer 

ſachte gehet, Éómmt aud) fort. He lett et fache 

- ensgabn: er übereiler (id) nicht. 

3. feit: facile. Die beiden vorigen Bedeufungen 
mögen mir mit andern Teutfchen gemein haben; diefe 
aber ift bey ung Nieder-Sachjen ziemlich eigen, da 
ſacht ein concesfiuum ift, vomit mir bie leichte 
Möglichkeie eines Dinges anzeigen, S. E, Wann 
ein ruchloſes Gefinde vom Fünftigen zu fagen pflege: 
ich Eriegge facht (o veel. it. He is facbt fo veel 

Mannes : er vermag leicht fo viel. Dat lett ſick 

ſacht dohn: das läfft fid) unſchwer thun ac. 

‘ (Omnis hic obferuata fignificatio noftris familia- 

risfuma. G.) 

ſachtmoͤdig : ſanftmuͤthig. Een facbtmóbig Mann: 
der nicht leicht eifrig wird. Aber auch in genere: gelinde, 
langſam, bedachtſam; ſachtmoͤdig gahn: ſacht geben ; 

ſachtmoͤdig ingeeten: maͤhlig eingieſſen. 
Sack: heiſſet auch die Taſche, der Schub⸗Sack. Steket dat 
in juwen Sack: ſtecket das zu euch. Sack⸗Dook: 
Schnuptuch. Sack⸗Puffer: — 
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ESprw. wann e$ heiß Wetter ift: Nu will de Botter 
der den Sad. : 
Sach im Niederländifchen wird in Kiliani Etymologico 
erklaͤret Hoere, (cortum, lupa. Aber fo böfe meinen wir 
e$ nicht, mann wir voneinem artigen Mädgenfagen: et 
is een gladde Sach, ir. du lofe Sack 1c. 
oͤverſakken: ift in unſern Mühlen verboten, und bedeutet 
die Saͤcke überfüllen, im baburd) die Abgiften zu vers 
fürgen. — 
upſakken: fid) etwas auf den Hals ziehen: z. E. eine 
* $randpeit. In der Kuͤlde eenen Snoͤve upfakken : 
in der Kälte einen Schnuppen aufholen. Man ſakket 
licht wat up? man fánget leicht eine Kranckheit auf. 
(atten, ic. fic? ſakken: finden, fid) (enden, niederlaffen: 
ſubſidere, demittere fe, deorfum ferri. Dat Huus bes 
ínnet to ſakken: das Haus fánget an zu ſincken. 
Dat Water ſakket em inde Beene: bag Wafler fen- 
det fid) ibm in die Beine. Dat Beer mutt erſt (ate 
. Een: die Hefen müffen fi) erft (e&en. Alfo fagt man 
afſakken, dahlſakken, to hope ſakken von Erde, 
Getreide, Mehl, und andern Dingen, bie fid) durch ihre. 
eigene faft zufammen dringen, 
Sade: Stille, Ruhe. Sich to Cabe geven: ruhig mers 
' ben, wie z. E. die Kinder vom fchreyen, oder ein Krancker 
. von ber Kaferey ꝛc. Meines Beduͤnckens femmt dieß 
Wort nicht von Sede: Sitte, daher fedig: ſittſam; 
fondern von Gate: Sig, daher de Saten, bie Saffen, 
b. i. gefeflene, to Sade wäre alfo an (fat to Sate: 
zum figen, zur Ruhe; wovon das Gegentbeif ift Upſate: 
^ Aufruhr, Mufftanb: ecc. E, 
(Nonaufim Auctori accedere, affirmanti, potius ad 
fedendum, quam ad mores fedatos (.modeftiam refpici. 
Nam in Anglo-Saxónum lingua inuenimus Sida (Da- 
. nice&äder) mores, & Sidefull, modeltus, pudicus: 
in quibus4 habetur. . Contra fedendi verba, collocandi - 
& ponendi , femper quantum memini , fcribuntur in 
. 9&dem lingua per £, tt, vel dr. G.) ,. Wie 


> 
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Wie bebendflid) es bem hochberuͤhmten Hn. Berfafler 
diefer Anmerckung (deinet , meiner Meinung beyzutre⸗ 
ten, (ó wenig wollen mich die angeführten Lirfachen bewe⸗ 
gen , diefelbe zu verlaffen. Denn 1.) bat das Wort 
Sede, Sitte, mos, in feinen deriuatis niemahls ein a, 
fondern behält feine, fo wol bey ung, als bey den Hollaͤn⸗ 

- dern. Modeftus und Modeftia heiffen fedig, und Ses 
digheit; fabígen aber und Sadigheit bedeuten (a- 
. . tiare und fatieras. Daß hingegen in den Wörtern, die 
von fitten, federe, herkommen, ein # angetroffen werde, 
daran laflen die Nahmen der Saten, Holt⸗Saten 
Holfteiner) Moͤrde⸗Saten (Wurfter) niemand zweis 
i^ felm, 2.) Wenn gleich die alten Angel⸗Sachſen in denen 
von fitten (fißen) berftammenden Wörtern beftändig 
- ein, zt, oder de gebrauchet, fo hat darum doch nachhero 
in andern Nieder - Sächfifchen Mund= Arten ein t (id) 
feicbt in ein d verändern fónnen, mie fold)es aud) in ans 
dern Wörtern gefchehen, 3. &. in barben von hart, hid- 
bern von beet, fadiggen von fättzc. Sade⸗Wende, 
vulgo Sadelbende, ein Strich Landes im Lauenburgi⸗ 
(den, o ehemahls Saten (Sachſen) und Weiden ne« 
ben einander gewohnet. Behaͤlt alfo Sade, nad) der 
MWort-Forfchung, vielmehr den Begriff des figens und 
der Ruhe, als der Sitten und Beſcheidenheit; ob id) 
gleich nicht leugne, daß in der Sache felbft einige Ver⸗ 
wandefchaft zwifchen füzen und fittfam fib mercken 
Täffee. Denn ein fittfamer Menfch lieber mehr bie Ruhe, 
als ein wilder und wüfter Kopff, ber fid) tor Sade, oder 
zum ftille fißen, nicht bequemen Fann. 
Sage⸗Stede: Plag, worauf die Holghändler das Bau⸗Holtz 
fehneiden faffen. | | 
Sagel-Spöne: Säge-Späne ° - 
. (abl: blaß, bleih. He (übt (abl uch; be bett eene fable 
couleur : pallet. '* 
Salm: für Pſalm. Salm⸗Book: Pfalter, | He weet 
. .kenen Salm to fingen; ec weiß Fein Lied zu ^y 
| 0 08$ 
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.. Syft eine Erweichung des Worts, nad) Art der Ktaliäner, 
bie auch fagen Salmi , an ftat Pfalmi. 

Salſeerken: Fleines Schüffelchen, zum Zugemuͤſe: fauciere. 
Salzir heiffet einentlich ein Salg-Faß. Sed Salzirgen 

(wie Hr. Stielerim Sprach⸗Schatze (aget) etiam expo- 
nitur acetarium, vaículum nignirum, in quo acetum 
vel embamma apponitur. 

Salter: ein Stüd des Gingemeibes im Rind⸗Vieh, welches 
gleichfam der zweyte oder kleinere Magen iſt. Weilnun 
diefes Eingeweide vein zur machen eine ſchmutzige Arbeie 
ift, fo kommt daher bas Verbum fältern, welches bedeu⸗ 
tet unreinlid) handthieren. He faltert Damit ; ev (ubeft 
damit. Sich tofaltern: fid) zuſchmutzen. 

Sammelraſch, (al. Sammelfür) allerhand zufammen ges 
rafftes Zeug. — 

ſangern: von ſengen: vftulare, wie hiddern von bitten, 
bedeutet das Gefühle eines gelinden brennens oder ſte 
chens in den fleifchichten Theilen, infonderheif der Hände 

. vnb Füffe, wann diefelben entreeber fehr ermuͤdet find, 
oder nad) einer befftigen Erfältung wieder zur Wärme 
fommen. Alfo Deifit es: My fangert de Sóte 1c, 
Daß aber diefes Wort vom fingen ober Elingen, a 
eantu vel tinnitu, herfommen folle (mie ein geneigter 
Beytrag angiebt) ſolches getraue id) mir nit zu behau⸗ 
pten, wenn gleich bas Englifche tizg/e zu Hülffe geom 
men wird. Denn diefes ift bas Holländifche tznze/n, wele 
ches nicht allein bedeutet tinnire, fondern vornehmlich 
titillare. Daher tintelingbe: Pun&ioleuis, punctiun- 

+ «ula, zitzllatio: Kißelung. 
Sapp, unb Safft wird beides in unferer Mund-Art gebraus 
. chet. Diefes aber gemeiniglic) im eigentlichen und gutem 
Verſtande, da e8 fuccum bedeutet. Z. E. Alhorn⸗ 
Safft: Flieder -Muus 1c. affo aud) bas Adiectiuum 
fafftig : eene ſafftige Beere: ein fafftigeBirn ; (aff? 
tig Fleeſch: Fräfftiges Fleiſch ꝛ e jenes hingegen wird 
mehrentheils nur analogice, unter der Mitbedeutung 
| des 
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des fchmugigen, ſchmierichten, Flebrichten und kothigten 
gebrauchet. 3. E. He tridt in de Pütten,dateenem 
be Sapp im de Ohren fluͤgt: er tritt in die Pfügen, 

Daß einem der Schlamm um die Ohten ſpruͤtzet. Eenen 
. fiabn, dat em de Sapp uch Neſe un Mund geit: 
einem Naſe und Maut blutig (lagen. | 
ſappig: ſafftig, ſuppig: ebenfalls vom unreinlihen. 3. G. 
BSyr is et fappig to gabn: diefer Wea iſt garſtig. 
De Beere is ſappig: die Birn iff angefaulet und zer⸗ 

|. gangen, E zz 
fappen: den Safft von fid) faffen, fehmigrig ſeyn. Afüne - 

x eft fypen. : e 
(Sauft: Brühe: fauce. M.) M 
Schaap: Sprw. (o dumm als een Achterveerdel vam. 
Schaape, b. i. ein dummer Schöps. 
(Gicbald?: den Schalck füllen: fid) fáttigen. M.) De 
Mund is een Schalch, beedet em man wat: alfo 
fpeich man zu einem, der Éeinen Appetit zu haben vors 
giebt. de 
ſchalen, und verfcbalen : ungeſchmackt, verwehet und krafft⸗ 
(08 werden; wie z. E. ein Bier, bas lange in einer offenen 
Schale geftanden,, oder zu viel Luft gehabt, und daher 
verdünfter und matt geworden iſt. | 

febalig: nad) der Schale ſchmeckend, vermehet, entgeie 


|. fter. | 

ſchaͤlen, und verfcbálen: ungleich feo: differre, Kommt, 
eines Erachtens, von ben Schalen der Wage, Et 
^" fbálet, wann eines gegen bas andere abgeroogen wird, 
amb bie Schalen ungleich zu ftehen fommen. Gebet bie 
' eine gegen die andere fehr in die Höhe, fo ſchaͤlet et een 
ootes; ftehen fie aber gleich, fo ſchaͤlet et nicks. 
it fagen auch von bem, mag bey nahe geweſen oder ges 
.  fbeben mwäre: et ſchaͤlde nich veel: es fehlte nicht viel: 

parum aberat, quin &c. De 
Verſchaͤl: Unterſchied. Dat is een gr: Verſchaͤl: 
magna eſt differentia: wenn nehmlich beides ^n à 
e | Bo os auf, 
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auf die eigentliche, oder auf die Vernunft⸗Wage kaͤme, fo 
würde fein Gleich⸗Gewicht ſeyn, Man braucht baficlbe 
Wort aud) vom Zand und Zwiſtigkeiten, als welche alle: 
mahl unterfchiedene Meinungen voraus fegen. — Jo 
heiflet es von fireitenden Parteyen : fe bebben mit een» 
ander een Verſchaͤl. Die Holländer fagenZerfchzZ, 
oder Gefcbill, Doc) will ich, bey diefer meiner Muth- 
maſſung, der folgenden gelehrten Aumerckung gern 
Kaum geben. | : Se | 

(Ignofcat mihi Auctor pereximius , fi fententiae, | 
quamuis ingenioíae, non adftipuler. Equidem miror, 
quod Belgicum illud Verſchill, ipfi allegatum, non re- 
€iorem ei viam etymi asfequendi oftenderit. Nam 
vnde, quaefo , Verfchill, nift a fcbillen , h. e. differre, 
discrepare, diftare, Etre en difference? Quod & Dani 
fic exprimunt: at ſkialle, ſkille, gioͤre, Skilſniſſe, 
aut Fordſkial pas. Confirmant idem prifca Anglo- 
Saxonica Seyle: differentia; feylan: diftinguere , di- 
videres Scylung: discrimen. G.) 

Man erlaube mir nur bief einzige Dieben zu erinnern, — 
daß felbft das angegebene Stamm- Wort chillen, (wofür 
die Hollander doch lieber (agen fcbelem) von fchale nich 
nothwendig zu entfernen fey. Auch im Angel⸗Saͤchſi⸗ 
ſchen iſt fcylan : diftinguere, diuidere, mit fceale, weag- 
‚feeale : ftatera, bilanx, augenfcheinlid) verwandt, wovon 
Hr. Wachter in Glosfario p. 1373 diefe Urſache bey 
beinget: Nam libra cum fuis va 64 eft arbiter rerum 

onderandarum, & fuum cuique tribuit, vndc etiam 
iuftitiae fymbolum eft. Refer ergo ad fchelen diſtin- 
guere , diuidere , feparare, . 


m läftern, ſchmaͤhen, Schande mit Worten atu 
(o fbun.- ' | 


* 


Schapen: Pfanne, Siegel: lebes, catinus.' 
Fuͤer⸗ Schapen: Glut-Pfanne, Kohl⸗Pfanne. Unter 
Schapen un Grapen, wie auch putt un pann, ve 
ſtehen wir allerhand Kuchen⸗Geſchirr. 
Re | 3m 
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2 des gelehrten Bremiſchen Hn. Paſt. Dogts Mo- 
-.., mumentis ineditis Rer. Germ, Vol. I. p. 284. uberſetzet 
der Hr. Cafp. Frid. Renner, aus einem alten Berdifchen 
Stadt⸗Rechte, allmo dag Heergewette beftunmer miró, 
dieſe Worte: Nferne &petb, un den Scapen dar⸗ 
». under: Cufpis cum hafta ; undfeget binzu: SCAPEN, 
0 Zignumtelo adfıxum, bodie efferturSchaft, ut Buch⸗ 
fen-Schaft, pars lignea bombardae. a et will p. 
2,86. diefes Scapen (Scyaft) von Scapen (3iegel) auge 
druͤcklich unterfchieden willen. Allein, wer ſiehet nicht, 
daß der unrechte Begriff des Aernen Spethes daran 
ſchuld ift, wobey bem gelepeten Manne etwa der Brat⸗ 
Spieß nicht eingefallen. Denn zu geſchweigen, daß das 
 gateinifche capulus mie dem Teutſchen Schapen nichts 
zu thun Dat, fo Dat niemahls ein Nieder - Sachfe den 
Schaft, oder das manubrium , Schapen genenmet. 
Dahingegen ift es offenbar, daß in den angeführten 
Worten des Statuti, unter anderm Haus: Geräthe, 
nahmhaft gemacht werde ein eiferner Brat⸗Spieß, 
uno die Pfanne darunter: veru cum fuppofito le- 
bete. So ftehet aud) nut klaren Worten in denfelben 
Monumentis p.495 , wo das Harwegh ober Heerges ⸗ 

werte in der Stadt Wildeshanfen verzeichner wird, ein 

' Brat- Spieß mit Der Pannen, | 
Schapp; Schranck, Schrein: armarium. 

(Danice: Et Skab. Schap: promtuarium, arma- 
rium 5 vnde Schbap-raede Q«. de quo vid. Fraäic, Iunii 
Olferu. in Willeramum. p. 219 fq. G.) 

(ſcharpr ſcharff. Sprw. von einem ftumpfen Meffer: et is 
f ſcharp, 6att een olo YO yf na Luͤbeck up ryden 
rkunn. M E» — 
ſcharven: kerben, gang dünne und blaͤttericht ſchneiden. Ber 
ſcharvet Fleeſch: duͤnne geſchabtes Fleiſch, wie man 

bag geraͤucherte auf ein Butter⸗Brodt zu legen pflegt. 
(Schatt un Schulden: tribura, onera. M.) $tey van 
Schatt un Schulden: immunis. X 
| $2 . "few 
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: t fief, obliquus, curuus. Dat ging fcheefr das. 

"LEE nicht gelingen, Scheef Kboroen: n ur 

fpreiben. Scheeve Deef: ein gemeines Schelewort 

unter dem Pöbel. Je ſcheever, je leever: heiffee es, 
mann jemand eine verwachſene Perfon heirathet. 

Schell: Schale, Haut, Hülfe. Cortex, tegumentum fru- 

&uum &leguminum. Arften fünder Schell: heiſſet 
bey ung eigene Art Erbfen, die mit ſammt der Hülfe ges 
geflen werden, weil fie zart und füßift. Hingegen Arf⸗ 
ten mit der Schell find alle übrige frifche und grüne 
Erbſen, welche ausgefchälet werden müffen, weil ihre 
.- Hülfe zafericht und uneßbar iſt. Diefe nennet man auch 
 PahlArften, weil fie qepablet, o. i, ausgeflaubet wer- 
den, Szene aber Stipp⸗ Arften, weil man fie in ges 
ſchmoltzene Butter tundfet. | | 
Schell⸗Bahlen: find bie groffen Dad--Cüde, von Spas 
nifchen Matten, die mit Gitronenz und Pomerantzen⸗ 
Schalen aus dafigen $ánbern kommen. 
Schell-Deblen heiffen die Bretter, bie von der Schale oder 
äufferften Nünde des Baumes gefchnitten werden, und 
folglich weder eine gerade Dicke nod) Breite haben. 
Schell. $ifch: foll nad) Kiliani Meinung alfo heiffen, weil 
er ift Pifcis fcabra & fquamata cute; fquamis denfe 
contectus obductusque, ac velut lorica munitus, 
ſchellen, afjebellen: abfchälen: decorticare. 
ſcheren (y): 1. proprie: tondere, radere. Bart fcheren: 

x . barbieren: Dook fcberen, Sammit [ches 

^ ren, Schape feberen 1, Scher⸗Meſt: 
nouacula: rafoir. 

2; metaphorice: (deren, veriven, kuͤmmern: 
molefte afficere. Wat fcbert my oat? 
Hol, Wat bruyt my dat: quid hoc ad me ?. 

* it. reciproce: fice woruͤm ſcheren: ſich ung, 
etwas bekuͤmmern. Wol ſchert ſick wat 
daruͤm? Wer ſchiert ſich was daruͤm? Daher 
Schererey (al: Bruͤderey) Muͤhe, Ber 

yr |». fdcte 
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or féymerlibfeit. Dat gift een Hupen Schere⸗ 
ey: dabey giebt es viele verdrießliche Arbeit, 
3. Syn der Weberey heiſſet ſcheren das Garn in ein⸗ 
o zelnen Faͤden neben. einander in die ange auf ben 
Rahmen fpannen, butd) welche bet Eintrag mit 
| ent der Spule ın bie Duere durchgeſchoſſen wird. Dat 
Schetelfe: (tamen. De jn(lag: fubtegmen. . 
Imgleichen in bec Nähe-Arbeit, wann fódber auge 
efüllet, ober geſtoppet werden, muß man de 
raͤde fcberen, das ift: bin und. her fpannen, 
und, nad) Weber Art, durchſchieſſen. Lynen 
fcberen nennen unfere Waͤſcherinuen die Stride 
fpannen, auf welche die gebleichte und geſpuͤhlte 
Waͤſche zum trocknen aufgehaͤnget wird. 
4. ſich fort machen, meg: oder hergeben, mann nehme 
.—. fid) ſolches mie Unmillen gemeinet oder befohlen 
wird. Schert weg: padfet euch. He mag 
benfeberen: er kann fid) nur abführen. Scher 
doch fort: komm doch geſchwinde. Jy ſchul⸗ 
len herſcharen ſyn: ihr ſolltet euch her gemacht 
haben. Ich leugne nicht, daß alle dieſe Bedeutun⸗ 
Zn gen des Wortes ſcheren ben Ober⸗Sachſen aud) 
e nicht ungewoͤhnlich find. Doc) machen fie einen 
| Unterfchied unter feheren unb [cbieren , wovon . 
* wir hieſiges Orts nichts wiſſen. 
ſchyffeln: untren arbeiten, nachlaſſen, nicht fein beftes thun. 
€, im Laſt tragen ſchyffelt derjenige, der Die Schul. 
tern nicht rechtſchaffen unterfeget, fondern es aufdie Mit⸗ © 
träger ankommen läffet. Iu ellfchaften, wo getrun⸗ 
fen wird, heiſſet ein Schyffeler, wer nicht redlich Bes 
fcheid chut. In (aft gleichem Verſtande fagt man aud) 
flippen laten. 

Schilleraatſen für Schildereyen, hoͤret man das gemeine 
Volk vielfältig fagen. | 
Schilling? eine Fleine Münge, bie, der Sache nad), bey uns 
und auswaͤrtig bekannt gnug ift, und Feiner Erflarung 
T3 


ebatf. 
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bedarf. Woher kommt aber der Nahe ? Davon find 
viele Grillen zu Marckte gebracht, und babey die folid: | 
maiores mit unfern Schillingen öfters vermenget wor⸗ 
den. Wir wollen, unfern Idioten zu gefallen, nur die 
bornebmften herſetzen. u 

1, Verclius führer ibn her von Seöllen, ſchuldig feyn, weil 


ebentabls die Geld» Straffen dum beftimmer und 
benabmet worden, 

2. Kilianus und Iunius vom ſchallen, a tinnitu, weil bie 
ſolidi, als klingende Muͤntze, von den weichen bra- 

.. Caris fid) unterſcheiden. 

3. Eccardus von fo/idur , tootaug fcholigus und fcho- 
lingus foll geworden feyn. 

4. Skinnerus von Schild, weil die groffen folidi (cu- 
tati geweſen. 

5. Bircherodius vom Hebräifchen Schekel, Schkel, mit 

., bet Endung Jing. — 

6. Schilterus von fligua,, welches aud) eine Fleine und 
leichte Art Geldes bebeutet, — : 

7. Schützius von Bernhard Schilling, einem Bir 
ger in Ihoren, der ao. 1335. mit Erlaubniß des 
Preufifchen Hoch-Meifterg, Silber-Münge ſoll ges 
ſchlagen, und fienach ſeinemNahmen genennet haben. 

Alle dieſe Meinungen lauffen auf ungewiſſe Kuͤnſteleyen 

t: mit deren Enefräfftung wir ung nicht aufhalten, 

ſondern vielmehr den wahren und ungezweifelten Urs 

fprung des Wortes ge beybringen, Diefer ift 
aus dem Verbo Jchelen, fchillen, Engel⸗Saͤchſiſch /cy⸗ 
lan, Daͤniſch f. kill Schwediſch Skillia, welches bedeu- 
tet theilen, ſcheiden: diuidere, diftinguere , feparare, 

SOenmad) Deiffet ein Schilling, Scheling, Skilling 

nichts anders, als ein Theiler oder Scheider, d. i, eine 

Scheide⸗Muͤntze, wodurch die gröbere getfeifet, und, 

Käuffer und Verkaͤuffer entfchieden werden. Daher 

 Wennen aud) die Dänen affe Eleine Geld-Sorten Ski. 

»'ynt, und die Schweden Skilia-mynt, b, i. Scheide, 

" | inse. 
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Münze, Es Geflkkiom diefe Jing Loccenius in 
IE Antiquit, Sueo-Goth. L.II.c.r8.. Diecmannus in Spe- 
^. cim. Rabani illuftr. p. 1 17. Wachterus, in. Glosfar. 
" p. 1416. 
Sebinchen un Schuldern, Iſt eine Redens-Arr, bie bey 
uns auf dreyerley Art gebrauchee wird: | 
J. von einer gantzen ped ; Cite, woran d wol bie 
Schulter, als ber Schinde. 
2, von allerhand Tafel- Gericheen, worin eine übele 
Wahl gehalten worden. 
3. von einem geoben Menfchen, der Arme und Leine 
auf Tifchen und Bänden hinſtrecket. 
(Schinn: Haupt-Schuppen: furfures capitis, porrigo. M.) 
ſchippwarken: acbeiten, gefhäfftig feyn, ein Werck der 
| Hände treiben, toie man beym Schiff-Bau tut. Dar 
is jümmer wat to ſchippwarken: da giebe es alles 
zeit was zu arbeiten. 
ſcher: t 1. glatt, eben. Een ſchyr Brett: das rein gehobelt; 
ſchyr Papyr: glatt Papier; een ſchyren Keerl: 
der glatt ums Maul iſt. Der Bauer ſaget eene 
Bund Deern: ein Mädgen, das fein and» 
iehet. 

2. — rein, unvermiſchet. Schyr Ste, ohne 
Bert, Sehnen und Knochen; ſchyr Speck, woran 
nichts fleifchichtes; ſchyren * y rein vom 
Wachfe ; ſchyr Holt, worin Sein feine e oder Knor⸗ 
ven x. 

3. klar, helle. Schyr⸗Dook: eine Ark lockeren und 
klaren Cammertuchs ; ſchyre Eyer, die Fein Kenn⸗ 
zeichen der Faͤulniß an fif) haben. 

ſchyren: iff bey ung ein Wort, das faft nut in der Küche ge- 
braucht wird, und bedeutet 1 — unb ebeu ma- 
. (ben, s G. Mich, Butter, Sauce, u. d. gl. 2.) Kyer 
ſchyren, beiffet diefelben gegen das * halten, uͤm zu 
ſehen, ob fie flat und friſch, oder truͤbe und anbruͤchig find, 

P 4 t (Et 
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(Et haec omnia quoque in Danicis, vbi [Eat enun- 
ciatur ac fcribizur, verbumque at ( tre, h. e; là , 
reinigen. Anglo- Saxonica huc (pedtantia: fcire & 

Jcyre, purus, clarus ; fcyrian, refecare, Ícindere; afczre, 
fegregarus. G.) Hiezu ſchicket fid) nicht übel die Amer; 
fung beg (af. n. von Stade überdasim Alt⸗Fraͤncki⸗ 
ſchen ebenfalls befindliche Wort Jeioro, in Specim. led. 
Francic. ex Otfrido, p. 6: „Scioro, praeclarus, [plendi- 
»dus: haec vox faepius in Otfrido occurrit: fcribitur & 
» toro, & coniungitur cum Zioro, Skura Goth. po- 
»lire, mundare. Suec, f kyr, kar, purus, claras. Gl. - 
»Lipfii, fczeri, lucidum. ' Suec. Jkyra, [kara, purifi- 
„care, declarare: Skiardagshalgd, Feftum utificatio- 
»his s Skierthorsdag, Dies viridium , Brüner Dons 
erstag 16." Palthenius in einem Briefe an for, von 
Stade (ap. Cel. a Seelen in Memot. Stadenianap.272.) 
tbut hinzu: Ad Gothicum J Aura pertinere püto no- 
ftrum fcbeuren / quo vocabulo feruae in defricanda 
fupelle&ile, & purgando pauimento frequentisfime 
vtuntur. Allein, obgleich das ſchuͤren ober ftbeuren 
eine Art des rein⸗ machens ift, mithin ſchuͤren und ſchyr, 
als Mittel und Endzweck in einer ſaͤchlichen Verbindung 
ſtehen, ſo deucht mich doch, daß bie woͤrtliche Verwande 
ſchaft des Gorhifchen fura mit dem Srändifchen fcioro, 
und des Nieder⸗Saͤchſiſchen ſchuͤren mit febyr, nit 
nothwendig folge. Denn von ſchyr kommt ſchyren, 
welches mit ſchuͤren gar nicht einerley iſt. Jenes bedeu⸗ 
tet glatt und eben machen; dieſes hingegen bedeutet rei⸗ 
ben, oder ſchaben, und iſt mit ſchurren und ſchoͤren ver⸗ 
wandt, welche Woͤrter niemand von ſchyr herleiten wird. 
ſchyrſchoͤten (4 it. ſchyrſchaven: durchmuſtern, durch⸗ 
hecheln, auf ieden was zu fagen wiſſen. i^ | 
verfchyren‘: verderben , in Ungedeyen bringen: fascine 
corrumpere : welches der gemeine Glaube, infonberbeit 
unter ben Einfältigen, fir eine Are der Bezauberung 


.. Bàlt, bie durch anfehen, reden-oder antüpren geſchehen 





koͤnne. 
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koͤnne. Alfo, warn ein Kind fein Gedeyen bat, unb man 
bie Urſache niche weiß, pfleget es bald zu beiffen: Dat 
Kind is verfdbyret, Gemeiniglich ift hiebey ein Aber⸗ 
glaube zu gefchwind gefchäfftig: ob gleich niemand in Ab» 
rede feyn, noch der häuffigen Erfahrung wiederfprechen 
wird, daß an Wöchnerinnen, Kindern, jungem Viehe, 
Diere, Milch, Fleiſche, und ungeblig andern Dingen,nicht 
allein durch heimliche Tücke und gottlofen Gebrauch nas . 
tuͤrlicher Miteel, fondern aud) durch die bloffe Gegenwart 
und Ausdünftung unreiner Cörper (welches wir bófe 
Augen nennen) ein unleugbarer Schade gewircket wer: 
den Fönne. . Daher pflegen aud) die Brauer, mann fie 
Bier fertigen, einen Quer⸗Baum in ihre Thür zu ftellen, 
bamit niemand, ber fid) unrein weiß, ins Haus hinein 
lauffe, und das gange Brau verderbe. Eben fo wenig 


laͤſſet man wiſſentlich folche Perfonen in Wochen⸗Stuben 


kommen, die einer böfen Kranckheit verdächtig find. 


* ⸗Hoͤker: ein kleiner unanſehnlicher und untaugli⸗ 


Schyv⸗Oſſen: ſiehe Oſſen. | | 
Schockregen: ein hangender Knebel, ober auch ein gedoppelter 


Strick, worauf man (id) hin und her ſchwingen oder ſchau⸗ 
deln läffet. Solches nennen wir im Schockregen 
fahren, die Sranzofen: le jeu d' eſcarpolette. Diet. 
von Stade bat über das Wort Schukkeltrad, 2 Mac- 
cab. XIIL 5. unter andern diefe Anmerkung: Schuk⸗ 
Eel, petaurüs, ift ein Stock, am Seile feft gemachet, dar- 
auf fid) einer feßen und leicht 6eroegen kann. Auf der 
Schukkel fisen, ift, nicht feften Sig haben. Koͤmmt 


L vom Goth, [keika, [kokla, veact'eln, nicht feft (te 


en, mit gefperreten Beinen Din und herfahren. Und 
babet haben die Fefte, (o nicht beftändig auf einen Tag 
einfallen, ben Nahmen, bof fie Schukkel⸗ Feſte genen- 


net werden. Schukkeln, ift von einer Seite zur ans 


dern gefchürfelt werden. d 


Schoknecht: m Don diefen ift bey ung ein 
| s | 


Sprich⸗ 
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- gebolet wird. De Schoot anbalen: das 
Segel fteiffer anziehen. un 

3. Der weite Untercheil an Mannes» Roͤcken umb 
Waͤmſern, unter ben Hüfften, welcher gemeinig- 

fi) an ben Seiten bes Ober » Kleides in fteiffe 

Falten gelegt wie, | dia 

Voͤrſchoot: Vorſchuͤrtze. 

Schoot⸗Fell: Schurtz⸗Fell. — 

Schopen: groſſe Gelte, Schoͤpff⸗Kelle der Bier⸗Brauer. 
Mad) $n. March. Sluͤters Beſchreibung, im Tract. 
von den Krben ín „amb. p. 322. ift?8 „ein Fleiner 
„kupfferner A effel, mit einem langen Stiefe verfehen, 
„worin ohngefähr vier Seübichen geben. Mit ſelbigem 
„Keffel wird von den Knechten und Schopen-Brauern 

„das Waſſer in die Pfanne ıc. geſchoͤpffet, weswegen 

„er Schopen genennet wird.“ Weil benmad) der 
Schopen ein gewiſſes Maaf hält, fo mögte id) das 
Engliſche fcoop, unb das Franzoͤſiſche chopine, ob gleich 
folches ein viel kleineres Maaß von Getraͤncken bedeutet, 
mit unferm Schopen, lieber vom ſchoͤppen berleiten, 
als von Cupa ; nod) weniger aber mögte id) miteinigen _ 
Gelehrten einen Sprung ins Griechifche tbun, und aus 
xiw und río bie chopine zufammen fegen. Conf. Me- 

.. nag. in Orig. Gall. | | 

Schopen⸗Brauer: babet von ben Schopen ihren Nah⸗ 
men, und find Brauer-Rnechte, die nicht mehr bey einem 
Wirthe dienen, fondern in ihrem eigenen Brodte figen, 
ben Brauern aber, für gemiflen Lohn, beyiedem Brau zu 

Huͤlffe geben. Wodurch der Brauer bie Stoften erfparen 
faun,mebr Knechte beftändig in Koft und Lohn gu halten. 

Siehe Sluͤter 1. c. 

Schöpenftehl, oder, wieesrichtiger ausgeſprochen wuͤrde, 
Schopen-Stegel, ift der Nahme einer Gaſſe in Ham⸗ 
burg, die vom Fiſch⸗Marckte bis an ben Katrepel 
teibet. Eigentlich gehöret dieſer Nahme bem Fleinen 
Stegel ober Gaͤßchen, das vom Dohms · Kirch· Hofe faft 

* 


mitten 
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mitten in bie befagte Gaffe ftuffenmweife binabgebet, an 
welcheng etwa vor Alters Schopen⸗Brauer, oder aud) 
Schopenmacher mögen gewohnet haben. Durch langen 
Gebrauch aber ift der Nahme der Gaffen eigen, und der 
Stegel davon unterfihieden worden. Denn fo lautet es 
(don in Statuto Capituli de A. 1466. von bet Curia, fo 
ebemabls Sutorza genannt worden: cui in vna parte 
,CuriaDoctoralis (iego beg In. Phyfiei) & ab alia parte. 
"parua firata eundi de Cimiterio verfus plateam di- 
Cam Schopefte/e confiniunt* Inzwiſchen hat bie 
Verwandelung des ffece/ in ſtehl, einige gu der Muth⸗ 
maffung verleitet, die ich von dem (à. $n. D. Rud, Ca- 
pello aufgezeichnet gefunden, „Schopenfteh! habe ben 
„Rahmen vom Schöppens Stuhl, fo an dem Orte, 
„nahe bey dem alten SXatb Haufe dafelbft, geftanden : 
„Denn eswärendamahls Schöppen oder Benfiger des 
Raths geweſen.“ Allein, die ungewöhnliche Beränder 
rung des Stohl in Stehl, die Ungewißheit der Lage bes 
alferälteften Rarh-Haufes, fammt ben Wohnungen-der 
Schöppen, und endlich die befannte Vielheit der Brau⸗ 
Erben in felbiger Gegend, werden ben zuerft angeführten 
Urfprung des Nahmens, von dem leßteren wol ſchwer⸗ 
lid) verbringen laffen. * 
ſchoren: afſchoren: feheiden, abfondern, abfleiden, durch 
Wände, oder Geräffel: doͤrſchoren: theilen durch eine _ 
Scheidung. | í 

Schorels: Afſchorels: das durchgezogene Geräffel. 
Schorten: Börte, Fäher, Schichte, zu Waaren, Büs 
chern u. b. gl. wodurch eines von bent andernin Schräme 

- fen oder an Wänden abgefondert wird. 
— (vulgo Scher⸗Wand): Scheide⸗ 
and. 
Schorſteen: Feuer⸗Mauer, Rauch⸗Fang. Ich bringe 

dieſes in unſerer Sprache unter das Stamın- Wort 
ſchoren, weil eine Feuer⸗Stoͤte nothwendig von Steis 
nen, unb von dem Haus⸗Gebaͤude, — vom 
| we : olge, . 
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KHolge, der Gefahr halber, gefchöret ober abge(onbert 
ſeyn muß. Bey den Holländern heiſſet fchooren fo viel 
als ftügen, unterbauen, und wäre alfo ipe Schoor ſteen 
eigentlic) das unter(te Gemauer üm die Feuer-Stäte, 
twelches dein gangen Rauch⸗Fange, ben es tragen muß, 
feinen 9tabmen mittheilet. Beide Erymologien feinen 
mir, iebein ihrer Sprache, fo Flar und leicht, daß ich dem 
$n. Wachtero fein fchor, altus; und dem Hn. Palthe- 
nio fein fchorten, conftringere ; nod) vielmehr aber 
Golio und Boxhornio ihr unteutjches [kior, ignis, gern 
- = "enbeim gebe. 
ſchoͤren (ox) reiben, verlegen, abftoffen: deterere, perftrin- 
ere. De Scheene fc:bóren: das Schien-Bein ſtreif⸗ 
en. De uut is man eben ſchoͤret: fuprema tan- 
tum cutis leuiter perftricta eft. 
Schoͤrte (ey) Scharte: abgeftoffenes oder ausgebrochenes 
Stücflein von der Schneide. 
Schoͤrft (Subftant.) Schurf, Grind, Raude. He fitt vull 
| Cuus un Schörft: totus fcabie & pediculis obfirus 
eft. (Adie&.) een ſchoͤrfden opp: ein geindiger . 
Kopffz een ſchoͤrfden Deef: ein ſchaͤbichter Dieb, 


ſchoͤrten (ee): fhürgen, Fnüpffen, binden. | 
toſchoͤrten: zufhürgen, zubinden. Wir unterſcheiden 
toſchoͤrten und toknuͤtten. Jenes heiffereineSchleuffe 
ſchlagen, die man wieder aufziehen kann; dieſes aber ei⸗ 
nen Knoten machen, der fo leicht nicht wieder yu oͤffnen iſt. 
Daher wann es im ſchuͤrtzen verſehen wird, ſo klagt man; 
et is in Knuͤtten gahn. 
Schoͤrte: 1. Schuͤrtze, Schleuffe, Knote. 
2. Weiblicher Rod, der um den halben Leib ter 
ſchuͤrtzet wird, und bis auf die Fuͤſſe hinab 
. gehe. Mas aber in Ober⸗Sachſen eine 
‚Schürge Deiffet, wird nur vor den Leib gebun- 
den, und bey uns Plate oder Voͤrſchoot ge: 
nenne, Regen⸗Schoͤrten find in cu 
| urg 
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- - butg bie ſchwartzen Ober⸗Roͤcke, die, nad) 
. Standes Unterfchied, von Raſch, Serge, Bo⸗ 
ratt, und dicken Taffet, mit dergleichen Regen⸗ 
Tuͤchern, über die andern Kleider des Dber- 
und Unter-teibes angeleget werden. Dieſe 
Tracht ift nicht für Kinder. Deswegen heiſſet 
es von einem Mädgen, wann man fagen will, 
daß fie (don 15 oder 16 Jahre alt geworden: 
ſe geit allmit Schörtun Regen⸗Kleed. 
Wanis ad hoc veſtimenti muliebris genus non aliud 
eftvocabulum, quam et Skioͤrt. Annon & huc perti- 
: met Anglo-Saxonicum Scyrd, indutus? G.) 
upſchoͤrten: die Kleider etwas in bie Höhe binden, damit 
| fie nicht uͤm die Fuͤſſe bangen, und in tieffen Wegen, oder 
beſy naſſer Arbeit, einen ſchmutzigen Saum friegen, unb 
bie Fuͤſſe behindern mögen, Dieſes lieffen fid) rechtſchaf⸗ 
fene und arbeitfame Mägde vor diefem mol anftehen. 
Jetzo aber ift «8 ziemlich ausder Mode gefommen, nad) 
dem fie (id) auf Reiffen⸗Roͤcke etwas einzubilden ange: 
fangen, | 
Upſchoͤrtels: Schürg-Band, vomit, befagter maffen, 
die Roͤcke üm die Hüfften in einen Wulſt gebunden 
| werden. ! | 
Schoͤt (e): Schuß. T 
Boſt-ñAchoͤt: Gin Zufall in den Brüften der Säugerin- 
nen, wovon fid) in denfelben harte Knoten legen. 
Toſchoͤt: Zufluß der Milch, welche ben Säugenden zu- 
ſchieſſet. Dat Rind Eann den Toſchoͤt nich verngs 
—... Len: das Kind kann nicht fo viel wegfangen,als zufthiefler, 
Scott: 1. Schoß: tributum. 
| , 2. Schub: Thüre vor bem Rauch: Soche am Ofen 
oder Cami 
3. Ausfhuß. Schott⸗Oſſen find diejenigen 
Hchfen, bie von den Käuffern ausgefchoflen und 
unverkaufft geblieben find. Sonft n D» 
| | the. 
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Utbfcbott, und mann e$ von einem Menſchen 
heiſſet: dat is een Uthſchott, fo verfteher fib, 
bafi es ein Ausbund vom Schelme fey, ber unter 
ehrliche Leute nicht gehöre. 

Schoͤtrel: esie. pies. 

De: Schöttel: groffe hölgerne angemabfte Schüffel, 
- worin die von der Tafel gehobene Teller pflegten geſam⸗ 
welt, und in die Küche getragen zu werden; fonft aud) 
genannt Deck $att. DIL 
Kuum>Schöttel : Plauderer, der ins Gelag hinein 
ſchwatzet, und gleichfam geraume Schüffeln mit un⸗ 
bedachten Reden auftifcher. 

Schöve (on): Schub, Sag, Ruf. Bon ſchuven, fhieben: 
‘fo viel man nehmlich in einem Sag oderStoß fortichiebet. 
25v Schöven, it. Schoͤves⸗wyſe: Sagweile, nicht 
beftändig fort; per vices, non continenter. De pyn 
Eummt man Schöveswyfe: die Schmergen fegen 
nur bisweilen an. | 

ſchrad: ſchraͤg: obliquus, decliuis. Schrad ſetten: ſchief 
ſetzen. Schrad hendahl: ſchraͤg hinab. Schrad 
neffen oͤver: ſchraͤg gegen uͤber. | 

affebraden: fchräg abſchneiden, einen ſchraͤgen Streiff ab⸗ 
lauffen laſſen. 
Schrad⸗Speck nennen unſere Leute die Seiten von mit⸗ 
telmaͤſſigen Schweinen, wovon die Rippen nicht abgelós 
(ct, fondern mit zerftücfet, und gelinde geräuchert werden," 
Schragen: 1. das Geftelle, oder der Saͤge⸗Bock, worauf 
das Brenn: Holg gefdynitten wird, 

2, dag Verzeichniß oder Reglement der Ber- 
richtungen unb der Einnahme eines ieben - 
Stadt Dienftes, der bey der Gammter bete 
Éaufft, und zu gemeiner Nachricht an einer 
Tafel öffentlich angehänget wird : welche Tas 
fel, vielleicht ihrer Beraͤhmung halber, ein 
Schragen beiller, 

Ä | Schrange: 
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zen wird, forum lanionum, oder, wie fie in unſern alten 
-  StadteBüchern heilen, carnificum. Die Braunfchweis 
ger fagen der Scharren. Schranne locus feptus in. 
.. foro. Prafch. Glosfar. Bauar. _ MA 
ſchrapen: fhaben, Eragen, ſcharren. Verachtungsweiſe fage 
.. man. von einem, der was thun will, wozu er nicht tauget, 
PR mag Boͤve fehrapen: d.i.er mag hingehen und was 
chlechteres unternehmen. SchrapstTefeken ſpeelen: 
die Naſe verlegen, ein bißchen Haut davon ſtoſſen. 
Schraper: Schabe: ſcalptrum. Item ſcalptor. Daher 
pom die elenden Fiedeler Schrapers, weil fie auf der 
eige mehr ſcharren als fpielen. — EM 
chrapen: abradere; utbfcbrapen: den putt utbs 
en: ben Sopff s Kein ibo to ie 
ſchrapen: zufammen fharren. ' dbi 
Naſchrapels: leßtes Ueberbleibſel, das man zufanimen 
ſchabet. Im Scherge pflegt man das legte Kind einer 
Ehe dat Naſchrapels gu nennen. 
Cfcbxapp ftabn: fid) vorzüglich fehen oder Hören laſſen. M.) 
ſchrauen: unangenehm fehreyen. De Sleute ſchrauet: bie 
Frloͤte hat einen verdrießlichen Thon. — 
| —— — ſchreyen, zancken, daß einem die Ohren 
geuen, B 
febreem ; fiche ſchrad, welches einerley. u 
ſchrynen: ſchmertzen, wehe (Dun, infonderheit an der Haut, 
(og C wann manfichgeriger, gebrennet, oder fonft äuffer- 
— lid) verleger hat. Et ſchrynet: acute dolet. — 
chryven: ſchreiben. Schreven Schrift: ift ein bey uns 
K ervöhnlicher Pleonasmus. He Ir Eeene ſchreven 
Schrift lefen: er fann nichts gefchriebenee lefen. 
Schreve (y): Strich; linea pro termino defcripta. Oe⸗ 
vern Schreve gabn: über bie Schnur geben: mo- 
: dum excedere. Dat is oͤvern Schreve; das ift mas 
aauſſerordentlicheeesäéU· 
er Schro⸗ 
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Schroͤkel (ex) : Lumpenhund, Krüppely elender Kerl. 
ſchroͤkelhaftig: kruͤppelhaft, von erbaͤrmlicher Figur, 
ſchroten: zermalmen, brechen, zergrauſen, doch nicht völlig gu 

Mehl oder Staub. Alfo werden Bohnen, Erbfen, Ger» 
ften und andere Dinge gefcbrotet, oder zuSchrot, bei 
su Fleinen Stüden gemacht. 
Schroͤtel: €tüfgm: fragmentum. Ik, abgekfnittenes 
| tappchen: praeíegmen panni aut lintei, 
ſchrubben: vi fheuren mit Waſſer und einem ſteiffen 
Defem, So februbber man die gemeinen Eſtriche. 
Mögten nur, nach alter Thorheit, in Hamburg nicht aud) 
die Gaffen begret gefchrubbet, unb die Steine hohl ge» 
fpület werden. 
afſchrubben, uthſchrubben 1c, 3. G. Faͤſſer, Kübel, 
Wände, u, b. gl. 
Schrubbert: abgenugter Kehr⸗Beſem mit ſtumpfen und 
ſteiffen Reifen. Metaphorice: ein unnäger Menſch, da 
niemand gutes von hat, 
Zeid-Schrubbert, it. Heid⸗Bohnert: Fleiner ge 
ſtumpfter Hand⸗ Beſem von Heide, ohne €ticf. 
Schrullen: colle Einfälle: raptus, furores. Schrullen kry⸗ 
ore quodam corripi, He bett fene bulle 
— €t hat feinen naͤrriſchen Unſinn: il a des 
vapeurs: he is troubled with the Spleen. : 
Scrumpel: Runtzel. 
ſchrumplicht: rugofus,afper. (Danice Ferumpen. 6) 
ſchrumpeln, infchrumpeln, to hope ſchrumpeln: 
runtzücht werden, zuſammen kruͤmpfen: corrugari. 
verſchrumpelt: verruntzelt, eingekruͤmfet. 
ſchrutern: ſchaudern, grauſen. 
Schruve: Schraube: cochlea. (Dan. En Serie: vnde 
verbum, at ſkrue til, fEruei, G.) | 
Hiernaͤchſt aber heiffet fynecdochice Schruve aud) 
‚en vormahls gebraͤuchliches glaͤſernes in Silber einge 
faſſetes 


à... 
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faffetes Trinck⸗Geſchirr, welches auf einen fauber gearbei« 
teten (ilbernen, aud) wol vergü(beten Fuß feft gefchroben 
ward. Denn ba man vor Zeiten die koſtbar geſchnittene 
Glaͤſer nod) nicht batte, fo machten unfere Vorfahren if 
| ren. Staat. mit den fhönen Einfaffungen ber Pocale, 
T. Dabder in bem alten, bey dem Worte Schapen, anges 
fuͤhrten Statuto Verdenfi verordnet wird, daß ein Vater 
feinem Sobne, bey bem Hergemerte, aud) mit geben folle 
ſyn befte fülverne Glas, 
¶ Schruv⸗Snoor: eine fefte Schnur zum’ einfaffen der 
Roͤcke. M.) 
Schruv⸗Sticken: ein gefhrobenes Reiß- Bley: 
jchubben; reiben, fehüren. Sich ſchubben: (id) an etwas 
reiben, oder fid) in ben. Kleidern fchüren. ' 
Schubbejack: fumpenbunb, ber (ic , voie ein (aufigtet 
Bettler, in der facte ſchubbtt. 


— ſchuͤtteln. Den Umhang ſchuͤdden. ſ. Um⸗ 
| and. — | 


ſchuͤffeln: ſchauffeln. Metaph. unarfig gehen, mit ſcharrenden 
Fuͤſſen, als ob man Im Eo und Staub fortfchauffelte. 
Echuͤffel⸗Foot: ein ungefchliffener Menfch, der einen 
: ungeſchickten Gang hat. M.) r^ 
(Schuld, Sprw. De ſyne Schulden betalet, betert (yn 
(5900: nebmlid) er geminnet die Zinfen. M.) 
febulen: fauren, faufchen, fid) aus Furcht oder. aus &ft 
verborgen halten. He geit un ſchulet: er gebet ben 
- Leuten aus ben Augen, und will fid) niche recht ſehen laſſen. 
He ſchulet ae een Citruu EZ Over: et lauret im vers 
] borgenen, wie ein Strauch» Dieb. i 
Schulen Ioopen: peiffet eigentlich nicht die Schule vers 
| Lauffen, fondern aus böfem Getoiffen Ioopen un ſchu⸗ 
len, b. i..der feute Augen meiden, und Schlupf Windel 
pon; wie denn, gleid) andern Uebelthaͤtern, bie Kna⸗ 
en hun, mann fie, neben ber Schule Dir, auf verbotene 
Abwege geben. Fr, faire l'école buisíonniére. Lat, 
poftcaredalaeree,. 2. 0 . Schub 
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Schul⸗Fuchs: dieſes Wort, weil es, dem Scheine nach, 
gang Hoch⸗Teutſch ift, würde mancher in einem Nieder⸗ 
Saͤchſiſchen Idiotico nicht fuchen. Wahn ich aber unfer 
iegt erflärtes ſchulen anfebe, und ber aenteinen Redens⸗ 
Art nachdende: be ſchulet als een Voß, fo finde id 
gar nicht, waruͤm der Schul. Fuchs feines Stabagifis" 
Urfprung notbmenbig von der Schule, oder gatipor 
dem Fuchs » Pelge eines geroiffen ehemahligen Schul 
Mannes Derbolen, und nicht vielmehr eenen ſchulen⸗ 
ben, b. i. in feinem Loche laurenden Fuchs bedeuten ſollte. 
Es ift ja freilich nid)t nur in der Schule, fondern in allen 
Ständen, ein Pedante von folcher Ark, daß er aus feinem 
Winckel argmöhnifch auf alle $eute lauret, ob and) ies 
mano feinen eingebilderen Borzügen zu nabe fommen, 
oder feinem Solipfismo einzugreiffen fid) erfühnen wolle. 
Zwar ift eg, wieder alle Erfahrung, nicht zu leugnen, fot 
dern vielmehr zu beflagen, daß der fonft würdige Schul- 
Stand vor andern mie Menfchen von folcher unfreundli⸗ 
chen Gattung verungieret ift, wovon bie Urfachen leicht 
begreifflic) find. Wer aber zmweifele inzwifchen, bag nicht 
alle übrige Ampte- und gebens-Arten ihre Pedanten has 
ben folíten, die in berSyugenb nicht aus bem Loche gekom⸗ 
men, folglich nicht zu leben willen, und dennoch bey ihrer 
altwäterifchen unb abgefchmackten Aufführung voller Ei⸗ 
gen: fiebe und Hochmuth ftecfen, (o daß fie alles, was 
nicht in die engen Schranden ihrer eigenen Willenfchaft 
gehöret, verachten; dabey aber gemeiniglich (cbulenbe 
unb ſcheue Füchfe find, die,auffer ihrer Höle,in der groffen 
Welt zittern und beber, Solchergeftale gäbe es denn 
vulpeculas, nicht nur fcholafticas, fondern aud) ciuiles, 
militares, aulicas &c. Ja wenn dag wefentlichfte Stüd 
ber Pedanterey in einem groß-thun mit fchlechten Klei⸗ 
nigfeiten beftebet, fo haben die anmaßlichen ſtaͤrckſten 
Anti-Pedanten, die fo genannten Perits-Maitres, die fid) 
tnit ihren veränderlichen Tändeleyen vorzüglich machen 
"wollen, bloß dieſes voraus, daß man fie, ohne Wieder⸗ 
fprud) , nennen kann galante Schuls TUE a 
| i 
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Wer mehr von dem Worte ſchulen, und deſſen Ver⸗ 
wandtſchaft mit Schale und Schild, wiſſen will, der 
kann das Wachteriſche Glosfarium nachſchlagen. Dem 
guten Hrn. Stieler aber muß id)s auf die groffe Rech⸗ 
nung feiner zu weit gehenden Einfälle fchreiben, wann er 
p. 721. bie Schule ſelbſt keinesweges von fcbo/a oder 
oA, fondern vom ſchulen herleiten will, quia fcilicet 
Schola eft locus fecretus & abditus, in quo ingenia mo- 
resque puerorum ferio formari ac emendari folent. 


febulfern: ſclottern, wuͤſt und unbedachtſam zu Werde ges 
N benz fortfebulfern: fortfaufen ; heruth fehulfern: 


ohne uet vom Maule geben, 


7 


Schuͤlpe: Schale: concha. Muſſel⸗Schuͤlpe: Muſchel· 
Schale. Holl. Schelpe. 
ſchuͤlpen : verſchuͤtten, vergieſſen, wie durch bewegen oder 
anftoffen eines vollen Gefaͤſſes geſchiehet, daß etwas uͤber⸗ 
laͤufft oder verſpruͤtzet. | 
ſchulſch: plump, grob, ungeſchickt. Schulſche 25ütte: 
grobe Dirne. Een ſchulſch Ding: ein Ding, das gt 
groß, oder aud) nicht zierlich it. Schulſch fett: über« 
maͤſſig fett. | 
fibómen : afſchuͤmen: ſchaͤumen abfhäumen. | 
(Sprmw. Iy moͤgt Buͤtte febümen: ihr moͤget wieder her 
hoͤren. Wird Verachtungs⸗weiſe zu einem aefaget, den 
mon nicht für voll anficher, daß er zur Verrichtung 
tauge, M.) E^ 
Schuͤm⸗Kelle: Metaph. Plauder-Maul; infonderheit 
der von andern $enten jederzeit das ärgfte ſchwatzet, ſo 
wie die Schäum-Kelle nur bag unreine DOM kochenden 
abnimmt. p | 
een Affcbümels : ein ertzliederlicher Boͤſewicht, ein 
Schaum von Menſchen. | 
ſchummern: demmeriche: creperum. Et ward all ſchum⸗ 
mern: es wird (on dunckel. Im ſchummern: in 
der Demmerung. u _ 
33000 (qnm 
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ſchuͤnnen: reitzen, antreiben, bod) nicht in guter Meinung, om 
bern argliftig oder aus Spoft. 
anſchuͤnnen: ancathen, etwas zu tun, das nicht recht iſt. 
per bett dy oat án(d:bünnet ? Wer hat dir das au⸗ 
gegeben? — 
 benfcbünnen : bewegen, wohin zu gehen, Ick late my 
- ^. fiicb allerwegen benfcbünnen: Ich laffe mich nice 
-. Allerwegen binnarren, 
toſchuͤnnen: anreitzen, zuſchuͤren, inſonderheit gum zau⸗ 
den, ſchelten oder ſpotten. He belpt gern mit to» 
ſchuͤnnen: er ſchuͤret gern mit zu. 


— —— un aen Menfch, bet i, wie ein 





ur , zu allem bereden, und fid) alter Orten binſchicken 
laͤſſet. t 
(Danice at ſkynde, ſkynde paa, cilfEynde d 


Nempe Anglo-Sax. n, fuggerege; Scynde & 
—— —— — — Pe fenfu 
^- & alliciendi h eoi in Willeramo & Nockene, vid. 
-. Schilter. Glosfar, p.726. b. G.) 
edu: Obdach, Wetter⸗Dach, worunter man im trodfnen 
ift, e$ (ey, daß folches befonders aufgeftellet, oder einem 
Haufe angefüget worden, wie in Hamburg dergleichen 
Schuren über die vor den Häufern binausgerücke 
. . Krahmstäden febr häuffig die Gaffen enge machen. 
to Schure gabn: unter Dad) gehen. 
oͤverſchuren: ein Obdach über etwas herziehen. 
Wagen⸗Schur: Gebäude, worunter man die Wagen 
und das Geſchirr rocken fteller. 

Vermuthlich iſt die Scheuer, horreum, ein mit Schur 
oder Schaur verwandtes Wort, wofuͤr wir aber im 
Nieder⸗ Saͤchſiſchen (agen de Schüne, und nicht de 
Schuͤre. 

( Eadem in noftra habencar lingua: et Skuur, 
Voge⸗Skuur. — Verbum eo pertinens fcbauren , & 
compof. befchauren, quod fi ir &xbu$ unb Schirm geben, 

oiicn- 


^ 
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^ offen is in Excerptit ex Hundii Glosfayio Leibni- 
eianic p.228. Ipfe Leibnitius in Excerptis Meier. p. 
d 273 vült effe locuin fejundtum, a feherem, diuidere, 
SR" feparare: Vix rede GG): — — 
Schur: cin von dem vorigen unterſchiedenes Wort, bedeutet 
einen Uebergang, oder einen Ausbruch von nicht langer 
MC Danerieines peii vri — Wetters. Z. G. Ken 
Begen Schur, agel⸗Schur/ Donner⸗Schur ꝛtc. 
‚Wir nennen e8 ſonſt auch eene Stage, unb die Holländer 
een Buy, inforiderheit, werm Wind dabeyift. Metapho- 
tice wird es and) von andern Dingen geſagt, z. €. e bett 
"Datüm «ll een deget Schur voeenet : fie pat deswe⸗ 
gen (on. ein zienlich Sägchen geweinet. Me Eann 
eet rd Schur (laperi: er kann eine gute Weile 
fchlaffen. 
-* Ypfebirung: Nachlaß, Yufhörung, Unterbrechung: re- 
? misfio , cesfario per interuallum. Alfo fagt man bow 
| einem, ber in fteter Hitze oder immerwehrenden Schmer⸗ 
gen liegt: He bett keene üpſchuͤrung, oder, Dat 
Schur geit nich over. 
(Conie&urae de duabus bis vocibus Schur ad affi- 
«S mitatem reducendis, nullus hic locus, quemadmodum 
lo. — - Meieri & Leibnitii illis, Excerpt. Mciet. p.265. & 
"p.273. Deque vocum adeo antiquarum etymis raro 
.. probabiles fententiae aut coniecturae afferuntur. Suf- 
ficit, nobis conftare ; quod prifcis Anglo- Saxonibus 
Scur vocatus fit nimbus ; Ren-Scur, idem 3 Scurboga, 
a iris, arcus coeleftis; & in Euang. Goth. Skura Viudi | 
^7* ^ procella magna vend, Marc. IV. 37. 6) 
ſchuͤren: fheuren, reiben. Sick woran ſchuͤren: fi) an 
etwas reiben. In unfern Haushaltungen aber heiſſet 
ſchuͤren eigentlich ein naſſes bürften oder zeinigen, Ve G. 
de Sinftec ſchuͤren, de Dehie ſchuͤren 1c. Fort up? 
[.. febüren, b. i. ohne viet Waffer anzugieflen. Schuͤr⸗ 
Wyver: Weiber, die zum ſcheuren gebraucht werden. 
SchuͤrPahl: ein Pfahl, " man in die Weide ſetzet, da- 
| | | 4 mif 






* 
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| din Bieb fid) daran reiben, unb bet Fliegen erme 
4 b f n e. .. 


.  Metaphorice heiffet fcbüren fehelten, ausfilgen: verbis. 
obiurgare. Eenen to degen ſchuͤren: einen fig | 
- ausmachen. : | Nov. 23 
ſchuͤren gabn: ducchgehen,entlauffen. He geitfchüren: - 
er entwiſchet, macht fidyaus dem Staube, Iſ daſſ 
was knypen gahn , unb fleuten gahn. 
urren: mit den Ffm fcharren, Fortſchurren: and 
Erde fortrut(dyen. Anderweitig bedeutet ſchurren 
u. "itid aufbem Eiſe, womit fid) die Jugend br iſtiget. 
pf in ſchullſt. 2, fing. Imperf. von ick ll, fiehe 
en, BA kr 
Schüte: eine Art Eleiner Fahrzeuge mit hol⸗ runden Boden, 
deren man fid) zu Luſt⸗Fahrten und kleinen Reiſen bedie⸗ 
> net, weil ſie nicht nur mie Rudern verfehen find, 
aud) befegelt und bedeckt gemacht werden fönnen. Ders 
gleichen groffe und Fleine auf unferer Alfter befannt vmi. 
find. . Inden Hamb. Berichten 1 743:P:389 
ein gelehrter Mann, das Wort komme ohne Zweifel von 
Schütt, tegmen, operculum, weil e$ gegen Stegen unb 
Sonne *ermafret fey. Weil aber der mahre Urfprung 
Saollánbifc ift, alfo das Wort Schui mebr als unſer 
chüte bedeutet, überdem nicht allein bas Verdeck 
Fein wefentfid) Stück einer Schüte ausmachet, fondern 
. feit auch offene platte Sahrzeuge haben, bie als Exyer 
. zum $aft-führen gebraucht, und mit faft gleichem Stab. 
men Schuten genennet werden ; fo mógte ich lieber bent 
grunderfahrnen Holländer zen Kate benpflichten, der, in 
«es Abfiche auf dag Angel -Saͤchſiſche Skeotan und fcutan, 
Da Wort Schuit Herführer von fchieten, (cbieffen, weil 



















es forne und hinten fpiß zufchieffer, im defto ſchneller forte 
zugehen. Seine Befchreibung ift biefe: Schuit, eigent- 
Iyk cen klein chip, of plat open [chuitje, om, in ftee 
‚. „ vaneen vlot, ietsover te voeren, dog voör en agteraen 
.,. Puntig toefchietende als een Schip, om te: elder en 
|. gereeder té vorderen &c.- Aenleiding P; 1I. p. 364. 
te . Scüts 
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Scham: Fall. “Thüren, Schoß» Thüren, woburd) das 
y auf bie Mühlen Räder gelaffen wird: 

me | t. welche Feine Mühle treiben, fondern nur 

WARTE jurc werben, dag überflüffige Waſſer weglauffen 


eaae Sci, den man dm ein Sette, oder dm be 
—— Schiebe-Stange, ; Boors:Syafe, M.) 
£ : Nacht Eule. Daß tie Franzoſen aus Aaug 
-' .ehouetre, tmb fintoleberüm bie Teutſchen aus chouerre 
Schuvuth gemacht haben follten, uͤberlaſſe id) bem Hn. 
Wachtero zu gläuben. Wir haben in wifchen t bie Res 
.,. „‚dengellees He geit as een Schuvuth: er yet am 
ſaug und fumpidt gekleidet, Vielleicht, weil die Eule ein 
s; Haßlicher Vogel ift, und toit auch ſonſt eine Perſon, die 
mit verworrenen Haaren gehet, gu nennen pflegen eene 
510% zuge Uhle. 
eben; Weibgen der Thiere, wie Heeken das Männchen. 
Relcögen (ey) : in legten Zügen liegen: animam agere. Es 
“> wird auch ausgefprochen ſeeltagen. Ob man aber auch 
gut Hoch⸗Teutſch ſpreche —— en, daran muß wenig⸗ 
fne nicht gezweifelt haben der Berfaffer eines Buches, 
: welches den Titel führer: Das (eelpsagertoe Elſaß, 
gedruckt zu Nürnberg 1676. 12. 
m feimig, wie Seim, Honig Seim. Wird von einem 
iquido gebraucht, bas nicht zu dünne, ſondern etwas ge» 
 feßter,'aber doch fanft und eben-flüffig ift. — wird eine 
"Suppe ſeemig genannt, wenn einwenig fein Mehl dar⸗ 
ein geruͤhret, oder ſonſt etwas ſolides darin zergangen iſt. 
Seer: Schmertz, Wehe, Schade: inſonderheit was an der 
Haut pa und eitert, 
vboͤs Cer: böfer Grind. 
, et deit my ſeer: es thut mir wehe. 
*7 kleenſeerig: weichlich, empfindlich, dev keinen "e 
Echmecrtz ertragen kaann. 
$5 ſeeri⸗ 















J 
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feerigen: beichädigen, verlegen. Daß diefes ein altes, ob 
gleich iego nicht mehr gebräuchliche Mieder-Sächfifches 
Wort fey, erhaͤllet aus dem alten Luͤbeckiſchen Stadt⸗ 
Kechte, allwo es $ 2.39 alfo lautet: Werten eb ck 
feriget uppe deme Perdemarkede van deme Queke, 
dar oerfF oejenne nicht to antyoerben, Deme dar 
QxuiE (yne is: (o verne dat fehüt vppeenen hege⸗ 
den market dach, 0. i: Wird ein Menfch auf bent 
Pferde⸗Marckte von bem Viehe befchädiger, fo darfderjes 
nige ſolches nicht verantworten, bem bas Vieh zugeböret; — 
fo fern es nehmlich an einem gebegeten Marcft-Tage ges 
(biebet, Die Hoch-Teuefchen fagen verfehren, und uns 
verfebrt, welches allerdings von dem bey ihnen ze 
nen Stamm Worte Seer herkommt, keinesweges aber 
von (oor, wie Hr. Adr. Beier in feinem Handwercks⸗ 
Lexico p. 399 vermeinet, welcher dafelbft in mehren 
Muthmaſſungen zeiger, wie fhlechte Etymologi feine 
Herren Landsleute find, wenn fie Fein Nieder⸗Saͤchſiſch 
Eönnen. 

(Seer 1c, Hoc (cil. eft, quod noftratibus vocatur 
Saat, vulnus, vlcus, fcabies; vnde ſaarig, vlcerofus, 
vel ſaaret ꝛc. Apud Anglo-Saxonicos fcriptores haec 
habentur: Sar, dolor vlcus; Sare, aegritudo, fcabies; 
Jarian, dolere, atque plura. Ceterum Seer pro dolore, 
luctu, tribulatione, ample illuftratum habetur in Glos-- 
far. Teuton. Schilteri p.732. fq. G.) | 


Seeſſel: Hand- Sichel: Falx, quae vna manu mittitur. 
Geever; Geifer: (alius, —— ar | 
ſeevern: geifern: faliuam defluentem habere. 
| befeevern: faliua polluere, : | > b 
. Segel-Barn: eigentlich feiner Bind⸗Faden von Flache, bet 
man zum fiegeln der Briefe und Päckchen brauchet. 
Insgemein aber nennet man alles Segel-Barn, was 
aud) von Hanffgedreher, und zu der erften bünneften Art 
der Seile gerechnet wird, woraus ferner "A 
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Cabel und Ancker⸗Tauen, eines aus dem andern 
durch Verdoppelung geſchlagen werden. 
Cſeggen: ſagen. Sprw. He ſegt wol een Wort, un levtr 
een Jahr na: ec verſpricht roof einmahl etwas, und 
bendt in Syabres Stift nicht daran. M.) 
Merckwuͤrdig ift von diefem Verbo in unſerer Munds 
Art bie Apocope primae & tertiae perf. fing. Imperf. 
ick (5, be fä, an ftat (Abe, und biefes an (tat ſeggede. 
Sehl: der Bügel oder Hand-Griff an Eimern und Kefleln, 
woran diefelben getragen oder gehaͤncket werden. Daher 
Ammer+Sehl; Ketel⸗ Sehl 1c. 
ey: Kieyen, Teäber, vom abgebraueten Malge, fo zum Vieh⸗ 
Futter gebraucht wird, Dat is man óver den Sey 
lopen: verfteher fid) oon fehlechten Nadj-Biere, worin 
gat feine Krafft ijt. 
Sey⸗Wagen : groſſer ſtarcker Laſt⸗Wagen mit eiteen und 
Körben, deſſen man fid) vornehmlich den Sey, dann 
aber auch Holtz, Torff, Steine, Kalck und andere ſchwere 
Sachen zu fuͤhren bedienet. Dieſe, wie auch der Brauer 
und Becker Muͤhlen⸗Wagen, zuſammt den Bier⸗Kar⸗ 
ren, muͤſſen, nach alter Verordnung, Raͤder mit dicken 
breiten und unbeſchlagenen Felgen haben, damit das 
Pflaſter der Stadt nicht fo leicht zerfahren werde. 


Gen: s. fan. SaatsSeyer: Saͤemann. 
verfeyen: verfpillen. 


2; figen, ſeheen Dörfeyen: Durchlaffen. Daher 
bas vorhin erwehnte Sey, wovon das Bier abs 


à gelaſſen. 
Sey⸗Dook:ein grobes holes Tuch, wodurch die Feuchtig⸗ 
feit ablaͤufft. ue 
Cyeyz att: : groffe hoͤltzerne Schuͤſſel mit oͤ⸗ 
chern, wodurch man bie Feuchtigkeit von acfod)ten oder 
andern Dingen ablauffen läffer. J 
fellen: verfauffen, zu Kauffe haben, krahmen, troͤdeln. 


(Dan, 
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(Dan. at fälge, & Sal venditio. Anglo-Saxoni-- 


bus itidem Sal, venditio, ſællan & fellan, vendere, G.) 








I 


Aleeder-Seller: Troͤdeler, der allerhand alte Kleiderumd - 


Geräthe zu verhandeln Dat: vererarius: un fripier. 
Biber 


In Holland heiflen Boekzelers diejenigen, fo 
el haben. a 


.. upfellen: den gangen Krahm abfegen. He bett all rein 


upfellet : er hat feine Waare (don völlig vertban — 


Hr. Diet. von Stade leitet von diefem fellen Der bas Wort 
Colo, teil es ein pretium ift, das für den Dienft Dinge 


geben wird, In der Erklaͤr. ber Wörter in 
Ueberſ. p. 592 


! "a VAT. 
Sellſchop: per Aphaerefin pro Geſellſchop: Geſellſchaft. 


Mann unter gemeinen Leuten einer den andern anruffeı 
pfleget es mof zu heiſſen: hier! Sellſchop! bas ift, gite 
ter Freund, Camerade, vielleicht nad) Gemobnbeit der 
Handwerker gegen ihre Gefelfen. Man nenuet aber im 
Hamburg aud) Sellſchoppen diejenigen Häufer, bie ger 
willen Gilden, Aemptern und Gefellfchaften gehören, 
worin fieihre Zufammenfünfte, theils aud) vormahlsihre 
jährliche Froͤhlichkeiten, ober fogenannte Hoͤgen gehal⸗ 
ten, Dergleichen find nod) die befannten Sellſchop⸗ 
peni bec Brauer, am Hopffen-Marckte; der Schiffer, in 
der Bohnen-Strafle; derSchiffbauer, bey der Muren c 
Nicht weniger haben bie Hanſen, oder Kauff- Gefelle 
ſchaften, ihre eigene Häufer gehabt. Davon find nod) itt 
der Peler-Straffe be bóvere Sellfehop das ift, der 
Engellands⸗Fahrer, und de neddere Sellfehop, das 
ift, der Schonen-Sahrer. Was aber vor Zeitender Flan⸗ 
dern- Fahrer Sellſchop gewefen, ift iego ein wolbenahm⸗ 
tes Caffe⸗Haus auf bem ETeffeyan der Ecke des Brodt⸗ 
ſchranges. 

Semm: die Schnur an der Angel⸗Ruthe, ſo gemeiniglich von 
weiſſen Pferde-Haaren zuſammen gedrehet wird. 
Semp: Senff. Wird metaphorice von einer langen Rede 
| | gebraucht: 
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— gebraucht: een langen Semp; Hebt man (o ved 
v  Sempe nich: mache nur niche fo wiel redens. He 
N E —* r.fynen Semp mit to: er Le wa Se 
| » (Spew, Eenem Semp tip oen Titt fmeren: einem 
etwas verleiden; wieden Rindern gefchiehet, bie entweh⸗ 
net werden follen, bag man ihnen die Bruft P 
- mig angeftrid)enen Senff zumiedern mache, M.) ^ 
—— ^ lederne Dind-Riemean Hefen, © 


Gew Saat: v SPA femen M d 
fybeln: tändeln, zärtlich hun. Se fybelt mit dem Kinde: 
fie zärtekt mit bem Kinde. Conf. bebeln, welches fat 
daflelbe, 
Sybeley: Zaͤrteley. 
Sibyllken⸗Kopp: Latve: masque. 
fang gahn: fterben, verderben. Diefes abgeſchmackte 
otf bat feinen Urfprung von dem alten fateini(en 
| geichen-Öefange Si bona Oc. Sie gehen mit ihm Sr 
bona : b. i, fie fingen ihn zu Grabe. Daraus hat der uns 
verſtaͤndige Poͤbel gemacht: ſe gaht mit em ſibungen: 
item be geit ſibungen: fie fingen ibn hin. Welches 
- enn nicht nuc vom (erben, fondern aud) von Ungluͤcks⸗ 
Faͤllen gebraucht wird, und fo viel heiſſen ſoll, als: er ge» 
4 pet verlohren , €8 iſt aus mit ibm. 
By fybeftens Water: bey niedrigftem Waſ⸗ 
one fe. ar. oe fite co 0: et figet gu niedrig. — * 
A lo-Sax. Side, longus. 
,: (Dan, fiid, idem. Anglo-Sax. Si Si 
vt dreaf, * ad talos era, G.) 
feit. Syder O feit Oſtern. —— Da⸗ 
hie: bet einige EN fprechen ſoͤdert, ſoͤder, (Ort unb 
för (e). 9. €. [oder YOybnacbten, for tbrgiv 
flern 1c. 
(Dan. fiden, Anglo-Saxonice ſydtdtan, & — pan, 
poftquam, poftea, deinde. Quin & Ads eft nouisfi € 
viá- 





| 
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vltimus; quod Germanis letzte dicitur, Danis "- m 


fidft, Neque Saxonicum duntaxat,fed & Theotilcum, 
vel Francicum, Nam apud Otfridum habentur Jd, 
fidor, fidero, poftquam, poftea, pofterior. v. Schilteri 
Glosfar. p. 737. a. & Wachter. col, 1503. | 


Cyl: heiffet 1. in den Marfchtändern einen Graben, der mit 
einer Röhre,oder mit einer etwas weiteren hölßernen ober 
fteinernen Waffer-teitung unter bem Deiche dur * 
unb vermittelff einer davor gemachten Schütte ober 
Fall-Thür das Waffer, nach erfordern, zum Lande aus. 
und einlaffen kann. 

2, itt bec Stade biefjen vor Alters Syle diejenigen 
engen Candle oder Sletben, bie zwifchen den Erben 
durchgingen, und nur zur Abführung der Unreinigfeit 
dieneten. Dergleichen war vor diefem der Canal, der zwi⸗ 
(fen der fl Türen unb der Catharinen-Straffe hergehet; 
amd noch ico ift ein folcher Syl das eigentlich genannte 
bove Sletb. Nachhero aber find fie zum Theil, mit all 
gemeiner Bewilligung, erweitert, getieffet, und zum Bes 
- "buf der daran ftehenden Kauffinanng-Häufer, fahrbar 
gemadjet, Was demnach lego in Hamburg ein Syl 
beiffet, ift eine Leitung unter der Erden, dadurch der Uns 
tatb mitbem Spuͤhl⸗Waſſer aus ben Häufern abflieffer. 
Syl⸗Meſter: ift derjenige, der dazu beftellet ift, die Reinis 
gung der Syle durch feine feute verrichten zu laſſen. 
Welches ſchmutzige Ampt mit dem Röhr-Meifter beyden 
Brunnen gar keine Gemeinſchaft hat. 

(Gym: Simon. Sprw. Wo dat wahr is, fo will ich 
wol Sym beten. Bon Simon, dem Zauberer; wird 
als eine Bermaledeyung gebraucht, welche bod) von den 
menigffen fo verftanden wird. M.) Ich meines theils 
halte e$ nur für eine höfliche Erfparung der harten Be⸗ 
theurung: ſo will ich wol ein Schelm beiffen, 
Wozu man denn von ungefähr ben Nahmen Simon 
ergriffen ; fo mie man fonft das Wort Scheren 
Schleiffer in gleicher Meinung zu brauchen pfleget. 

[ypen: 


HAMBVRGENSE. 255 


een 
fppen; eine Feuchtigkeit von fid) geben; mie man inſonderheit 
7 y n offenen Schaden, ober von einer Fiftel (aget; 
2o et fypet. | | 
"A Oót(ypen: gelinde durchlaffen, wie ein undichtes Gefäß, 
oder ein Stein zum Waller (eigen. 


naſypen: nachtrieffen, wie à. E. bie nod) ungefchloffene 
Wunden. - 


fipp: ein Spott · Wort miebet ein ſolches Frauenzimmer, das 
(ic) ungemein Foftbar macher, umb fehr vornehm und eins 
7T Segen tbun will, Die nennet man bey uns Jumffer 
pp. à; 

fitten: (ien. Keenen fittenben Gteert bebben : unruhig 
ſeyn, feine Gebult haben, lange bey einer Arbeit zu figen, 
oder auf einer Stelle zu bleiben. ¶ Sprw. De wol fitt, 

late ſyn tüEFen: Si qua fede fedes &c, M.) 
(affieten, nehmlich eine Schuld, da einer durch, Erleidung 
eines Bürgerlichen Gefängnis, bep ſchlechter Koft, an 

i 


Stat der Bezahlung, bem Gläubiger,ein Genügen hun 
— . mu, welcyes jährlich auf 228 15 (8. pflegt gerechnes 
Bumerben M) —— | 


* 
— , 
4 
» 


upſitten: auffigen, wie bie Hunde thun. Ick will dy upe 
ſitten lehren; id) will dic) RÀ Gehorſam bringen, 
. Witbfitten: Eyer ausbrüten. PELA] 
Slaap⸗Stede: Schlaaff · Stelle. In befonderem Verftande 
m, aber ein gemietetes Nacht Lager. In Slaap⸗Stede 
liggen: bey anderen Leuten bloß ein Bette haben, da 
.. man fonft des Tages feinen Geſchaͤfften nachgehet, und 
Feiner Wohnung bedarf. Wie ſolches von Handwerds« 
pe^ unb ledigen Dienſt⸗ Boten zu geſchehen pfleget, 
... 9a für iede Nacht gemeiniglid) 1 B gegeben wird, wofern 
fie fonft fic) felb(t befoftigen. "E 
Sleepers beiffen bey ung diejenigen, die fid) nur zur Nacht 
bey iemand eingemietet haben. Sleepers boloen; iff 
. eine acm mittelmäffiger $eute, bie etwan Betten 
uͤbrig haben, wovon fie Miere machen a " 
"$1 | ' la 
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Slabbaartjen: (iebe ſlakkern. | 
ſlabben: trincken, wie die Hunde, mit ausgefchlagener Zunge, 
(labbern : 1. mit dem Schnabel Flappern, wie die Enten 
, warn fie auf bem Wafler entweder den 
und fpülen, oder etwas zur Nahrung er- 
greiffen und einfchlucken. — | EN 
2, plappern, allzugefchtwinde reden oder Lefen. 
- $e fl bat Gebet ber: er plappert 


e$ ber. 
3. Geſchwaͤtz ober Plauderey treiben. Uth (labe 
bern gabn: ausgehen zu plaudern. | 
Slabber ⸗Buͤtte: Plauder - Tafche, 
naflabbern : ausſchwatzen, verklatſchen: 
ENUNCIALE, 
ſlaboͤrden: upflabsrden: unniülif) verthun, verſchwen⸗ 
den, verſchlemmen: negligenter disperdere. 
ſlachten: nacharten, ins Geſchlechte einſchlagen. He ſlach⸗ 
tet my wat: er iſt von meiner Art, er machts wie ich. 
Wird alſo auch auſſer dem Geſchlechte insgemein von 
allerhand Gleichheit der Natur, Gewohnheiten und Tha- 
ten gebraucht. Naſlachten aber Deiffet es, wenn man 
im Geſchlechte bleibet, und z. E. Eltern, Groß ⸗ Elternꝛc. 
nachartet. He ſlachtet (ynem Vader na: er ift gear⸗ 
tet wie ſein Vater. — 
Sladde: ein naſſer Hadder. Ohle Sladden: alte Lumpen 
die man zum wiſchen brauchet. n 
ſladderig: lumpicht, kothicht, unfauber. Se geit f (atv 
beríg: fie gehet fchlotterig, mit zerriffenem und naffen 
Saume. De Sladden bangt er üm de 2Seene, 
Auch heiffee bey uns ſladderig bisweilen fo viel als 
I , & € ſladderig Wedder: ſchlakkicht 
ettet, | 


flahn: ſchlagen. | | 
Glabtup: wird wieder Faulheit, Ungehorfam und andere 
Laſter alg eine Arzeney verordnet, und in gutem Ernſte 
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mit feherghaften Worten angeratben: Recipe: eene 

gode Handvull brunen un blauen Sladrup: b.i, 

— Worte nicht Del(fen, (o lege einen guten Prügel 

drauf. | " 

Slafittje: fiehe Sittfe. 

Slag : Schlag: i&us. Verſtehet fib eigentfid) bon Muͤnt⸗ 
aan, welche find goden Slages, van eenem Slage, 
allerley Slag zc. Synecdochice aber braucht man e$ 
von einer Art oder Gattung aller umb ieber Dinge, 3. €, 
een good Sag vam Minſchen: ein Menſch von gu⸗ 
tem Gemuͤthe; allerhand Slag Sinnen : allerley Art 

Leinwand. Ironice: ja! dat is dat rechte Slag: das 

taugt nicht viel. 

&lag holen: Schlag halten, d. i. mit gleichen und ges 
meffenen Schlägen arbeiten, ohne einer den andern zu 
Dinbern, wiedie Schmiede, wann ihrer viele auf einen 
Amboß ſchlagen, imgleichen die Gattonen « Klopffer, 

- und die Ruderer, welche, wenn das Fahrzeug recht 
fortgeben fol, nicht drecheinander ber, fondern alle zu» 
gleich einfchlagen nfüffen. Daher fagt man im Scher- 
ge, warn ihrer viele mit Loͤffeln effen: holt Slag, (9 
Éamen voy to Lande, b. i. ein ieder lange gleich- 
mäffig zu, fo wird das Gefäß ledig. | 

Slage Botter: ein Theil Butter, fo viel auf einmahl 
geichlagen wird. 

Achterflag: ein Stuͤck Landes, wodurch entweder ein 
Weg geſchlagen, oder welches durch einen geſchlage⸗ 
nen Deich hinter dem Hanpt-Deiche abſonderlich ber 
faffet ift. | 

Byſlag: 1. eine falſche Muͤntze, welche bey oder neben 
der guten, von ſchlechterem Gehalt ausgehecket 
worden. 

2. eine ſteinerne untermauerte Banck zu bei⸗ 
den Seiten der Haus⸗Thuͤre, welche Baͤncke in Ham⸗ 
burg etlicher Orten bey nahe 6 Fuß in die Gaſſe hin⸗ 
eingehen, inſonderheit = alten Braw-Erben, 

: it 
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Metaphotice heiffet ſlakkern aud) irren, oder einen 
Pudel machen, 3. S. wann ein Muficus falſch unb unrein 
fpielet,, oder den Tact verfihlitter. | 
ſlakkerig: ſchlackicht, feucht, ſchmutzig. Slakkerig 
Wedder: regnicht Wetter, Ks is ſlakkerig to 
gahn: der Weg iſt kothig. | 
Slackſleuſer: fol einen fchlotterichten Menfchen bedeu⸗ 
ten, der fid) liederlich und ſchmutzig haͤlt. 
heſ lakkern: beforü&en, befudeln. Dat Kind bett fick 
beflakfert: das Kind bat fid) mit verſchuͤtteter Speife 
. ober Tranck beſchmutzet. NE 
Slabbartjen: zufammen gezogen aus Slakker⸗Bart⸗ 
jen: ein tag, der den Kindern borgebefftet wird, bamit 
ſie den Bufen nicht beflecfen, 
Cilammattje: eine faule und plauderhafte Schlepp-Schtves 
fter. Ob die in Hamburg fo betitelte Slammattjens 
Twite und Brügge, fonft Aamermanns Twitege- 
nannt, von dergleichen Ereaturen ihren Nahmen habe, 
mögen andere ausfündig machen. 
Cflampampen: im Schmaufe leben, drauf geben laflen: 
graecari: faire bonne chere, M.) | | 
Slampamp: üppige Freſſerey. | 
upflampampen: mit Wolleben verzehren. | 
ſlarren: mit den Fuͤſſen alte oder weite Schue und Pantoffeln 
forefchleppen. Daher nentiet man die abgenu&ten Fuße 
Zeuge felbft een Paar oble Slarren. 
(Slecht een Slecht Sifcbe: fo viel Fifche, als auf einmal 
anzurichten nöthig. Wird infonderheit von grünen Fir 
ſchen gebraucht. M.): C9 e 
Sleef: groſſer hoͤltzerner Küchen-söffel. Weil nun dergleichen 
Loͤffel wen ben Bauern nicht eben aufs feineſte pflegen ge» 
ſchnitten zu werden, ſo nennen wir einen dummen und 
ungehobelten Menſchrn eenen Sleef. 


(Danice Slov effertur. Errat haud dubie noſter, 


inde dictum einen dummen und ungehobelten Menſchen 


exilti- 


— 
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exiftimans eenen &[eef, cum, hanc appellationem 

. multo antiquiorem effe, lingua doceat, Anglo-Saxo- 
nüm, in qua occurrunt: fZev, piger; fAewdt fiue 
Sleudt, pigritia; flavlice, tarde. G.) 

Ich würde mich durch biefe gelehrte Anmerckung gar 
gern von der Metaphora auf die angewiefene Wort⸗For⸗ 
fchung leiten foffert, wenn nur der Gebraud).in der Be⸗ 
Deutung, fo wie in ben Buchftaben, mit dem Angels 
Saͤchſiſchen zutreffen wollte, Denn roit nennen iemand 
eenen Sleef, nicht in Abſicht auf Faulheit und Lang⸗ 
famfeit, fondern auf Unverftand und Grobheit. Daher 
fegen wir gemeiniglid) hinzu een dummen Sleef. 
De Buuren fünd rechte eese: b. i. rechte Tölpel. 
inb een Slumpen ⸗Sleef heiffet bey ung nicht ein 
Saullenger, fondern ein ungefchliffener Kerl, ber aufden 
Slump, d.i. ohne Bedacht und Borficht hineinplum⸗ 
pet, oder, twie wir auch fonft zufagen pflegen, mit dem 
Sleeve benín fleit. 

Sleeper: fiche Slaap⸗Stede. 
Slengels: Rand oder Rahme, womit man an der Erden bie 
Deffnungen der Brunnen, $ufen, Keller: und Waſſer⸗ 
Treppen einfaffee. Auch nennet man alfo die groffen dis - 
cen Bohlen, die unter der Grund-Mauer auf die einges 
rammeten Pfäle geleget werden. 
flepen (7): ſchleppen. Slepe⸗Lende: Lenden-Schlepper, 
träger Menſch. 
Slepe 4 der Schweiff an Talaren, und an Ober⸗Roͤcken der 
Weiber. | 
Sloͤpe (ve): Schleiffe, Schlitten, darauf man etwas for 
ſchleppet. | | 
: (Danicedt fleberc, Adhocverbum, eiusque, heic 
. . quae anfiotantur, cognata vocabula, referantur ex 
prifco aeuo r. Anglo-Saxonica: S/ef, Slief, vcl S/yf 
manicas Slebefeoh, crepida. 2. Francica & Theotifca: 
ers dillafan, irrepere, vel illabi; ‚Untarfluifen, tabrepunt 
"(vnde Mnterfcleiff) &c. Vid. Fr, Iun. zm Willeram. 
p. 146. 82a Slet 
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Slet (7) fiehe ſlyten. 
Slichten: Rechen: Pfenning. 
Stich: Schlanm, Made: limus, falebrae. 
ſlikkerig: Eothige: falebrofus. — 
flikkern: ſchlupffen, durchwiſchen, wie die glatten Aale. 
ſlickfegen, und uth ſlickfegen gahn iſt die Beſchaͤffti⸗ 
gung muͤſſiger und plauderhafter Weiber, welche nichts 
' . aembere zu thun Luft haben, als daß fie einher gehen und 
fchwängen, und alfo mit bem Schweiffe ben Koch von bett 
Gaſſen nehmen. Ober fie mögen aud) daruͤm lic? fe 
gerfcben beiffen, weil fie mit dem Kehr-Beſem ihrer 
Plauderey über andere $cute her find, und vor fremder 
Ihüren den Schlamm: fegen, ben fie vor ihren eigenen 
liegen laſſen. | 
Slykuth: Schlupf⸗Loch. Ob diefer Nahme einem gemiffer 
Orte in Hamburg, gegen das Ende der Wall-Straffe, 
wegen eines dafelbft belegenen Wein⸗Hauſes, gegeben 
worden; ober ob in der alten Befeftigung, dieander Als 
(lec hergegangen, etwan allda ein Pförtchen geweſen, 
burd) welches die Klofter- Brüder von St. Marien 
Magralenen, über ihren Moͤncken⸗Damm, (id) 
ben in die damahlige Neuftade hinaus fcbleicben koͤn⸗ 
nen, ohne durch bas Müllern-Thor über bie Mühlens 
Bruͤcke zu geben, folches mag anderweitig erörtert 
werden, | | ! 
(Slimmſcho: ein durchtriebener Kerl: un raffiné. M.) 
( lincPfyften : ſchlentern, ledig gehen. Slinckfyſter: Müf 
ſiggaͤnger. 
(Annon a flincan, quod in Anglo.Sax. cft repere, 
tardius atque vermium inftar fe mouere? G.) 


Cflypern: unachtſam, faumfälig: tardif. M.) . . 
flippen : gleiten, gliefchen, entwifchen: per lubricitatem elabi. 
flippen Iaten: fahren laffen, nicht feft halten; mit doͤr⸗ 
flippen laten: mit durchſchlupfen laffen. Man faget 
auch von einem fabrläffigen Arbeiter: Delete gern ſlip⸗ 
| | | so pene 
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pen: b. i, er greiffge nicht veblid) mit an, er entziehet 
. fid) gern. | 
eff lippen: abgliefihen. - Conf. glippen. 
Flipperig: ſchluͤpferig: lubricus. 
Slippe: Zipffel am Kleide, Mantel, Aermel ꝛc. By der 
Slippe to faten krygen: beym Zipffel erwiſchen. 
Doch will ich denen nicht zu hart wiederſprechen, welche 
die Slippe nicht von ſlippen, weil ſie dem faſſenden 
leicht entglitſchet, ſondern von ſlepen herleiten wollen, 
weil der unterſte Zipffel am meiſten nachſchleppet. 
ſlyren: lecken, ſchleckern, einſchlurffen. Wird eigentlich vom 
einfchlingen diefflüffiger Dinge, wie Säffteund Syrupe, 
gebraucht. | 
ſlyten : fehleiffen, verfchleiffen. De Tyd Flyten: die Zeif bius 
-. geben laſſen. Sprw. Myne Pumpe geit: flyt de 
Tyd, b. i. ich will Gedult haben, und meine Zeit ausdau- 


ven. Schepe flyten: alte Schiffe von einander fihla- 


gen. Daher de Schepefiyterey: ein Ort auf dem 
Hamburgifchen Gras⸗Broke an der Elbe, allwo bie 
alten Schiffe, vonfeuten, die fie an fid) gefaufft, zerleget, 
und davon Holg und Eiſen nad) Möglichkeit genu&et 
. werden, | Ä 
Slet (4) : Verbrauchung, Abfchkeiflung. Dar ts Peen 
Slet ín: das ift unverthunlich. De Mann bett go⸗ 
| ed > in Frowens: dem Manne gehen die Frauen 
rung ab. B S ) 
ſlytſam: uͤmgaͤnglich, verträglid. 
verſleten, upſleten: verbraucht, verſchliſſen. Sprw. 
Man ward nich ehr weten, ehr man is verſleten: 
man wird nicht eher klug, ehe man verlebt ift: fapientia 
non venit ante canos. Dar find em de Hande all 
up verfleten: das bat er guugfam unter Händen ge 
habt, da weiß er vollFommen mit umzugehen. - 

halfſleten: halbabgenutzt. Jener nannte ein Cammer- 
Mädgen balff leten, welches der Land⸗Juncker mit ci- 

nem Dienfte auszuflatten gedachte. — IM 

| R4 ſloͤ⸗ 


1 


- 
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' fiétifeb: ſiehe ſluken. 

Sloͤpe: rei " P 
Iren, upf lóten : fiederlich verfchleiffen, unachtſamlich ver. 

] tragen, infonderheit Kleider und Schue. He floͤret 


veeil up: er träge viel ab. Daher heiſſet een Sloͤrup 


derjenige, der ſeine Kleider unartig drauf gehen laͤſſet. 


Pe ſchlotterig. Sloͤrig gahn: nadjfáffig und lieder 
[i 


in Kleidung geben. ! 
Sloͤtje, it. Sloͤtjen⸗Dryver: eim träger und dummer 
Schlüngel, der weder $uft noch Geſchicke zu etwas hat. 
Slubbe: Rekel, groffer Baner-Hund, Auch Schele-Nahme 
eines Menfchen, der ein grober Tölpel ift. 
(lubbi(cb , contra&e ſlubbſch: nachlaͤſſig, pump, ums 
zierlih. He geit ſlubbſch: er lege fid) übel an: mal 
ropre. 


ſlubbern: 1. ſchlurffen; afftubbern: abſchlurffen. 


2, nachlaͤſſig und grob weg arbeiten. He ſlub⸗ 


bert dar oͤverhen: er ſchleudert es von der 
Hand, faͤhret ohne Fleiß und Achtſamkeit dar⸗ 
er über bin. 
Slubberer, it. Slubberup; ein unachtfanter Menſch, 
— pibe viel ift, was E tie ers thue. 
udderig: (díotterig. Hievon feinen contracta ſlurig 
n * (lóriq, E Es fuis * Voci 
ſludern: plaudern, 
Sluder⸗Soͤge: Plauder-Mege, 
fluderhaftig: ſchwatzhaftig. 
uthfludern: ausplaudern, verflaffen. 


Glue; Hülle. 3. &. Bohnen⸗Slue: die äuffere Hülfe von | 


Bohnen, 

ſluken: ſchlucken, fhlingen. (Dan. ſluger i ſig, opflu—⸗ 

(2 En G.) Schertzweiſe (agt man von einem, i über ſei⸗ 
en Schlund flaget: He kann nicks ſluken, als idel 
grote Stuͤcke. e 

Geſlu⸗ 
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(beſluken: mit dem Schlunde befaffen. de voill alles 
alleen befluEen : er will alles allein verfchlingen. M.) 
Sluk⸗Hals, ic. Slukebrey: geigiger Schlinge ; Biel 


Stag. 
ſloͤriſch: Hunger-freffig, begierig, der alles zu Halſe 
ſchlaͤgt: vorax. - | 
Sloͤkiſchheit: ingluuies, voracitas. | 
Slump: ein Ungefähr, ein Gerathe-wol, worauf matt, ohne 
Borbedacht, etwas ankommen laͤſſet. Et was man 
een Slump: es war nur ein blindes Gluͤck. 
ſlumpen : ungefähr zutreffen. Et ſlumpt wol ins: e$ 
trifft wol einmahl. ' 
Stumpfläger, ic. Stumpen-Sleef: find Benennun« 
gen eines Menfchen, der unbedachtſam ift, blind zuplatzet, 
. unb alles ausfallen fàffet, wie es will. 
- RumpsSlump: per auerfionem. Siehe R. 
(Hinc fecundus & profper cafus, fed fortuitus, eft 
Danis etj Slumpe⸗Lykke. At [lumpe til: dextre 
cadere, Anglo-Sax. flupan: labi. G.) — 
| fluntern: fehlenden, wackeln. De Brade ſlunkert: der 
Braten ſitzet nicht feft am Spiefle. | 
Slup⸗ Wächter: mit diefem Nahmen belegt der Pöbel bie 
Gerichts» Diener, apparitores Praetorum vielleicht, 
weil fie auf die Schlupf⸗Winckel der Mifierhäter ein 
wachſames Auge haben müflen. — 
CGlünten: Lappen. Fule Slunten: ſchmutzige Lum—⸗ 
pen. M.) 
Sluntje: nachlaͤſſiges Weibsbild, dem die Lappen beyzu 
hangen. Kommt vermuthlich von den Niederlaͤndern, 
bey denen Nuns heiſſet laxus, ſlottericht, und een Sluns i 
derſelbe, den wir Sleef oder Sloͤtje nennen. 
ig: traurig, unluſtig. He geit ſlurig: er gehet niederge⸗ 
in plagen. Slurig edder: unluftig Wetter. Alf 
nennet man aud) die Thiere ſlurig, wann 3. E, dem 
Pferde die Ohren, dem Hunde der Schwang, und dem 
Vogel die Slügel haͤngen. | fiut 


266 IDIOTICON . 
ſlur⸗ohrig, ic. een Slur⸗Ohr: was ſchlotternde Ohren 
hat. 


Smack: Geſchmack: (apor. Davon Byfmac und Na⸗ 


ſmack, welches gemeiniglid) vom wiedrigen gebraucht 
toirb. VEO 

CimatEe: eine Art hier und in Holland befannter Fleiner See⸗ 
Schiffe, von etwa 40 big 70 Laſt, dienur einen Gaffel⸗ 


Maſt führen, und unter dem Bordte ein zwiefaches 


Barck ? Holtz haben. — 
ſmaddern: ſchlecht und liederlich ſchreiben. He hett all twee 
Syden vull ſmaddert: er har ſchon zwo Seiten voll 
geſchmieret. | 
ſmaͤtiſch: dünne, rahne, gefchland‘, ſchmaͤchtig, inſonderheit 
von Leibe: gracilis, iunceus, tenuis, Smaͤtiſch Holt: 
das nicht grob⸗kluͤftig iſt. Eene ſmaͤtſche Jumffer: 
virgo gracilis. 
ſmeeken (ee): ſchmeicheln. Iſt eigentlich ein Hollaͤndiſches, 
aber von vielen bey uns in Gebrauch genommenes Wort. 
Wir ſagen ſonſt auch ſtraken: ſtreicheln; wenn man 
nehmlich mit der Hand uͤber die Haut ſanft herfaͤhret, und 
dadurch, inſonderheit bey den Thieren, eine angenehme 
Empfindung erwecket. Dieſes gelinde wiſchen oder rei⸗ 
ben nennen die Griechen unge, welches mit dem 
Smeeken verwandt zu feyn ſcheinet. Dahingegen ihr 
ey àv, exurere, abfumere, und eua , welches 
Suidas durd) Aosdageiv erfläret, von fehmeicheln eben 
fo weit entfernet ift, als im Hollandifchen fmooken, 
ſchmauchen, von fmeeken oder fmeekelen, liebfofen. Es 
werden mir demnach rechtfchaffene Männer in Ober 
Sachſen, durch welche das ſchmaͤucheln neuerlich) 
eingeführee worden, nicht verdencken, daß id) den 
Schmauch gar nicht für bas wahre Stamm- Wort des 
fchmeichelns halte, vielmeniger mich durch bas encens 
und encenfer der Franzoſen bewegen (affe, die offenbare 
analogie der oberwehnten verwandten Sprachen in bet 
Rechtſchreibung aus den Augen zu fe&en, ine faff 
t | ( bo gleiche 


E 
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Ls c c m e r r— — ——À———————— — 
gleiche Bewandniß hat es mit bem Worte beucbeln, 


welches hochberuͤhmte Sprach-tehrer ie&o gefihrieben ha⸗ 
ben wollen, mit einem Drey-Sautet, haͤucheln, weil es 


von Bauch herfommen, unb fo.viel bedeuten foll, als eis 


. wen fanft anhauchen. Allein, mir Nieder -Sachfen, 
ſammt unfern Nord unb Weftlichen Nachbaren, haben 

+ - bag Wort Hauch gar niche, aud) feines dergleichen, und 
dennoch ift bey uns bas bücbeln vielleicht fo alt, als bey 
den Hoch⸗Teutſchen das heucheln, Wäre befagtes Wort 

aus Ober» Sacfen in unfere Sprache gefommen, (o 
wuͤrde fid) fein ch in ein E verwandelt haben, vie die Woͤr⸗ 
ter Bauch, wachen, riechen, u. a.m. bey ung heiffen 
Buuk, waken, ruͤken ıc. folglich würden wir ausfpres 
chen huͤkeln, und nicht bücbeln. Martinius verfälfe 
auf Heuken, b. i. auf die ehemahlige Mantel⸗Kappe bet 
Weiber, davon das Sprichwort: den Heuken tip bei⸗ 
den Schuldern dregen, welches gemeiniglid) die 
Heuchler tun, welche aud), wegen ihres Unbeftandes, 
Wende⸗Heuken genennet werden. Stadenius verän« 
bert den erften Buchftab, und fübret beucbeln her von 
Bauch, meil der Heuchler, wie ein Gauckler, fid) an- 
ders ſtellet, al8 ec in der Thatift. Wachterus ſiehet eben« 
falls auf bie Gteichftellung, ſuchet es aber im Griechifchen, 
und ftehet bey ihm heucheln mie &ixeAog in eben folcher 
Verwandtſchaft, wie im Lateinifchen fimularor mit fimi- 
lis. Bon allen diefen dreyen gelehrten Muthmaſſungen 
bringet mich zwar feine zu einem unbedingeten Beyfall; 
doch fann id) auch die Ableitung von Hauch nicht Höher 
als eine feheinbare allufion annehmen, fo lange id) erftlich 
‚nicht febe, warum beucbeln notbreenbig ein abgeleitereg 
Wort feyn müffe, ba fonft fo viele Verba im Teurfchen 
Stamm-Wörter find, und feine Regel tnit gröfferem 
. Rechte einzufchränden ift, als diefe, daß alle radices ein⸗ 
ſyllbig, und alle einſyllbige Wörter radices find, Fürs 
andere glaube ic) kaum, daß ein Holländer in feinem Puy. 
chelen, und ein Schwede in feinem Ayckda ben Urfprung 

ac Lr | -. on 
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von „auch, als von einem in feiner Sprache unbekann 
ten Hoch-Teutfchen Worte, fo leicht anerkennen werde. 

ſmyten: (meiffen. | 

Smet (5) : Wurff,ic Streich Aand-Smete: Ruthen 

"^ A Streiche, die man in Schulen den Kindern aufdie Haͤnde 


finitten: befchmigen, He hett fic? ſmittet ine Beficht: v 
bat fid) im Angefichte beſchmitzet. 
(inóoen, it. fmödigen: lindern, befanftigen , fehmeidigen, 
3.E. von einem Dele ſagt man: Dat ſmoͤdiget; und 
von einer Kühl-Salbe: dat Edler un ſmoͤdet. 
ſmMoͤdig: gefhmeidig, fanft, gelinde. _ 
| (Danice fmidig. Anglo-Sax. Smethe, mollis, pl 
nus: Smedtneffe, lenitas: fmoed, planus, politus. 
Francice: fmitban, mollire, mitigare tundendo: fme. 
thelich, mollis, lenis, mitis; in Jilleramo. p.14 &81- 
Vid. Franc. Iunii Obferuart. p. 37 & 140. G.) 
finsren, ic. verfmoren (einigefagen auch ſmurten und ve 
fmurten): ecfticfen, dampfen, die Luft benehmen. Wird 
fo wol neutraliter alg actiue gebraucht. 3. €. «t 
Kind werfinoren: ein Kind erſticken; umb: byt 
febull man verfimoren : hier moͤgte man. erflicen. 
Smoren beiffee auch in bedecktem Siegel braten, 04 
nehmlich Feine $uft hinein fommen, und die Krafit der 
Speife nicht verdünften kann. | C 
| (Anglo- Sax. fmoran : fuffocare. G.) 
€morzputt: Brat-Tiegl. o 07 
ſmuck: (dn, artig. Eene ſmukke Deeren, de ſmuck 
utbfübt: em ſchoͤnes Maͤdgen, das huͤpſch ausſiehet. 
Smukke Böker: ſchoͤne Bücher. | 
; (Dan. itidem fuck , pulcher, G.) 
C(mubbern: fehmaufen. M.) = 
fimutten :. fhnagen, wie man beym füfen Gut. , _ 
Smuck⸗Hand: Kuß · Hand. Ober Saͤchſiſche Patſch 
Haͤndgen, vom Italiaͤniſchen baccio. fi 
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finullen, ir. fmubbeln : 1. (ubeln,unreinlid) zu wercke gehen. 


Smuddeley: Sudeley. Smuddeler, Smull⸗Swyn: 
garftige Sau, Shhwein⸗Nickel. Smull-Putt; idem. 
a. im Geföffe leben. - 
Smüll-Broder; der immer beym Bier und Toback 
fiet ıc, | € 


inufkern, ic. ſmuſterlachen : lächeln, ſchmutzerlachen: füb- 


ridere, 


Snabe: 1. eine Art Fleiner giftigen Schlangen, die fid) auf 


dem Lande in alten Gebäuden aufhalten. Mücken 
und Schnecken haben bey unsdiefen Nahmen gar 
nicht. Bey den Holländern und Engelländern ift 
Snake ebenfalls eine Schlange, — 
2, ein poflierlicher Menfch, der andere zum kachen 
bringet. Aleene Rinder fünd towylen recbte 
Snaben, d.i, fie haben bisweilen Einfälle, wor⸗ 
über man lachen muß. 2 | Ä 


ſnabiſch: wunderlich, felcfam. Dat kummt em ſnakiſch 


foͤr: das deucht ihn mas fremdes und laͤcherliches zu ſehn. 
Snakerey: poſſierliche Rede oder Handlung; luſtiger 


Streid. 


Snaken⸗Kopp: Fratzen⸗Geſicht: vifage grotesque: iſt 


» 


in der Mablerey und Bildhauer⸗Kunſt mas befanntes, 
Woher Fomme aber der Nahme? ‘und waruͤm nennet 
fari ſnakiſch, mas ungeftalt und lächerlich ausſiehet? 


° Der Sr D. Steinbach meinet, es komme von bem Dies 
der⸗Saͤchſiſchen Worte ſnakken, d. i, reden. — Quia, 
ſagt er, aliis Germanis baec vox mira auditu fuit, 
. dixerunt: es fino &cbnaFen, i. e. wünderliche 


oder laͤcherliche Dinge, In Lexic. p.472. Allein, ba 


""- eratis ſnakken eine vocem Theotifcam machet, roer find 


dhenn bod), aufferhalb Nieder-Sachfen, die andern Teut⸗ 


57" (éeri, denen eine vox Theotifca fo wunderbar vorgefoms 
men / baf fie eine Schnakerey daraus gemacht ?-Mich 
e: deucht, nachdem es einmahl gewiß ift, bag Snake eine 
Echlange bedeute, fo (ey e$ weit gläublicher, baf ein 


Snabens 
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anbeuten, 3. e. Cinappe was em de | 


Aopp weg! — | 


2, fehnell fpringen. Dat Slott fnappet to; das 


Schloß fpringet zu. 
oͤverſnappen: überfpringen. Z. E. Wann ci 


ner gar zu hoch (inget, fo fhapper em de 


Stemme over. 


ſnappſch: fehnell und fed im Maufe, beiſſig. (Conf. 


fnauifch & ſnibbſch) Eene fnappfche Deern: ein 
ſchnaͤppiſch Maͤdgen. Bielleiche ſchreibt (id) biefes her 
von dem Holländifchen Snap, welches Kilian dolmerfchet 
garrulitas, loquacitas. So Deiffet aud) in Bayern 
ibnappen blaterare, nad) Prafchii Anmercfung in 
Glosfar. 
Cináu; 1. Snabel, oder was fonft nad) forne eng unb fcharff 
|  gugebet. Z.E. Schiffe, welche leichter fegeln und 
durchfchreiden follen, werden up be Snau ge- 


bauer, 0. i, fie lauffen gegen den Vorder⸗Staͤ⸗ 


ven nicht rund und bäuchicht, wie bie Laftl-Schiffe, 
fondern ſchmal unb fcharff zu, wie die Fregatten, 
achten, Caper u. d. gl. 
2. eine eigene Art kleiner See⸗Schiffe, welche dieſen 
Mahmen führen. 
3. metaphorice: ein loſes Maul. Conf. Kilian. 
P- 498. | 
fnauen: belffern. Se deit nicks, ale pauen un ſnauen: 
Sie zancket und beiffet immer, | 
anſnauen: trogig anfahren. 
uͤmſchnauen: üm fid) beiſſen. | 
wedderfchnauen ; mieberbellen, freche Antwort geben. 
ſnauiſch: beiffig, zaͤnckiſch. 
Snede: Schnitt: ſectio, & ſegmentum: eene Snede 
Brodt ꝛc. Man nennet daher aud) Snede, ein Stuͤck 
Landes, das durch Graͤben abgeſchnitten iſt, oder ſeine ein⸗ 
geſchnittene Grentze hat. Eenem in den Snede ka⸗ 
men; einem ins Gehaͤge geben.  (Anglo- 
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«(Anglo- Sax. Snad, particula, fruftum; fnadan, 


refecare. G.) 
ſneidig: fchnell, hurtig. Dat Schipp geit ſneidig fort: es 
-— ſcharff. Ken fneidigen Aopp: em hurtiger - 
opf- | —— 
Snepel : ein gewiſſer Fiſch, deſſen Naſe bleich wird, wann er 
ſterben will. Daher bey uns die Redens-Are: ſnepel⸗ 
haftig uthſehn: ein kraͤnckliches Anſehen haben; it. be 
(übt uch, als een Snepel, de verſcheden will, 
Snibbe: 1. Schnabel, Spitze. | 
| . 2. Schnepf, weil diefer Vogel’ befonderg lang« 
3. ein dreyeckigtes Laͤppchen, welches mit niederge⸗ 
kehrter Spige von dem leid-tragenden Frauen 
immer vor die Stirne gebeftet, und, nad) Maß⸗ 
gebung der gangen oder halben Trauer, von 
ſchwartzem Flohr, ober von Gammertud) ger 
macht wird, " . 
ſnippſch: quati ſnibbiſch: fpigig, beiffig, naſenweiſe im 
E reden unb antworten. EE 
(Snyder: Schneider, h 
Snyder⸗Koͤrtzwyl: Snyder-Courage: bie Kräße, als 
- womit biefe guten Leute, wegen des vielenfigeng, vor ans 
dern geplaget find. Weil fie auch), aus Mangel der ‘Bes 
wegung, mehr Kälte empfinden, fo ift ein Sprichwort: 
He früfft, as een Snyder: ihn fieret, wie einen 
Schneider. | aa M. 
Snyder⸗Braden maken heiffet einen Granbigen Gerud) 
machen, mie bie Schneider, 1oann fie die Nähte mit den 
. heiffen Eifen biegeln. M.) | | 
ſnigger: munter, feifb. fEene ſniggere Deern: ein frifches, 
wackeres Maͤdgen. Aeführnoch ſniggeruth: er hat 
noch ein gefundes und munteres Anfehen. | 
.  — (Danis olim fnög, lepidus, concirina facie , fcitus. 
^ .. Sed vix hodic in yfu, nifi fortasfıs plebiluticae; e.gr. 
—— 3 e Snög : 


274 —— IDIOTICON ' , 


Snoͤg ſom en Staͤer⸗ unge, i i.e. ps fturnini iuftar 
fcitulus. G.) 
ſnikken: erftifen: verbum neutrum. Bird fonderlich von 
bec Wircfung eines Dampfes oder ſtarcken Spiricus ge- 
braucht. Dar ſchull man van fnikEen: davon follte 
man er(tifen, — He fritt, dar be ſnikken mugt: er 
friffet,daß er erſticken mögte. Si ſnikken ſich wuͤrgen. 
ſnippſch f. Snibbe. | 
ſnirren: 1. fehnüren, feftzugiehen, art binden. Dat ime 
my: das ift mir zu feft gebunden. .. 
toſnirren: zuſchnuͤren. Z. E. Die Kehle, 
Snirre: Schlinge, Fall⸗Strick. Snirren leg⸗ 
gen: Schlingen ſtellen. 
— (fhirten Daniseft ſnoͤrer til, & Snirre, Schlin⸗ 
ge, noftri vocant et Gnóre. Snore , Schnur. 
. Vid. Schilteri ‚Glosfar. Teut. p.749. Anglo- 
‚Sax. Syran, & befyrwan, illaqueare , vbi s qui- 
dem non apparet, fed accesfit poftea: quemad- 
modum /nar, celer, protinus, in vetufto Glos- 
fario Francico eft far. G)  - 
2, zu ſchnell braten, der Glut zu nahe beingen, 
beoeſnirret: vom Feuer zu hart angelaufen, 
E beſchnellet, und nach bem Drande ſchme⸗ 
end. 
Snirr⸗Brader: untuͤchtiger Koch, der den Bra⸗ 
ten oder den Schmaltz überfchnellet. . 
Shit, Braderey: wann alles auf dem Roſt, 
oder in der Pfanne, nicht aber am Spieſſe ge⸗ 
| braten wird, 
Sniteker , Snittjer: Tifehler: (criniarius: menufier. 
ſnoͤde: witzig, (lau, Wird bey uns felten: im argen ge: 
. nommen. 
Cihopen: nafchen, Uth der. Ate ſnopen: aus; bec Taſche 
freſſen. 


— N als Obf, unb — dergleichen, 
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was man aus der Hand, und ohne Mahlzeit wegſchlek⸗ 
fert; M.) Soll. fnoeperye, und fnoep. Merckt: Naſch⸗ 
Marckt: forum cupedinarium. 


ſnoren, it. ſnorken und ſnurken: ſchnarchen, ſchlaffen. 
verſnoren: verſchlaffen, verfaullentzen. Wir fügen ges 
nu zufammen verboren unb verfnoren: He 
there dat fynige verboret j verfnoret un verfum⸗ 
fumfeyer: Er Dat bas feinemit Huren, — und 
Wolleben herdurch gebracht, | 
Snöve und Snövel, .fnuven.:. 
Snöff: Schnauße, Naſe, item bie — iftos 
i» eit an Schuen und Pantoffeln. SDaber neye Snüffen 
upſetten beiffet, die durchgeftoflene C pi&en mit neuem 
Leder überziehen, wie an den Kinder Schuen zu geſche⸗ 
hen pfleget. | 
. fnàffé doͤrſnuͤffeln, berümfnöffeln: aͤgentlich odo- 
- Yatu ‚explorare, wie.die Thiere mit der Snüffe ober Naſe, 
"womit fie alleg nachriechen und aufſpuͤren: dann aber 
auch, überhaupt perquirere, inueftigare : (ucben, durch» 
Ü fehen, heruͤmſtaͤnclern. He ſnuͤffelt alle Boͤker dor; 
er ſtaͤnckert alle Buͤcher durch. Et is een rechten 
Snüffeler: es ift ein rechter Spuͤr Hund. 
Ginute: Heid⸗nubke: kleine Art Schaaffe, bie fid) mit 
. o. ber dürcen Heide bebel(fen, und von ben gröfleren Rheins 
und Marfchländifhen unterfchieden-werden. 
ſnukken: ſchlucken, kluchzen: fingultice. He weenet, dat 
be ſnukket: er weinet, daß ec kluchzet. 
Snukkup: fingultus a ventriculo. e. 
iure pypen: Schnurr-Pfeiffen, unnuͤh Zeug. (Snurr⸗ 
pw un Mafpe-Tangen: * "im elendes Haus⸗ 
eräthe, M.) 
ene: Schnautze, Ruͤſſel, Nafe der iere Sprw. Wor 
de Hund den Putt apen finde, dar Y be oe 
,. nut in; in offene Töpfe-fchläge der Hund bae Maul, 
dei. Gelegenheit macht, A In ber, — 
" aber 
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aber wird aud) ein Menſchen⸗Mund mit biefem Samen 
verächtlich beleget. obl oe&nut: alte Maul. Se 
baboe eene fule Snut: fie hatte ein loſes Maul, 
Wullt du eenen upde &nutebebben: Willtdweine 
Mautfchelle ? (Aecht utb der Snuten: tuͤchtig, 
xedhrfchaffen. M.) et 
‚(afjnuten: ablauffen laffen, übers Maul fahren; :M.) 
Fuul/⸗Snut: ungemwafchener Sau Nickel. 
. Wys-Snut; voyofnuten, wysſnutig, Wysſnuterey: 
, nafenmeife, Stafenmeifeeep 2c: — er 
ſmuͤtten: ſchnaͤutzen. Dat Licht afſnuͤtten: das Licht 
putzen. De Neſe uthſnuͤtten: die Naſe ſchtaͤutzen. 
Snuͤtter, Licht⸗ Snütter: Licht⸗ Putze. 
ſnuven: x. ſchnauben: exfpirare, & reſpirare. 
uthſnuven: die Naſe auswerffen. Snuv erſt 
de Neſe uch: fo ſagt man zu einem jungen 
Geel⸗Schnabel, der fein Urtheil zu frühe mit - 
einmengen, und (don mas gelten will, | 
upfhuven: in die Naſe aufholen, mie unartige 
| Kinder ihren Abfluß zu thun pflegen.’ 
2. pochen, troßigreden, Wat heſt du to fritioen: 
was haft du zupochen? Makt man nich veel 
ſnuvens: gebe nur nicht viel unnuͤtze Worte, 
3. füchen, fpüren, nehmlich mit dem Geruch). Conf. 
— fnüffeln, de quo fib communi radice Snöff. 
doͤrſnuven: genatr durchſuchen. 
upſnuven: aufſpuͤren. ilicis | 
Gnuvup, Snuv⸗Katt, Snuvinde Grütt, 
find Nahmen eines vorwitzigen Forſchers, der 
die Nafe affentbalben hat, und neugierig hinter 
alles her iſt. Ei 
4. geſchwinde fortgehen. Z. E. Von einem ſchnell 
feglenden Schiffe heiſſetes: bat ſnufft c herdoͤr. 
it. dat geit, oat et ſnufft. (So haben wir aud) 
eine Redens⸗Art, womit wir einen andern in Ver⸗ 
— wun⸗ 
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wunderung über etwas ungewöhnliches fe&en : Wo 
dat fnufft! b. i, wasdeuchedich dabey? wiedas here 
aus kommt! das mag (id) feben laffen. M.) 
Snoͤve (en): Schuppen. ¶ Sprw. Wo du dat vic ft, 
(o beft ou Feenen Snoͤve: merckſt bu das, fo bift du 
nit dumm. M.) Metaphorice von tebens-Mitteln, bie 
fi) wandeln, oder verderben wollen: Dat bett den 
Snhnoͤve all weg. * 
ſmoviſch: was den Schnuppen hat: be ſprickt beef 
ſnoͤviſch: er redet ſtarck nach einem Schnuppen. 
Item was den Schnuppen wircket. 2. E. ſnoͤviſch 
uM? Wedder. 
Eene ſnoͤviſche Deern: ein junges abgeſchmack⸗ 
tes Menſch. M.) | 


Snoͤvel: Rog-töffel, ungewafchener Bengel. (Huc & 


Anglo-Sax. Snofe/, mucus, rheuma, G.) 
Sode: Raſe: cefpes, gagon. Torff⸗Sode: cefpes bitut 
* mınolus. 
Soͤde (an) das Sieden. In den Soͤde Eamen: zu fieden 
| anfangen. Den Ssde vooróver gahn laten: etwas 
mur auffieden laſſen. In der Zucker ⸗Siederey ift der 
Soͤde das Gebeimnig bes Meifter-Knechts. Metapho- 
rice (agen wir: eenen in ſynem Soͤde feeden laten, 
b. i. einem bey feiner Weite laffen, ihm feine Einrede thun. 
Saden un Braden bebben beifet beym gemeinen 
Manne eine volí(tánbige Gafterey haben. 
(Anglo-Sax. afeodtan, coquere 5 feodtan, ebullire; 
foden, deco&tus. Danice fyder, coquo ; ſodden/ co- 
2.2," Aus; Sod, ius, iusculum e carne, G 
Soͤge (er): Sau, Mutter-Schwein : ferofa: true. Daher 
die weiblichen Schelt-Worte: fuule Soͤge: faule Sau. 
Schoͤl⸗Soͤge: Plauder⸗Metze ꝛc. Sprw. He 
kummt dar an, as de Soͤge int Juden⸗Huus: er 
| tta fchlecht willfommen. " | 
ſoͤgen (oe): fangen: ladtare. (fügen; ſaugen: ladtere.) 
FC LEM e 3 Soͤge⸗ 
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Soͤge⸗Minſch, Soͤge⸗Moͤhm: Saͤug — 


¶ Sprw. He is fo rund tin fett, ao wenn he mit der 
Buͤſſe ſoͤget waͤre. M.) 
Sog: Eäuge-Milh: copia lactandi in nütricibus; Se 
bett goden Sog: fiebat gute Milch Er vergeit de 
Sog: fie vertrocknet. 
Sekten: Fuß-Soͤcke. Haſen⸗Soͤkken: ſ. Haſen. 
Upn Soͤlken fitten; krancke Fuͤſſe haben, nicht gehen 
fónnen, T 
folen (cn) folles, ©, ſchoͤlen. | 
ſoͤlen (cm) fudeln, ſchmutzen. Du beft dy (olet: bn Daft bid) 
ſchmutzig gemacht. De Wand (olet af: die Wand 
 làffet die Farbe ab, man machet (i) daran garftig. 
‚ (IdemDanis noftris fignificat at föle. Anglo-Sax. 
Sole, volutabrum. Sus in volutabro, Danice: Soen 
: (vel Spinet) ifin Soͤle. G.) | 
befölen: befhmugen. Es beiffet aber auch von einen, der 
- fi) voll gefoffen, be bett fic befólet. 
EGdoͤlwuſt: Schmutznickel. M.) | | 
Soͤl Gaſt, Soͤl⸗Broder: Trunckenbold. Wann es aber 
bon einem beſoffenen heiſſet: he is recht ſaͤlig, (o bin ich 
Bit der Meinung, bag man ſchreiben muffe fölig. 
Denn man will damit nicht fagen, baf der trunckene 
Menſch beſudelt ober ſaͤuiſch, ſondern daß er in ſeinem 
Sinne recht vergnuͤgt und in der beiten Befchaffenheit 
fer. Diefes fälig wird zwar, nad) gemeiner Gewohn⸗ 
beit, feelig geichrieben, kommt aber nicht von Seele, 
fondern von dem alten faft berlobrnen, im Norden aber 
noch befindlichen Stamm: Worte Sal j welches einem 
- -  tollfommenen Zuftand, oder wahre und behörige Be⸗ 
ſchaffenheit eines Dingee, wie eg feyn foll, oder zu feyn 
gewuͤnſchet wird, bedeute. Wir Tenefchen haben es nur 
nöd) in compofitis : Schick Al, Labſal, Drangſal, 


u AM, item in deriuatis compoſitorum pariter deper- 


— 


ditorxum gluͤckſaͤlig, holdſaͤlig, did dec 


iefem 
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m Ui deucht mid), lieffe fi) beffer, als durch ále 
andere 


| uthmaſſungen, erklären, was für $eute Franc 
Salici geheiffen, nehmlich wahre aufrichtige, von Alters 
her in ihrem Lande eingefeflene Francken, die fid) nicht, 
wie etwa die Ripuarii, mit fremden Bölckern vermenget, | 
Und fo. mären denn die Saliſchen Geſetze auch nichts 
anders, als das Ius proprium & topicum Francorum 
verorum & indigenarum. .- | 
dle: Cialg uelle: ic. das Waſſer, woraus Café geforten 
wird. | F 
Solt: Saltz. In't Solt hauen: einhauen zum einſaltzen. 
(Sprw. Solt un füne verdarven de Natur. ir. 
Dat leet fic? wol uch Sole un Water eten: fo 
ſpricht man proprie von koͤſtlichem Fleiſche und ſchoͤnen 
Fiſchen; metaphorice aber von einem Frauenzimmer, 
welches, auch ohne Kleider «mud, liebenswuͤrdig ift. 
Suͤlte: 1. Sülge, Saltz⸗Quelle. "d 
| 3. Junges Schweine⸗Fleiſch, (o gekocht, und in 
Eſſig verwahret wird, — 
Suͤlt⸗Farken: Span ⸗Ferckel, oder ſonſt ein 
kleines zartes Schwein zur Suͤltze. 
Sommer⸗Flage: ſ. Flage. Au PE 
(oot: dürre, faftlos. Was der qute Hr. D. Adrianus Beier 
hievon fir munderliche Ableitungen mache, ift oben bey 
dem Worte Seer angemercet worden. | 
^... verfdoren: verdorren. | 
Soot: 1. Ziehe- Brunn: puteus. 
s 78, bas Waſſer, fo viel zu einem Brau Bier gehoͤret. 
jg Soot⸗KRode: der ftehende Pfahl, an welchem der 
Soot⸗Swengel, womit das Waffer aufgezo⸗ 
gen wird. 
Soot⸗Stool : das Geſtelle, oder der groſſe vier⸗ 
eckichte Trichter von Holtz, worin das Waſſer 
zum Brauen geſchoͤpffet, durch Reiſer geſeiget, 
; >: amd vermittelt Rinnen in bie Pfanne geleitet 
e. wird. | Sa Sorge: 





pese 


. 


^ 
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Sorge: Leichen: Trauer, | : 
Sorge⸗Mann: Trauer⸗Mann. Sorge gahn: ale 
rauer-Mann gehen. Sorge Abe: Gefolge von 
Verwandten. Sorge⸗ Tuͤg: Trauer ⸗ Kleidung des 
Geſindes. | ' 
ſpaddeln, welches auch fparreln ausgefprochen wird; fpats 
teln: zappeln, fid) fperren, | J 
ſpaken, verſpaken: faulen, anbruͤchig werden. Wird eigent⸗ 
| lid) vom Holge geſaget. 3. €. De Balken beginnen 
to fpaken. It. Verſpaket Bande⸗Goot: dolia ca- 
rie corrupta; | | 
akig, ſpakerig: mürbe, morfch, angefaufet: cariofus: 
n « * — efficit: 4. E. de Keller is ſpakig: 
b. i. es wird darin, wegen Mangel der Luft, ein Holhtz⸗ 
Werck gar leicht von der Faͤulung angegriffen. ' 
palE: fárm, Rumor. Eenen bupen Spalks maEen: 
viel Aufhebens machen, durch Wiederfeglichfeit groffe 
Mühe verurfachen, | 
ſpalken: heftig handthieren, ſtuͤrmiſch zu Wercke gehen. 
€ ſpalket darmanckt heruͤm: ec rumoret darunter 
heruͤm. | 
Spar» Endken: Sicht» net, SDrofitgen, Franz. ines, . 
Engl. Save aJ. M.) | 
(Speel-Schüte: Luſt⸗ Schiff. M.) 
Speer: Spieß, Speer, Stange, He fcbreyet, as wennhe 
don Speer ftáEe: er ſchreiet, als wenn eram Spieffe 
ete, | 
fpeeren: 1, upſpeeren: auffperren, Öffnen: distinere. 
Daher Speer» Holt, und Speer-Stork, 
Mit jenem werden die Hinter-Beine, mit bits 
ſem der $eib eines. gefchlacheeren Ochſen von 
einander gehalten. Speer⸗Haken, momit bie 
Senfter aufgefpervet werden, 
2. töfpeeren, infpeeren: einfperren, einfchrän 
den. Daher Speer late: bag — (o 
| | ) 
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- _ bey Dbrigfeitlichee $Sefid)tigung dem Bauenden ges 
- geben wird, wie weit ernehmlich mit feinem Gebäude 
binausrücen dürfe, oder nicht, e 
Spegel: Spiegel, nad) der Ausfprache gemeiner feute, beten 
etliche auch fagen Speyel. | 
Spey; Speichel. (Bon fpeyen iff bad Sprw. an einen, bee 
was übeles oder unwahres gefagt Dat: fpey uch, un 
fpric anders, M.) | 
p wegſpenkern, benutbfpentern ; egjagen, vers 
treiben. u F 
Sppyker: 1. Speicher, Gebäude zur Aufbehaltung des 
Korns und anderer Kauffmanns-Waaren. 
Daher das Lager⸗Haus zu Eßlingen an der 
Elbe, der Tollen⸗Sppyker. 
| 2, Nagel: clauus. — | | 
c feytern: 1. nageln, mit Nägeln befeftigen. | 
. 2. füttern, nefven, Zuſchub thun. Wy beft em 
deget fpyEert: wir haben ihn tüchtig ausge⸗ 
füttert. De Moder fpyEert den Góbn 
mit Gelde: die Mutter (tecfet dem Sohne 
zur Gnuͤge Geld zu. 
Spyle; 1. Spießlein von Holtz, fo man in ber Küche zu aller⸗ 
and Gébraud) hat, infonderheit ein Gebratenes 
am gröfferen Spieffe zu befeftigen, 3. &. Hoͤhner⸗ 
Spylen zc, Gv. brochette. Engl. Skewer. 
upfpylen: a) ein Geflügel fo durchfpieffen, daß 
"mi | Kopf "fige und Beine feft und 
gefchieflich anliegen. Daher es 
von einer unerfahenen Köchin heiſ⸗ 
fee: fe doͤgt keen Hohn upto⸗ 
fpylen. — . s. 
O) auffpereen , durch ein Quer⸗Hoͤltz⸗ 
chen von einander halten Auch) 
| fagt man: den Kindern oen 
> Magen upfpylen, wenn ihnen 
| e 5 ^ we) oc 
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durch allzu vieles einftopffen der Magen 
nur ausgedehnet wird, . 
2. bet zarte Kiel einer Feder, bie nod) inder Haut lie 
get, welche Spylen, beymnachrupffen, bem Ges 
flügel ausgezogen werden. | 
fpillen, verfpillen: verſchuͤtten, neben abfallen laffen; it. uns 
— .. , nüglid) verthun, vergeuden. (Sprw. Wor nicks is, 
drar ward ook nicks fpillet; wer nichts hat, darf auch 
| nichts verlieren, M.) | | | 
Cfpintiferen: nachdencken, geübeln. M.) — \ 
Gpyr, Spyrken: Zäferchen. Zen Spyrken Gras: her- 
bula tenuis. Nich een Spyr: nicht dag geringfte. 
Sppyt: Verdruß, Hohn. Holl. Spye. Engl. Spite. tó 
" Spyt: bit * Berdeuß, Dat feat a — 
Spyt: bas ſagt er nur zum Hohn, 
fpyten : verdrieffen. Dat fpytet my: das verdreufft mich. 
ſpytig: verdrießlich; das einem leide thut. Dat is fpytig: 
das ift Schade, das mag einem nahe gehen. 
fpyeifch: hoͤhniſch, fpörtifh. Spytſch utbfebn: ein 
.. .. Höhnifch Gefid)t machen, bie Nafe, ruͤmpfen. 
Spytfehheit: ein ſpoͤttiſches, verächtliches Wefen in 
WWoorten oder Geberden. = | 
 (Spittenlicher: junger Degen-Träger, dem der Spieß zu 
. . frühe. angebunden. M.) pode nos 
Splint : ein:Fleines plattes Duer-Eifen, mit und ohne Feder, 
welches ben Riegeln, Bolten, Anckern 1c, durch ein laͤng⸗ 
lichtes Loch an ihrem Ende vorgeſtecket wird, daß ſie nicht 
zuruͤck gezogen werden koͤnnen. 
lyten: ſpalten, reiſſen, actiue & neutraliter. (Dan. fplitter ; 
PP nen leader Jplita, & fundurfplita. G.) en i Split. 
een Ayt un &plyt: ein Zernichter, der alles reiffet und 
— Compofita : ttpfplyten, oórfplyten, affplys 
ME : 2... | | 
Splete (5): Spalte, Riß: rima, fisfura, | 
Splitter: ein Spänlein vom Zerfpalteten: feftuca. Holl. 
er : : unb 
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2und Engl. fplinter, per Epenthefin, wie Hr. Wachter 
' Uo meinet: Daher bey uns das Wort fplintersnaked, an 
ſtat ſplitter⸗ naked. (Dani dicunt Splitternögen; 
in Iutià fplitterenaggen. G.) Die Ober⸗Sachſen tbun 
himnzu: Splitter- Safennachend, das ift, fo gar bloß, 
Daß nicht ein Spänechen oder äferchen daran zu (eben ift. 
ui Pplitterns in kleine Späne zerſpalten. 
Cfisblen: fülen.:- Smet 
oablfpóblen ; durch einen Nach⸗Trunck hinab in ben Mas 
j gen: bringen. J : dE 
upſpoͤhlen: auf bee Bleiche. M.) - 
de Spöhle: der Ortam Waſſer⸗Graben, vo bag gebleichte 
feinen « Gerärhe wieder abgeſpuͤlet wird. 
ſpooden, iit. ſick (pooben: Durtig foremachen, eilen, (pube z 
^. fefinare: céuduv, awevdalen: Soll, fpoeden: 
. €ngl co fpeed. 5 01 oon 
ſpoodig: adie&. & aduerb. eilig, fleiffig: crovdaiec - 
^ Ene fpoodige Reife: eine geſchwinde Reife, bie bald 
- ebgelegt wird. Baht ſpoodig to: gebe Durtig zu. 
. Notkerus, Pfal. CXLVIL 4. citante Wachtero: Sin 
.euangelium loufet fpuotigo: íermo eius currit velo- 
citer. | 


] 





voͤrſpoodig : voreilig: nimis celer &ipraeceps in oc- 
J— cupando negotio. . =; Re 
Spood: Eile, Geſchwindigkeit im ausrichten: 077224. 
Dar is Feen Spood acbter : das Werck mird nicht ges 
| pee Sprw. Je gröter Haft, ieminber Spood. 
Haſt. “rt E MUS A, 
GpooE: Geſpenſt: ſpectrum. Veraͤchtlich nennet man einen 
kleinen hagern Menſchen een lüttE Spook; unb ein 
klleines Maͤdgen een recht Spook van'r Deern. 
ſpoͤken, ſpoͤken gahn: ſpuken. Spoͤket nich mit dem 
Fuͤer: gehet mit bem Feuer nicht unvorſichtig herum, 
By em ſpoͤkt et in den Gevel: er iſt nicht richtig im 
Kopffe. (Pm lees d oS 
"2 |. Speöb 
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Sproͤk (om): Geſpraͤch, it. Spruch. He fe nich good 


Sproͤks: er laͤſſt nicht mit fid) ſprechen, er iſt nicht ben 
guter Laune. Ick will keen Sproͤk darvan hebben: 
ich will davon nicht geredet wiſſen. Sproͤk⸗ Book: 
Spruch-Buch. 

Springs Mahl: im Ballen⸗Spiel. Spring Rod: 
Unter-Rod, den ein Frauenzimmer beym Aufitehen gue 
erft über wirfft, und gleichfam in denfelben hineinſprin⸗ 
get. M) | . | | | 

Spucht: was Fleines und ſchmaͤchtiges unter Menfchen und 

" Thieren. Zen Spucht vam Jungen: ein Fleiner 
unanfehnlicher Bube. Conf. Spook, woraus vielleicht 
diefes Wort geworden, TES 

ſpuddig: ſchmutzig, unanſehnlich. He fübt man fpuddig 
uth: er kommt nur armfälig aufgezogen. Eene ſpud⸗ 
dige Deern: ein ungewaſchenes Maͤdgen. 

Staff: 1. Stab: baculus, (cipio. " 

- 0 8. Brett oder Daube zu Faͤſſern. Staff⸗Holt: 
Döttcher-Holg, das zu Dauben oder Faß-Stäben 
gefchlagen. Das kurtze in diefer Ark, fo zu Fleinern 
Gefäflen bienet, wird Klapp⸗Holt genannt, 

3. Stüge, Daher Staff-Dresser, diebey vorneh⸗ 
. menfeiden mit Stügen (baculis füperne furca- 
tis) beyher geben, morauf bie Sabre niedergelaffen 
wird, wenn etroa bie Träger ermüden. 
ſtaͤvig: fleiff, ſtarck, wie etwan ein fefter Stab. en ſtaͤ⸗ 
vigen Kerel, de eenen ftávigen Ruͤggen bett, und 
ſtaͤvig up den Benen feit :c, | 
ftabn: fihn. - - 








ſtah fegggen ift bey ung eine Redens⸗Art, die vielleicht ci 
gentlic) von einer Schild⸗Wache herkommt, insgemein | 
aber von allem gefage wird, was derbe und tüchtig if, 


3. €. Dat is een Kerel, de ſtah ſegt: basiftein ftare 

der handfefter Kerl. He kreeg eenen, de Eunn (tab 

feggen: ec kriegte einen derben Schlag. - " " 
i t 
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Stab up un gab weg: Ehrenpreis Veronica. 
Stafadrian: Semen Staphisagriae,  _ 
&itabvór: fo nennen wir eine ftardfe toofgefe&te Perfon, 
biegut vorftehen, und eine Arbeit fani auf (id) anfommen 
laſſen. Es is een gooben Stahvoͤr: es ift ein berber 
etf, ber gut gegenDalten fann, — — ^07 
verftabn: 1. verftehen: intelligere. s 
(o. s 2. ausftehen, überfichen: ftando perferre, non 
-.. . labi. De Offe verfkeic veer Släge: der 
— Ochſe haͤlt vier Schlaͤge ſtehend aus. Daher 
— das Sprw. von einem betäubten oder verſtoͤr⸗ 
ten Menfchen: He führt utb as een Oß, 
de eenen Slag verftabn bett, Auch ſagt 
man von einem Saͤuffer, der (o leicht nicht 
unter die Fuͤſſe zu bringen iſt: He kann 
WwWat rechtes verſtahn. 
Stack: tin abgeſtutzter Damm, der quer in den Fluß hinein 
gelegt. wird, uͤm den Strom von einem Ufer abzumeifen, 
welches man entiweder. erhalten, oder anb daran gewin⸗ 
nen will; moles in transuerfam flumen iadta, tipae vel 
.muniendac vel ampliandae caufa. |, 
Stack⸗Meiſter: Bau-Meifter inDeichen und Dimmer, 
State: Stange, langer Ctod : pertica, cohtüs, Hoppen⸗ 
Staken: Hopffen⸗Stangen. Bohnen⸗Staken: 
"fabarum creſcentium füstentacula, Gantz ſonderbar ift 
hieſigen Ortes die Redens⸗Art, ba man von einem Men⸗ 
ſchen, bet ſtarck effet fann, zu fagen pfleget: Ze Pann 
^ "eenen gooden Staken verfetten, Wofern ich reihe 
miuthmaſſe, bat diefes feinen Urſprung von den edi 
o feuten, dieein groſſes Fahrzeug mit StaEen ober Stan« 
gen forefchieben: müffen. Diefe pflegen gemeiniglich 
ſtarcke handfeſte Kerle, mithin aud) ſtarcke Effer zu feyn, 
üm eine gute ſchwere Stange handhaben und verfeßen gu 
Pönnen, wovon man in Hamburg den Beweis alle Sage - 
mit Luſt vor Fugen hat. 


| | (Anglo- 


b E 
| ovr 
& 
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(Anglo-Sax. Staka, ftipites. Dan. Stage, Cere- 
rum quod ad iftud: be Bann eenen gooben Stafen 
verfetteti , vocabulum Stafe heic longe aliud quid 
denotat, fcil, aceruum, vel edulierum copiam. Stack 
enim Danis eft aceruus, cumulus, Ita en Stac Hoͤe/ 
cumulus foeni; en Stacf A orn, mergitum aceruus. 
Hinc & en Stack Foͤde, vcl et oproget Fad Mad, 
i.c. acernus yel cumulus efculentorum iri patina conge- 
 ftorum, fcilicet ex carnibus falitis, perfta, farcimine &c. 
qualem noftrates vocant et $ad Gammel⸗Mad; 
cuius cognitionem habuit Leibnitius, vt videre eft ex 
Glosfario Chauc. p. 48. A Stack eft verbum qt ſtakke, 
ftaffe op, cumulare, aceruum efhcere, coaceruare. lgi- 
' - turfacesfat coniectura illa de nautis & remigibus, G.) 
^. Nonmouentallata, vt coniecturam meam metonv- 

'micam de valido conti du&ore, pro bono comedone, 
ilico a noftro diuerbio reiiciam. Nam primo dat 
Stack & be Stake non fono tantum vocalium, fed 
- ipfö etiam genere differunt; quemadmodum necidem 
— figtiificant deriuara ſtakken, cumulare, & ſtaken per- 
tica rióüere, Deinde nec quadrat verbum verfetten, 
quod conto aptius, quam acetüo, conuenit. Denique 
non liabent-noftrates verbum ſtakken, etſi habeant 
Stack, ca fignificatione, quam paullo ante explicaui; 


ad quam fi, propter notionem congeftae molis, refpice- | 


retur, dicendum eflet eeti (006 Stack verfetten, non 


rM autem. eenen gooben Staken. Pul t 
ſtaben: x. mit der Stange: arbeiten , chieben. Daher 
2 fortſtaken welches per ‚metaphoram.aud) 
von einem ieben gefaget wird, ber. fein, Werd 
eiſfrig fordere: be ſtaket brav fort, Ein 
Frauenzunmer, das im Haus: Wefen recht: 
fchaffen Hand anfeget, pflegenmwireenebrave 
.  &tater[cbe zu nennen, jam 
... 24 forfchen mit der Stange ‚entweder nach der 
Tieffe, oder nad) efrvag, bas am Grunde lieget, 
Se ſtaket darna: fie fuchen es mit der | 
. Stange, 
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Stange. Daher upſtaken: auffinchen.. Ick 
weet dat Book nich up to ſtaken: ich kann 
das Buch nicht auftreiben. He ſtaket achter de 
Ohren: er ſuchts hinter den Ohren. 

4. dat Fuͤer ſtaken, d.i. ſchuͤren, aufruͤhren. Da⸗ 
her toſtaken: zuſchuͤren, und naſtaken: nach⸗ 
ſchuͤren, mehr Holtz zuſchieben. Een State 
brand heiſſet ein Menſch, der alles heruͤm ruͤhret, 
unb fo bi&ig arbeiter, als einer, bet eine groſſe Glut 
zn unterhalten hat. 

4. Stangen beyſtecken. Z.E. De Bohnen find 
noch nich geſtaket, 0. i. c8 find noch keine Stans 
gen babe geſtecket. 

5. jagen, bannen, quafi baculo aut pettica abígere, Ä 
Ick will oy ſtaken: + will die Fuͤſſe machen, 
De Hund ſtaket de Floͤh ꝛc. 

6. an ftat ſtoͤkern. He ſtaket in den Taͤnen: Er 
ſtoͤchert in den Zaͤhnen. 

(Stakett, oder Stackitt: ein Gehege von Stangen vder 
Staken. M.).. 
Stalt- Asch: Staats-Mantel, oder Ampts⸗Kleid der Rat ths⸗ 
Perſonen, wie auch der Hber-Alten und Kirchen: Borftea 
ber. Ob der Nahme von der eigenen Geſtalt der lei 
; dung, ober von der Beſtallung und Ehren:Stelle bez 
rer, die fie tragen, herkomme, läflt fid beides muthmaſſen. 
ſtamern: ftammeln:- balbutire. 
flämmig: fteiff, ſtarck, wie ein Stamm. Conf. ſtaͤvig, in 
Staff. 
eenſtaͤmmig Holt: Balcken oder Pfaͤhle, deren nicht meht 
als einer aus einem Stamme geſchnitten. 
Stande: eine hohe Botte, welche unten etwas weiter, als 
oben, bisweilen aud) mit Ohren oder Haken verſeheniſt, 
damit man ſie am Zuber⸗Baume tragen koͤnne. Alſo fat 
man Melck⸗Standen, Botter/Standen/ leeſch⸗ 
Standen, u. b. gl. o ! 
eds 
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Starcke: junge Kuh, bie nod) nicht jaͤhrig iff: iuuencul 
ſtauen: 1. feft und gepackt zufanımen ſetzen, inſonderheit die 
2. Maaren in einem Schiffe, welche in der Fahre 
nicht. müffen gerüctelt, geftoffen oder zerdruͤcket 
werden; wiedrigen Falls hat der Schiffer nicht 
wol geffauet, unb ift für den Schaden gehalten. 
2: hemmen, aufhalten. Wird infonderheit vont 
Wafler gebrauchet, wann felbiges durch Damme 
oder Schlieffung der Schleufen an feinem Laufe 
|. bebinbert wird, | 
© (flauend Water: wann der Strom zwifchen Ebbe unb 
Fluth gleichfam ſtille (teet. M.) Wir (agen aud) jonft; 
es is ſtahnde Water. | 
; Stauung : der Damm oberhalb der Mühlen, wodurch ber 
Bad) unnüglic) wegzulauffen verhindert, unddas 2Baf 
fer zur Mühle vorräthig aufbehalten wird, Daber die 
Rebdens⸗Art: Dar ſtauet nich veel: das bringe nicht 
viel gu, oder: dag ift ein ſchlechter Vorrath. 
Upſtauung: Aufſteigung der Duͤnſte des Magens, mit ei⸗ 
ner gaͤhuͤngen Hitze, bie fid) in der Roͤthe des Geſichtes 
zeiget. "o Zu 
Staven: 1, Gepáufe zum Kohlen⸗Tiegel unter die Fuͤſſe. 
UN f. Citove. | | 
2, Bad-Stube. Na'm Staven gahn: in bie 
Bad-Stubegehen. By bet Staven-Porte: 
Nahme einer Fleinen Gafle in Hamburg, bey 
S. Mar. Magdalenen. | 
Stäver: Bader, 
3. Eine Niederlage, oder Handlungs-Comtoir in 
! .—. .. Mormegen. | 
ſtaͤvig: ſ. Staff. mM 
Stede (m): Stelle. Nich uch der Stede: Feinesweges, 
durchaus nicht. n " 
Upſtede, upftee, upſtees: iego. Upſtikken flees: eben 
ietzt, ben Augenblick. | 
Sea I Stedigs 
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Stedigkeit (s): die Gedult, lange auf einer Stelle, oder bey 
u Arbeit zu bleiben. Das Gegentheil ift Fluͤch⸗ 
tig eit. y | ' 
Steen⸗Hoͤvet: ſteinern Bol: Werk am Wafler; Grund 
Werd von Duader-Steinen unter ben Häufern, bie attt. 
Steert; Steiß, Schwang. Baht up'n Steert fitten : (e&t 
. eud) aufn Steiß. 
Stert-Stür; 1. ein. Stüf vom Ochfen, mo der 
— Schwantz an den Ruͤcken ſtoſſet. 
2, ein Clavicymbel, welches die Geſtalt 
eines halben, nad) der Länge getbeilteit 
Sich: Schwauges hat, unb fonft ein - 
Slügel genennet wid. — 
. Steert-Dadder: ift eine ungeziemende Benennung des 
legten unter den Gevattern, der bey der H. Tauffe dem 
Kinde zun Füffen ftebeu muß: wozu, nad) hiefiger Ger 
wohnheit, bey Töchtern eine Manns: und bey Söhnen 
eine Frauens⸗Perſon genommen wird, 
Wipp⸗Steert, it. Quick⸗Steert: ein unſteter Menfch. 
wipp⸗ fleerten: öffters aufhüpffen, nicht lange (tille 
| ſitzen fónnen. | | 
Stegel: ein Gang mieStuffen, wie in Hamburg der gröflere 
Dohms⸗Stegel, auf welchem man vom Fiſch⸗Marckte 
(git Haupt-Thüre der Kirche hinangebet, unbber Fleinere, 
„ ‚oder Schopen-Stegel, näher an der ehemahligen Ca- 
rolinifchen Burg, alg welche mit bem Dohme auf derfels 
ben Höhe in Suͤd⸗Oſten gelegen, und zweifels ohne ihre 
Stegel oder Antritte gehabt, welches in einigen alten 
Stadt⸗Wapen vermutblid) durch die Stiege oder Stufe 
fen vor bem dreyehürmigten Thore Dat follen angedeutet 
werden. Vom Schopen:Stegel ift oben unter dem 
Worte Schopen gehandelt worden. 
Cftebnen, He ftebnet grote Stücke: er beklaget (id) 
fehr. M.) Be 
ſteil: ſtickel, gäbe: praeruptus, non leniter accliuis. . 
"Tis T (Etiam . 


290 " IDIOTICON ' | 


. (Etiam Danicum eft, Angle-Saxonicum vcro 
Sticol & flicele , arduus. | 
fict (teilen : (id) aufbaͤumen; welches nicht allein von den 
Pferden, fondern auch von Menfchen gefagt wird, bie fid) 
erheben, oder Dod) tragen. ! 
Steilitſch: Stieglis , Dieftel-Finf. Der gemeine Mann 
muß glauben, daß der Begriff des fleilens damit ver» 
bunden fep, manner een Steilitfch nennetein Frauen» 
zimmer, das in feinem bunten Putze die Naſe Dod) eräger. 
ſteken (4) bedeutet ſtecken und ftechen, Daher ift bey unwiſ⸗ 
- 7 fendenMiederfachfen, warn fie Hochteutfch reden wollen, 
bie Vermengung beider Wörter fehr gemein, indem fie 
fagen 5. &. ein Licht anftecben; ein frifches Faß 
anftecfen; wenn ihr das. Meſſer in ote Scheide 
ſtechet, fo ftecFet euch nicht indie Singer, u. digl. 
Bon der. Bedeutung des flefeng Fominen he: 
Stikken: Pfloͤckchen, Stiffechen, Staͤnglein. Knuͤt⸗ 
tel⸗Stikken: Strick-Nadel. Bley⸗Witt⸗Stik⸗ 
ken: Reiß⸗Bley; Schryv⸗Stikken, Reken⸗ 
Stikken ꝛc. An einer Wage bedeutet es das Zuͤng⸗ 
fein, Daher recht im Stikken heiſſet aequa lance, 
wann die Schalen gang gerade ftehen, unb die Zunge 
nach Feiner Seite binfchläger. 
eenen Stikken ſteken: (copum vel limitem figere. 
He bett fynen Stikken all fteken: er Bat fei- 
nen Zweck [don feft geſtellet. Ick will dyee «n 
Stikken ſteken: id) mill bir Grentzen fegen, voie 
weit du geben folleft. Dar will ick eenen Stik⸗ 
d by ſteken: tas wil id) merken, und nicht ver- 
geſſen. 
Verſtek (s): ein Spiel der Kinder, da eines bas an⸗ 
dere ſuchen muß. M 
upſteken: gewinnen, erfparen, zurück legen. 
Don der Bedeutung bes ftechens aber find folgende: 
Qut (4): Stich. De Stek heiffer bey uns an ben 
Ä | Schwei⸗ 
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Schweinen das Stuͤck unter bem Halle und zwifchen 
den Kinnbacken, durch das Schwein abge» 
ſtochen ifl. 5. 
ſtick: genau, vecht, juft: — Dewind 
7. is ich oft: Dei. „gerade aus dem. DOften, nehmlich 
von dem Stich oder Punct, wo auf bem Compaß 
Oſten iſt. Daher, wann man, wegen Dunckelheit 
keinen Stich bemerken, und nichts puͤncktlich unter⸗ 
ſcheiden kann, ſo heiſſet es: et is ſtikken duͤſter; it. 
man kann keen Stick ſehen. 
Stick Beeren: Stachel⸗ Beeren, Stuick Dorn: 
ſtachlichter Dorn⸗Strauch. 
ſtengen den Schlund verſtopffen, wie eine ſchwamnmithe⸗ 
- prife zu thun pfleget, 
f ck ſtengen: —— durch eineingeföuctes basi int 
Schlunde nicht fort will. 
| P ſteiff. Styf⸗ Bopp: Starr⸗Kopff, Gig. Cim. 
upſtyven: bas teinen-Geräthe burd) Staͤrcke⸗ 
Waſſer holen, bamit es ſteiff werde, unb nicht ſchlottere. 
"verlo: Staͤrcke. Holl. Sohle: — vulgo — 
da 


"eff: eifernes oder meiallenes Sid djen, Nagelchen 
Kopff: acicula; it. ein abgebrochener Zahn im Munde. 
Stiff-& elo, ift ein Accidens der Glaſer⸗ Seſclen von dem 
befeſtigten Fenſter ⸗Bley. 
fiygen: ſteigen. Toſtygen kamen: angewandert loup. 
" : An Steig, Wandel · Gang :. allée... Daher unfer 
Jumffern⸗Styg , Papen + Styg ꝛc. 
St : Brett, üm batauf über oder ang Waſſer zu geben. 
len Steg uthſmyten: geſchiehet z. E. wann man aus 
einem Fahrzeuge an Land will. 
Seega: ſehe oben... 
eere: Stuͤtze, SER ein ſtarcker ragt, der bie aft des 
Gebäudes zu halten, und bie Biegung der Balcken zu 
— er Don — ^x 
arde 
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- "flare Beine hat, ne. wir bewegen: zu ſagen: He 
hett een Paar goode Stypers. 
tuncken. Dat is nicks Y to Rippen: ba f fein 
SBortfeil bey zu holen. 

mſippen. eintuncken. Schergweie bedeutet es und bas 
Neigen des Frauenzimmers, indem fie dabey, auf naſſem 
Boden, mit dem Caume eintunden. Der gemeine 
Mann ſaget: ftipp in, b. i. neige dich, 

Stippel, Stippelfen : Tüpffel, Puͤnctlein. Rode 
Stippeltens im Gefichte: Eleine roche Fleckchen im 
Angeſichte. 

Stock: eenem wat up ben StöcPdohn: einem Verdruß 
und Kraͤnckung machen. Wofern die Redens⸗Art Fein 
Abſehen auf einen Kerbe⸗Stock hat, ſo mag ich gemi lit 
fprung nicht anderweitig mter 
eb: Stuhl. (fenem een Stoͤhlken ſetten: einem ein 
Bad bereiten?“ rendre-mauvais office, M.) 
Scoͤhlſetterſchen: Weiber, die in den Kirchen bie einzel⸗ 
nen Stühle feßen, und felbige den Leuten In? i ans 
weiſen, oder vermieten, 
fiot heiffet nicht allein Boffártia, (onbern 4 vi, def lid). 
3.€; Een ftolt eer: ein ſchoͤnes Pferd." Ze bett 
eenen ftolten Daler verdeent: er hat effi) Geld | 


verdienet. 
Stoot: 1, Stoß. Dat kann eenen gosben Swot vers 
ſtahn: das ift ſtarck. 


P fynecdochice : ein Grid Wertes ober iit: 
pottio operis ; welches von den Hobek&töffen der 
Tiſchler ſcheinet herzukommen. 2; E. Se Defft 
dat huͤte eenen gooden Stoot am dahn. 

3. ein Streiff von Tuch oder Leinwand, welcher unten 
an den Weiber⸗Roͤcken inwendig heruͤm gefetzet 
wird, damit die ume nicht ſo leicht yell 
abgeftoflen werden. 


ſtoppen: heiſſet nicht allein Ron, use ſondeen auch 
an⸗ 
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PRERCPETCAPSORESESEIG eM ee ut af AU 
an⸗ obec aufhalten, wann etwas im fauffen ober gleiten 
ift- retinere, cohibere, fistere. - Z. E. De Winde 
ſtoppen; dat Tau: floppen; Dat Vatt ſtoppen 1c. 
Engl. to flop. Stop him: halt ihn feft; a Stop’ in Mu- 
6ck: eine Pauſe. Das Gegentheil iſt: fyren, nager 
ven, glyden laten, ſtryken. | 
festen (oy): ſtottern, ſtammeln. 
Stoͤterbuck: Stammeler. . 2M cu 
Stove: ein hölgernes oder blechernes, oben durchbrochenes 
Gehaͤuſe, wohinein die ZA ye oder der Kohlen-Tiegelge» 
ſetzt wird, ümfich der Wärme unter den Fuͤſſen zu brdies 
nen. Andere nennen diefen foculum portatilem eenen 
Staven, welcher Nahme auch, wie oben erwehnet, bet 
Bad-Stube gegeben wird. KD 
. (Anglo-Sax. Stofa, balneum. G.) J 
ſtoven: unterm Deckel mit kurtzer Brühe kochen. 
Stove ⸗ Putt: bedeckter Siegel zum ſtoven. = 
Stöveten (oy) : Stübchen, eine Maffe von. viec Quartieren. 
...- (Gngl. a Gallon. Ft, quatre quartes. M.) Scheinet 
das diminutiuum zu feyn von Stoof obet Stauf, Holle 
|... Stoap, welches Kilian erfläret: Belte,poculum maius, 
. ... .venophorum, cantharus; der Spare : ein groffer Be⸗ 
|.  ve5bet,congius 5 V. Sewel: a meafure of two quarts. 
ſtoͤven (ce): r. Staub machen, erregen. _ e 
0o, ben Staub abnehmen, vom Staube reinigen. 
7 Daher afſtoͤven, uthſtoͤven ic. 
fióvern: ftäubern, wegjagen. 
o ^ upftóvern: aufſpuͤren. 1 : 
Strahl⸗Hore: Ertz⸗ Hure. Ein poͤbelhaftes Schelt · Wort. 
ſtraken: ſtreicheln, liebkoſen. Conf. fmeefen. + 
(Anglo - Sax. firacan & firacian;, demulcere. 
Stracung, delinimentum;- G.) 
ſtramm: fteiff, Hart angezogen. He geit fo ſtramm: er ge 
= tfo fteiff und hodhmüchig,.als hätte einen Zaun⸗Pfahl 
5d im Leibe. i3 ſtram⸗ 


e 
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c ERE cM OR GENE Qd MESE URP CHUA TEEN CREAR SIC ET 1 
famen, aCtiue: fteiff machen; fpannen, anziehen : in | 


PM . tendere. 


— ſick ſtrammen: ſich ſtraͤuben, 


die Naſe hoch tragen. 
neuttaliter: de Sehne ſtrammet —- fie 
ift mit geſpannet. 
anficammen: anftvengen, Dart anholen. . | 
(Danica habemus eiusdem fignificatus, & x frequen, 
ter vfurpamus. G.) 


(Straten⸗Sijor: Mlafter« Treter. M.) 


ſtreven: 1. (reiten, weite Schritte hun; die Beine weit von 


einander feßen. 
2. fireben, fih wornach bemühen: : quafi magno 
gresíu ad aliquid contendere. 

Streve: 1. weiter Schritt. Qtoote Streve bobn: 
groſſe Schriete thun; fic? to Streve fetten: 
die Beine von einander feet, uͤm nicht vers 
drungen zu werden: metaph. fib wiederfegen, 

wegern; to Streve ftabn: mit-gefperrten 
| Beineniftehen, wie der Colosfus Rhodius. 
2. fhräge Stüge, Spreiß, Duer- Hol, womit 
- Man etwas aufrecht , ober auch von einander 
haͤlt. 
Streve⸗Katten: wiederſetzliche feute, 


(fireben Danice at ſtraͤbe; Anglo-Sax ‚fordefire- | 


fan, proficere. Verum Streve, ein weiter Schritt no- 


ftratibus SEräv dicitur, stris at frive« crura ample à] 


diuaricare. G.) 
Strich: eim leichtfertiges Weibsbild. Dat iyderlicke 
Strick: die loſe Hure. 


ſiyden: I. am, Stryd un Wedderſtreve: Zanck und 
ESdtvreit. 


— — — 





2. ſchreiten: gresſum — Daher beſtryden, | 


wann es fo viel peiffet, als in feiner Macht haben, 


ober (id) mit einem — — 
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herkommet vom. Begriffe eines Streites, fondern 
vom befebreiten, b. i. mit feinen Schrieten ablangen. 
. 9. G. He bett (o veel to bobn, batbeet nich all 
beftryden Eann : Ex Dat fo viel zu thun, Daß er es 
nicht alles beftreiten, b. i. befaffen , begehen-oder be» 
ſchreiten kann. Morhof im Unterricht von det Teut. 
Spr. umb Poeſie fuͤhret das Wort ſtritare an, wel⸗ 
ches bey ben alten Lateinern von denen geſaget wor⸗ 
den, qui aequali pasfü ire non posfunt, fed yel pede 
(fummo, vel talo terram ftringuntz; und fe&et hin⸗ 
u: Was ift dieß anders, als unfer Niederteutſches 
ort ſtrieden ? Allein, weil ſtryden mit dem kurtz 
vorher erklärten ſtreven bey uns faft einerley ift, fo 
! dürfte bie angegebene Bedeutung des ſtritare damit 
nicht gar gu genau uͤbereintrefen. 
Stryd⸗Schoe: Schlitt- oder Schritt⸗Schue, womit man 
auf dem Eife wacker fortſchreitet. | 
ſtryken: bat, naoͤchſt den befannten Bedeutungen, bey uns 
aud) diefe: | | 
1. plätten, biegeftt. | | 
Strykerſche: ein Weib, bas gum glatten be£ Leinen⸗ 
Gerärhes gebraucht wird. | 
Stryk⸗Rſern: Biegel ⸗Eiſen. 2 
2, nachgeben, fahren oder ftreichen laſſen; welches nicht 
allein vom Segel⸗ſtreichen gebraucht wird, ſondern 
auch vom niederlaſſen einer Laſt, die in der Winde haͤn⸗ 
get. Daher die Redens⸗Art, von einer Arbeit, die 
geſchwinde und hurtig fortgehet: dat geit ſtryk 
un | | 
Stryk⸗Ledder: geiter von zweenen ſtarcken unb 
glatten Bäumen, worauf die Fäffer und Packen 
gleitend auf und abgelaffen werden. 
4. ebenes Maaß machen / abſtreichen. "bs 
Stryk⸗ Holt: bas Holtz womit ein gefuͤlletes Maaß 
aͤubgeſtrichen wird. TEES 
| $4 Stryk⸗ 


Y 
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Stryk⸗Maat: abgeftrichenes Maaß: meníura ari- 


dorum , ad modium exacta, fine cumulo. So mie 

bingegen. huͤped Maat: modius cumulatus: 

perger uon U7 £95 yuvölLevov. 

ſtryken⸗vull, ober, wie es gemeiniglich falſch ausgeſpro⸗ 
hen wird, ſtrikken⸗ vull: gang bis oben voll, als 
wenn das Maaß abgeftrichen wäre. 

(Danice: Strygfuld, Strygmaalet. Nam in 
tritico & aliis frugibus menfürandis, extantem e modio 
repleto apicem vel cumulum (en Dop) abradere ío- 
lent, indu&to transuerfim ligno tereti. Atque hoc vo- 
cant at ſtryge f'Éieppen ; lignum autem illud et 
Strpg-Drö, vel Stryg⸗Holt. Hinc modius plenus, 
fed abrafo cumulo, en Strygmaalt Gtieppe, cum 
extante autem cumulo en Dopmaalt Gtieppe. G.) 
Gitrymel, ic. Stremel (y): ein Streiffoder [anges umb ſchma⸗ 
. . fe Stüd vom Zeuge. | 

(Noftris eft Strimmel, vfurpaturque hon tantum 
de panni lacinia, fed.& metaphorice de parte agri lon- 
giuscula ac minus lata. Sine dubio a Striemen. Sic- 
que & maiores noftri folares radios appellarunt Ss 
lene Strimer, (ed hodie Citraaler, In veteri hymno 
..  Danico: Mangfoldig fom Soel í Strimer. G.) 

(Strypen: Striche, Streiffe. 
Luͤneborger Strypen: eine Art länglichter Birnen mit 
totben Streiffen. M.) 

ſtryped Tuͤg: geſtrichen Zeug. 

(Stroh. Wat uch dem Stroh bebben: fid) wol fte, 
ben. M.) Iſt eine Redens-Are von einem Land⸗Manne, 
der reichlich gedroſchen hat. 

Strühne: heiſſet bey den Bauren eine erwachſene Dirne: in 

der Stadt aber bedeutet eene grote Struͤhne ein groß 
fe$ unartiges Menfch. | | 

Strump : eine Art weiffen Brodtes, mit etwas Kümmel über: 
ſtreuet, welches in Luͤbeck vorzüglich gebacken wird, Da- 

Es. Ä her 


\ 
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ber der Scherg eines Ober-Sachfen, welcher fid) mun 

derte, baB man bey uns Strümpfe äffe, und Haſen über 

> Beine zöge; welches in feinem Sande ümgefebret 
are. 


Strunck: Kraut-Stengel, ohne die Blätter, Z.E. Kohl" 








Strunck ꝛc. 
Strunt: Holl. Stront: Stercus. 
ſtruv: 1. vom Gefühle: rauhe, was nicht fanft und glatt iff, 
d 3. G. ſtruve Huut: cutis afpera. 
2, vom Geſchmack: herbe, mas den Mund sufammen 
.  Webet, wieein herber Wein, und unreiffe Früchte, 
ſick ſtruͤven: 1. (i) fperren, ſtreuben, fpröde (epu. 
2, ſich breit machen, groß thun. Sprw. 
pis u ſtruͤvet fic, ale eene Deu 
Scruven: ein gebackenes von Zucker⸗Teige, platt und laͤng⸗ 
liche, befjen beide Ende burd) einen Schnitt in der Mitte 
durchgeſtecket, und alſo die Seiten Fraus gedreher werden, 
Srtruven⸗Kringel: : Zuder-Pregel,ausdergleichen Zeige, 
Stubbe: Steumpf ober Stock eines alten Baumes, oder abe 
| gebrochenen Pfahls, ber nod) in der Erde ftebet. 
(Eft etiam Danicum, en Stub, vel&ttibbe, An- 
'glo-Sax. Stof, ftirps; Stybbe, truncus. Vid.& Glosfar. 
Chauc. Leibnit. p. $3. & Verel. Ind. p.246. G.) 
fff: ftumpf, fur, geſtuͤmmelt. Stuf af: ftumpfab. Dat 
e doc luf do^ gehet nicht sd T StufSteert: 
‘was einen kurtzen oder geftümmelten Schwantz Dat, 
Aleen (tuf Endeken: petit enfant potelé. : 
. efffuven: abftnnpfen, 
Stuve: Uberreft von einem gangen Citücfé Tuches oder 
5. KBewandes, welches meift ausgeſchnitten und verfaufft 
"s - forie. J ee BEER | 
ſtuͤlpen: einen holen Dedfel auf etwas feßen, 
toſtuͤlpen: zudecken mit einer Stuͤrtze. E 
afſtuͤlpen unb upftülpen — bey den Bauren ": * 
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Hut abnehmen. und aufſetzen. Stülpet up : boutes 
desfus: fe&et den Deckel auf. ! 
Ümftülpen: ein Gefaͤß umkehren, daf «$ auf den Kopf zu 
fteben komme. 
Stülper: erhabene Stürge, holer Dedfel. 
Fuͤr⸗Stuͤlper: blehernes Schirm- Dach über den 
Alchen-Hauffen auf bem Heerde,damir fid) Hunde und 
Katzen des Nachts nicht hineinlegen. Die Holländer 
nennen e$ Fuur- Klock, weil e8 bie Geftalt einer im bie 
fánge durchgeſchnittenen Gode bat. 
Stülpe: ift am Hute der Auffchlag oder bie Krempe: ora 
f. limbus pilei. Daher aud) den Hoot upftülpen, ober 
oablftülpen beiffet den Rand bes Hutes aufichlagen, 
oder niederlaffen. Am Stiefel aber ift die Stülpe der 
oberfte weite und fteiffe Theil, worin fid) dag Knie bewe⸗ 
get, und womit der Reuter fid) ans Pferd fchlieffer. 
Stummel, &diminut. Stümmelfen: particula reliqua rei 
truncatae. Z. E. Ken Stummel Licht: ein Stuͤck⸗ 
chen vom abgebrannten Lichte. Alfo vom abgebrochenen 
Zahne, Ctengef ꝛc. Daher ffümmeln : mutilare,trun- 
care, und Stuͤmper: Hümpler, der ein Werck verſtuͤm⸗ 
.. melt und verdirbet. | 
Stuntſel: ein Furger dicker Menſch. Et is een goden 
Stuntſel: er ift wol geſetzt. Ich ſollte ſchier meinen, es 
kaͤme ung dieſes Wort von dem Hollaͤndiſchen Steunſel, 
welches eine Stuͤtze bedeutet. Conf. Styprr. 
(ſtupen: ftäupen. Uthſtupen: auspeitſchen. M.). 
Stup brauchen wir aud) ſubſtantiue: He ſchall Stup 
hebben: er ſoll was mit der Ruthe haben. 
Stuͤr: Steuer 9tuber: gubernaculum. | 
e oͤver Stür: ruͤckwaͤrts. Metaphor. fft geit mit em 
oͤver Stuͤr: er kommt zuruͤck, feine Sachen werden 
krebsgaͤngig. | 
ſtuͤren: 1. das Steuer-Ruder führen:. clauum tenere. 
bm. 2. ſteuren, mehren: <ohibere, compefcere. 
X: | E xs MEL Sid 
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0 Sich nich ſtuͤren laten: keine Einrede anneh⸗ 
mien, muthwillig ſeyn. Sprw. Bott fEüret de 
25óme , dat fe nich in den „even waffen: 
- Gott feet dem Ubermuche fein Ziel, 
3. Steuer entrichten, Zulage geben, 
4. fenden, ſchicken. Alſo: henſtuͤren, herſtuͤren 
toſtuͤren 1c. welches alles rimini find, 
bie man in See- Städten höret. B 
verſtuͤret: erpicht. He is darup verflüret ; er hat feinen 
Sinn darauf gefeßet. Bu 
ſtuͤrlos: eigenwillig, der fib an Fein ſteuren kehret. 
. (Anglo-Sax. Stioran & fiyran, regete. Steor, gu- 
bernaculum; flieran, compeícere, regere, corripere; 
geſtyran, ſedate &c. Danice at holde ſtyer paa, G.) 
Stuͤrewold: ein wilder rumoriſcher Menſch, der gleichſam 
durch Wald und Hecken ſtoͤret oder (tüemet, Meines 
Ermeſſens fchreibt. (i) diefes Wort nicht her vom 
Steuer, fondern von flyr, proteruus, ferox, wovon oben 
lir. $5. in der Yrmerchung bey Ballſtuͤrig. ES 
ſturr: ſtarr, ſteiff. turre Haare: capilli hirfuei. 
Sturr⸗Kopp: Starr: Kopff. NN. 
Stuten: weiß Brodt uͤberhaupt; infonderheit aber find e$ bey 
ums: Fleine gefortene Brödtlein, bie wie ein gefchoben 
Vier⸗Eck ausfehen, und zweene Timpfen haben, auc) 
meift fuͤr geringe Leute gebacken. werden. Stuten un 
Melck: die befte Speife der Bauren⸗Kinder. Dat is 
als: de Bekker den Stuten givt; fagt man int 
Sprichworte, wann eine Waare ihren gemiflen Preis 
Dat, wovon nichts abzudingen. (Stuten un Twe⸗ 
bach: ſoll durch ein Wort» Spiel fo viel heiſſen, als 
Stöffe, und Streiche auf beiden Baden, M.). — 
Stuten⸗Weke (n): Zärtel- Woche: bedeutet die er(fe 
Wooche, darin man bie zur Schule gefandten Fleinen Kin⸗ 
der noch nicht angreiffet, fondern fie mit einigen eduliis 
anlocket unb gewöhnet, Imgleichen von neu — | 
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den Ehe⸗Leuten pflegt manzufagen: et is noch inder 





Stuten⸗Weke, b. i, man tànbe(t noch, und weiß von 


keinem toiebrigen. 
Stuten-Ruten heiffen bey ung bie Bedenförmige Sene 
fter-Scheiben, ober Rhombi vitrei, bie man — 
—. den Fenftern gemachet. 
flütteerfen: f. Eers. | 
fübbeln: unreinlich ſeyn, ſudeln. 
Subbelke: ein Weibsbild, daß ſich König hält: Sau⸗ 


Nickel. 
ten, it. füfften: feufzen. Suͤfften ift and) alt Schwaͤ⸗ 
* biſch. Vid. — der xr m Probe 
Alt: Schwäbifcher Poefie. | 
Suhle: Pfeiem, Ahle. (Dan. en eye. " 
&üte: Seuche, Kranckheit. 
ſuͤk: kranck, ſiech. Holl. feck. 
ſuͤken: fand ſeyn. De Boom füker: der Baum toif 
nicht fort. Et ſuͤket fic? wol, man et ſtarvet fid! 
] haſt nich: Alle Krankheiten find nicht flugs zum 


Tode. 
ſukkein oder zukkeln: ſchlecht und ohne Feſtigkeit reifen, mit 
ungefchloffenen Schenckeln im Sattel rücken unb auf- 
bünffen. Vielleicht ſpricht man Beeren an ftat ſchuk⸗ 
eln, wie fölen an (tat ſchoͤlen 
Sutter Barm Chriſt: Unter biefem — wird auf un⸗ 
ſern Apotheken gefordert Manus Chrifti fimplex. 
Süll: Schwelle: limen. Ze kummt nich oͤver den Suͤll: 
er kommt nicht aus dem Hauſe. 
ſumtyds: bisweilen. ft das angenommene Holländifche 
| zomtyts. (Engl. fometime. 
fünig ; fleiffig, arbeitſam. Ben fünigen etel: ein Kerl der 
gern ſein Brodt verdienen will. 
fünte: Holl. finte: Sanct. Suͤnt Trinen: Sanct Cathari⸗ 


nen. Suͤnt Eins, Sünt —— achter Suͤnt 


Peter xe, 


" | (of: 


— - 
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(Of : an ftat ſuͤnſt: ſonſt. Bidde em, füß deit he nich; 

Biete ihn, fonft tbut ers nicht. | | | 

ümfüf: ümfonft: gratis, frustra. — — 

wat ſuͤß? was ſonſt? was anders? 

ſuur: ſauer. Sprw. Solt un ſuur verdarven de Natur. 

Subſtantiue brauchen wir Suur auch fuͤr Eſſig. Sur 

ſagt auch der Bayer, pro falſura, teſte Praſchio in 

Glosíar. u | | | 

ſuurmuuliſch: fauerfichtig. X 
toſuͤren: den Teig zum Brodt · backen zurichten. 
Suͤring, ic. Suͤrken: Saurampf. E 

fvoand?: ſchwanck: gracilis , flexilis. Ken Swandens 


baſt: ein langer hagerer Menſch. 
Swenge: Gerte, Cpiefrutbe. 
fivelen (7): brennen, aber one Flamme, Hyr fivelet wat, 
fagt man bey Bermercfung eines brandigen Gerucheg. 
anfwelen: anbrennen, Feuer fangen, wie etroan ein Papier 
oder Tuch, worauf ein unde gefallen ꝛc. 
verfivelen : unrathſam verbrennen, z. E. Holg oder $icbte, 
... (Anglo-Sax. fwalan & Swelan, accendere, Svell, 
 vstio. G.) Im Gothiſchen heiffet fuea cxurere, weg- 
brennen: davon wollen einige den Nahmen der Sueo- 
num oder Schweden herführen, als welche ehemapls in . 
"ihrer Nordlichen Gegend die Hoͤltzungen ansgebrannt, 
und das fand wohnbar gemad)t, daher es Swea Ry⸗ 
5.77 Bet, oder Sweden genatint worden. - Siehe £n, Ne⸗ 
ee vernunftige Gedancken über allerhand Materien. 
ll Pa Perg. en. ERDE dU 
Swepe (n): Peitfche, infonderheie der Fuhr⸗Leute. 
Swepen⸗Beer: fo hieß ehemahls dasjenige Hamburger 
Dier, das auf der Achfein benachbarte Derter verfuͤhret 
ward, und deswegen etwas koſtbarer fiel. 


(ſoikkern ‚al. zwikkern: quod vide.) ^. /  ..: 
ſwymen, feoymeln, ſwymſ lagen: ohnmaͤchtig ſchwan⸗ 

ken, ſchwindeln. D AF X 
e. e By 


9 
Hs 


/ 
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froymelich: ſchwach un Haupte, ſchwindelicht, zur Ohn⸗ 
macht geneigt. 
beſwymen: in Ohnmacht fallen: deficere, deliquium pati. 
( Etiam Danicum eft; at beſwime. Anglo Sax. 
fwiman, idem; vnde Heafod fwima, vertigo. Island. 
Swima , & han fell i Svima, deliquium pasfus eft. 
CCvoyn: Schwein. Cprmórter: KüttE un groot, als De 
Swyne to Holte loopt: ffein und groß burd) einander 
ber: péle mele. Veele Swyne mater eenen oünz 
nen Dranck: viele Kinder machen Eleine Erb⸗Theile. 
Swyns- Feddern de fEsver nich: das mill nichts (az 
s. 7. gen; dashat nichts auf (id) : point de confequence. M.) 
Cyn heiſſet in der Schiffbauerey das groffe umb ſchwere 
Stüf Holg, weldyes inmenbig die fange hin auf den 
Kehl zu liegen fommt, uͤm die Maften darein zu fegen. 
Cfvoypen, utbfioypen, wegfwppen: fegen, ausfehren, weg» 
 fegen. Engl. zo fweep. M.) ., gw 
ſwyren: ſchwirren, ſchwaͤrmen, heruͤmlauffen: gyrari, va- 
| m Wir haben das Wort von ben Wiederfändern, und 
rauchen e8 mebrentheils vom unordentlichen geben. 
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He geít ſwyren: er ift weitlaͤufftig; gebetaufe fauffen. — 


Swyr⸗Broder: fieberlid)et Schwärmer: qui per cau- 
| ponas vagatur. - W | 
. Swyr:. Gefolge: pompa: train; it. Umfchweiff im Re⸗ 

den, viele und praͤchtige Woretie. 
ſwoͤgen: Fläglic) reden, mitleldig befeufzen, wie die alten Weis 

‚ber thun, dieman deswegen Swoͤgelappen zu nennen 

pflegt ; und von einem barmbergigen Redner Deiffet es; 


* 


Taag: Hollaͤnd. tae): jähe: tenax, fracu difficilis." Een 


tag Eten: eine zaͤhe Speiſe, die fid) nicht leicht zermal · 
men laͤſt. Een taag Leven: eine harte Natur, die 
ſchwer 
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ſchwer zu toͤdten iſt, dergleichen die Katzen, Ahle, auch ei⸗ 
nige Menſchen haben. Taag Holt: das ſich eher bie⸗ 
gen, als brechen laͤſſet. | Br 
&Lacbtel : Schlag, infonderheit an den Kopf, He gaf em ee 
nen goden Cacbtel hen: er verfegte ibm einen tuͤchti⸗ 
gen Schlag. Prafchius in Glosfar. Bauarico: Dach} 

tel: Ohrfeige. 

Tagel: geflochtener Prügel von Riemen oder Stricken. Iſt 

zweifels ohne das Hoch-Teutfche Zagel, contracte Zahl, 

welches einen Schwang bedeutet, wie 3. €. Lämmers 
Zahl. Nun aber wäre nicht allein ein Rinder⸗Schwantz 
gu einem tüchtigen Prügelgefchickt,fondern es ift befannt, 

|. bafi cauda ceri, penis fcilicet ille neruofus, getrocfnef, 
hiefiger Ovten einen nachdruͤcklichen Prügel abzugeben 
pfleget. Idem vfus eft nerui taurini, babet ber Nahme 
25ullenzpefel ; der Ober-Länder fage Dcbfenzaebe. . 

. . (Non eft a Sagtel, fed a Dau, vel Dauw, i.e. fune 
nautico, cuius partem, ad quatuor fere pedum longitu- 

. ‚dinem abícindunt, atque adhibent fuftis loco, ad cafti- 
gandos nautas, Hinc Dav/ nostris, nec non. Dam 
dicitur. G.) Sire pat mit bem Dänifchen Dav/ wol 
feine Richtigkeit. Weil aber der Nieder-Sachfe aus bies 
fem Grunde Tauel, und nicht Tagel fprechen würde, 

+ auch mehr inftrumenta verberandi find, als bie Tauen 
oder Stride, fo toirb ber Tagel feinen angeführten Mr» 

fprung vermuchlich behaupten. 
aftageln: doͤrtageln: abſchmieren, durchprügeln. 
(Taggen, it. Takken: Knoten oder Geſchwulſte der Guͤld⸗ 
. Wen be: haemorrhoides. M.) — idc qned 

Tahlke: alberne Tändlerin, die immer tahlet. Sollte es mit 
bem Holländifchen taelen verwandt feyn, fo dürfte es eine 
alberne Schwägerin bedeuten, 

Taͤhn: Zahn. Tähn-Pyn: Zahu-Schmergen. Lekker⸗ 
Taͤhn: Lecker Maul. (Sprw. Den Cábn wuͤll 
titbf lahnı: - wir wollen uns diefe $uft vergehen —* 
Schreyen als een Taͤhne⸗Breker sc, M.) 

Cóbnten; Zancken: Dentelles. == Label; 
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Takel: Schiff⸗Seile. Takel un Tau: Stricke, die bey den 
ESchiffen noͤthig. Ken Schipp betakeln, aftakeln/ 
uptakeln 1c. 
Takel⸗Tuͤg: allerhand gemein Poͤbel⸗ inſonderheit lieder⸗ 
lid) Weiber⸗Volck. 
CTalg: Unſchlitt: adeps. betalgen: betriegen, gleichſam bes 
troͤpffeln, uͤberſtreichen ſchmieren mit glatten Worten. M.) 
De Oſſe will brav talgen: er wird gut Schmeer im 
Leibe haben. Talgen und talgig wird auch gebraucht 
vom Fette, das gerinnet und hart wird, wovon das Ge⸗ 
gentheil iſt ſeemig. | 
Tall: Zahl. Dar is Eeen End noch Tall in: bae börer 
.  midtauf(. Syne Call maten: heiſſet im Stumpf: 
ftricfen fo viel machen, als vorgegeben ift, 

Getall: Anzahl. s | 
talpoten: mit ben Füffen zucken. Wird von Thieren unb 
WManſchen gefagt, wann (ie im Sterben die Glieder an 

fi) ziehen. P 
Taltern: Sappen: lacinia. Em bangen de Calteen byto: 
bie Lappen bangen ibm bey zu. 
taltrich : zerlappet: laciniofus.. Se geit taltrich: fie ges 
het in zerriffenen Kleidern. rt | 

. to taltern ryten: in Stuͤcken reiflen. Jener fagte, der 

Feind wäre to taltern geſchlagen. Gin anderer meinete 
bas Wort totaliter beffer zu verftehen, wenn er einen Oct 
daraus machte, unb fagte, der Feind wäre zu Taliter 

|. fbfagen — Kan, T 
tämfen: zaͤhmen, bändigen. | 

(Dan.attämme, a tam, cicur, manfuetus, zahm. 
Anglo -Sax. dam ,tame,maníuetus.. Tamian & te- 
mian, domare. Matth. XXI. 5. Sit uppan tamre 
Affene | hyre folam. Euang. Goth. tamjan, do- 

mare. G.) | | 
tanger: friſch, derbe, gefund: fringant. De unge is tan: 
ger: der Knabe ift munfer, er gebepet wol. 
ns | zargen: 
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targen, nach gemeiner Ausſprache tarren: reitzen, zerren, fop⸗ 

| pen: Holl. terghen: irritare, lacesfere. Anglo-Sax. 2y- ' 

rian, Gr. Teigew. Weit gefeblet, daß tergen follte ein 

frequentatiuum ſeyn von ferigen, oder (origen, mu- 
tato [int wie ung befjen ein beruͤhmter, aber bes Nieder⸗ 

^A €àdfifden nidr gnugſam Fundiger Thuͤringiſcher Ju⸗ 

riſte überreden will, in feinem Handlungss unb Hande 

’ wercfs-Lexico, unter dem Worte Soor. — 

Tarrel: Würfel. In Tarreln fpelen: in Wuͤrffeln fpielen, 
Brod in Tarreln ſnyden: bas ift: in viereckte Stuͤck⸗ 

kim Tarreln⸗Tuͤg: gewuͤrffelt Zeug. 

Tarve: Weitzen. Holl. Terwe. Tarven⸗Brod: Weißen: 
Brodt, wozu aber nicht ſo viel Milch, als zu dem feine⸗ 
ſten, genommen wird. Tarven⸗Tuͤtjen, oder, wie es 
nachlaͤſſig ausgeſprochen wird, Tarren⸗Tuͤtjen, iſt eine 
Art weiß Brodt, mit dreyen runden Timpfen ; heiſſet ſonſt 

auch Schoͤnroggen, wovon oben. 

Teer (se): ift eine geroiffe Maffe bes Brenn-Holges oder Turf- 

2 fee, fo viel man beffelben in den Fahrzeugen von einem 
Bort zum andern in eine oder mehr Reihen auffeger. 

teeritg: zahm; wird nicht nur von Thieren, fondern aud) von 

^ '  $ünbern gefagt, wann fie nicht cutezfdyeu, fondern uͤm⸗ 
| gaͤnglich (inb. B | 
tegen, unb tegenſt (s): gegen; aus bem Hol, regen». 
barentegen; babingegen. Sonft ſagen wir aud) jegenſt. 

Tegen (m): Zehende: decimae. Den Tegen tebn: den Ze⸗ 

| benden heben. Synecdochice von iedem Gewinn: He 
dencht dar (pnen Tegen by to tehn: er dencket ſei⸗ 
nen Bortheil dabey zu ſchneiden. 

tehmen (n): 1. ziemen, gegiemen. Dat tebmet fid? nib: 
| | dag geziemet fich nicht. 

tehmelick: ziemlich. | 

9. zu gute thun, auf fid) verwenden, He teb» 

met ſick wat; ec tout fib waszu gute, Du 

tebmeftoy Eeen good Mund⸗Beetjen: 

bu gönneft dir felber feinen guten Biſſen. 

08 betebr 
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betehmen laten: - zufrieden laſſen, unbehindert laſſen. 
Auch im Hoch⸗Teutſchen hat der Saͤl. Lutherus dag 
Wort bezaͤhmen, welches ſonſt zahm machen heiſſet, in 
Nieder⸗Saͤchſiſcher Bedeutung geſetzet 2 Sam. XVI. 1 1 : 
Laſſt ibn besábmen, daß er fluche. Siehe von 
Staden Erläuterung, p.1 30. fq. 

(Eodem fenfu & nos dicimus labe dem betaͤmme. 
Isl.temia, asíucface. Vid. fupra tämfen. G.) 
Tehn (y): Zahn. Bon einer feltenen und Eoftbaren Speife 

heiffet es: Dat mutt man achter eenen Tehn eten: 
davon muß man nur fparfam, und nid)t mit vollem 
Maule, eflen. 
tebn (s): ziehen. Uptehn: aufziehen, und auferzieben. 
Antog: Kleidung, Aufpus. Ken ganzen Antog van 
Kanten: ein vollftändiger Putz von Spitzen. 
langtógt: 1. länglicht; -oblongus. ' 
2. langwierig, weitläufftig: een langtoͤgden 
Semp; eine langwierige, verdrießliche 
: Rede, | 
tebren? Deiffet zehren, und auch mit Tehr beftreichen, Aus 
biefer Zweydeutigkeit rühret bey ung bieSRebensart: He 
foͤhret eenen ehe Lane j i. er Dat Feine Ge 
ſchaͤffte, ſondern (ebet von feinen Mitteln. De Tehrung 
na de Nehrung richten; nicht mehr verzehren, als 
man erwerben fani, | 
Teiel: an fia Tegel (wie weiern, an ftat wegern) Ziegel; 
tcg . . ann ! 
Teiel: $eld: Siegel-Selb, ein Plag in Hamburg; ben ber al- 
fen Michaelis-Rircje, allwo vormabís bie Ziegel⸗Huͤtten 
geſtanden. | - 
(tein: zehn : davon, nad) unferer Ausfprache ; doͤrtein: drey- 
0 zehn; féfteín; fünfzehn, M.) —— 
Telge: Zweig. . | 2 
(Anglo-Sax. D"e]r , Telga , ramus. | Telgene, vir-. 


gultum. Dani vocant en 3D" elgezAnif, cultrum ra- 
mis 
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mis amputandis aptum , nec non minutioribus lignis. 
fcalpendis & fecandis; atque verbum at telge eft ligni 
fruftum cultro poire. 6J. , 
temfen : fiehe tämfen. 
tefig (5): zahm: cicur. - 
(eve (4): Tiffe, Hündin: chienne. Fuule Teve: faul Weis 
-  besSRenfd). Sprw. Teven-Kinder un Maͤren⸗ 
Kinder mutt man nich to veel trouvoen ; mit Suns 
ben und Pferden muf man nicht zu dreiſt ſeyn. (Lachen 
as Vyts Teve: die Zähne meifen. M.) .— 
Teute: ein groffes Trinck⸗Geſchirr, Bauren- Sante, 
teuiterfeggen: pangerfegen, durchholen, ausmachen. 
Tyd: Zeit. Co Cybent bisweilen. C yb was’t: es war 
hohe Zeit. Wat 3Dages tyde is: das alltägliche ges 
wooͤhnliche, wie e$ bie Tages-Zeit mit fid) bringer. 
Tyde: heiſſet befonders die Seit der Ebbe unb Fluch. Up - 
— . be Tyde paffen ; de Tyde nich verlopen Iaten: des 
Wuaſſers wahr nehmen, wenn man mit der Ebbe oder 
Fluth fahren will. Eine Tyde hat 6 Stunden; Ebbe 
und Fluth zufammen ı2 Stunden, welches ein Ett⸗ 
mahi genennettoitb, 25y grootem Storm holt dat 
Waͤter keene Tyde: bey groſſem Sturme haͤlt Ebb 
und Fluth nicht die genaue Zeit⸗Maſſe. 0, 
(I dyde nostris in genere quamuis temporis op- 
portunitatem denotat, Det ſom f Peer i Dide, quod 
. tempeftiue fit, vel agitur. Anglo -Sax. Tid, Tyd, 
Tyde, tempus, hora; to tide, in tempore 5 tidlic, op- 
portunuss vatid, intempestiuus, G.) | 
. tikEen, antikken: gelinde anrühren: extremo & ftatim. re- 
^ . tra&o digito attingere, item titillare. Daher tikktak⸗ 
ken, welches aud) von unziemlicher und handgreifflicher 
^ fiebfofung gebraucht wird. | 
Tyle⸗Baar: Was diefes für eine Art Bären fen, ift mir unbe⸗ 
| wuſt. Die Redens ⸗Art ift inzwiſchen bey ung fehr ge 
mein: He brummet as een Tyle» Saar. | 


Ma cim 
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Timpe: Ecke, Spitze, inſonderheit am Brodte. Eenen 
Timpen vam Stuten afbyten: eine Ecke vom 
Brodte abbeiſſen. He hett wat im Timpen: er iſt 

| truncken. | 

Cyne, Tyneken: fíeines Faͤßchen mit einem Dedel, z. E. 
Mehl⸗Tyne, Fleeſch⸗ Tyne, een Cyneten 250tter, 
Seepe ıc. E | 

Annon a Tonna, eiusque fynonymo & diminutiuo 
Tünneke? Anglo-Sax. Tunne, cupa, cantharus , do- 
lium. Eft ip af pyxidula rotunda & oblonga. 
En liben Dönde, fcil. a formae fimilitudine. G.) 

Tipp holen: Fuß halten. He mutt woH Tipp holen: er 
muß mol bleiben unb mit fid) machen laſſen; er kann we⸗ 
der (id) wehren noch entkommen. 

tyren: zerren, ziehen: tirer. Sich tyren: fid) gehaben, fid) 
anſtellen. Tyret ju (o nich: gehabt euch nicbt fo. 
Wann aber die Ober⸗Sachſen fprechen: Sehet, wie 
fich der Kerl sieret, b. i, wie er (id) anftellet, fo weiß ich 
nicht, ob felbiges zieren unb unfer tyren einerley Wort 
fey. Wir brauchen e$ aud) vom ftreiten. Z. E. Se ty: 

. tet fid? daruͤm: fie zerren oder ziehen (id) daruͤm. 

(Ana Thwur& Thwyre Anglo-Sax.i.e. discordia ? 
Thwyrian, aduerfari, disfentire. G.) 

(Getyr: Laͤrm, Aufhebens. Zen groot Betyr hebben: 

viel Weſens machen: faire du fracas. M.) 

tirreln: zappeln, zittern. He tirrelt mit den Sóten: Er 
zappele mit ben Füffen, wie 3. S. ein gehenckter. 

Titt: Zige, Bruſt: mamma, Zen Kind up'n Citt uth⸗ 

X bobn: ein Kind anderswo zu (augen bingeben, Dam 

Citt kamen: entwehnet werden, | 

pu^ "aded ein Kind, bae immer an der Bruſt liegen 

will. 

Titten⸗ Moͤhm: Säugerin, Saͤuge⸗Mutter. 

tobben: zupfen, an fi) ziehen. 

aftobben: abzwacken. og 

| Tob⸗ 
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Tobberey dryven: ben Leuten etwas abyulod'en fucben, 

wie das Bettel- Bold dem Gefinde in den Häufern zur 
. fbun pfleget. 

. toóbbernobben beiffet itt bet Marck Brandenburg einen 
nach ſeinem Belieben zwingen wollen; welches der ehr⸗ 
liche Frommius von gubernare herfuͤhret. | 

Tochtling it. Tocht⸗Faͤhleken: Zärtling, Siebling: mi-- 
‚gnon, enfant cheri, mit dem man ſaͤuberlich faͤhret. Ein 
anders ift Tüchtling, welches in unferm Zucht:Haufe - 
diejenigen bedeutet, die nicht als Arme, fondern als Tau⸗ 
genichte hineingeſetzet finb, und mit Arbeit geftvaffet wers 
den. Schlimm ift es, daßinder Sache ſelbſt ja (o leicht, 
als in den Worten, eines aus dem andern werden esse | 

togahn, unb afgahn: fiebe gabn. 

Lohn: Zehe an ben Füflen. | 

Toͤhnken⸗Treder: galanter Faullenzer, Pflafter-Treter, 
der zu nichts $uft hat, als auf ben Puß zu geben. 

tóonen: zeigen, weifen, (eben faffen. Iſt eigentlid) Hollan- 

— bey uns in der Kaufmannſchaft ſehr im Ge⸗ 

ra 

¶ Toon⸗Banck: die Auslage, oder der Tiſch, worauf der 
Kraͤmer ſeine Waare vorzeiget, und worin auch das taͤg⸗ 
lich geloͤſete Geld aufgehoben zu werden pfleget. 

Toon⸗Dage: wurden ehemahls in Hamburg diejenigen 
beſtimmten Tage genannt, an welchen die Engellaͤndi⸗ 
ſchen Kauffleute ihre Tuͤcher oder Laken ſehen lieſſen, uͤm 
Er den Gewand» Schneidern ſtuͤckweiſe zu verkauf⸗ 
en. M.) 

Vertdnung: Figur; Vorſtellung. Zr maket allerhand 
Vertönungen: er machet allerley Minen und Figuren. 

Toͤreloͤr: Was dieſes, nad) unſerm Gebrauche, für ein Wort 
fey, mögen andere errathen. Wir fpuechen: in Tucht - 
un Cérelór holen, ». i. in Zucht und Ordnung halten, 
bandigen: coercere. Hiemit aber will die Bedeutung 
des Sranzöfifchen Turdure nicht einftimmen, ald welches 
duch mauväife bumeur pflegt exfláret zu werden. 

M 3 tórten: 
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tórten; 1. aufhalten im fauffe, ftehend machen : fistere, cur- 
| fum inhibere. He kann fick nich voebber toͤr⸗ 
ten: er kann (id) nicht wieder ang bem fauffe zum 
fieben bringen. © | | 
Uptótren ; idem. al. tipmóten, - 
2, ftennen, auflöfen, was genebet iſt, ohne zu zer⸗ 
ſchneiden. Z.E. Eene Naͤht uptórven : eine 
, Naht öffnen. Eene Kante aftoͤrren: eine 
Spitze ablöfen, durch bebendes Ausziehen des 
EI Nähe» Fadens. | 
Toͤrrn: Anftoß, Angriff. en Toͤrrn vam Seber: ein An- 
ſtoß vom Fieber. Scheinet von 7orzo herzukommen, 
und paroxysmum oder impetum periodicum zu be- 
deuten. 3e AE | — 
(Non credam, a Tornoesfe; fed cum D’sren (con- 
tractum, vt puto, a $D" ornípg auc D’ornen) denoter 
impetum, aggresfionem &c. id vocabuli ad febris pa- 
roxysmum transferri. Noscerte Dani dicimus: hand 
ub ſtood en D’orning, h.c. impetum vel infultum 
fustinuit, fcil, eius, quocum pugna congresfuseft. At- 
que traductum haud dubie vocabulum a torneamentis, 
de quorum etymo res nondum fatis liquida. Vere qui- 
| dem fe habet, quod Pezronius Wachterum docuit, 
Dorn apud Aremoricos pugnum fignificare, qui & 
Cambro-Britannis Dwrn dicitur. Addere quoque po- 
terat, Dyrnod ictum, proprie pugni , denotare , tefte 
Dawicfio in Dictionario. Sed quod dorna eapropter 
fit pugnare, nusquam animaduertimus, Pugnae fane 
& certamina, verbaque eo pertinentia, longe abfimiles 
; appellationes habent in di&is linguis. G.) 
toſamen geven. Ick ceve fé dardver tefamen : Syd) (affe 
‚fie ihren Streit felbft ausmachen; ich menge mich nicht 
| darein; fie mögen fich darüber vergleichen. 
toſtygen: f. fiygen. 
Cóte (oy): Stute, Mutser Pferd: equa. | 
töven (ce): warten. He ío mateb, dat be tóven "M e 
Exi d - ann 


2.0.0 HAMBVRGENSE. * $11 
kann warten. Bon einem langwierigen Dinge, oder von 
einer ungeriffen Hoffnung heiffee es: Darup is good 
toͤven, aver quaad faſten. | 
(Eft & pure Danicum. An forte cognatum zs tha- 
| Fan & thafıan Anglo-Sax. quod eft pati, tolerare? G.) 
traͤglick: elend, jaͤmmerlich. Ken tváglic? Geficbt: fa- 
cies deformis, vel lugubris. He geit träglich ber: er 
gehet arımfälig geffeibet. Daß diefes ein verftümmeltes 
unerträglich fey, will mir gläublicher (einen, als wenn 
|, .  mtan es von träge herleiten wollte. - . db 
. &xabn, Trähnken: Teöpfhen. Een Traͤhnken to fic? 
nehmen: ein Schlücfchen Brantewein nehmen. | 
(Trahn-Trine: triefräugichte Branteweins-Schioefter. 
He weenet Ccabnen, als qeble Woͤrteln: fage man 
fpottenb über ein unnoͤthiges oder gat zu ſtarckes mei» 
nen. M.) | 
Zippel⸗ traͤhnken: fiehe in 3. 
(Trallje- March; ic Trallwarck: Gittee Werd: cancelli. 
0 treillis. M.) à 
trampen, tcampeín: ftrampfen, mif den Fuͤſſen oft und Dat 
toieber den "Boden treten. : 
(Danice at trampe idem eft. G.) 

Trant: Gemobnbeit, Schlenterjan. Dat geit na m Crant: 
dag gehee nach gewohnter Ordnung. He blift by fy- 
nem Trant: er bleibe bey feiner Weiſe: il va fon train. 
Sn alten Niederfändifchen Deiffet tranten und trantſe⸗ 
len: lanafam geben, fhlentern. . Fr, trainer. 

trappen: 1. treten. Daher Treppe. 
betrappen: ertappen. He is daröver be: 
trappet: et ift über ber That betreten, 
2. fangen. Engl. a trap: eine Falle. 
doͤrtrappt: durchtrieben, (fau. Een doͤr⸗ 
trappten Gaſt: ein vertrackter Vogel, der 
gleichſam durch) die Falle hindurch zu kommen 
und zu — weiß, 
| 4 
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trekken: ziehen. Weſſel trekken: Wechfelziehen. Up, ober 
ín eenen treffen: auf iemanb crasfiren, De Lotterie 


is noch nich trokken 1c, (He trekket brav; er ges 
winnet wader. M.) | 


antveEEen und uthtrekken: die Kleider an- und ausziehen, 
fick war antrekken: Kleider anlegen; ic. etwas auf 
fib deuten, fichs annehmen. 


intrekken: einziehen. Dar Papier trekket in: le papier 


doͤrtrekken: durchziehen; it tadeln, hecheln, durchholen. | 


boit: charta bibula eft. He trekket dat in, als Droͤ⸗ 


el⸗Dook: er nimmt die harten Worte ohne Empfind« | 


ıchfeit bin, 
uptrekken wird in eben fo mancherley Bedeutung gebraucht 
wie aufziehen, nehmlich: 1. Bon einer Laſt. 2. Bon 
einer Uhr. 3. Von Borhängen. 4. Bom Marfche eirier 

Wade. 5. Bon der Erziehung. 6. Vom fpotten oder 

railliren, | 

Trech: Zug. Davon find aus der Holländifchen Mund⸗ 
Art in die unfere nachfolgende SSebetftungen gefommen: 
1. Begierde; appetit. Ick bebbe dar keenen Treck 
^ to: id) babe Fein Verlangen barnad): non trahor, 
par — ea re. Kummt r Treck: kriegt man 
uſt? | 

|. 2. Abzug, Abgang einer Waare. Dar is nu Peer 

Treck in: das will ießo nicht geben. 

3. Gefolge: comitatus: train. Mit eenem groten 
Treck Eamen: mit einer ftarcfen Suite kommen. 
Kindel⸗Treck: Gefchleppe der Weiber bey Kind» 

“ Sauffen. Up'n Treck gabn: Wochen⸗Beſuch 
abftaten. 
(Anglo-Sax. Gethraece: apparatus. G.) 
Trekker: hangende Schnur, womit man Vorhänge, toc- 

m und dergl. ziehet, oder woran man im Bette fid) auf» 

richtet. 

Gold⸗Trekler: Drath⸗Zieher, Borten⸗ Wircker. 

Krahn⸗Trekker; Oſſen⸗Trekker, ic. 

u | Treck⸗ 


| 
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CrecPZA atten : Karten, die einendaraufgefegten Gewinn 
ziehen. Treck⸗Putt: Töpffchen, worin man ben Thee 
ziehen laͤſſet. Treck⸗Schuͤte: nauigium tractile. 
Trekkel⸗Band: Leit⸗Schnur, woran man die kleinen 
Kinder gaͤngelt. Engl. Leading ſtrings. 

Betreckſel: garniture, zu Beziehung der Zimmer, Bet⸗ 

ten, Särge, a.b. gf. | 

Oevertreckſel: Ubergug von Gatton, feinen xc. fo man, git 
— der Kleider, inſonderheit den Kindern, an⸗ 
eget. | ; 

Trehms (y). Söll an einigen Orten der Nahme der Korn« 
Blumen feyn, baton eg bey ungingemeiner Rede heiſſet: 
ſo blau, als een Trehms. mos 

CCrefcbáten: Gin Karten-Spiel. Franz. Bréland. M.) 

Trefe (y): heiffee in Hamburg dasjenige geheime und toolvete 
ſchloſſene Zimmer, auf bem groſſen Rathhauſe, neben der 
Gammerey, in welchem ein unfchägbarer Vorrath alter 
und höchftwichtiger Urfunden, alg ein Ausbund des vor» 
erefflichen Archives umferer Republic, in heiliger Ver⸗ 
wahrung lieget. Der Nahme ift auffer Zweifel das Latei⸗ 
nifche zhefaurus , woraus, bloß durch Berfegung des 
Buchſtabs v, wie bey den Franzofen zrefor, alfo bey ben 
Teutfchen Trefe geworden: wie folches der weiland um 
bie Teutſche Sprache hochverdiente Hr. Joh. Leonh. 
Friſch gründlich erwiefen in den Mifcellaneis Beroli- 
nenfibus T. IV. p. 183. allwo er denlirfprung des Wors 
tes Treſekammer erfläret, und mit angeführten Zeuge 
niffen darthut, daß felbiges Wort anderweitig bald ein 

. aerarium publicum, bald ein chartophylacium, bald 
eine Sacriſtey, folglich überhaupt eine Schaß-KRammer, 
oder ein Behältniß Foftbarer Sachen bedeute. 

(treueln: ein Fahrzeug durch Menfchen fortziehen laffen, bie 

| mit bem Striche uͤber bie Achfeln Hinter einander herge⸗ 
hen. M.) — 
Kilian. treylen : fune nauem trahere. TreyL Linie: 
helium. Zreyler: Schuyt-Trecker , Helciarius, 
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treufein: bitten, fleben, aber unanftändig, moie folches bas 


Englifche erific, und das Niederländifche treyfeZen, bee 


weifet, welches fo viel ift, als beuzelen, und nicht allein er; 
Fläree wird durch blandiri, pellicere, ſondern aud) durch 
nugari , ineptire. ' 


Crill ; ein fteiffer Putz oder Kleider-Staat, daran alles wie ge⸗ 


brecbfelt feyn muß. Denn Trill bebeutet tornum, und 


trillen heiffee drehen, drechſeln. Up'n Trill gahn: im 
beften Aufpuge geben. Trill-Deerens; Mägde, die 
einen närrifchen Kleider -Stolß haben. 
(Anglo-Sax, Thyrl, foramen. Thyrlan, perfo- 
rare, Torylhus, tornatorium. G.) 
Leine Sengers: ein Nahme, momit der Pöbel die Barde- 
wycker Weiber zu hudeln pfleget. Die Urfache ift vidt 
der Mühe wehrt zu erforfchen. Man giebt vor, es (ey 
einsmahls unter ihnen eine Here dieſes Nahmens gere 
fen, welche verbrannt worden, 
Tryp: ein halber geblümter Sammer oder Plüfch. 
Crypmaber: Sammees- Weber, 
Tripp: ein im Ball-Spiele gebräuchliches Wort. 
Tripp, trapp, trull: ein Spiel der Kinder, welches fie aud) 
| nemen Dan den to den; wann fienebinlich neun Nul⸗ 
fen ſolchergeſtalt Hinfchreiben, wie bie Kegel pflegen ge 
fegt zu werden. Da denn der eine alfemapl zwo Nullen, 
die ihm der andere antveifet, miteinem Stric) zufammen 
fügen muß, bis alle aneinander bangen. Wenn nun die 
fesnicht gefchehen kann, ohne einen andern Strich durch 
sufchneiden, fo bat der Strichmacher verlohren, 
-ttippeln: mit Furgen und leichten Schrieten geben, Eene 
(0 Trippel-Erine: die nicht weiß, wie eng fie (reiten, und 
wie behende fie bie Füffe fortfegen will, 
(Nos ctiam at D’rippe vocamus, pasfibus admo- 
, dum brcuibus incedere, G.) | 
tröndeln: vollen, purtzeln. Syft gar ein eigenes verbum , to- 
mit toit die Bewegung einer Kugel; die fid) auf bee Ebene 
forts 
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fortwälßer, andeuten, und zwar fo wol adtiue: be tröns 
delt den 2Soffel: er mirfft die Kegel-Rugel auf bec 
à Flaͤche hin; al neutraliter: de 25all tröndelt: der 
Ball rollee an der Erde fort. | 
Troſt: wird, auffer der gemeinen Bedeutung, gan fonderbar 
gebraischt, wann wir fagen: He is nich vecht by 
Troſt:; er ift uneichtig im Kopffe: delirar. , 
Trumm: 1. ein iedes Behaͤltniß, bas laͤnglicht und hohl ift. 
| 3. €, Braden⸗Trumm: ein blechernes Ge 
báufe um ben Braten, worin bie Hiße des Feuers 
zufammen gehalten wird. Water⸗Trumm: 
Waſſer⸗Roͤhre, wodurch das Regen- Waller an 
den Haͤuſern herab geleitet wird. Auch nennen 
wir Ceummen, die geoffen Dofen ober Büchfen 
von Blech, bie mit einem Deckel verfehen find, 
und allerhand Victualien oder Zuckerwerck zu 
verwahren dienen. | 
2, eine Trommel, Holl. Trom, Engl. Drum. Wie 
rium diefe ein hohles Inſtrument ift, fo zeige fic) 
bie Urfache des Nahmens von felber, und ift niche 
. nöthig, wegen des übergezogenen Kalb-Felleg, 
mit Hn. Wachtero auf dag Griechiſche deopn 
zu verfallen, Ketel⸗ Trumm: Keſſel⸗Trom⸗ 
mel, Paucke. | : 
trummen, trummeln: zrommen : heiflet zwar in genere 
fchallen, fonare, wie bas Wort f fuu LL cumm : Maul 
‚Trommel, an beweifen ſcheinet; in fpecie aber undeigent« 
lich wird es gebraucht von dem Schalle eineg holen Coͤr⸗ 
pers, der gefchlagen oder geblafen wird. Wie denn fein 
Zweifel iff, daß von bem Worte Crumm nicht follten 
auch abftammen die Nahmen Tromba, Trombone, 
Trompete, ober, wie e8 Lutherus, per mollitiem oris 
Misnici, gegebenhat, Dromete ; indem es hohle Röhren 
find, twohinein die $uft geftoffen, und dadurch der Schall 
erwecket wird. Ja ich würde kaum denjenigen tadeln, der 
fo gar in dem Franzöfifchen tromper, trompeur, troupe- 
Tie, 
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rie, ein gewiſſes Verhaͤltniß gegen unſer Crumm zu fins 
den vermeinen würde, in Anfehung nehmlich des hohlen 
und ledigen; indem ein‘Betrieger denjenigen, der etwas 
volles unb reeHes haben foll, mit leeren Winde umb ledi⸗ 
gem Gefäfle bintergebet. | 

efteummeln: abmarfchiren. — He mutt man aftrums 
mein: er darf (id) nur abführen. Eenen aftrummeln 

. Iaten: einen ablauffen laffen; mit fchlechtem Beſcheid 
abweiſen. 

uptrummeln: eines aufſpielen auf der Trommel, 

Trummel-Saal: Tang-Saal, Wirthſchaft für gemeinen 
Pöbel, der dahin zu fauffen und zu tanen gehet. Ob bie 
fer in Hamburg fehr befannte Nahme daher rühre, weil 
man in folchen Häufern aud) nad) der Trommel getantzet, 
oder ob der Wirth fein Bier auc» oder feine Gaͤſte zuſam⸗ 
men getcommelt, daran ift ung noch weniger gelegen, als 
denen, die auf foldyen, zum Theil unehrbaren Trummel- 
oder Tummel» Plägen ihre Weide ſuchen. 

(Truv, Trüvers: Teumpf, Seümpfe im Karten-Spiel. 

aftruven: abtrumpfen. M.) 

Cubbe: r, ein Furger Sapffe am Eifen-Werd, z. E. am Huf: 
Eifen, item an Klammern, bie in Stein oder Hol 
eingelaffen werden. 

2. eine Botte, Kübel. 2. (€, Water⸗Tubbe: Waf 
fer-Rübel. Tubbe-R ofen, (inb,nad) Ausfprache 
der Einfältigen, bie Irides cuberofae, vielleicht weil 
fie in Gefäffen fteben. 


Tucht⸗Foͤhleken; Zärtling, mit bem, mie mit einem Zucht- 

Füllen, ſaͤuberlich verfahren wird. | 
tübetn, vertüdern: bie Fäden verwirren: fila perpledtere, 

Vertüderten Tweern: verworrener Zwien : mit wel⸗ 

chem Stabmen man niche unbillig diejenigen Spigen be- 

feget, in welchen gar. Fein artiges Mufter oderrgefchickte 

Zeichnung, fondern eine wilde Verſchraͤnckung zu finden. 

Cg: Zeug. Ken Stud Tüges: ein Kleid. All wat 

| | oat 
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bat Tuͤg holen will, b. i. mit ganger Gewalt. Her⸗ 
genommen von einer heftigen Fahrt, bie aufs Geſchirr 
anfommt. (to Türe kamen: in die Kleider fommen ; 
in kortem Tüge: unangefleibet: en deshabillé. M.) 
tuͤgen: heiffer bey uns auch anfchaffen. Z.E. He tuͤget fick 
—. een Aleeb: er fchaffer fid) ein Kleid an. Dat kann 
be nich tügen: das kann er von fid) nicht erhalten. 
tukken: 1. zuden. He tukkede nich eenmahl. 
2. die Huͤner locken, welches mit einem tuck tuck! 
|. $n geſchehen pfleget. Daher man in der Kinder⸗ 
Sprache die Huͤner nennet Tuck⸗Hoͤnekens. 
Tunge: Zunge. Wo du ſteiſt, un heſt de Tunge im 
Munde: mie du ſteheſt, und ſprichſt fein Wort, oder 
regeft dich nicht. Was weiter, bey diefer verweislichen 
Redens⸗Art, unter unſerm Pöbel geftaget und geant- 
toortet zu werden pfleget, ift unnótbig anzuführen. 
tünteln : langfam und bebenbe tbun: delicate & cum mora 
agere. ; 
betüntelt; was ben Schein einer delicatesfe in der Xufz 
führung hat. Eene betüntelte Deern: ein Mädgen, 
dag gern zart und vornehm tbun will: une precieufe 
| : affedice. 
tuſeln: zaufen. De Haare totufeIn: bie Haare zerzaufen. 
Sich berüm tufeln: fid) herum ſchlagen und cum - 
meln. 
töffen: Einhalt thun, verbieten, ic. ſchwichtigen. Von der In- 
- teriectione prohibentis, oder bem Berbietungs- Wörte 
(ein tuͤß! tüffe ! vomit wir nicht alleinein Reden, fot 
dern aud) ein Thun flören, und welches fo viel (agen mil, 
als ſtille! ober: laß das bleiben ! PM 
GD' (fe ! o 8f ! prohibet /ogui ; quafi dicas zace 
obmutefce. Nam eft interiectio filentium imperantis, 
Duſſen, Danice attyffe, eftad filentium compellere, 
tacitum reddere. Sic at tyfje batnet, infantis flerum 
vcl clamorem compefcere. Eft autem a 2D//syoge, i. c. 
. t2C1- 
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tacitus, taciturnus, filens; Daugshed/ taciturnitas. 
3D/^e, occultus, tacitus. At boloe notet tye, filere, 
vel clam habere aliquid. In Euang. Goth. Thahan, 
tacere, obmutefcere. Vid, ibi Stiernhielm in Glosfa- 
rio Francico: Taugno, clam, G.) 
Tüte: fat. Trynga, eine Art Vögel, die fid) an Waſſern auf 
| c» unb von ihrem pfeifen den Stabmen Haben, 
on ihrem ſchnellen lauffen aber ift bey ung die Redens⸗ 
Art: Helspt as een Tüt ; welche infonberbeit bey Kin. 
dern gebrauchet wird, bie Durtig auf den Beinen find. 
Tüte: Cütjen: ein Blafe-Hörnchen: tuba parua. Denfelben 
Nahmen führen bey uns auch andere Dinge, die an Ge 
ſtalt einem folchen Hörnlein gleichen. Z. E. Die oben 
weit und unten fpiß zugedrebete papierne Gehaͤuſe, die 
voit fonft Kramer⸗ Huͤskens nennen. Haar⸗Tuͤtjen 
ift dag von Flechten in einen Zopf zufammen gemwickelte 
Haar unter den Weiber Hauben. TarrensTütjen: 
ein weiß Brodt mit drey runden Gen, wovon unter 
dem Worte Tarve, | 
töten: ineinem Tone blafen, Dar befpt Feen tüten ed» 
der blafen: man fage, was man will, da bilfft Feine 
Einrede, 
Tuͤter: heiffet allhier der Wächter auf bent Kirch Thurme, 
bet des Nachts alle viertel Stunden in ein Hörnlein ftof: 
fet. Diefer ift von bem Thürmer oder Chorn⸗Mann 
unterfchieden, als welcher fein Ampe vom Thurme zu 
gewiſſen Stunden, und bey Abend-Seichen, mit der 
Trompete muſicaliſch verrichtet. | 
Cutz orn: Blafe- Horn. | 
| (Danice at tude, cornu inflare. it, eiulare. En 
Duͤdere, cornicen, Tüter. Hand tuber og ſchwi⸗ 
er, eiulatum fletu miſcet. Anglo-Sax. Thutan, vlu- 
are; theotend, vlulans Tbeote, canalis, en Dude, 
Pibe et Band-Ror i Jorden, fiue en Rende. G.) 
Twehl (7): ein zweyſchoͤſſiger Stamm dder Zweig, bet fid) in 
: | | | zweene 
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zweene Arme theilet: ein Zwilling Schoß: ftirps bi- 


fida; ramus furcatus, 

(Eft a Dim, Dve, D’vefold, contracte 
3D//webl. : Anglo-Sax. Twefeald, duplex; twy- 
firenge, bifidus. Sed & in Anglo - Saxonicis occurrit 
Twig, Twiga, virgultam, ramus, furculus, Vnde 
forte Zwig], Tweb G.) 

Twesbken (4) al. Dwesken: Zwillinge. 

Twyte: Gaͤßchen, Neben⸗Gaſſe, enge Gaſſe: angiportus. 
Davon ſind in Hamburg die bekannteſten de Brands⸗ 
Brodloſe oder Korvemaker⸗Dree Pennings⸗ 

Fiſcher⸗ Fuhlen⸗ Goͤrten⸗ Haenken⸗ Hamken⸗ 
Baaks⸗ oder Gold⸗Kamermanns⸗ oder Gas 
mattjens Kibbel⸗ Lemken⸗ oder Swyns⸗ Mat⸗ 
ten⸗ Papen⸗ Reimers⸗ Springel⸗ Steen⸗Twyte, 
u. à, fit. | "n | 

V. 

Vadder, Vadderſche: Gevatter, Gevatterin. Ob nun wol 
dieſes Wort eigentlich den ſponſorem, oder Tauff⸗-Zeu⸗ 
gen, und nicht bas Kind oder ben Täuffling bedeutet, fo 

 menget doch unfer gemeine Mann beidesdurc) einander, 
unb nennet fo wol den Paten, als den fusceptorem, 
Vadder. Zueinem, der da ftrauchelt, pflege man zu (ae 
gen: Holla! Vadder fallt nich! 
Vadderſchop: Gevarterfchaft. Sprw. Wenn't Kind 
dood is, fo is de Vadderſchop uth: per mortem 
tollitur obligatio. : Ä 
Vaddern⸗Koken: Kuchen, vomit bie Gevattern ibre Par 
ten auf Weihenachten zu befchencfen pflegen, | 
Daddern- Penning: Paten: Gabe. - | ! 
Vaddern⸗Breev: Gevattern⸗Brief, und per fynecdo- 
chen alle grofle und breit gefaltene Briefe. — 
Vaddern⸗Snack: unnuͤtzes Gemäfche, — bie 
d | eiber 
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Weiber bey Kind-Tauffen, in ben Wochen-Stuben zu 
führen pflegen. | 
vaken: oft. | 
van: wird in Beftimmung der Tages-Zeit gar eigen gebraw 
| det: van Dage: heute; vammorgen: beute frühe, 
vammiddag: diefen Mittag; van Avend: heute 
Abend. | | 
Dart: 1. Faß, Tonne: cadus. | 
Yattíg, it. Vatt⸗fuul, as tad) bem Faſſe ſchme⸗ 
det, oder von der Tonne einen unreinen Ge 
fhmad hat. y 
Sprw. Er regnet, as wenn t mit Datengütt: 
es ift ein hefftiger Regen -Guß. | 
He loͤpt as een Vate⸗Binder: tveil biefe Leute 
jim das Faß herum lauffen, mann fiedie Bande 
" niedertreiben, oder, weil (ie mic dem ledigen Faſſe 
fortmüflen, wann es auf der Kante geroller wird, 
2. Schüflel. Tinnen Pate; Zinnerne Schüffeln. 
Vadook, fuͤr Vate⸗Dook: Wild Hader der 
Schuͤſſel⸗Waͤſcherinnen. | 
Sprw. He bett noch veelin’t Vatt: er Dat nod) 
iod zu erfahren; e$ ſtehet ihm noch allerhand — 
evor, | | 
He bett et alL ín mannig Vatt legt: er hat 
es (d)on auf mancherley Are verfucher, oder aller: 
hand Nahrung zu treiben angefangen. 
3. eine Maffe des Getreibes, die einen halben Scheffel, 
oder 2. Himpten hält. 
Coenyni(cb: gifftig, boshaftig: venenatae malitiàe. M.) 
verbafet; fiehe bafen. | 
verbyſtern: fiche byſter. 
verbluͤffen: dumm, ſurchtſam, beſtuͤrtzt machen: obtundere, 
obſtupefacere. He is heel verbluͤffet: il eft tour à 
fait étourdi. Der Poͤbel hat bas unartige Sprichwort: 
Hohlt ju an t elfte Gebot, un latet ju nich ver 
ur bluͤffen / 
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blöffen, b. i. Fehret ihr euch an nichts, und laffet euch 
Feine Furcht einjagen. | 
verboͤhren (se) unb verbóbrert (en) fiebe bóDren. 
Cvetbringern: ber alles verthut und d· rchbringet: prodigus, 
| depenfier. M.) | : 
verbruͤdt: fiche brüden, 
verdohn, und Derdohner: fiehe dvohn. 
verdoͤmt: verdammt, böfe, ſchlimm. Holl. verdoemt, Engl. 
damned. De verddmde (yr: der verfludyte Gig. 
Et is veroómt glatt to gahn: es ift verzmeifele 
glatt zu gehen, 
Verdreet: Verdruß, ic. Verdrieß. Sich Verdreet bobn: 
durch heben oder ſchwere Arbeit fid) Schaden thun, 
verfeeren: actiue: (reden: terrere. Eenen verfeeren, 
- reciproce: ſick verfeeren : terrore. concuki. 
^ verfeere ich my vor: da erſchrecke ich 
uͤr. | | 
unverfeert: unerfchroden, | J 
(Dan. forfaͤrder, terreo, perterrefacio. Uforfaͤr⸗ 
det, imperterritus. Anglo-Sax. feran,terrere. Feer, 
ftupor. G.) à er 
Coerfüllen: fic verfüllen: eitern, unterföchig werden. M.) 
verfümfeyen: fiebe fumfumfeyen. E" 
vergabn: fid? vergabn: fiehe gabn. 
Verhacht: fiche becbten. 
vetbad'ftütten: fiche Hakke. 
verjagen: jagen. — 
verklamen: erfrieren, von Kälte erftarren, Wird von lebens 
digen Gliedmaflen geſaget. 3. E. An Handen un 
Foͤten verElamen. Dat Rind is vecllamet: ee ift 
| erfroren, Éann fich für Stálte nicht regen. Siebe Flamm. 
verklikken: fiehe klikken. | 
verleden (m: verwichen, —— — 3 e. 
abr; verleden Sunndag; ver 
: m di I E —— - often 
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Oſtern c. Dat is lange verleden: dudum cft. 





Soll. Jeden , gbeleden , verleden, it. veur-leden. Ein 


anderes verleben, welches ein Verbum, ſiehe in Lede. 
^o. (Dan. forleden Aar, forleden Dag. Eft ab an- 
tiquo lider, i. e. fenfim prouehor. Dagen lider, & 
bet lider paa Dagene. Anglo-Sax. alibtan, defilire. 
lider ned ad bakken. Gelydan, appellere (de naui), 
item cum g praepofıto, g/ydan & glidan, labi; quod 
& Danis vfu frequentatum: Degen glider, dies labi- 
tur, ad occafum vergit. Sic Aarene glider, anni la- 
buntur, ' Island. Lidar, decliuitates. Ergo erleben 
"Jahr, annus elapfus. G.) 
Diefer gelehrten Anmercfung zufolge, wäre verleden 


fo viel als vergleden, was entglieten oder vorben iſt. 


gerlöven: erlauben. | 
Yerlóf: Urlaub, Mit Verloͤf: mit Erlaubniß. Mit 
Verloͤf to ſeggen: falua venia. Verloͤf geven: beur⸗ 
lauben, wie z. E. den Kindern in der Schule, oder dem 
Geſinde im Hauſe. | | | 
verloͤſen: entbunben werden, niederfommen, Se kann 
nich verlófen: Sie fann nicht gebehren. Se is ver 
[ófet van eenem jungen Sohn! Sie iff mit einem 
. . Sohne niedergefommen. X 
Verlöfüng: Entbindung, 
vermabnen, fagtber gemeine Mann, für gemahnen. 3. C. 
." Dat vermahnet my even (o: an ftat: das gemabnet 
mich eben fo, | = 
vermögen (o5): an ftat vermögend: ftols, hochtrabend, als 
tern einer viel vermögte. He deit ſo vermögen: er 
tbut fo großmaͤchtig. | 


vernylen : vernichtigen, verbrauchen. SBielfeicbt vom Hollaͤn⸗ 


difchen Niet, quafi vernietelen: in nihilum redigere, 
confumere. Dat Kind kann den Cog nich vers 
nylen: es faun die Milch nicht zu $eibe Eriegen, He 
vernylet veel Huusgerath: er madjet viel Geräche 
zu nichte. — 
Vernyler: Verbringer, Verthuer. ver⸗ 
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Senimm: witzig, aufmecd fam. Dat Kind is all heel vere 


nimm: das Kind ift fon fer vernuͤnfug, mercket 
ſchon auf alles. 


verolmet: ſiehe Olm. 
verpetert entfaͤrbet, verſchoſſen; wie etwa vom Salpeter die 
Farbe am Zeuge gar leicht angegriffen wird. | 
verrethlick: ger unficher, quafi verraͤtheriſch. Eene 
verrethlicke Koopmanſchop eine unſichere Hands 
lung. Dat Rs is verrethlick: bem Eiſe iſt nicht zu 
trauen. Een verrethück Spill: ein mißliches Spiel. 
verſaken: ableugnen, verleugnen. Den Deefſtal verſaken: 
den Diebſtal leugnen. He lett ſick verſaken: er laͤſſt 
ſich verleugnen, daß er nehmlich nicht zu Hauſe ſey. 
Im Alt⸗Fraͤnckiſchen Dat es auch bedeutet entſagen, 
wie aus der uralten Formula Theotisca abrenunciatio- 
nis Diaboli erhaͤllet: Forfachiftu diabolae? Refp. Ec 
forfacho diabolae Oc. Vid. von Staden Specim. Ot- 
‘ frid. p. 15. 
(Belgis pariter in vfu, & Danis rege a deteftari. 
Anglo-Sax. forfocen , derelictus. G.) 
verfehalen: f. febalen. 
verſchaͤlen: ſ. ſchaͤlen. 
verſchyren: ſ. ſchyr. 
verſlahn: ſ. ſlahn. = 
nenpmaben: : verfchmähen, verachten. Soll, verfmaeden, von 
Smaed, Schmach, contumelia, Iy warde my nich 
verſmaden: ihr werdet mit mir für lieb nehmen, 
Sprw. Man mutt nicks verſmaden, 4 als Stöte 
un Släge 
ver(imoren, — f. ſmoren. 
verſnoren: f. ſnoren. 
Een; 1. verſuchen, experiri. 
vef 2. erfüchen, rogare. Holland. verzoeken; nad) 
welcher Mund⸗ Art aud) bey ung die Particula 
ver an (tat er — im Gebrauche iſt. 
2 ' 


+ 


— 
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- 8. €, verlichtern, erleichtern; vervoárven, erwer» | 


| 


ben ; vertellen,erzeblen; verwachten,erwarten®, | 


verſtahn: ftehend aushalten; f. ſtahn. 
Verſteck (7): ein Spiel ber Kinder, da fie fib verftecken, und 
ſuuchen faffen. — 
verſtuken: verſtauchen, im Gelencke verſtoſſen: 9, €. De 
Hand en ꝛc. "3 
verftüret: f. Stuͤr. 
vertagen: verzaͤrtelt, übel erzogen, Ken vertagen Kind: 
ein verwehntes, eigenwilliges Kind, = 
vertönen: fiehe toonen, 
vertüdern: f. tüdern, 
verwachten: f, wachten. 
yerweggen : diefes Wort hoͤret man in unfern Bier Landen, fo 
wie auch in Weftphalen, vielfältig, an (tat febr, gewal- 
tig, valde. 3. €, Ken verwegen groot Huus: ein 
gervaltig groffes Haus. He prekede verwegen (bón: 
er prebigte fehr (don. 
verwyten: ſ. wyten. 
versüfften : verzagen, fuͤr Angſt von Sinnen Fommen, 
Sollte eigentlich ausgeſprochen werden verſuͤffen, denn 
es ift Hollaͤndiſch. Suf, delirus, fuffen & verfuffen, 
mente perturbari, ſtupeſcere. He will gantz ver⸗ 
füffen un verzagen. Allein etliche ſagen verfüfften, 
andere verfüchten, worin bie Bermengung des füffen, 
delirare, mit füchten oder füfften, gemere augen 
ſcheinlich iff. 
versöfft: erſchrocken, beſtuͤrzt. He fleit gan ver 
zuͤfft: er fteher gang verzagt, auffer fid) felber. 
Uhle: Eule: no&ua. Bon diefes Vogels Geſtalt und Eigen 
ſchaften find bey ung comparatiue manche Benennun⸗ 
gen und Redens⸗Arten. 3. E. 
Auge Uble: ein Menfch mit verworrenen oder ungekaͤm⸗ 
meten Haaren, 


; Kante 
- ; 1 ^ 
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Lange Uble, Forte Lible, Hand⸗ Uhle: Kehr⸗Beſem 
von Schweins⸗Haaren, der entweder auf eine Stange 
geſtecket wird, ober einen Hand⸗Griff hat. 
Uhlen un Kreyen maken: ſchlecht ſchreiben, elende 
Buchſtaben machen. 
C5lind as eene Uhle: Eulen-blind.. Wird auch vom 
Geraͤthe gefaget, das nicht blanck gefcheurer ift, M.) 
in der Uhlen⸗Flucht: auf groffer Eile, in gant Furger 
eit. 
Dar bett eene Uhle ſeten: res mali ominis fuit, in cas- 
fum cecidit. Wenn’ Elappen fcball, ſo bett't eene 
Uhle feten: am Ende fauffet es auf nichts hinaus, 
. Cypetteweife nennet der Pöbel bie Nacht-Waͤchter Uhlen, 
weil fie nehmlich im finftern gehen. | 
(Prima & propria fignificatio eft eadem quac in 
Danico, fcil. Ygle, vel Vle, vlula, Ceterae vero hic 
notatae, funt fecundariae, vel translatae, €.) 
VehlEen: Schmetterling von Raupen und Seiden⸗Wuͤr⸗ 
mern, wie auch groffe Motte, u. b. gl. | 
Violen⸗Kumor: fell heiffen Philonium Romanum. Wer 
über mehr dergleichen, von unfern gemeinen und einfaͤl⸗ 
eigen Leuten poflirlich verhungten Nahmen der Arze⸗ 
‚neyen, zu lachen Luft Bat, der kann bas Teutſche Regifter 
durchſehen, welches Hr. Iacobus Kalde, mweiland bes 
ruͤhmter Apothefer in Hamburg feinem Dispenfatorio 
Hamburgenfi beygefuͤget hat, p. 177 íqq. Ich habe 
daraus nur gar wenige Wörter bin und rn mit 
einflieffen laflen, nicht, weil fie zur eigentlichen S'Ruttere 
Sprache, fondern zur Sprache ber Sybioten in Ham 
burg gehören, | ' ; 
Uekerwendiſch: Kauderwelſch, wunverftünbfid); mie etwa — 
den Sachſen die Sprache der Uefer-Märcifchen Wen | 
. den mag vergefommten feyn. sd 
Ulck: Ungluͤck, aus welchem Worte es feheinet zufammen gez | 
gen zu feyn. Dat wäre een Ulck: das muͤſte nicht gut | 
ſeyn. Maket Feen Ulck: vidjtet Fein Unheil an. 
: £3. Wmbang: | 
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Umhang: verftehet fid) ing befondere von den Vorhaͤngen ei 
nes Wochen-Bettes, Daher den Umhang fchudden, 
bedeutet den Gebrauch begehen, da nehmlid) verwandte 
oder befannte Manng-Perfonen, denen die Entbindung 
angefagt feyn muß, bey Abftatung ihres Beſuches in der 
Wochen⸗Stube, der Wärterin unb bem übrigen Gefinde 
ein Geſchenck (gemeinigfid) einen Sp. Rthl.) geben, als 
ob fie an den Umhang des Bettes gegriffen, und es da 

heraus geſchuͤttelt hätten, | 

ÜmEamen : ausfommen, hinlänglich haben. Dar Pann icP 
nich mit ümEamen : bae veid)et mir nicht gu : ich kann 
damit nicht rumd fchieffen. 

Umflag: fiehe Slag. Ä 

ümtrent: Noll, ontrent: beynahe, ungefehr: circiter. He 
is ümtrent twintig "Jahr old: er ift etwa zwanzig 
Syabre alt. Dar uͤmtrent: in dafiger Gegend. Hyt 
is neemand ümtrent: bier ift niemand in der Nähe. 

in: particula priuatiua infeparabilis, wie fie von ben Ober« 

ändern in compofitione mit der Praepofition Ohne 

febr oft vermifcher wird, z. E. Obnluft für Unluſt; 

alo fagen aud) wir: ahnweten, an (tat unweten: 
unwiſſend, grob. 

unbedragen: wird bey ung a&iue gebraucht für ehrlich, auf 
richtig, der niemand betrieget. Ken unbedragen 
Minſch: ein guter unfd)ulbiger Menſch, der. ohne 
Betrug ift, 

unbebülpi(cb: ſchwer von Leibe, ber (id) nicht wolregen oder 
belffen fani. ; | 

Undoͤgt: Taugenicht. Siehe doͤgen. 

unnaſch: unreinlich, ſaͤuiſch, unflaͤtig. 

(uͤnner: unter. 
uͤnner un baven: unten tnb oben. 
uͤnner un oͤver liggen: groſſe Gemeinſchaft haben. M.) 
Unnereerſchen: unterirdiſche Leute, Zwerge: Pygmaei 
ſubterranei. Von welcher Fabel derſelbe Nahme einem 
ieden kleinen Menſchen angehaͤnget wird. 






9 
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Swons⸗Unner⸗Braden: muſculus Pſoas in porcis. 
Unnerflag: f. ſlahn. | 





unnoſel: aus dem Sell. ounoozel unfchuldig. Een unnofel 


Wicht: ein unfhuldiges Kind. (Unnofeler Wyſe: 
unfchuldiger Weife: innocenter. M.) 
Unnoͤſel (or) ; fubftantiue bedeutet nicht allein einen dummen 

und ungefchliffenen, fondern auch bisweilen einen liederlis 
chen verfofenen Menfchen. Et ie cen rechten Unnoͤ⸗ 
(el: es ift ein vechter Tölpel. Broͤrken Unnoͤſel: eis 
ner der in Voͤllerey fich unnüg machet. M.) 
unrymiſch: unklug, naͤrriſch, der im Haupte verwirret, unge» 
ceimte Dinge redet ober thut: delirus. | 
Unvertred: Wegetritt: Polygonium, polygenum. 
unverweten: ſ. wyten. | e 
unweten: |. weich. 
Yold': Gefinde, Dienftboten. Se bett ney Volck kre⸗ 
gen: fie Dat neue Mägde gefriege. Eten vórt 
Dolch; Speife fürs Gefinde. | zu 
Cold? upfcbcyven : ein Berzeichniß von Leichen⸗Beglei⸗ 
tern machen, die zur Folge (offen gebeten werden. Zu 
diefer Verrichtung mußten ehemahls lautet anverwandte 
Frauen int Trauer⸗Hauſe erſcheinen. Jetzo geſchiehet es 
durch ein paar naͤchſte Freunde, und bey Abend⸗Leichen 
gar nicht, als welche meiſtens ohne letzte Ehre hinge⸗ 
ſtecket werden. z 
Voͤrland, Heiflet, wae auſſerhalb des eingedeichten Landes, am 
aſſer toot bem Deiche lieget. | | 
Voͤrſetten, Voͤrſettung: Boluwerck am Waſſer. Davon 
| pat in Hamburg eine unterwärts an der Elbe belegene 
Gaffe den Nahmen: up der Voͤrſetten. 
voͤrwiß: fuͤrwahr, gewiß: certe. Asſeuerandi particula. 
Voß; 1. Fuchs. : 
(luren, as een Dingft- Voß: lauren, wie der 
Fuchs im Pfingften, auf das junge Feder- Vieh, 
Voß⸗Bad: ein (hädlicher Nebel, der auf beim 
\ Lande liegt. M.). 
| i" £4 2, Die 
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2. Die Breune, oder eine hitzige Kranckheit im Haie, 
davon die Zunge, ber Gaumen und Schlund mit ci» 
ner weiffen Rinde überzogen wird, 

ten: f. bohren, 
updohn: f. dohn. 
unvermeidlich, nothwendig: quafi a fato impof- 
— He is uperlegt É abet: er ijt nothwendig * 
Uphevels maken: Aufhebens machen. Kommt her von den 
Klopf-Fechtern, die mit vielen Gauckeleyen und Erums 
men Sprüngen ifr Gewehr von der Erden aufheben. 
upruͤtſen: aufbringen, anreißen. p 
uptüttfig : auffägig, wiederfpänftig. 
akken: allmählig fammeln, fid) zusiehen. Genen 
" Snöve upfabEen: einen Schnuppen auf holen, 
Upfate: Aufruhr: feditio. ir, Anfhlag, Angeben. Dar 
was ſyne Upſate: das war fein Angeben. 
Cupfcbaten: aufgefchoffen. Een upfebaten ent: ein 
junger langgetvachfener Menſch. M.) 
Upſchuͤrung: (. Schuur, | 
upſellen: f. fellen, — — 
Mpflag: 1. Aufivand, 
| ag 2« Gemeinfdjaft, Broten Upflatt boten : atoffe 
Gemeinſchaft halten. Einige (agen Aum lag, 
welches Wortes Urfprung ſchwer zu errathen, 

- Wann Polnifch oder Teutſch getanget wird, fo 
gehet vorher ber fogenannte Voͤrdantz/ gravitatiſch und 
in geradem Tacte. Darauf folget der Upſprung, auf 
Welſch Proportione genannt, welcher luſtig, in ungera⸗ 
bem Tacte, nachgewiffer Proportion tit bem Vortantze, 
bey veraͤnderter Zeit⸗Maſſe, in gleichen Gaͤngen und 

.. Slángen gefuͤhret wird. M.) | ! 
Vordang un Upfprung wird auch Sprichworts · weiſe 
gebraucht von einer eingeſchraͤnckten Sache, inſonderheit 

‚von einem armſaͤligen Tractamente. 3. &. Dat was 

dar Voͤrdantz un Upſprung: das mac alles mit eine 
| | | . ander, 
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ander, da war nichts mehr zum beften. It. Dat gaf 
man eenen Porter Upfprung: das: war nur eine _ 
kurtze Freude. | 
ma ra £f — pen mn 
npftóno , upſtuͤnds, u ins: ietzund. ikken 
ſtuͤnd: eben tiefen Xugenblid quafi — mo- 
mento per gnomenem defignato. Conf. upſtede. 
Cupftütten : auffchieben: differre. M.) 
Cupwafchen: das gebrauchte Küchen» und Tafel» Gefchirr 
wieder reinigen, M.) 
Uthgave: f. geven. 
Utblucbt: ſ. Kucht. | 
uthmikken: ausmerden, ouserfehen, auszeichnen. 
utbpablen: fiehe able, .— 
Utbfdoott: Ausſchuß. Wird bey uns nur vom ſchlimmen 
und vermorfienen gebraucht. Alfo (agen wir von einem - 
fiederlichen Menfchen: Dat is een recht Uthſchott. 
Uthwyſer: f. Schönroggen.: 
uthwyten: f. wyten. 
Vullbort: Vollmacht. 
vullborden: bevollmaͤchtigen. 
Utze : Kroͤte. 


Fe 


W. 


Wabbeln: bedeutet die Bewegung eines Coͤrpers, der fett 
oder weich und ſchlotterig iſt. Alſo wabbelt ein dicker 
ſeiſter Menſch, wann er gehet: item es wabbelt eine 

zaͤhe Feuchtigkeit im bewegten Gefaͤſſe. 

wabbelig: weich: flaccidus. Wabbelige Boſten: 
mammae flaccidae, Een wabbelig Eten: eine 
allzu weiche Koſt. 

Macht: 1. Wache: vigiliae, cuftodiae. Up de Wacht _ 

| ‚Bahn: zu Walle gehen. "in de Wacht 
etten: in cuftodiam militarem  mitterc. 
Wacht holen: — halten. 
5 
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2. Wage, Gewicht: libra, pondus. Rechte Wacht: 
richtiges Gewichte. Dat bolot de YOacbt nich: 
das wiege niche fo viel, als es fol. Wacht⸗ 
Schale: Wage- Schale. | | 
3. Woge, Welle: fu&us. De Wachten «abt 
hoch: die Wellen geben hoch. 
wachten: 1, warten: exfpe&are. Wacht een betjen: 
exſpecta paullisper. 
yerwachten: erwarten. He — 
verwachten: er ift feines Schiffes ge 
waͤrtig. Dat was ick nich verwach⸗ 
ten: deſſen war ich nicht vermuthen. 
unverwacht: unerwartet: inexſpectato. 
2. huͤten, in Acht nehmen. Wacht ju: huͤtet 
euch. Wacht dyne Dinge: rem tuam cura. 
Waddike, ic. Wattke: Molcken: (erum lactis. it. dag 
waͤſſerichte in der Butter, wenn ſie nicht gnug ausge⸗ 
arbeitet worden. | 
(Waden. Sprw. von einem, der dicke Beine Dat: et is em 
in de Waden fchaten. M.) 


Wagenſchott: Eichene Bretter, ohne Sorten, mit feinen 
Adern geflammet, welche zur fauberften Tifchler-Arbeit, 
infonderheit an Getäffeln, Thüren, Schrändeen, Särgen 
u. b. gl. pflegen ausgefucht zu werden, Der Nahme 
YOagen(cbott rührer, glaube ich, daher, bag folche 
"Bretter von dem andern Holße, bas geflöffee werden 
fol, ausgefchoffen, und auf Wagen verführer wet: 
den, damit fie trocken bleiben. Die Holländer nannten 
e8 vor diefen and fcbot, weil es die Wände zu täffeln 
‚dienete. Und beym Kilian heiffet wandfchotten veftire 

| parietes tabulis. Angl. wanfchotte. | 

voabntantig heiflet ein Balcke ober Bau⸗Holtz, das ungerade 

| . Eden bat, menn nehmlich der Baum, woraus eg ge 

ſchnitten worden, nicht durchgehende bif anug gewefen, 

um den Windel allenthalben auszufüllen, Weiche 
| | Cd, 
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———  —————— EEE 
‚Ede, bie-bie ober ba einwaͤrts gehende Stellen Dat, von 
ben 25a feuten eine YOabnEante genannt wird. 
veabnfibapen: ungefchaffen, ungeftalt: deformis: Holl. 
mismaekt. 

(Danice vanſ kabt. | Nempe particula praepof. 
JWan Gcrmanicae olim, ac praefertim Saxonicae lin- 
Lamm perfamiliaris, ad defectum denotandum, remane 
it in Danico idiomate, pluribus verbis ac nominibus 

. hodienum eam pracferentibus: e. gr. vanart, vanar⸗ 
— tíq, vanáre, vanfór, vanbelo , vanfkaber, vans 
f telía, vantrifves, vantron,vanvate, vanwillig, 
vanwittig & pluribus. Scilicet inomnibusiftis Van 
propemodum idem notat, quod Vnm, (Danis t1) pariter 
. praeponi folitum in aliis, Nota quoque fatis haec An- 
glo-Saxonica, fimplicia & compofitionis vacua, Wana, 
deficiens; Wana fie, abit; Wanian, minui, minuere, 
demere; Waniend, deficiens nec non in Euang. 
Goth. Wan, deficiens, Marc. X. 21. Compofitorum 
etiam exempla fuggerunt non tantum Anglo- Saxo- 
nica, vt dixi, fed & Francica & Theotisca monumenta, 
Otfridi, Notkeri, etc. vid.Glosfar.Schilter:, p.8 34. G-) 


Man fehe auch Eccardum in not. ad Leg Sal. p. 6. 
. qon Stade in der Erläuterung der Bibl. Wörter, p.691. 
Wachterum inGlosfar. p.18 18... Die Holländer fegen 
das Wörtlein Wan fehr vielen andern Wörtern vor, be: 
ten eine Menge zu finden beymKiliano p. 65 1 fq. Da 
es num hingegen in Teutſchland nur in fo wenigen com- 
pofitis noch anzutreffen ift, fo erfennet man leicht, wie un. 
möglich ein Teuefcher mit der Wort⸗Forſchung in feiner 
Sprache fortkommen Fönne, wenn er der Nordiſchen 
Mund-Arten unfundig ift. Bon wan kommt wänig 
oder wenig, wie folches aud) der Spate im Sprach⸗ 
Schage angemercket. Wie weit aber das Adiectiuum 

' vean, welches diefer anfüpret, in Teutſchland gebraͤuch⸗ 
lich fey, kann ich nicht fagen. Mir find zummenigften die 
nachfolgenden von ipm tateinifch erklärten Redens⸗Arten 
| MEE i | nir⸗ 
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m BUE. UR ne 
nirgends zu Obrengefommen: Der YOein liegt voan 
vinum defit, defe&tum eft, in deliquioneeft,oblanguer, 
Die $äffer find wan: dolia deficiung,nonfunt am 

wahren: ı. währen, dauren. Sprw. Er wahrer nich 

lange, Dat arme Küde wat heft: armer 
feute Mittel halten nicht lange vor. - Wat 
witte voabtet, ward god: gut Ding will 
Meile haben. 
YOabr 2[ppel : Aepffel, bie den Winter Der: 
durch währen. 
Wahr⸗Botter : Butter die ſich lange gut hält. 
e, warten, pflegen, hüten, in Acht nehmen, Wol 
wahrt fick davoͤr? Wer hürer fid) dafür? 
Kinder wahren, dat uus wahren, fyn 
Geld wahren:c. (Man mutt fick vór em 
wahren, als vót een ſlahnd Perd: man 
hat fid) für ihm fer in Ache zu nehmen. | Ee⸗ 
nem de Aannen wahren: einem auf die Fin- 
ger ſehen. He wahrer oy de Bogen im 
Aoppe: er giebt Achtung auf alle deine 
Blicke. M) 

Wahrs⸗Frouwe: Wärterin, Pflegerin in 
Wochen, | 
verwahren: Wärterin einer Frauen ſeyn. 

unverwahrens: unverfehens. (Se is 
bat fo unverwahrens by brocht; fie 
ift fo unfchuldiger Weife daran gekom⸗ 
men. Engl. Unawares. M.) 

YO ae: eine ins Eis gehauene Deffnung, zum Waſſer ⸗ſchoͤpf⸗ 
fen oder fiſchen. 

wakker: heiſſet allhier nicht munter, friſch tapffer, ſondern 
huͤbſch, ſchoͤn, artig. Eene wakkere Deern: ein ſchoͤ⸗ 

mes Mädgen, Sick wakker maken: ſich pugen« 
walgen: miro, auſſer ſeinen andern Bedeutungen, auch von 
einer Speiſe geſaget, bie in Magen Unruhe machet, und 
mit Efel wieder aufſtoſſet. Et voalget my im rt 

| m 
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walgicht: quod naufeam aut vomitum mouet. 


Welgen, Haver⸗Welgen, Garſten⸗Welgen: deco- 
&um ex auena, hordeo&c. Sprw. He kaket up, als 
een Welgen⸗Grapen: Er faͤhret jachzornig auf. 

Weilgen un Wehdage: ſchlechte Speiſe. 

Wall: Ufer. Iſt ein Wort der See⸗fahrenden, inſonderheit 

der Hollaͤnder, nach deren Art zu reden es auch bey uns 
heiſſet: Dat Schipp kummt an de Wall, ligt un⸗ 

der de Wall, geit van de Wallenzc, leeger Wall; 

ſeichtes Geſtade. Siehe leeg. | 
' . (Idem iudicandum, vt vidimus, de nonnullis aliis 
iam dictorum ; quippe quae non tam Hamburgo pro- 
pria, quam "peregrina, inque vrbem nauigatione & 
-«ommerciis florentem iam olim aliunde allata: quod 
& Lubecae , Hafniae, alibique factum efle, quis ne- 

j gauerit? G.) | | 
wancken: geben, (id) bewegen: moueri, verfari , ire. He 
kummt wedder an'c wwanchen: er fommt wieder zu 
Beinen. Ick denche na X übed? to wancken: ich 
dencke mid) nad) Luͤbeck aufzumakhen. Dar wancket 
noch nicks: da ift noch nichts zu thum. 

Wand: an (lat Gewand: Tuch, fafem: pannus. (pure 
Belgicum. G.) quod equidem non putem, quia haec 
aphaerefis, etiam in aliis vocibus, pluribus Germaniae 
gentibus frequens eft. 

Wand⸗Bereeder: Tuch⸗Scherer. Nach der gemeinen 
Ausfprahe Wanbreeder, Daher Wanbreeders 
2m bie Gaffe, dem Holländifhen Brook gegen 
über. | 

Wand-Snyder: Sud) Händler, fafen » Krämer, 

Wand-Rahm: (iebe Rahme. a 

Beyer Wand: eine Are ſtarcken und groben Gewebes 
von Garn und Wolle, | | 

(wanne : Interiedio 1.adınirangis:"vah! 2. reprehenden- 
tis & male ominantis. e. gr. wanne! wanne! wo 
will dy dat bekamen! M.) wan⸗ 
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wanneer: wann: quando ? interrogatiuum. a 
Hollaͤndiſch. | 7 A 
wanfchapen: f. wabnfchapen. 

wardt wol: vielleicht; ohne Zweifel, ironice. 

Warms: Wärme Zufammengezogen aus Warmnis 
He Fummt uch oe Warms; ct fommt aus ber 
Wärme, 

wärfchauen: marnen. | 

Warſchauung: Warnung. Iſt ins Defonbere bey uns 
ein gerichtlicyes Wort in Schuld und Pfand-Sachen. 
Wenn nehmlich der Terminus exfecutionis verſtrichen, 
fo tbut der Gerichts Boge durch feinen. Diener, acht 
Tage vor der wirklichen Hülffe, annoch bey dem Schuld- 
ner die Warſchauung. | 

Warvel: Wirbel, Drehe-Riegel: repagulum tortile , quo 
valuae clauduntur, 

Waſe: 1. Muhme: amita, it, matertera... Per diminux. 

Waͤſeke & Waͤſche. Sr. Tante. Engl. Aunt. 
Wiewol in Hamburg bey ben Niederländifchen 
Familien das Wort Muͤttjen gebraͤuchlicher ift, 
als YOafe. Soll. Moeye. | 
2. Erd-Schollemiedem Kraute. Weilnun vielleicht 
bie Bauer: Mägde, wenn fie was hartes auf dem 
Kopfe tragen wollen, eine weiche Wafe unterge 
legt, fo heiffet daher bey uns ein ausgeftopffter 
Krantz von allerhand Tuch, den bie Mägde, zum 
bequemeren tragen, auf den Kopff legen, eene 
Waſebke. | 
waffen: machen. 
balfwaffen: halb erwachſen. Ken balfwaffen 25enz 
gel; ein unge, der nod) nicht zur völligen Gröffe auf- 
geſchoſſen. go 
de Waßdohm: die Einpfindung junger $cute in ben Glie⸗ 
dern, wann fie im wachfen find. 
Mater; Waffe. (Sprw. Den Kopp baven't Water 
|. holen: (id) des Unterganges erwehren. * 
en 
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25aven-YOatet : beiflet in Hamburg bas Waller, fo die 
Elbeherunter- und demjenigen entgegen kommt, das mit 
der Fluth aus der See herauf getrieben. wird. 
Upwater: wird metaphorice gebraucht vom Benftande, 
oder Hülffe, damit iemand in feinem Vorſatze geftärcfer 
wird, Upwater Erygen. Dem Zegenfinn mutt - 
man Feen Lipwater geven 2c. Iſt hergenommen von 
einem Fahrzeuge, dem fo viel Waffer zufliefler, daß es 
nicht darf figen bleiben, — 
watern: wäflern, Waſſer faffen. So fagt man von einer 
in Wafler gefochten Speife, z. €, be A obl watert na, 
b. i. der Kohl hat nod) Wafler, das er Dernad) von fid) 
Kaffe. Syn unfern Marfch-tändern jft e8 eine gar eigene 
Redens⸗Art, up eenen watern. Wenn nehmlic) bag 
gange fand etwas abſchuͤſſig ift, fo daß das Waffer von 
des einen Nachbars Feldern auf die Felder des andern 
faufft, fo heiffee es, be watert up em. Stellet nun ies 
mand fein Erbe zum Berfauff, fo hat der nächfte Nach⸗ 
bar, dar be tip watert, bas Recht des näheren Kauffes, 
‚zufolge dem Hamb. Land⸗Rechte, Artic. 61. * 
Wetterungen, qf. Wäterungen, Holl. Werteringen, 
find die gröfferen Gräben in ben Marfch-tändern, welche 
mit den Fleineren, zu Wäfferung des Landes, Gemeine 
ſchaft haben, und vermittelſt Schleufen oder Siele dag 
überflüflige Waffer abführen, bas benótbigte aber ing 
Sand herein laffen. Sie pflegen fifchreic) zu feyn, und die 
... batin gefangene Hechte werden Gras-Hechte genenner. 
Wedder, oder, mie es einige ausſprechen, Weder (n): 
Gewitter. | nz 
Buller⸗Wedder: Donner Wetter. | 
et will nich to Wedder f'labn ; das Wetter will niche 
beſſer werden. | | 
wedder: wieder. Sprw. Kedder um Kedder, fleiff du 
my, sch (la oy wedder. It. Wedderſlag is nich 
verbaden. | | 
(wedder⸗ 
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(wedderkamen deit dem Aramer ſchaden: wer vie: 


derkommen voi, ift für eft fein Käufer. M.) 
wedderwarig: wiederwaͤrtig, wiederſetzlich. 
Wede (1): Weiden⸗Ruthe: vimen. 
Weden⸗Boom: Weide: falix. 
weeden: gäten. — Uthweeden: ausgaͤten. 
(week maken: verzehren. M.) ——— 


weetern: wimmern, weinen. Vermuthlich von Wee: Wehe 
Weeterling: ein kleines elendes Kind, das noch nichts 


kann, als jammern und klagen. 


by Wege lang: an der Straſſe her. Z. E. Dat Kruut 


fteit by Wege lang: das Kraut fteGet am Wege, 


Wehl (m): Munterkeit, Gefunbbeit, Muthwillen: luxuria. — 


Dat deit be uch Wehl: bas tbuter aus Muchwillen, 


He Eann oen YOebl nich harren: er fann die guten 


Tage nicht ertragen. De Wehl (c:ball ens wol vet? 
gahn: der Kigel foll ihm (don vergehen... - 
wehlig: friſch, ftarck, munter. Wird gebraucht 1. von 
Menfchen: De” unge is alltovoeblig : der Knabe ift 
gar zu muthwillig. Ken voebligen Kerl: ein feifcher 
ftarcfer Kerl, Bey ben Bauren heiſſet wedder wehlig 
"warden, wieder gefund werden: conualefcere. 2. von 
Kräutern und Gewaͤchſen, z. E. wehlig A orn, Gras, 
Kruut ꝛc. dag geil und frifch auffchiellee. De 2500m 
fleit wehlig: der Baum Dat fuft zu wachfen. 3. von 
andern Dingen, die ſtarck und zähe find. 3.E. wehlig 
Holt, das friſch unb ſchlanck ift. Ken wehlig Tau; 
ein fefter- und zaͤher Strick, der nicht leicht abreiffer. 
VOebl: Hügel, hoher Ort: locus e planitie editus, Viel⸗ 
leicht (t bamit verwandt Wall: vallum, agger. Der 
gleichen Höhe vor der Stadt Stade wird dafelbft de 
hoge Wehl genannt, woraus einige den boben 25el 
machen wollen, als welcher Abgott vormahls auf felbiger 
Höhe foll verehret worden feyn. Ich glaube, ber Bel zu 
Babel (ey auf derfelben Fragen-Poft nad) Stade d 
| au 


\ 
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auf welcher der Jupiter Ammon aus fpbien nad? Sam: 
burg. gefommen. Siehe meine Anmercfung in Fabricii 
Memor. Hamb. Vol. VI. p.28. 

Wehl: an ftat Wedel: ein Flecken, drey Meilen unterhalb 
Hamburg, ander Elbe, aufeiner Anhöhe, allwo ein Ro⸗ 
land ſtehet. Diefe Ausfprache des Nahmens bat Geles 
genbeit zu bem Work Spiele gegeben, daß alle Huren 
von YOebl kommen, das ift, vom geilen Muthwillen. 

Weide: für Eingeweide. Wird aud) zuſammen gezogen in 
Wey. Siehe oben. Hey un Wey. 

uthweyden: die Gedärme herausnehmen : exenterare. 
weyen: weben, So lange de Wind weyer un oe Jahn 
kreyet, das ift; ju ewigen Jagen. — 
upweyen: anfachen, aufwehen. cu 
Wexyer: Fächer, Wedel, Luſt⸗Weher: ventilabrum, 
Welgen: Decodtum ex hordeo vel auena, Haver⸗Wel⸗ 
. gen, Garſten⸗Welgen ꝛc. Etwa von walgen, auf- 
‚ Hoffen, aufwallen, wie ausdem Magen gejchiehet, wenn 
man eine fo genannte voalgicbte Speife genoffen hat, 
YOelgen werden gemeiniglich den Kranden verordnet. 
Daher un ein ird — Eſſen ur 
en un Wee⸗Dage zu nennen pfleget. He ſpyſet ſy⸗ 
D Volcke YOelgen un Wee⸗Dage: ec iu Gi 
nem Gefinbe ein armſaͤliges Freſſen. Bon einem Jach⸗ 
zornigen heiſſet es: He kaket up, as een Welgen» 
——. Brapen, | 
welkeen, oder, nad) der gröberen Ausſprache, wolkeen, und 
wobkkeen: wer? welcher? quali welch seiner. 

Welt. Gotts⸗Welt! potz taufend! Aller Welt! viel, 
mancherley. Z. E. Aller Welt Boͤker: eine groſſe 

Menge Bücher. Ya man ſagt aud) vom auſſerordentli⸗ 
den und wunderbaren 3. C. dat is een aller Welts⸗ 
unge: das iff ein fonderbar witziger oder kuͤnſtcher 
nabe. Dat vermag de Welt nich: das Fann un⸗ 

"- E, möge 


l 
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-. möglich anders feyn, (nehmlich, weil es "die gange Welt 
nicht vermag zu aͤndern.) 

 Wepfe-(m): Weſpe. 

weſen: ſeyn. Dieſes Verbum wird — uns — 1. in 
Infinitiuo: 3. E. luſtig weſen; tofteben weſen 1c. 
2. in Imperatiuo: frahm; weſet fachte 1c... 5. 
in Praeterito, per aphaerefin, pro geyoefent voor fün 

jy weſen? be is byr weft 1c. - 4. and) gar in Prae- 
ai: fo wefe ich wol wat. Ir. voe[ "E een... 1c. 
weſſeln: techfeln. Bedeutet ing befondere ben Zahn⸗Wechſel 
der Kinder: Dat Kind hett noch nich weſſelt. 
weten (n): 1. witzig, Flug. Sprw. Man wardt nich ehr 
weten, ehr man is half verfleten: Der 
ftand fommt nicht vor Jahren. 
2, befcheiden, artig; een weten Minſch: ein 
hoͤflicher Menſch. 
unweten, it. ahnweten: geoh unbeſcheider 
—— Weiden⸗Baͤume: ſalices. | 
Wychel⸗Maſt: unfcudytbarer Ort, wo nichts zum beften 
ift. M.) - 

Dicht: foll mar von einerieden (ebendigen Creatur gebraucht 
werden, wie Hr. Wachter beweiſet in Glosfar. p.18905 
bey ung aber, und in gang Nieder⸗Sachſen, nennet man 
nur die fleinen Kinder VOfcbter, Wichtkens. Ken 
Eleen aem Wicht 1c, fommt vermuchlid) her von wies 
Ben oder bewegen, und wäre alfo ein Boͤſewicht ein 

öfes Kind, oder aud) ein Menfch, der von der Wiegen 

an fid) zur Bosheit geneiget. Conf. ten Kate P. Il. 
p 506. 
^ (IFicht etiam Belgicum. vid. Kilian, Vnde cen 

| arm wicht, beos wicht, Wichtken, ibid. G.) 

Micht, al. Wacht, an ftat Gewicht, von wegen: daher 
wichtig. He bett wat in de Wicht: er mieget 
ſchwer. 

wygelwageln: Knie bin und ber ſchwancken: M3 


+ * 


— f * > mw Ww 


9. €. mit bem Kahn wygelwageln: von einer 
‚Seite zur andern wiegen, er, 
Voilbrabt : beiffet in unfern Küchen ein in ſauer eingefochtes 
Fleiſch, nicht allein von Wildpraͤt, fondern aud) von 
Schſen, Schweinen, Schaaffen, Gänfen x. Was man 


y Rum 


HAMBYRGENSE. 339 


mit Blute focher, wird froart Wilbradt, ohne Blut 


. aber wirt Wilbradt genennet. | 
willen, ic. wuͤllen: wollen: velle. Diefes Verbum formiret 
. ,imnbet Hamburgifchen Sprache feine Tempora gang (ou 


youll, Perfedtum : ich bebbe voullt, Wolle ihr, klin⸗ 
get bey unferem Volke: wuͤll jy, auch wol wijjg, it. 

. voeyjy , und nod) Bäurifcher , woyjy. 
VOym: Quee €tange, fatte oder dünner Balcke, worauf ſich 
die Hüner fegen; imgleichen, woran man Speck, Fleiſch, 
und andere geräucherte Lebens⸗Mittel aufhänger. Alſo 


$ füge man: De Hoͤner fleegen to — Dat 


- Sleefcb to. YOyme bringen, vam 
e wei BSH, 
Wyn ⸗ groͤn. Siehe gen. — 
cWynken⸗ Brodt: in Wein eingeweichtes Brodt. M.) 
-. 7^ $ffan pflege es in groſſen Scheiben zu roͤſten, und den 
Wein mit Zucker und Gewuͤrtz anzumachen, oder aud) 
zum Uebergu den fo genannten Kutter-Dranch zu 
‚nehmen. In Worhen-Stuben ward es ehedem prae- 
fenciret, auch wol an Gevattern und gute Freunde vete 


t 
yme nd» 


| bt. | | | FB 
Winckel;: 1. Krahm Bude, Daher aud) im Hollaͤndiſchen 
: .. een Winckelier: ein Krämer... 
2. Werckſtat, infonderheit der Tobad'- Spinner, 
Schneider, Knopffmacher, Drathzieher und 
dergleichen Handwercker. | 


derbar. 2. E. Imperfe&tum: ick wull, du vouft, be 


F Winckel⸗Jungens: Knaben, die auf einer ſolchen | 


Werckſtã arbeiten, He lett (pnen Góbn upn Wins 
ckel gabn: er thut feinen Sohn bey dergleichen Arbeis 


Án bie Lehre. | "m — 
en $a Wind⸗ 
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inbfang: eine hölgerne Schirm Wand üm ben Küchen 

erd, die den Wind auffänger, daß er nicht auf den 

^ Häufern, mo auf der Dehle gekochet 

wird, befaffet bec Windfang, oder bie Spanifche Wand, 
bie gange Küche, 

DOíno» Slafcher ein windiger, unbeſtaͤndiger Menſch, der 
viel prahlet, und nirgends zu Haufe iff: un folärre. 
sf lagen; mas vom Winde abgefchlagen ift, nehmlich 
Holg oder Obſt. YOinbf' lagen Cóg : unreiff abgewe⸗ 
bete Baums Früchte. 

wingern: winfeln, fláglid) thun. He geit un woingert: ec 
gehet und thut jaͤmmerlich. | 

winnen: gewinnen, | 

Winn⸗Laſchen: f. Laſchen. | 
Winſt: Gewinn, Auffommen. De Krancke is in de 
Winſt: ec ift in der Beſſerung. He Éann de Winſt 
nich wedder krygen: ec kann nicht wieder zu Kräften 
Fommen. s. 
Wype: eingeflochtener Wifch von Stroh, zum ſcheuren. Das 
— be Stroh⸗Wype, Schuͤr⸗Wype. | 
wippen: 1, adtiue: auffeben, lichten. Dat Vatt wips 
pen: das Faß an einem Ende in die Höhe riche 
ten, Metaphorice: tom Ampte ober Brodte 
bringen. He föcht ju to wippen; ec fuot 
euch auszubeben. 

2, neutraliter: an einem Ende auf, und am andern 
niedergehen. De Banck wippet. Alſo ups 
wippen. De Difch wippet up: der Tiſch 
wirfft fid) an einem Ende in bie Höhe, 

Mippe: 1. ein Fall⸗Brett. Up de Wippe fitten: Ge 
fahr lauffen, zu fallen, ober abgefe&t zu werden, 

2. Ein Schwengel, womit man Waffer ziehet, 
dergleichen bey vielen Brau⸗Erben befindlich. 

3. eine oon ben Italiaͤnern Dergebrad)fe und in 
Cyhur⸗Saͤchſiſchen fanden den — = 
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Dieben beftimmte teibes-Straffe, ba bet Verbrecher 
an einen Knie-Galgen, beydenen auf ben Rücken ges 
bundenen Händen, ein oder.etliche mahl in die Hoͤhe 
gezogen werden, umb wieder herab (hieffen mute, 
Sie heiffet Italiaͤniſch Tratto dicorda, it. Strappata, 
Strappa corda, unb ift beym Teutſchen Kriegs⸗Recht 
in Abgang gekommen, wegen gar zu leichter Verlaͤh⸗ 

mung bec Menſchen. 

wippern oder wuͤppern: zum Fall bewegen, zur Wippe 

"bringen. Wuͤppert fo nich mit de Banck: wackelt 
fo nicht mie der Banck; (iet ftille darauf. | 

YOipper : Müng-Berderber, der bag vollmichtige gum ein⸗ 

ichmelgen austvippet, das geringhaltige aber unter die 
Leute bringef. | 

wipps: geſchwinde, fhleunig. Wipps was he weg: um 

ugenblif war er davon. - 

YO ippfteett: ein unruhiger Menſch, bet niche lange auf 

einer Stelle bleiben kann. | 
wippſteerten: unftet ſeyn, wie die flüchtigen Kinder, 

Wyren: Drärhe von Eifen, Kupfer oder Mefling gezogen. 

Wor ⸗Drath : ift daſſelbe. 

Wyr⸗Moͤhle: Drath⸗ Muͤhle. J 
wWirr warr: Gewirre, confuſion, Zanck, ſtreitige Haͤndel. 
wys: weiſe. Wys warden: gewahr werden. (Dat ſuͤnd 

de Schoͤtteln wol wys worden: gewoͤhnliche Ant⸗ 
| wort, wann gefagt wird, man habe nicht viel gegeffen, 
oder es habe etwa nicht geſchmecket. 7Jy fcbélt et wys 
warben: ihr folles erfahren. M.) - 
wyys mabken t. bereben, einbilden, aufpefften. ju 
nicks wys mabken: kehret euch an nichts, ſeyd nicht 
leichtglaubig. Wol bett oy bat wys maket: wer 
hat dir das aufgebunden ? 

voyfen Mund, wyſe Neſe oder Cinute, wyfen Wind, 

voyfe Werde hebben: lofe Worie geben, trobig 


" $3; . Wie 
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Wys-Hüsgen, Wysdoͤmling: Kluͤgling, der fif) zu 
fruͤhe weiſe duͤncket. a 
Wys⸗Neſe: Naſenweiſer. Wysneſed it. Neſewys 
naſenweiſe; wysneſen: kluͤgeln, witzigen Wind machen. 
inwys : innerlich Flug, ohne es zu äuffern, Dat Kind is 
recht ímvys: ift die Redens⸗ Art der fchmeichlenden 
Weiber, womit fie oft von einem faugenden Kinde, den 
eiteln Aeltern zu gefallen, fid) vernehmen faffen. 
Yoyfe: 1. Weife: mós, confuetudo. As een Wyſe is: gut, 
"f rechtſchaffen. Een Kerel as een YOyfe is: eut 
braver Kerl. "Inde Wyſe Famen: gewohnt wer» 
- den. Se Fummt mit em in de Wyſe: fielernee 
fid) in ipn ſchicken. : | 
2. Melodey, Sang⸗Weiſe. Na de Wyſe: im Thon. 
—. Metaphor. Dar geit ene hoge Wyſe up: das 
[aft fich fo Teiche micbt thun; it. das ift ein ſtoltzes 
Anmurben. | | 
YDi(cb: Wiefe: pratum. (Vam Diſch na de Wiſch: wird 
geſagt von denjenigen, die ſich ſo uͤberladen, daß ſie gleich 
| den Abtritt fuchen müffen. M.) | 
wiß: 1. gewiß, feft. Ja wiß: freilich. Voͤrwiß: fürmabr. 
Sta wiß: (lebe feſt. Holt soif: tenes ferme. . 
-je't wiß: ift wahr? Ummer woiffe vveg : ime 
mer an eing fort: continenter. | 
2. ettva, Zweifelsohne, vielleicht, ironice. Jy ſnackt 
wiß mit: ihr Dabt vielleicht mit zu prechen. — He 
Fann wiß Latyn: er verficher etra Latein, 
wyten: davon find nur folgende compofita im Gebrauche: 
verwyten: verweilen, vorhalten, aufruͤcken: réprocher. 
Verwyt: Berweis: réproche. Ick bebbe dar man 
> cv NVerwpt van: id) muß mir es nur verweiſen offen. 
unverweten: mas man einem nicht vorhält. (Gott 
unverweten, pflegt man zu fagen, wann man feiner 
.. eigenen Wolthaten oder Almofen erwehner, nehmlich 
ohne e$ Gott aufzuruͤcken. M)... af — 
6 
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afwyten: die Schuld von (id) ab: und auf einen andern 
waͤltzen. | 
o ‚uehwopsen »austveßen, Rache ausüben, Up my will 
be dat uthwyten: mid) will er es entgelten laſſen. 
witt: weiß: metaph. freundlich. He wurde ſo witt 
lachen: er fing fo freundlich an zu (achen. 
2. weiſe, klug. So werden die Wahrſagerinnen de 
witten Wyver genannt. Lind von einem, deſſen 
Kranckheit für Bezauberung gehalten wird, (aget 
der gemeine Mann: De yoitten Wyver beft em 
under: bie Seren plagen ihn. | 
voittitt : wigig, verftünbig. De wittigſten heiffen im als 
ten Hamb. Stadt- Rechte die kluͤgſien Bürger, bie zu 
Rathe gezogen werden. = Ä 
vervoittiqun verftändigen, benachrichtigen. ' 
win! iſt ein Woͤrtchen, womit wir eine Gefchwindigfeit deſſen, 
mas im Augenblick geſchiehet, andeuten. win 
leep de Muus voebber in't Lock: geſchwindlieff bie 
Maus wieder. zu Loche. (Witʒ was em de Hart 
weg: itu hun mar ibm bec Bart, oder der Sopff herum 
ter. M) Conf. wipps. ' . M E 
100? an ftat wie? wo duͤhr: mie eheuer? wo ſteit et: wie 
ſtehets? wo nu to Kaa: ift eine Formul, womit man 
einer Heftigkeit Einrede tbut, quaſi wie nun zu Rathe? 
mad fommt euch an? wie fo ungeftum? —— 
YDóbEe : Kleine Art wilder Enten, welche fonft auch Krick⸗ 
Ahnten genennet werden. Franz Sarcelle, Engl. Teal. 
wog: unruhig, ſchlafflos. 
wogen: unruhig (con. Dat Kind tummt heel in € 
yoogen: das Kind mill gat niche ſchlaffen. Ick kann 
nich wedder an t wogen tamen : ich Fan nicht wie⸗ 
der auf die Beine, oder gut Bewegung kommen. He 
mutt wanken un wogen: e kann nicht ſtill ſeyn. 
Wogerey: Unruhe, Bewegung, Geſchaͤfftigkeit. My 
$6 nich beter, als — icE ümmer in oe Wo⸗ 
| 4 (c 


e 
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— — — 
gerey buͤn: bey ſteter Arbeit und Bewegung befinde 
ich mid) ant beften. 

(Wogen, pro infomni eft Danicum. (Seribitur 
autem plerumque per à d, cuius geminatae vocalis fo- 
nus E gs medius eft iner a & 6 in omnibus fere; vbi 
occurrit, vocibus) Dat Kind kummt heel in't mogen, 
nos efferimus barnet kommer gändf£e i Vaagen⸗ 
bed (vel í Aarvaagenhed). Anglo-Sax. Wacone, 
infomnium; Wacor, vigilans; a Wacian, vigilare, 
excitare, Euang. Goth, Yakan, vigilare, 'rvakjan: 
excitabo. G.) à; 

Obgleich das Wort wogen aud) von ber Schlafflo⸗ 
ſigkeit gebraucht wird, ſo moͤgte ich doch dieſer Grammi⸗ 
ſhen Anmerckung nicht beyfallen, und das Stamm⸗ 

Wort in Wacian, waken oder wachen fuchen. Biel: 
mehr leuchter flat deffen dag Verbum wegen, mouere, 
gan deutlich in bie Augen, wovon fo viele Wörter af» 
ftanımen, die alle etwas unruhigesbedeuten. Z. C. bes 
wegen, Wage, wägen, Wiege, wiegen, verwes 
gen :c, Im Alt⸗Fraͤnckiſchen heifler UDatte das Meer, 
- weil eg fe(ten ftille ift, fondern feine Morgen ober Wellen 
bat, womit e$ immer wallet, oder, nad) unferer Mund: 
Art, woget. Daher vAudan?ouevo xa eo Digi- 
pero von Luthero überfeger werden: die fich wägen 
und wiegen laffén , Eph IV. 4. Inzwiſchen, ba es 
wahr ift, daß ein voacbenber gemeinigfid) woget, fo 
vie bingegen ein fchlaffender ſtill ift, fo mag diefes, fo qut 
es fan, beide Ableitungen bee Worteg wogen zu ver 
einigen dienen, : | 
woy, an flat wollt, Eiche willen, 

wokern: wuchern. Item häuffig brüten fid) vermehren, Dat 
woPert as Unkruut: bae waͤchſet fort, mie Unfraut, 
Km vootert de Aopp: fein Kopff brürer Ungezieffer. 

Conf. breuen. 
wol: 1. wer? wol is dar? wer iſt da? wol ſegt bat $ wer 
ſagt das? wolkeen: an ftat welEeen: wer, oder 

i | welch 
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meld) einer ? wofür der gemeine Mann bisweilen 
ſpricht wokkeen? | 

— , 2. jemand. Dar kloppt vool: es klopffet ienand. Is 

dar wol? ift iematib da? | 

wöltern: wälgen: volutare. Se woͤltert fick im Brafe: 
fie wälgen fid) im Grafe. Bon einem, der (id) mol aude 

efegt hat, pflege man gu fagen : He (übt utb, as wenn 
utb bem Dee woͤltert wäre; et ſiehet aus, al 
wenn man ihn im Zeige gewaͤltzet hätte, 

(Idem verbum in Iutia, ac forte aliis Daniae regio- 
. mibus víitatisfimum. At woltern fig í Graͤßet; 

woltern fig berom, pueris in more ac ore. G.) 
Deyläuffig iff zu erinnern, bag man in hiefiger 
Sprache vier Verba hat, bie zwar alle voluere oder vo- 
lutare bedeuten, nehmlich rullen, tröndeln wöltern 
unb kueln; ein iedes aber kommt eigentlich einer before 
"dern Geftale der runden Eörper zu, daben e$ gebraucht 
wird. Rullen wird gefagt fo mol vonbem, mas Schei⸗ 
ben: als was Walgen-förmig ift; trónbeln bloß von eis 
ner Rugel; wöltern, nur von bem, was einer Walge 
gleichet; kueln aber hat beide leßtere Bedeutungen, und 
wird fo wol von Ballenals Faffern gebrauchet. Wiewol 
die Unachtfamfeic des Volkes auf Feine formalem figni- 
ficationem zu fehen, fondern eines für das andere zu 

| nehmen pfleget. 

(woolbargen: ftare Hand: Arbeit treiben. M.) 

wor; 1. 100: vbi. Wor is be: wo ift er? wahr wahn 

jy: wo wohnt ihr? worneben: wo? | 

2. etwa, vielleicht: forfan. "fy meent wor: ihr meinet 
vielleicht. Hett be wor Feen Geld; bat er etwa 
fein Geld? 

| veornícb: nonne? 

YO ótbe, welches aud) Wuͤhrde, Worth und Wurth aus 
gefprochen wird, ift ein aufgehöhetes Erdreich, locus fug- 
geftus, in ben niedrigen Marſch⸗Laͤndern, worauf die 

9) 5 bàube 
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baude und Wohnungen gefeget, oder das Vieh zufams 
men getrieben wird, um bey Ueberſchwemmungen in €i 
cherheit zu feyn. Im Stifte Bremen bat bae Land 
Woͤrden oder Wuͤhren davon ben Nahmen, wie auch 
die Woͤrde⸗Saten, Wurlati, woraus contracte Wur⸗ 
ſten ‚wie aus Holt⸗Saten, Holfati, Holſten ı ge 
worden. 

Woͤrmken: Wermuth. | 

Wrack: was gebrochen, ſchadhaft, untauglich ift. Synfonberbeit 


I, ein von Sturm oder Alter unbrauchbar gewordenes 


edi. | 
2. Holg, das anbrüchig oder fonft mangelhaft iſt. 
3. Vieh und Bäume, die niche recht fortwachſen wollen. 
(Danice Drag. De hac voce tam multa Legum 
noftrarum aliatumque interpretes, item Glosfarii Du 
Cangiani noua editio, &c. &c. vt vix opus fit pluri- 
bus. G.) - 
wraken: verwerffen, ausmergen, untauglid) erklären. 
Wird auch von der Bier-Probe gebraucht, ba es in ute 
fern Receß de A.1 529. Art. 77. heiſſet: E. E. Rath 
will od}, dat alle Provere guet Beer uthproven, 
und dat quade wraken. Warn aud) bajfelbe anders 
- 100 gegeben wird firaffen, (obebeutet fEraffendafelbit 
nicht punire , fondern reprehendere , tabeln, untüdytig 
erkennen. Wie fid) biefelbe Bedeutung aud) in ſtraͤff⸗ 
lich und unſtraͤff lich finde. Wann, zufolge den 
Hamb. Berichten 1743. p.390. eenen wraken, fo 
viel Heiffer, als einem fluchen, boͤſes wuͤnſchen, fo führer 
- uns folches vielleicht aufdas Hollandifche Wrack, wrae- 
ken, Rache, rächen, wovon zen Kate D. II. p. 544.19. 
Denn das Syriſche paa, mögte hier zu weit geholet ſeyn. 
Wraker: ein Mann, der beym Holtz-⸗Handel beftellet iſt, 
auf feinen Eid bas untangliche dem Käuffer anzuzeigen, 
üm e$ nad) Befinden auszufchieffen: und was alfo ger 
wraket, oder. für Ausſchuß erfanne ifl, wird Wrack⸗ 
Goot genennet, | 
: | (Noftris 
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(Noftris en Vragere. Idque nominis & officiinon 


tantum iis, qui ligna & materiem, fed & qui alias mer- 
| ces, pifces, butyrum, cereuifiam &c. examinant, im 
. Legibus noftris datur. G.) | | 
wranten: murren, Flagen. 
wrantig: verdrießlich, unzufrieden. 
Wrant⸗Fyſel, Wrant⸗Putt: Murr-Kopff. 
(wranten, apud nos vrante. Vnde en 2 
homo querulus & difficilis: idem ac vrantig, 
quod hoc adiedtiui, illud vero ſubſtantiui formam ha- 
bet. G.) a uM 
wreed: wiedrig, herbe. Wird vom Geſchmacke gebrandyet. . 
wrikkeln: etwas in feinem Gelende hin und her bewegen und 


. . biegen, wie manthut, wann ein verftoflenes Glied wieder 


ins Gefchicke gebrachte werden foll, 
Wrick Salve: Vnguentum Dialtheae. D 
verwrikkeln: verbeugen, verbreen. De Hand vers 
wrikkeln: die Hand verftauchen, ober vergreiffen. 


(Neque inufitatuim nobis förpricPlen; fed ramen 


crebrius vtimur fimplici at vrie, 1. vride. Hand bat 
| fororeden fin $00, i.c. be bett fi den Foot vers 

wrikkelt. | Anglo - Sax. Writhan, torquerez vnde 
- noftrum Pride, G.) | 


wringen: zuſammen drehen. De Hande wringen: die 


ande ringen. 


uthwringen: ein naffes Zeug Dart zuſammen drehen, dar ^ 


mit das Waſſer herauslauffe. | 
: (Anglo- Sax. Wringan, fttingere, premere, tor- 
quere. Gewrinc, tortura. G.) 


Wriſten: die Theile der Haͤnde und Fuͤſſe, hinter dem carpo, 


uͤm das Gelencke, welche man an den Haͤnden mit den 


ſogenannten Muͤff tens, oder Streiff ⸗Handſchuen, 


warm zu halten pfleget. | 


(Idem nomen codem fignificatu noftrum eft. G.) 


| 


votyven: | 
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——————————————— 
— — bedeutet nicht conterere in minutias, ſon⸗ 


- confricare, affricare, eins ans andere, wie man 
Le Der Du reibet, daß die Flecken —M 
aper: be Plakken uchwryven; YDanb 
wryven; de Piano wryven, mie nta 2 mann ef 
Kalt ift. Sprw. Man mag em wafchen edder wry⸗ 


ver: As be is, (9 will be wol blyven: de homine 


incorrigibili. 


Wruck murriſcher Menſch. Een olen Wruck: emn alter 


wrüuckſch: derdrießlich ,ſauerſichtig. 

VOrund?: war vor dieſen ein beſonderes Geſtelle von uͤberne⸗ 
hetem Eiſen⸗ Draht, auf welches bie Weiber hinten ant 
Kopffe ihr Haar wickelten, und ſo dann die Haube dar⸗ 
uͤber ſetzten, welche vor dem Wrunck feſt gebunden 
ward. 

Wurken: eg Sidon, eue Dufe. 
St. quenouille. Engl, dift 

Wulcken⸗Kragen: gemöldter — collare — 
Dergleichen in runde Falten gelegter Hals-Zierrarh in 
gewiſſen Ampts⸗ und Ehren-Kleidungen annoch beybe- 
halten mwird. 

YOulft: etwas dick zufammen gelegtes, gerolletesober gebun⸗ 

denes: glomer, compages. Z. E. een YOulft Haare 
crinium Y globus. Knee⸗Wuͤlſte: bie Kollen ber auf: 
gewickelten Strümpfe. 


wünmeln: wird von bent Gange einer fetten und ſchweren 


Perfon gefagt, welche im gehen von einer Seite zur an 
dern wackelt, wie bie fetten Enten. Saber man and) ein 
folhes Frauen» Menfh) eene dikke Muͤmmelke zu 
nennen ‚pflegt. 

wüppen, wüppern. f. wippen. 

* an ſtat wollteſt. ſ. willen. 


A" 


Zauſtern: 
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3. 


ze plaudern, ein lautes Gewaͤſche treiben. 
eggensKitten: eine alte Art Spigen, bie fofdyeraeflaft. aue 
— find, daß ihre dentelirung bie Figur von Biegem 

tern vorftellet, M.) 

Zibärken: : ein Fleines — oder Behaͤltniß, it. eine enge 
Kammer, Zelle, Clauſe ꝛc. Der Hr. von Leibnitz in Nor. 
ad Glosfar. Chauc. P. ſchreibet es Sirbuͤhrken, und 
laͤſſet es bey einer Erflärung durch ein heimlich Bes 

iß beroenben, Bon dem wahren Urſprunge des 
Bottes aber dem Leſer ſattſames Licht zu geben, uͤberhe⸗ 
ben mic) folgende amo gelebete Anmerkungen meiner 
. beiben preismürdigften Hälfte - Männer : 

(Zibürken, mihi videtur esfe paruum ciborium, 
“ Zilorie, diminut, Zibürken. Notum enim vocabulum 
eiborii olim ad alias quoque ftru&uras & aediculas, re- 
bus alicuius pretii asferuandis aptas, transiisfe. Con- 
ſuli eam in rem posfunt loca, a Ber:edi&inis collecta, in 
noua editione G/orfari; Du Cangiani, T. II. col. 604, 
" & 60$. nec non a Patribus S.I. Bollandinis, ad Alfa 
SS. animaduería (quamuis haud pari diligentia) fcil, 
ad xiv Maii. pag. 31 1. xiv Iunii. pag. 949. xvululii. . 
pig.311. Nimirum fimilitudo formae faciebat, vr 
X. pulpita, camerae &c. primum id appellationis (ortiren- 
tur, poftea cellulis & clauftris minoribus magis pro 
niiícue applicatum. Quod vero ad formam illam arti- 
net, & ftru&turam veterum ciboriorum, nusquam ea 
. diligentius deícripta extat, quam in Du Cangii Con- 
flantinopoli Chriftiana, lib. II. p. $o.& fqq. Conf. 
& eiusd, Glosfar. Graec. in kir & pora 
Reprehendunt merito doctisfimi Benedi&ini 

res nonnullos, qui ciboria a ferendis bir dia opa 
ſunt; G/osf. Du Cung. l.c. Adde Menage in Etymol. 
Frans, p.1 97- &c. Leibnitiana expofitio in Nor. - 

Glos 
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.. Glosf. Chauc.meram fapit coniecturam, atque r illud 
in prima fyllaba (Sirbührken) vitioíae fiue vulgi pro- 
nunciationi , fiue librarii alicuius fcripturae tribuam. 
Ceterum quem Schilterus in Glosfar.. Teut. p. 895. ad 
Ziborien indicauit nobis locum ex Chronico Iacobi de 
Königshoven, omnino dignum habeo, quem exícri- 
bam. Extat is cap.V. $ CX CIX. pag. m. 361: 
„Do men zalte M. ccc, loj. jor, an (ant Lucas tage, 
„umb Veſper zit, bo fam ein groffer erbiebem in Tuͤt⸗ 
„ſchen fanden. — — — der marf vif Kemin und 
„Wüpffele abe den büfern und. Ziborien, und Knop⸗ 
„phe abe bem Münfter.“ Vbi annotatio doctisſimi 
Schilteri haec: Ciboria find gemiffe Bedecfungen der 
Altäre und dergleichen, nimis mihi angufta videtur, 
ncque rem fatis explicatam dare. G.) 

(2Benn man bas Papiftifche Ciborium , nehmlich das 
Käftlein oder Gebäuerlein, worin dag geweihete Brodt 
eingefchloffen, verwahret und ümber getragen, auch fo 
gar angebetet wird, recht betrachtet, fo fiebet es einer 
Zelle, Elaufe oder Gapelfe fehr ähnlich, und ſcheinet wol 
nichts gläublicher zu feyn, alsdaß bas Wort Zibüärken, 
fo fern ed, nebft feiner eigentlichen Bedeutung, auch ein 
iedes Fleines enges Behaͤltniß anzeigen foll, von ſolchem 
Ciborio feinen wahren Urfprung, folglid) mehr öffentl — 
ches, als heimliches, an fid) habe. M.) , - 

Syd) ſtimme tiefen grunbrid)tigen Anmerckungen völ 
lig bey, und habe nur folgendes anzufügen: .. 

1. Daß demnach die Muthmaſſungen dreyer andern ges 

lehrten Sreunde notbmenbig wegfallen, welche zwar. 
alle drey das Birken, :als,ein diminuriuum von — 
25uur, Bauer, cauca, herführten, der eine aber das 

Woͤrtlein Hip davor ſetzte, welches etwas kleines be 

deuten fol, fo bag Zibuͤrken fo vie máre als Ziphuͤr⸗ 

Pen, ein Eleines Bäuerlein; der andere Dielte es für — 

zufammengezogen aus. Zieſe und Buͤrken, unb mei⸗ 

nete, es hieſſe eigentlich ein. Kefich eines Zeifichen, 
| co. 
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analogice aber ein iedes Fleines. Gehaͤuſe; der dritte 


meinte gar, e$ hätte urfpeünglid) Schryvbuͤrken ges 
geheiffen, und ein enges Sthreib-Comtoir bedeutet, nad) 
welcher. legten Meinung aber die Verwandlung des 
Schryv in Zi gar zu gewaltthaͤtig feiner. 


2. Daß man nicht einwerfſen fune, von ciborium hätte 


Zibsrken unb niche SibürEen müffen gemacht werden, - 
Denn felbft die mittlern Griechen und fateiner, von der 
neu fid) diefes Wort herfchreibet, haben e8 aud) x; 9óv- 
gio» Und ciburium ausgefprochen, wodurch (id) das d 
ſchon rechefertiget. 


3. Daß die Ciboria der alten Römer gar nicht hieher gehoͤ⸗ 


ren, als welches groffe Pocale waren, vielleicht geftaltee 
wie die hohl gekruͤmmten Blätter der im Nil-Strome 
wachfenden Colocafia, welche Blätter in Aeghpten cibo- 
ria hieſſen, und zu Trinck⸗Geſchirren gebraucht wurden, 
Horatius L. II. Od, VII: 
-. Obliuiofo laeuia: Masfico 

Ciboria exple. — — 
Mebet welchen Dre von biefen ciboriis ausführlich handele 
Hadr. Iunius L.:I. Animaduerf. cap.X. — . 


. 4. Daß Ciborium. unter andern aud) allerdings ein auf 


Seulen rubendes Obdach eines Altars bedeute. Maflen 
in Hn. Maffei Muſeo Veronenfi p.181. von dergleichen - 
ciborio eine Auſſchrift mitgetheilet wird, bie in ſolchem 
Satein abgefaſſet, bag man über bie Barbarey der Longo⸗ 
bardifchen Zeiten in Sytalien erftaunen muß. — | 
$. Daß endlich aud) in Hamburg Siboríen anzutreffen, 
welchen Nahmen, nad) alter Weiſe, diejenigen Fleinen 
-Auft:Zimmer führen würden, bie man infonberbeit an der 
Elb⸗Seite, ‘oben auf ben Häufern, theils mit, theils ohne 
Altanen gefeger finder. Die Römer nannten fie diaetas. 
Nachhero hieffen fie ciborias unddiefe Benennunggab 

man aud) den Trullis oben auf den Palläften, welche in 
der heutigen Bau-Kunft Cuppole genennet werden. 
Und Hieraus ift begreifflich, was Wuͤpfele abe ben 

| Ziborien 
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Ziborien find, die, nach des von Königehoven Bericht, 


durch Erdbeben herunter geworffen worden. 
Zippel: Zwiebel, Sipelfe; cepe. | 
Zippels Zuus: beiffet in Hamburg das Lager⸗Haus der 
Bardewycker, worin bie Weiber aus felbıgem Orte ihre 
Kräuter unb Erd⸗Gewaͤchſe feil haben. 
Zippeltraͤhnken: ein wenig weinen, einige angemaffete 
Thraͤnen fallen laſſen. He ſteit un Sippelträhnter: 
er ſtehet und weinet, als wenn er an eine Zwiebel gero- 
chen Hätte. Einige fprechen e$ aus ſypeltraͤhnken, viet 
feicht von fypen, welches Wort an feinem Orte erfläret 
worden, und beffen Bedeutung fid) niche übel ſchicket zu 
den Augen, die nur ein gezwungenes Naß durchlaſſen. 
Zife, für Accife. Daher Ziſe⸗Vagt , Siferöetel 1c. 
subteln, ſiehe ſukkeln. | | 
Zwick: Zweck, 3apfien - Pflödgen an einer T 
zwikken: durch ein gebohrtes tod) ein Faß anzapffen, ober 
igmfuftgeben, Swich-& och: metaph. —— 
Zwick⸗Moͤhle: gedoppelte Zuflucht, da man aus ci 
ner zur andern fid) hinbegeben kann. 
(zwikkern: uth un is zwikkern: geſchwinde aus» und 
einlauffen. M.) 
: zwiefcheen, wie unter den Bögeln die Zaun-KRönige, 


und unter den Heuſchrecken die Grillen tun, welches — 


weder ein fingen, nod) ein zifchen Deiffen kann. 





' Illuftris 








HAMBVRGENSE. 353 


Illuftrs GRAMMII 
Notarum Epilogus. 
H: illa funt, quae inter legendum dodtisfimi Aucto- 


ris Íchediasma mihi in mentem venit in pagellas has 
*- cópiicere, haud profecto vllo memet venditandi ftudio, aut 

debitum detrahendi honorem egregio illi Viro, cuius emi- 
nentem eruditionem venerora fed cantummodo vt Tibi, 
Wuftrisfime Excellentisfimeque Domine, eam, quam de hec 
genere literarum opinionem concepifti, quantum in me 
esíet, confirmarem. Neque putabo, inique vel quenquam 
alium, vel ipfum Clarisf. Richeyum laturum esſe, fi profitear, 
id operae me fumfisfe, quo oftenderem , nonnulla heic ad 
Jdioticon Hamburgenfe relata (hoc eft, vt folis Hamburgen- 

fibus (*) vfitata aeftimentur' ac propria) ípe&are potius ad 


 ]dio- 


(*) Diefen engen Begriff von meiner Abſicht hatte id) in der SBor- 
rede ausdrücklich verbeten, auch dag übrige allfier angeführte 
alles felber zugeftanden. Syd) habe aber dabey geglaubet, bag 
meine Arbeit von weit geringerem Nußen für bie allgemeine 
Zeutfche Sprach Runde ſeyn würde, wenn ich mich in bie 
Ring⸗ Mauren einer einzigen Stadt folchergeflalt einfchlieffen 
wollte, daß ich bie darin zufammen gefloffene vertvandte und 
benachbarte Mund-Arten, welche, nach erhaltenem Bürgers 
echte, einen groffen Theil unferer ietzigen Sprache ausma- 
chen, genau abfonderte und ausmergte, mithin bag Wort 
ldioticon in der firengften Bedeutung naͤhme. Zu geſchwei⸗ 
gen, bafi cé feft ſchwer, ja faft unmöglich ſeyn dürfte, für iede 
anzuführende Wörter und Nedens-Arten bie Gewähr zu lei⸗ 
fin, daß fie eigenthuͤmlich Städtifch, unb weder in der alten 
Mutter-Sprache fdjon gebräuchlich geweſen, nod) iego auch 
anderswo üblich feinb, Die Erfahrung würde dieſes einen 
ieden Ichren, der ein Idioticon einer geoffen Kefideng- ober 
Handeld-Stadt, mit genauer Ausmufterung aller fo wol von 
Alters her angeftammten, als aus ber Nachbarfchaft anges 

|. mommenen Wörter, zu verfertigen, einen Verſuch tun wollte, 
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Idiotismos veteris linguae Saxonicae , quorum in noftra 


quoque Danica religniae fuperfunt vti plurimae, ita op- 


p luculentae. Denique dis(imulari nequit (quod & Ce- 


eberrimo Auctori hinc inde agnitum) regnare in Ham- 
burgenfuim dialecto non paucos Belgicismos, perque com- 
mercia multorum feculorum , cum Danis, Batauis, ac Fre- 
fonibus, permultas ad eos voces locutionesque transiuiffe, 
ipfis non magis proprias, quam funt hodiernae lirdbuac 
Anglicae admifta vocabula , cum Gallica, tum Latina. 


Ser. Hafn, a, d. XXL Aug. M. DCC. XLIII, 





Nachſchuß 
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Nachſchuß 


einiger ſeithero bemerckten 


Woͤrter unb Redens-Arten. 


Ad 
Pag 4 ahnweten: ungeſchickt, unbeſcheiden. Een ahnwe⸗ | 





tett Kerel: ein grober Kerl, 
p.5. Cambóftíg: engbrüftig. M.) 
p.6. Apeneersken. So nennet der Pöbel die Mifpeln, 
p.8. Bake: ift ein Zeichen, bas den fchiffenden zur Machriche 
gefeget wird, entweder am Lande, die Anfuhrt und 
Einfahrt in ben Hafen anzudeuten, oder im Strome, 
für untieffe Derter zu warnen, Die erfte Arc pfleget 
ein beftändiges Bau⸗Werck zu feyn: bie andere aber 
find Stangen, mit aufgebeffteten Büfchen oder 
Stroh Wifhen, welche, nachdem fid) die Tieffe vers 
ändert, auf die flachen Stellen ge(tecfet werden, 
25SaEen 2 Coll, Baken⸗Geld;: eine Abgift von 
Schiffen unb Gütern ju Unterhaltung derBafen, 
utbbaFen, heiſſet einen Slug mit geftecften Zeichen 
verfeben, um die Fahre (ier zu machen. 
p. 9.. GBanckefett fpelen: ſchmauſen. M.) 
(Barckenmeyer: ein groffes bänrifches vind ^ Ge 
fdjite von Bircfen-Holge. M.) | | 
(batfoot unb barbeent: mit bloffen Füffen unb bloffen 
Beinen; von bem Worte bat, Engl. bare, nadend, 
bloß. Daher baar Pelo, ready money, das nehm⸗ 
fid) unverhalten, bloß und offen dargezehlet wird. M.) - 
p. ro. Barg: ift bey unfern Marfch-teuten eine Art luftiger 
Schober oder Scheuren, ohne Wände, beftehend aue 
bloffen geraden eichenen Pfählen, 5o big 6o Fuß 
Dod), die fie Roden nennen, und deren bey ung ges 
meiniglich fechs in die un gleich weit von me 
| 2. 7 7 b 
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der, in die Erde gefeet werden. Im Dithmarſchen 
fegen fie nur vier, und daher Dat dieß Geftelle bey ih⸗ 
nen den Nahmen Veer Koden Barg. Anden 
Pfählen wird, etwa 7 ober 8 Fuß von der Erde, in» 
wendig ein Boden befeftiget, unter welchemdas Fuhr⸗ 
und Feld⸗Bau Geraͤthe trocken ſtehen kann. (uf fete 
bigen Boden aber wird das Korn, mit eintoárté ge= 
kehrten Aehren, aufeinander gelegt, daß eon auſſen 
der Regen nichts als das Stroh berühren Fan. Ei⸗ 
nige legen auch ihr Heu hinauf, wenn bagu in ben 
Haͤuſern fein Raumift, Oben darüber ift cin rundes, 
in der Mitte flach zugefpißtes Stroh-Dach, welches 
iede Rode mit einem doppelten Sparren befaffer, 
und durch ein Hebe: Zeug höher ober niedriger auf 
durchgefteckte Bolsen geftellet werden Fann. Der 
Pag, worauf ein folcher Schober ſtehet, wird. ber 
Barg⸗Hof genennet: und id) glaube, daß in Ham- 
burg die beiden Gaffen in S. Iacobi Kirchfpiele den 
Sftabmen des groffen und Eleinen Barg⸗ Hofes 
behalten haben. Denn daß man Barck⸗Hof (drei 
ben müffe, als wären dafelbft in alten Zeiten Höfe von 
Bircken⸗Baͤumen gemefen , folches will mir, wegen 
der ungeröhnlichen Benennung eines Hofes von — 
wilden Bäumen, nicht (o wahrſcheinlich vorkommen. 
So bin ich aud) nicht der Meinung, daß ein Barg⸗ 
Hof feinen Nahmen habe von der Geftalt eines 
Berges, in welcher dag Getreide aufgehänffer wird; 
fondern vielmehr vom bergen, weil darauf, nicht nur 
für den Regen, fondern auch fuͤr Ueberſchwemmun— 
gen, das Korn, zufamme dem Vieh, geborgen mers 
ben Fann. Wie denn gemeinigfid) in der Marfchydie 
Berg-Höfe zu dent Ende angehoͤhet find. Eben diefe 
Gedancken Dat auch der gelabete Berfaffer ber Unter⸗ 
füchungen vom Meere p. 104. allwo er befchrei- 
bet, wie in feinem Vaterlande die Defterreichifchen 
Wenden ihr Getreide faft anf gleiche Art verwahren, 
p. 1o. báftb. (Sprw. Ken baſch Wort bolt den Kerl 
. ^ d van 
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van der Doͤhr: mit pochen kann man iemanb vom 
feibe halten. M.) | 
baten. ( Sprw. vom gleichguͤltigen: bátetet nich, fo 
febadt et nich, Bon baten fommt báter; beffer, 


p. 1r. beeben (2): bieten, Sprw. im Scherge zu einem, der 
keine $uft zu effen hat: 2Seebet er dem Munde, un 
tvenn be't nich matt, fo etet et (ülweft up. 
Bade: Anbietung. To Bade ffabn: geboten 
werden, Dat ffeit my to Bade: das Fann ich 
| haben nad) Belieben. | 
p. 12. behoͤdt. (Wird aud) vom Eleinen, artigen und behen⸗ 
— ben gefagt. M.) 

p.rsg.bínnen, 25innenz3DyE: ein Seid) innerhalb des 
Marichtandes, zu Bedeckung gemiffer Theile deffel- 
ben, damit, wenn etwa ber äuffere Haupt⸗Deich durch⸗ 
gehet, nicht zugleich alles unter Waffer gefeGet werde, 
Binnen⸗Water: Waffer, das fid) in der {YTarfch 
vom Regen und Schnee, ober vonder Geeſt her⸗ 
ab, innerhalb der Deiche ſammlet, und durch 

Schleufen oder Syle abgefübret werben muß. 
p. 16. Blaffert. Zu mehrer Erläuterung diefes Wortes bie 
.. met, was Kilian in Etymol. p. 56 feßet. „Blaf: 
„planus, aequus & amplus, fuperficie plana, non 
rotunda. Blaf 2fenficbt : facies plana & ampla. 
»JSlaf van Voorhooft: fronto. Blaffaert: 
„facie planus & luridus, pallidus, fuppallidus, fub- . 
„coeruleus , Gall. baffard. Blaffaert: nummus 
»fuperficie plana, nummus nulla fignatus nota: & 
„nummus argenteus, idem fere, qui Blanche.“ 
Und nad) beni Wehrte diefer alarten Münge find bie 
fo genannten Blaffert⸗Kringel gebacfen , und die. 
Blrlaffert⸗Naͤgel geſchmiedet. | 
p. 17. Block. (Sprw. eenen Block an't Been bebben; — 
‚eine Fran haben, nicht mehr ledig (epi, .M.) 
3 3 01 p23. 
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p. 23. Brack⸗Water: gebrochenes oder gemifchres Waſſer; 


warn nehmlich ein füfler Fluß mit falgigem Meer⸗ 
Waſſer vermenget ift. Bey befftigen Sturm Win; 





den ausder See, hat man Erempel, daß die Elbe über 


18 Meilen herauf Brack⸗Waſſer gefuͤhret. Wann 
ſolches ein Land uͤberſchwemmet, verdirbet es alle 


Feld⸗Fruͤchte, das Mehl aus ſolchem Korne wird 


ſauer, und der Haber verurſachet den Pferden das 


Lauter⸗ſtallen. Ziegel-Steine aus Brack⸗Waſſer ge⸗ 
ſtrichen, taugen zu feinen Wohn⸗Gebaͤuden, weil fie 
nicht aufhören, Feuchtigfeiten an (id) zu ziehen, und 


s Galpeter auszuftoffen, welches fledfichte Wände, und 
ungefunde Dünfte giebet. Daher man bey Ziegel: 


Hürten, die einer Mifchung des See⸗Waſſers unter: 
worffen find, fid) mof in Acht zu nehmen hat. 


p.24. Brandung heiffet bey den See-fahrenden eine hohe 


p.25.25 


Melle, bie braufend daher vaufd)et, und bisweilen 
über das gange Schiff hinſchlaͤgt. Das Volck pfleget 


ſolche fhaumende Wogen de witten Hunde zu 


nennen, Syollànbifd) de Baaren. _ 
rook⸗Vagt: oberfter Gerichte-Diener. Hat feinen 
Nahmen zweifels ohne vom Brooke, d. i. vom 
Gras-Broofe, auf welchem vorzeiten, an dem 
Orte, mo ießo die alten Schiffe zerleget werden, ein 
Gericht geftanden, allmo die Miſſethaͤter, infonder- 
heit Seo Räuber, abgethan worden; toie man denn 
folhen Plag in alten Zeichnungen und Grund⸗ Riſſen 
der Stadt Hamburg noch vorgefteller finder. Mun 
hat ber Brook⸗Vogt nod) diefe Stunde bey Ausfüh- 
rung und Hinrichtung der Verbrecher auf ber Nicht: 
Staͤte ba€ Commando, mie er e8 dabey vormabló 
auf dem Brooke gehabt. Seine Wohnung ift aud 
von langen Jahren her an dem alten, nad)bero wet: 
legten, Brook⸗Thore gewefen, nehmlich bas letzte 


; Haus bey der Muͤren, an bet Brooks⸗Bruͤcke 


welches 
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welches erft vor weniger Seit von bet Sammer an an⸗ 
bere verfaufft, unb von Grund auf reu gebanet wor“ 
den. Ehemahls hat es ein Thurm geheiflen, umb iff 
nad) Weften, fo wie der Winfer-Thurm nad) Oſten, 
der äufferfte an der Stadt» Mauer auf bet Suͤder⸗ 
Seite geweſen. Wie denn auch das alte Haus dem 
heutigen Winſer⸗Baume, oder Gefangen: Haufe, 
nicht unaͤhnlich fahe. Andere find der Meinung, 
Bloor Vogt fen (o viel ale Bruch⸗Vogt, weil ec 
bey den Gerichts-Herren bie Brüche oder Straff- 
Gelder einzutreiben.hat. Allein, unſere Spradhe 
ſcheinet ſolches nicht zu leiden, weil wir aus Brüche 
nicht Brook, fondern Broͤke (ey) machen, und e$ 
alfo nicht HrooE = Dagt , fondern Broͤke⸗Vagt 
wuͤrde heiffen muͤſſen. | 2 

p. 3o. buten. Adde: buten giſſen: unvermuthet, anders 
als man gedacht harte. Dat geit buten giſſen: 
das gehet nicht, wie man vermeinet hatte. | 
bütert: äufferft. De büterfte Syde; bie aufs 

ferfte Seite. MES 

| Buͤten⸗ Land: fice Voͤr⸗ Land. 
p. 32. buxen, voe buren: wegnehmen, rauben: rapere, ſut⸗ 
| ripere. Man hoͤret dieſes Wort ſonderlich von Kna⸗ 

ben, bey ihren Spielen. 

Büren. ( Sprw. eenem de Buͤren upbinden: ei⸗ 
nem Fuͤſſe machen. So fagen bie Franzoſen: tirer 
ſes gregues oder chausſes, davon lauffen, die Flucht 

| nehmen. M.) | 

p: 33. dannig: weil es aus (otbanig verfürger ifl, bedeutet 
7° aflerley Beſchaffenheit, und wit brauchen es nicht al» 

feinvom ſtarcken, fondern aud) vom ſchwachen. 3. C. 
Dorch dat Geber is be fo dannig worden: das 
. Fieber hat ihn dermaffen entkraͤſſtet. Ick will dy 
wol dannig maken: ichwill dich (dion muͤrbe oder 
zahm machen. 


34 p- 35- 
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Ad 
p 35. Dyk⸗Greve: Auffeher über Deiche und Daͤmme: rei 
| aggerariae praefetus. | 
Dyk-Schauung: vificatio aggerum. | 
Dyk-Swaren: Deih-Gefhworne: curatores ag- 
| |. ferum iurati. — 
p. 36. bep. |y dohn, ic. een bobnt: einerley, gleich) 
. viel, M. | 
P-41. drillen: 1. trillen, vexiren. He wardt noog drillet: 
er wird gnug vexiret. | 
2 in Maffen üben; welches wir actiue und 
neutraliter brauchen, 3. E. De Compagnie drillet; 
und de Capitaine drillet ſyne Compagnie. 
Drill Huus: Ubungs⸗ Haus worin ein geraumes 
Parterre zum priuat exerciren, | 
Drill⸗Meſter: KriegsExercitien⸗Meiſter, ber die 
junge Bürgerfchaft in Waffen unterrid)tet. 
P-48. duͤſſe, & neutrum důtt: diefer, diefe, dieſes. Duͤſſe 
ann, duͤſſe Frue, duͤtt Ding. | 
duͤß: dermaflen, ſolchergeſtalt. | 
49. (Düttjen : Münge von Schillingen Luͤbiſch. Dubs 

cd —— von 6 oder ein halb Ort. M.) 

p · 45. Duumkrafft: Hand⸗Winde pancratium. Iſt ein 
bekanntes Hebe⸗Zeug, vermittelſt einer Schraube 
ohne Ende. Man nennet es auch eine Wagen-Win- 
be , weil es beym ſchweren Fuhr Werck unentbehr⸗ 
lich, uͤm damit den Wagen wieder zu heben, wenn er 
etwa zu tieff eingeſuncken, oder gar uͤmgeſchlagen. 

P. 50. Eekerken: Eichhoͤrnlein. (prts, He hett et im 
Munde, as dat Eekerken im Schwantzʒe: 
groſſe Worte und weiter nichts. M.) 

P. 54. enked. Als ich bie wahre Bedeutung biefee Worts nie: 

derfchrieb, waren mir bie Braunfchweigifchen Anzeis 

gen nod) niche zu Gefichee gefommen. Nachhero 

babe aus dem sten Stücke be Jahres 1 748. p. 88. 
erfeben, 
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erſehen, daß ein gelehrrer Nieder-Sachfe, 5r. H. C. 


mit mir einerley Meinung iſt. Wiewol ichs Demſel⸗ 
ben zur Hoͤflichkeit deute, wann Er die beiden Ablei⸗ 
tungen des belobten Hn. Prof. Caſſels zugleich mit an⸗ 
nimmt, welches ſonſt ein wenig gezwungen zu ſeyn 
ſcheinen will. : 
p- 55. Eventür: Abentheiter, ungewiſſer Glüs-Fall, Wag- 
Stuͤck. Up fÉventür: auf ein Gerathe⸗wol. Dat 
will een Eventuͤr wefen: das wird aufs gute 
- Gif anfommen. Die Hoch» Teutfchen brauchen 
bas Abenteheuer und Aabentheuerlich aud) von 
demjenigen, was ungewöhnlich, ungeheuer, unge: 
ftalt, oder poffirlich ift. In unferer Sprache abet hat 
das Eventuͤr diefe Bedeutung gar nicht. 
eventüten: wagen: hazarder. Ick mag dat 
nich eventüren: ich mag dag nicht drauf an⸗ 
fommen laſſen. 

Mic) deucht, die Elare und deutliche Uebereinfunft 
diefes bey ben Hollaͤndern auch fehr gebräuchlichen 
Wortes mie dem $ateinifchen euentura, euentus, 
giebt, wie das Franzöfifche auanture , feinen Ur⸗ 
fprung fo handgreifflich zu erfennen, daß man fid) 
wundern muß über die ſeltſame Mühe derjenigen, 
bie e8 durchaus zu einem urfprünglic) Teutſchen 
Worte machen wollen. — Kilian zertheilet es in 
zwey Miederländifhe Wörter, unb fchreiber 
Avent-ure, b. i, Abend-Stunde, mitbiefem Bey: 
fügen: dicitur autem avend-ure dictione mere 
Teutonica, q. d. bora vefpertina, aufpiciunt vez 
Spertinum. Die Meinung des Sn, Kilians mug 
diefe feyn, daß, wer am Abend erft ein Ding anfaͤn⸗ 

get, der lauffe Gefahr, bamit fertig zu werden, 

oder mas gutes zu machen. Hr, Stiler läffer in 
feinem Sprach-Schage bas Nieder-Sächfis 
fche Eventuͤr gat aus der Acht, unb will in 
Abentheuer lieber - Apen oder Affen Dime 

: $ eitis 


362 IDIOTICON 


hineinbringen, als zugeben, daß es ein fremdes Wort 
fen. „ER, fpricht er, a Saxonico doͤren, feu antiquo 
,tbüren, & varie fcribitur, Aventhüren, quafi 
„Apenthüren, audere id, quod fimia audet, & Af⸗ 
,tertbüren , finiftre, ftulte & audacule agere , vt 
„illi agunt, qui hoc vocabulum omnino Germani - 
,cumy a Gallorum avanture, (ie adventure detot- 
quere audent, Die legten Worte find part. In⸗ 
zwiſchen mürbe mir, wenn ja die Ableitung mit Ge⸗ 
, walt vom Teuefchen ſeyn (off, eine Aven⸗ oder Öfen» 
Thür eben fo gut, als des Sn. Stilers Ape oder 
Affe, gefallen, weil es bisweilen abentheuerlich iff, 
den Kopf ins Ofen⸗Loch zur ftecfen, Nugae! Hr, Dr. 
Steinbach ift der Meinung, Abentheuer (e) zu⸗ 
fanmengefegt von Abend und Heuer oder Gr 
beuer, welches mas hohes und groffes bedeuten foll. 
Daher Ungeheuer, Demnach heiffet ibm Aben⸗ 
tbeuer cafus fortuitus, qui fit no&u vel vefpera. 
Endlich kommet Hr. YO acbter, und vetroirfft diefes 
alles; nur baf er mit Stilern das düren, doͤren 
oder thüren behält, welches fo viel iff, als Fühn ſeyn, 
ragen, fid) verdreiften: an ftat des Abends aber 
und des Affen, ermeblet ec das Gothiſche Wort aba, 
welches einen Mann bedeutet. Dem zufolge erFläret 
er Abentheuer aufum virile, molimen audax, d.i. 
ein männliches Wag-Stücf, ein Fühnes Unterfangen. 
Nun fomme einer, und fage, daßesinder Wort-For- 
(dung Feine Abentheuer gebe! 
p. 55. fämen: fübemen. Eene Natel infämen: eineN« 
del einfábemen. | 
p. $6. Findung; Boͤrger⸗Findung: ift ein Urtheil und 
Spruch des bürgerlichen oder Niedern Gerichtes. 
Finden heiſſet urtheilen, einen Rechts⸗Spruch aut 
fündig machen. In de Sindung gahn ift, wann 
die Ding-Keute, b, i. bie Gerichts Buͤrger in die 
Relations- Stube zuſammentreten, uͤm ein Urtheil 
|. eu& 
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auszufinden. Der Pöbel ſpricht es aus Finnung, 
aud) wol Berger Finnen. Nicht viel anders, als 
wie im Holländifchen ein Urteil Deiffe Vonnis, an. 
ftat Vondnisfe, von vinden. | 
p- 60. Voͤrflether: Vorlaͤuffer, ift ein kleines Fahrzeug, fo 
von ben groffen, die Elbe herabfommenden Schiffs⸗ 
Gefäflen voran gefchicker wird, die Tieffe zu erforfchen, 
und auffeichten Stellen, bie fic) oft verändern, Bafen 
oder WarnungssZeichen zu ftecfen; welche von ci» 
, nem fogenannten Naflether pflegen wieder aufge- 
zogen zu werden. | 
p. 61. infleyen: wird aud) vom effen gebraucht. He bett 
2.8098 infleyet: et bat eine gute Mahlzeit gethan. 
p- 64. flügge: flüchtig, munter. 
p- 65. fluftern: fliftern, leiſe reden. In't Obr fluftern: in 
| aurem infufurrare. | 
Fohr und Fohder, it. Föhr (v) und Foͤhrder: Zur 
der. Ken Föhr Haͤu (al. Hau) ein uber Heu. 
o. folen: falten, plicare. 
Sole: Salte. (prio. De Rock is ebr uch den. 
&olen: fie ift nicht Syungfer mehr. M.) | 
p. 66. Foͤrſchoot: fiebe Plate, | 
p. 67. Fyrk: de oble Fyrk: ift bey vielen feuten ein Nahme 
des Teufels. Ob er aber von fyren Derfomme, weil 
der Teufel eine Feier verlange; oder mas er fonft für 
einen Urfprung habe, ift mir bishero zu erforfchen 
nicht möglich geweſen. 
fülen : einen Deimtid)en Wind laffen. — 
— Unrath, Schmutz. M) Hollaͤnd. Vuy- 
igheid. | | 
SülEen: ein ffeinee Flecken. Von einem veinlichen 
Menichen heiffer es: be lidt Feen Fuͤlken up ſyn 
Bleed: er bulbet auf feinem Kleide nicht den gering« 
fien Schmutz. 
P-71. Cup oet Garve berüm gabn: fid) allenthalben felbft 
a ju Gafte bitten, (maroge, M.) ^ —— p.73. 
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p. 73. (ficf begeven: in ben Ehe⸗Stand freten. M.) 

p.74. Qyn: ein Strick, mit einer Blocf- Rolle, womit in 
Schiffen etwas aufaebofet wird. Ä 

p. 75. Blind: Gelender, Plande, Stade, Verfchlag von 

| Brettern, atten oder Pfählen, 

p. 87. handgryplick: brauchen wir auch von Dingen, bie fid) 
mie ber Hand leicht greiffen, folglich aud) ftehlen faf 
fen. So heiffet 5. €. in Krahm: Läden handgryp⸗ 
lícFe Waare, worin ein Dieb leichtlich einen Griff 
tbun kann. 

p.88. Harden: bedeuten im Schleswigifchen gemiffe fant: 
Stürfe oder Kirchfpiele, in welche die in felbigem Her⸗ 

zogthume befindliche 13 Aempter wieder getbeilet 
find, | 
Hardes⸗ Vagt, ober Harde⸗Vagt ift der Vogt eis 
ner Aarde, der unter dem Amptmanne fteher. 

Die Dänen fagen für Harden, Haͤrreten. 

p.90. Hau: Heu. Hauſpringer für Heufpringer. (By 
AsuunbyStroh : bey.Kleinigfeiten,flicfmeife.M.) 

P. 94. betifcb, ved ag (2) bißig, ic. Defftig, ftrenge. es 
nen betfchen Drunck oobn: hitzig trincken. 
fEene hetſche Kuͤlde: eine ftrenae Kälte, 

p· 96. Hoͤge: daß davon das Wort Hogtyd, Hochzeit, gleich- 
fam als Hoͤge⸗Tyd, oder Freuden⸗Tag, herkomme, 
ift bie gründliche Meinung des Hn. von Stade in 
der Erläuterung der Teutſchen Wörter in Lutheri 
Bibel. p.313. 

p.97. Hoͤner. Sprw. Dat düret van der Vefper, bet de 
Hoͤner upfleeget: das hat nicht lange Beftand, 

p. 98.19 hoope: zufammen. Alltohoop: alle mit ein- 

ander. 
— He krupt in de Hoͤren: er kriechet zu 


Winckel. 





P. IOI. 
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p. 101. Huus. By Huuſe⸗lang: von einem Hauſe zum 
andern, mie die Bettler und Feiltraͤger gehen. Ee⸗ 
nen by Aufeslang dregen: einen im der gangen 
Nachbarfchaft verplaudern und verleumden. 

p. 103. Rdereen: iedermann. Rdereen lyk un recht dohn: 
ſuum cuique tribuere. 

p. 104. (Inſpringel⸗Geld: was die Kinder in den Schulen 
zum Antritt geben: minerual. M.) 


p. 108. Kamm: der oberfte Theil ober Rücken eines Deiches. 

annot (oy): Kamm-Bruch, mann nehm» 
(id) das hohe Waller ben Kamm des Deiches 
herunter ſpuͤhlet; welche Ueberſtuͤrtzung zwar 

das Land mit Waſſer uͤbergieſſet, aber nicht ſo 

ſchwer und koſtbar wieder zu helffen tft, als ein 
Grund⸗Bruch, wann das Waſſer den Fuß 
des Deichesdurchdringet, und denfelben, biswei⸗ 
fen viele Ruthen lang, ausdem Grunde wegreiſ⸗ 
fet, und zum Sande hinein wirft: wodurch ge- 

°  meiniglich, an der Stelle des Durchbruchs, eine 
Tieffe wird, die niche wieder auszufüllen möglich, 
und man daher gezwungen wird, um dag fod) 
aus⸗ oder inwendig herum zu deichen. 

p. 114. kyken: fehen, gucken. Kyken un Fapen: vormigig 
gaffen, Maul-Affen feil haben. 

Ryker: Fern⸗Glas. Eenen im Kyker hebben: 
ſein Augmerck auf einen haben. 
Finnen⸗Kyker: der die Schweine auf dem 

Marckte, beym Kauffe, beſiehet, ob ſie Zungen⸗ 

rein find, oder Sinnen haben, » 
SletbzA yEec Koͤſten⸗Kyker: fiehe in F. unb K. 
Kyker⸗Appeln: ein Act fanerlicher Aepfel, 

p. 116, Kindel⸗Beer: Mahlzeit bey der Kind-Tauffe. €Xe 
gevet Koͤſt un Kindel⸗Beer toglyk: Sie ha⸗ 
ben zu fruͤhe beygelegen, ſo daß ſie zugleich Hochzeit 
machen und tauffen laſſen. Oper 
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p. 121, Eleyen. Adde af Eleyen : abfragen, nehmlich von ei- 
ner Forderung, oder von bem Vorhaben eines an- 
dern: Daher e8 fo viel Deiffet, als hindern, hinter- 
treiben. Dat wüll voy af Eleyen: das wollen wir 
nicht gefcheben laſſen. m 

p.124. Aloot: $1008. (Klooten: Hoden: tefticuli. M.) 

Drcroͤhm ⸗RKloot: Träumer, Zauderer, ber träge 
und ſchlaͤfferig ift. 

p. 126. Kalver⸗Kluͤnkens: Kalbs⸗Caldaunen. Man be 
(pottet mit biefem Nahmen bie Fraufen Spigen oder 
Striemel, womit bie Dber-Hende an der Deffnung 

- vot bec Bruſt beſetzet werden. 

p. 127. Eenen ín oe Kluve Eriegen: einen in die Klopffe 

| kriegen, einem bie Kolbe laufen. M.) 

p 134 Koje: Schlaf-Stelfe in Gefángniffen, worin bie Mif 
fetbàter des Nachts verfchloffen werden. Item ein 
abgefonderter Ort im Schiffe. 

Roog: ift in Holftein ein Stuͤck neubedeichten Lan⸗ 
des, bag aufferhalb des Haupt-Deiches gegen dem 
Waffer lieget. Syn Holland heiſſet es een Polder. 
p. 158. kraueln. Heruͤm Fraueln: herum riechen, fid) be. 
wegen, fovielman fann. Bon einem unvermögen- 
ben Menfchen füge man; He Erauelt noch fo 
wat berüm. 
Erempen. DahlErempen: den Auffchlag am Hute 
| oder Aermel niederlaffen. 
p. 139. krygen. Upkrygen: 1. aufs Land oder auf ben Bo⸗ 


den bringen laffen, 3. E. Waaren, Holtz, Heu ꝛc. 


2. verzehren, aufeffen, fo wol von Speifen, als Guͤ⸗ 
tern : He ſchall't wol upkrygen: er wird es (don 
dünne machen. 3. metaphorice: z. C. ick Pann 
bat nich upfrygen: ich fann mich darin nicht 


finden, oder mich. nicht gnug darüber vermundern. 


——ÀÀ — —— 


^ 


Item: Dat Bann benicb upkrygen: basfanner. | 


nicht 
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nicht verbàuen oder vergeflen, das will ipm niche 
aus dem Kopffe. " 

p.140. Erómen. (He bett wat in de Melck to Erömen: 

| Er bat gute Mittel. Sprw. Kroͤmkens find 
ook Brod: Man muß aud das Fleine zu rate 
halten. M.) 

p. 141. (kurwaken: für Sorgen niche fehlaffen Fönnen. M.) 

p. 144. ZAumbeers ; Hange-Matte, darin bie Matrofen auf 

| den Schiffen fchlaffen. 

Funterbunt: vielfärbig, quafi contre-bunt, das iſt 
von Farben, die wieder einander unfchicklic) gegate 
tet find. Daher e$ aud) von einer Unordnung ges 
brauchet wird, als wenn man (aget: Dar geit es 
Eunterbunt ber: da gebet e8 fraus und bunt uns 
tereinander. He matet my bat toFunterbunt: 
er machet mirs zu fraud; ich kann nicht heraus 

finden. 

p. 150. lehren bebeutet bey ung lehren und lernen. Alſo ee⸗ 
nem wat af lebren Deiffet einem etwas abgeweh⸗ 
nen, unb aud) von einem etras lernen. Daher (pres 
chen unfere Sybioten gar oft Hoch⸗Teutſch: ich will 
dir Das ablernen, mann fie (agen wollen; ich 
will dich das ablebren, 

p. 158. Lutter⸗Myge: fonennen unfere Fuhr⸗Leute den Lau⸗ 
ter: Stall, welches eine Kranckheit der Pferde iff, da 
fie das Waſſer (o lauter wieder wegharnen, wie (ic e$ 
getrunken haben. Man hält folches für ein Zeichen 
einer fchlechten Däuung, welche zum óftetn von eis 

nem Sutter herruͤhret, dag auf einem mit Salg- oder 
Brad: Wafler uͤberſchwemmt gemeinen Boden 
| gewachſen. | 

p. 101. Maar⸗Reddick (denn (o ift es audyufpreden, an 

| flat bee einfaͤltigen Maar⸗Etick): Meer⸗Rettich. 
Das Nieder⸗Saͤchſiſche kommt hierin dem wahren 
Urſprunge näher, weil dieſer Rettich nicht im Meere, 
fondern im Maars.oder Moor⸗Lande waͤchſet. 

Ä man⸗ 


— 
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mannígeen: mancher. 

Marſch: vulgo Maſch: ein niedriges, ebenes und 
fette8 anb, welches an groffen Waffern fieget, und 
(id) von der hohen unb magerern Geeſt unterfchei- 
det. Terra depresfa, irrigua, paludofa, Das 
Wort wird fubftantiue gebraucht, bat aber fo wenig 

mit dem fabelhaften Könige Marfo, als mit ben alten 

. Marfis aus Italien, die geringfte Verwandtſchaft. 

Vielmehr ſtammen das $areiniiche Mare, das Hol: 

ländifche Maer, und die Teutfchen Wörter Leer, 

marifch, contra&e marſch / Moor und Moraſt, 

alle mit einander in der Bedeutung des waͤſſerichten 
zuſammen. | 

Mate. Dat wyfet em de Mate wol: das erlau- 
bet ihm fein Bermögen nicht; das muß er wol bleis 
ben laſſen. 

p. 162. f fauen, Daher Hand⸗Mauen, Voͤrmauen: 
Boräarmel, Nich wyder as eene Hemds⸗ 
fYfaue, fagt man von dem, was engeift, inſonder⸗ 
heit von Kleidern. — Ä | 

p. 164. miſchyn: der Theutonifta ſchreibet e8 mag fchyen, 
und daraus ſiehet man, daß diefes an ber Nieder: 
Elbe gebräuchliche Wort eines Hollandifchen Lt 
fprunges fey, und fo viel (agen wolle, als es ma 
oder Bann vielleicht geſchehen. | 

Moͤdder. Lehr⸗Moͤdderſche: Schul: Frau, 

Schulhalterin. | 

p.165. 1l folge, oder, wie es bier ausgefprochen wird, 
Moͤllje: Mulde: eine hölßerne Wanne, 

Moͤhm. Daher Bade⸗Moͤhm: Wehemutter. 
(Sprw. Se bett et fo hilt, as Manns⸗ 
Moͤhm : fie it fo geſchaͤfftig, als Mannes⸗Mut⸗ 

- fer. M. | 
p. 167. Muͤgge: Muͤcke. Heft Muͤggen ook Rüggen? 
So pflegt man die Kinder zu fragen, wann ſie ſich 
mit ins Geſpraͤch mengen, von Sachen, bie nur für 
alte $eute gehören, p. 169. 
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p. 169. Muus. Sprw. Kleene Muͤſe beft ook Obren: 
in Gegenwart der Kinder muß man nichts reden, 
was ihnen nicht dienet zu hoͤren. He ſall my keene 
Moͤſe maken: er ſoll mid) nicht betriegen, oder 
mir Haͤndel machen. | Ä 

p. 173: neien: nähen. fEenem Dat Wambs neien: einen 

2 brav abprügeln, mE. | 

p.175. nöhl: vorwärtsnieber. 5e fill nübLup't Beficht: 
pronus in faciem cadebat,  . 

p. 176. ógeln: fehmeicheln, liebaͤugeln. 
fick anógeln: (id) anfchmeicheln. — | 
Oegeler: Schmeichler. Oogen⸗Deener: idem. 

och wird das erſte vom freundlichen, bas an⸗ 
bere vom falfchen gebraucher. 

p. 177. (Ohr⸗Worm. Sprw. He is (o fruͤndlick as een 

Ohr⸗Worm. M.) 

p. 180. to pall fetten, to pall ffabn: feft fegen, feft gegen 
ftehen, um nicht ju gleiten ober auszumeichen, Wir 
fagen fonft aud) £o ſtreve fetten , pali aut ftipitis 
aduerfi inftar obniti. Bon Dingen, bie man nie - 
derfeget, Deiffet es: Dat ſteit noch nich to pall, 

di, e8 wackelt noch, wie auf unebenen Grunde. 

p. 181. Pey, Holft. Py: ein grobes Tuch, dicker Boy. Daher 

“  PeyrKoch, ein Ober⸗Rock fuͤr Regen und Kälte: 
un furtout: paludamentum. | | 
(Perduch-Steen: ein Kinder-Spiel mit 9 platten 
und runden Steinen. M.) | 

p.185. piltzig it. pülpig: ſchwammicht. Bon Pilze: ein 
Erd⸗Schwamm. — 

Pingſten un Paſchen wyfen: fid) hinten unb forne 
entbloͤſſen. M.) 

Pype. Sprw. De Pypen intrekken: gelindere 

| Saiten aufziehen. NE 
p.187. Plyte: foll, nad) Anmercfung des $n. Berfaflers der 
Samb. Berichte 1743. p. 390. auch fo viel heiß 
fen, als Plampe/ dum Meffer, oder ein grofler 
a ge. 


Ld 
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gefährlicher Degen. Diefe Bedeutung mógte bent 
—— einer béfen. Piyte einen. fiheinbaren 


P. F92. prenten: —** ſchreiben, inſonderheit groſſe Buch⸗ 
ſtaben. Princ heiſſet im Engliſchen Druck⸗Schrift, 
und der Urſprung iſt ohne Zweifel vom Lateiniſchen 
premere. Die Holländer. haben daſſelbe Wort 
prenten, wie aud) printen, und Princ heiſſet bey ih⸗ 
nen der Abdruck eines Kupfer⸗· Stichs, une eſtampe 
Daher een Boek met Printjes, Engliſch a book 
with cuts. ein Buch mie Kupfern. 

Prent- $edder: eine Feder zur Fraetur- Schrift. 
p. 193, pruddeln: ju Fochen anfangen, aufwallen; mann 
Ä nehmlich bas kochende Deginnet; miteinem gelinden 
fprudeln, Dläsgen aufgumerffer und die Luft aus: 


zuſtoſſen. 

(pui inEers, it, Heel⸗EFers: Spott⸗ Nahme einer 
aig Ta die äufferlich febr enge und zuͤchtig 
tbut, M.) 

au einige (agen ooE: ein altes und ſchlechtes 


M.) 

P-194, — e pufet all tp de Naht: er Batfein Gelb 
mehr, er Elaubet es ſchon aus ben Naͤhten ber Taſche. 

p.197. Ouaad⸗ pogge: Kröte. 

p. 209. (weten Geld: richtig abgezehlet. Eenem wat leh⸗ 
nen.up ſyn reken Angeſicht: einem [eiben auf 
— Anſehen, ohne Pfand und Verſchrei⸗ 

M;) 


p. 216. — — heiſſet Sprichwortsweiſe rothe 
Wangen kriegen. So ſagt man bon einem Frauen⸗ 
simmer, dem eine Roͤthe aufgeftiegen: Se bett 
Asfeken planet. 
Roth⸗Geeter, ic. Gehl⸗Geeter: der aus Kupfer 
ober. Meſſing gegoffena: Arbeit macht. 
p. 218 — ein bepfaͤhlter Raum auf dem 


auſſorhalbmdes geſchloſſenen age - 


M 
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. unter der Feftung, wohin fid allerhand Cdi les 


gen,dienicht nótbig baben,binein gebolef zu werden. 


p.220. ruugen. Afruugen, fonft aud) af báarett, ann von 


bieren oder Pelgereyen bie Haare ablaflen. 9. E. 
De Hund ruuget af: der Hund wirft Haar ab. 


Ruum. Co Auume Erygen: hervor fangen, aus 


p.225. 


der Verwahrung zu Gefichte oder zum Gebrauch 


bringen. i 

sten: Saflen, Landes-Eingeſeſſene. == Uns 
der⸗Saten, bie unter der Herrfchaft gefeffen find. 
Saten, oder Saffen ift der wahre urfprünglich 
Teutſche Nahme der alten Diefigen Landes-Einwoh⸗ 
ner, die ihre Sate oder Sade , di. Sige (ſiehe 
p.223.) an beiden Seiten der Nieder-Elbe gehabt, 
worunter fid) die Angels Saten, Holt⸗Saten 
unb Wurt-Saten, durch die natürliche Beſchaf⸗ 
fenheit ihrer Wohn-Sige unterfd)ieben.. Das Hoch⸗ 
Teutſche Sachſen iſt bloß durch den Gaumen der 
Ober⸗ Laͤnder in der Ausſprache des Wortes Saſſen 
geworden, wie ſolches von mehren Woͤrtern, als 
wachſen, Ochſen ꝛc. in der folgenden Dialecto- 
logia bewieſen. Es ſind demnach uͤberfluͤſſige Gril⸗ 
len, wann der eine die Sachſen von ben alten Sacis, 
einem Seythiſchen Volcke, aus Aſien herholet; der 
andere ihren Nahmen von den kurtzen Plampen ab⸗ 
leiten will, bie fie gefuͤhret und Sachs oder Cabe 
genennet haben: folfen; der dritte‘ auf; bag Wort 


Schach verfällt; welcyes einen Straffen Raub bes 


deutet, quod Saxonés latrocinio infames ab omni 
aeuo fuerint ; ber vierte endlich das Verbum ſaͤgen 
zu Marckte bringet, welches aud) fcheiden, abſon⸗ 
dern, trennen bedeute, mithin Sachfen nichts ans 
ders heiſſe, als ein befonideres, von andern abgefchtes 
bene8 Volck. Da nun gebobrie Teutfche ben Nah⸗ 
‚men ihrerieigenen fanbes-feute fo mannichfaltig her 

, wie kann man eg Italiaͤnern verdenden, 
wann fie, als. umferer Sprache unfundig, zu dem 

Maa Nah⸗ 
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Nahmen der Sachfen nichts ähnlichers finden, als 
das Lateiniſche faxum, und daher meinen, ber fteis 
nicbte Boden habe zu Benennung der Einwohner 
Gelegenheit gegeben. Es fóunte ihnen in diefem 
Wahne vielleicht das Holſtein vortrefflich zu fta 
ten Fommen, welches fie auf feine Holt⸗Saten 
( contracte Holſten) fondern auf bole Steine 
führen würde, in welchen biefes Sächfifche Volck 
müfte gewohnet haben, ] Ä | 

ſchaͤlen. Dat Bann my nich febälen: das gilt 
mir gleich. 5 

p.229. Schiller⸗Gaſt: ein gemeiner Soldat, der von der 
Schild: Wache nod) nicht gefreiet if, Schillers 
Deerens heiffen bie Mägdihen, die in den Catton- - 

Druckereyen gewiſſe Zarben mit dem Pinfel auf? 
| tragen, | 

p.231. ſchyr un debl: fagt man fpoetsweife von einer fchlech- 
ten Schönheit ; (o mie auch fonft bey ung ein garfti« 
ges Geſicht befchrieben wird, daß es ausfehe as 

= Em un Beenroock, an (tat; mie Mil und 
[ut. 

p.239. Schöt (on): Schuß. Eenen Schöt toqeeten: 
tod) etwas zugieffen. Ken Schöt Weges: fo 
weit man nehmlich fehieflen Fan, 

P. 240. ſchoven: das Kraut, fo im Waffer am Grunde wádj- 

: fct, ausgäten. Ex 
Schover: einer ber in Gräben ober Fleinen Fluͤſ⸗ 

fen, 5. E. in der doven Elbe, das Grund-Krauf 
mit einem zackichten Werckzeuge ausreiſſet. 

p. 245. ſchummeln: ſchlecht und ſchlotterig hergeben, Da⸗ 

her im Holſteiniſchen eene Schummelke: un 
mal propre. | 


. P-249. Seed⸗Hering: ausgefrifchter Hering, der geforten 
: wird. — | 


Seeken⸗Huus: Siechen-Haus: nofocomium. 
p.453. ſyd ünner 25óbn : niedrig von Stockwerck: da man 
leicht an die) Decke reichet. a d 
P. 262. 


” * ^ 
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Ad 
p. 262. flicht: 1. ſchlecht. Slichte Luͤde: ſchlechte Leute. 
| 2, glatt, eben. Slicht — eben legen, 
ohne Falten, Afflichten, y. &. ein Brett, 
mit dem Schlidhe-Hobel. 
3. dumm, einfältig. Daher das WortSuch⸗ 
tigkeit, Hollaͤnd. Slechtigheyd: Einfalt, 
ig is 
Slichten bedeuten eigentlich diejenigen Re⸗ 
chen⸗Pfenninge, bie glatt und ohne Gepräge 
find, dergleichen man ehemahls gebraucher, 
und ihren Nahmen beybehalten. 

p.271. Snapp⸗Roͤtt: Fleiner nafenmweifer Roß- tfft von — 
beiderley Geſchlechte. 

- p.275. fnübbeln, Holft. ftraucheln, ftolpern. - 

p. 279. Sood; Sood⸗brennen: Hiße des Magens, breit» 
nendes Aufftoflen : ebullitio flauae bilis citca orifi- 
cium ventriculi. Ang]. Sax. Jeada. 

. Soom: Saum. Mettje fuul óm^n oom: Si 
tel eines ſchmutzigen abeibetilbes, 
foor:dürre. fEen ſooren Wind: der alles ausdorret. 
p.280. Sott: Ruß: fuligo. 
p. 284. (ſpunzein: afſpunzeln: etwas mit Kohlen⸗Staub 
| durd) ein löcherichtes Papier abzeichnen, Fr. pon- 
cer. M.) 

p.285. (flätifch: werden die Pferde genannt, bie nicht von — 
der Stelle zu bringen find. - retif, TM reftive 
oder refty. M.) 

p.293. flótten: flürgen. — 

' Stoͤrte⸗Beker: ein Becher miteiner Stünge oder . 
Deckel. Man zeiget einen folchen Becher in der 
biefigen Schiffer-Sefellfchaft, und toil, daß der- 
felbe ehemahls dem berühmten Gee Räuber, 
€laue Störtebeker, zugehörer habe, der vor 
viertehalb Hundert SJahren von den Hamburgern 

- aufgebracht, und zur Straffe gezogen worden. 
Wie leicht aber die Gleichheit des Nahmens aus 
Aa 3 ſelbi⸗ 
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felbigem Becher eine Reliquie mad)en fónnen, 
will ich Diet eben nicht darthun. Man pffegt aud) 
einen ftürmerifchenMenfchen eenen Stoͤrtebe⸗ 
Fer, mie aud) eene Stoͤrm⸗Klokke, zu heiffen. 
Stoͤrt⸗Fatt: hoͤltzerner Durchfhlag ober Seiges 
Schuͤſſel, worin man bie gefochten Speifen auf: 
ftürget,iim das Waſſer davon ablauffen zu laffen. 
Stoͤrt⸗ Föhr wird ein ſolches Fuder Kohlen ges 
nannt, dag nicht in Saͤcken zu fauffe gebracht, 
fondern ümgeftürget, und fodann gemeflen wird. 

p.298. Stülper. (Sprw. Dar is keen putt fo (cbeev, 
et finot fic een Stülper darto: gleich ſucht 

| fib, gleid) finde (i). M.) 

p. 300. fülker, fülke, fülkes: folcher, ſolche, ſolches. Suͤlk 
een: gold) einer. Der Pöbel (agt auch füch, 
füchs: fol, ſolches. | 

P. Must C^ ſchweigen. Dat ſwigt wol: bas ift nicht 
zu fagen. | 

P. 302. Swyns⸗Koͤtel: genetztes Schieß Pulver, in Geftalt 
einer feinen Pyramide, die angezündet wird. 

p. 306. Zehn: Zahn, Den Tehn wüllwyuchflahn: de 
zu wollen wir uns den Appetit vergehen laſſen. 

p.317 tüllEen: (iege nuͤllken, welches einerly. — 

P. 33 3- fid? verf labbefeeren :. im reden fid) vergehen, fid) 
verreden, verfprechen. 

P. 336. wegen. Dat wigt Öwer: das ift zu viel; dag gehet 

| zu weil. | 

p.339. YOym. Sprw. Mit den Hoͤnern to Wyme flo 

en: frühe zu ‘Bette geben, 

p. 342. Wiſchewaſche: leeres Geſchwaͤtze; Gewaͤſche; Wind. 

p.343. witt: weiſe. Davon ift ohne Zweifel der Nahme 

Wiittekind, welcher ein kluges Kind bedeutet, aber 
in der Ausfprache vielfältige Veraͤnderung gelitten 
bat, (o bag bey une nichenur Wetken, fondern aat 
Wedding daraus geworden, wie in Holftein der 

Dre Weddingftede ; faaum Wittekindi;begeuget, 
s 2e | 
d Vier⸗ 


Vierfacher 
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Das erſte Capittel: 


von 
VocariBvs, oder Selbſt⸗Lautern. 


| : 9f. le B 

8 giebt in unſerm Niederfächfifchen ein & obfgurum (2). 

das bennod), ann ein t darauf folget, producto fono 

ausgefprochen wird. 3. G. in den Wörtern bargen, 
Aa 5 blatz 


—— — — —— — — — — a ÀÁ— 
(2 Ich halte es nicht einerley, wann man Vocales longas & breues, 
bei lange und kurtze, und wann man claras & obfturas, b, i, 
belle und dunckele von einander unterfcheidet. Jenes gefchies 

bet in Abficht ef den tonum prosodicum, nach welchem ſich 

bit Länge oder Kuͤrtze der Syllben im Verſe richtet: dieſes aber 
betrifft den fonum ecphoneticum, oder die eigentliche Augs 
ſprache, in welcher ein Selbft-Rauter entweder oóllig und flat, 
oder nur halb unb unflar gebórettoitb. 9. G. dag a in danes 
ben, Matroſe, Dorratb, Unthat, ift in der Ausfprache 
helle, aber im Syllben⸗Maſſe furt, tocil e8 ben Accent nicht 
pat. Dingeyen in verfaffen, acrplat3en:c. ift bad a ecpho- 


‚nice 
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blarten, barveft, marken, ſtarven, verdarven 1c. worin 
es nicht ben fonum clarum fat, den wir in balen, laven, mah⸗ 
fen, u. d. gl. ausfprechen. Das Gehör merdfet diefen Unter 
fchied leichter und beutlidyer, y: man ifn ſchriftlich vorſtellen 
kann. Gin Hamburger wird 3. (X. folgende, cinauber gleid) ge: 
fchriebene Wörter, durch bie bloſſe Ausſprache alſofort in der 
"Bedeutung unterfcheiden, inbem án den erften ein a obfcurum, 
in den andern ein 4 clarum, (yılaba wtrobique longs, ausge 


fprochen wird. 


p rcher 3 ſHarken, Härlein. 

are, Kerbe ‚Ka Karre. 

marken, mercken Marten, Marderchen. 
Garten, Särge — Sara,sderSarıhen. 
voaten, werden waren, hüten, 


Bey unfern Bauren mirb hinter dem hellen imb offenen 
& nod) ein u hergefchleppet, unb hoͤret man fie (precben : Aul, 
^ j beulen, jan, Elaur 3c, für Ahl, dar, balen, ja 


1c, 
. e. 
Mir haben, wie alle andere Teutfchen, gleich denen Griechen, 


ein zwiefaches e, Das einewird wie ein e ausgefprochen, 
) E. in febr; mebr, Seele u.d.gl. Das andere lautet wie 


ein 
nice obfcurum, und bod) prosodice longum. *in Anzahl Ti 
das dunckele a lang, und dag Flare kurtz. Ein heller Gelbfe 
Sauter iff bemnad), ber in feinem vollen —— 
rein ausgefprochen wird, wie z. €. ba8 o in oben, of, bec 
lohnen 2c. ein buncfefer aber, deffen Laut gleichſam verbiffen, 
unb oon dem folgenden, infonberbeit doppelten Mit »Fauttr 
werfchlucket toirb, toie dag o in voll, poltern,Roßrc, Alle 
ift ein offenes oder helles a in fahl, rafen, Stahl, Dazerzc. 
hingegen ein dunckeles oder halb verfchlucktesiin Fall, raf 
feln, Stall, Gevatter sc. Und dieſes einzige a iſt es unter 
allen vocalibus obícuris , welches in unferer Mundb⸗Art bie- 
meilen gezogen oder gedehnet wird. Die Ober⸗Sachſen haben 
ſolches gar nicht, eb fie gleid) das a, o und u, felbft wor einer — 
confonante geminata, gar oft als vocales claras au 


3 €. ecrmaffen, (toffcn, Tiuffe, Buſſe rc 
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bórbare Unterfchied fe&et in unferer Mund- Arc viele Wörter 
beutlid) aus einander, die fonft im fehreiben einerleyfind. Syd) 
will deren eine mäffige Anzahl beyfügen : 





pere: pet »: 
beden, bieten. beden, beten, 
25eer, Bier. Heer, Birne, und Beeve. 
Beke, ein Weiber-Nahme, Beke, Bad). 
beblen, theilen. Dehlen, Bretter, Diehlen. 
dregen, triegen. dregen, tragen. 
2 eigen. eft, occare. 
ren, honorare, ven, i 
eben, eichen. n, —- 
Ever, ſcapha. Ever, aper. 
Flege, Fliege. Kopf⸗Schmuck. 
eke, Maul. / Wind⸗Etoß. 
Krefte, Kraͤffte. Krefte, Krebſe. 
kreten, zancken. Kreten, Ritzen, fisfurae. 
leven, lieben. leven, leben. 
negen, neigen. negen, neue, 


ſchehn, geſchehen. 
eren, for CCS. 
feden, fieden, 
Seelen, animae, 
tergen, wieder. — 
u ziehen, | 
weden, gäten. 


peken, lange an einer Stelle 
Ber penispecudis, (fißen, 


) een, pluuia. | 


Schehn, Schiene. 


feberen, tondere. 


Seen, Sitten, 


Seelen, Seile. 


Te en, Zehend. 


‚sähe 
Weden, Weiden, falices. 


Hiebey fallen mir folgende vier Anmerdungen in bie 


Feder: 


1, Daß wir Nieder · Sachſen (o wol das jals das e mit dem o 
in einen Doppel⸗Lauter zuſammen bringen, bet (ith E "i 
| u 
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— — — — — —— — 
Ausſprache unterſcheidet, wovon im zweyten Capittel ein 
mehres ſoll geſaget werden. | | 
2, Daß biejenigen nicht vel hun, die das » in Teutſchen Wär: 
tern burd) den Diphthongum ae ausdrücfen, und alfo 
neuerlich fchreiben Gebaͤt Befaͤl, läben, Maͤr, u.d. gl. 
Denn, wenn man, nach Art der Franzoſen, die veraͤnder⸗ 
liche Ausſprache mehr, als bie grundrichtige Wort-For- 
fhung, zur Richt-Schnur der Orthographie madyn 
will, fo wird, bey fo mancherley Mumd-Arten, eine bunt 
ſcheckichte Schreib» Art berausfommen. i 
4. Daß bie alten Teutſchen (denen mof fein vernünftiger 
Menfh Schrift und Buchftaben abfprechen wird) zwei⸗ 
fels ohne ihr zwiefaches e unterfchiedlid) und auf zweyer⸗ 
[en Art gefchrieben: nachdem aber, mit dem Chriſten⸗ 
thun, aud) die Lateinifchen $ittern von den Geiftlichen zu 
ihnen gebracht worden, iſt zwar daher ein e ins Teutſche 
Alphabet gefommen, welches mit dem Sateinifchene und 
Griechiſchen e im Druck und in der Fractur überein 
^ fommt; im gemeinen Schreiben aber mit der Feder ma: 
doen wir noch biefe Stunde eine Figur, die mit bem Grie⸗ 
chiſchen s viele Aehnlichkeit bat. 
— 4« Daß bie Herren Iotaciften, wenn fie ihre Ausfprache des 
Griechifchen y für die alteund a m ausgeben, die Frage 
zu beantworten friegen, woher es bod) fomme, daß bie 
Zeutfchen, welche unfiveitig febr alte ımd nahe Sprad)- 
Verwandten der Griechen find, ihr 5 niemabls als ein i 
ausgeſprochen: oder womit man beweifen wolle, daß bey 
ihnen 3. E. eben gelautet babe iben, leben liben, zehlen 
sihlen,u.f.f. Und ob hieraus nicht wenigfteng eine Fleine 
Vermuthung entftehe, daß im Griechifchen der Ioracis- 
mus fo uralt eben niche feyn müffe. . 


Gin dunckeles e wird vor bem t zur einem dunckelen, iebod) 
fang ausgefprochener a. 2. E. erben arven, Erbfen Arften, 
erwerben erwwarven, ferben farven, Sevfen Darken, Ferben 
Barven, Keen Karn, mercken marken, fterben ſtarven, ver: 
derben verbaroen 2c, ^ 4 
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Wern ein i helle oder lang ausgeſprochen werden ſoll, ſo 
ſchreiben wir nicht, wie die Hoch⸗Teutſchen, ib, viel weni 
yec fe, fondern eindoppeltes 1, davon das legte gemeiniglich pfle= 
jet unterwaͤrts verlängert oder gefchmwänger zu werden, z. E. 
oy my/ hyr, Tyd etc. Da num diefe Figur ij dem Lateinifchen y 
ihnlich ift, fo Haben unverftändigetefe-Meifter von ie her bas 
yoppelte í den Kindern unter dem Nahmen pfilon beyge- 
bracht; da bod) in feinem einzigen Teutſchen Worte das y als 
iin wahres, den Griechen allein eigenes v1], Aó», bas ift als ein id. — 
ausgefprochen wird. Der vortreffliche Here Gottſched hat 
hievon " Gnüge gehandelt in feiner neueften Cprad febre 
E 4. u. * 
dt Bon dem ie, welches wir niemahls, bie Hoch-Teuefchen 
aber öfters, an ftat eines klaren £ gebrauchen, bin id) der Mei⸗ 
nung, daß esbfof aus ber Hochlaͤndiſchen Mund-Arc feinen Ur- 
fprung habe, unb bas e nach bem i befonderg gehöret, nicht aber 
in bem i verfchlungen werde: fo tie die Oberländer aud) (o gar 
ein a hinter offenen Vocalibus herfchleppen, wann 5. E. die 
Schweiger nad) ihrer Weife fprechen Puach für Huch, und. 
die Oeſterreicher Muetter für Mutter. Zum menigften if 
es nicht leicht zu begreiffen, mie ein ey feiner Natur nad), hinter 
tinent andern Vocali den aut bejjelben verflären oder verán 
zern Fönne. Noch viel weniger fann ich denjenigen beypflich- 
trt, bie das je mit unter die Diphrongosfegen. Cyn einem Dop⸗ 
vel-fauter muß ja weder ein ieder Vocalis befonders, nód) aud) 
von beiden nur einer gebóret werden; fondern e$ muß ein aus 
yeidengemifchter $aut zugleich Heraus kommen. So wenig nut 
da und ua Diphthongi feyn fónnen, weil fie niche einfyllbig 
wezufprechen möglic) find; fo wenig fann auch ie ein Doppel- 
lautet ſehn, weil z. E. in hier, viel, Ziel und dergleichen Woͤr⸗ 
ern, in einſyllbiger Ausſprache, von dem e gar nichts, ſondern 
loß ein klares i zu Gehoͤr koͤmmt. Ein anders ift es mit bem b, 
ndem daſſelbe keinen eigenen fonum vocalem hat, unb man ge 
vohne ift, auch alle andere Selbſt Sauter bamit zu verlängern. 
J Das 





, 
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Das í obícurum, wenn ein r mit nod) einem andern 
Confonante darauf folget, verändert (id) (mie oben von dem 
€ bemerdfet worden) in ein a obfcurelongum. 3. E. Bircken, 
Parken; erwirbeſt, erwarveſt; Kirche, Karke; (tivbet, 
ſtarvet; verdirbet, verdarvet; wircken, warken :c. 

Por andern doppelten Mit⸗Lautern wird das dundelet 
üt vielen Wörtern eine. Z. E. Butte, Bede; beritten, ber 
reden; geglitten, gleden; gelitten, leben; Himmel, Hem⸗ 
mel; Schlitten, Sleven ; Stimme, Stemme; Tritte, 
Trede ic. Hunggegen babet e unverändert in bidden, mid: 
den, gewinnen, finnen, nimm; Eıppen u.a. m. Bon 
feiner. Veränderung vor einem (f im Gapittel von Endungen 
ein. mehres. ' 

Dag gemeine Volk in und im Hamburg fpriche in 
vielen Wörtern bas i mie ein d aus, 9. €. icf bün, fe 
fünd, du buͤſt, voy wuͤllt, voͤr duͤſſem, voppen, be 
(übt, u. 5. gl. | | 

An ftat des Hoch- Teutſchen After-Diphthongi ie bó 
vet man. in. unferer Sprache, auffer dem y, weldyes nur in 
wenig Wörtern an beffen Stelle tritt, z. E. bier, hyr; krie⸗ 
gen, beygen; 

bisweilen ein e (): Diehle, Dehle; Stiel, Stehl; 
viel, vehl; zielen (generare) teblen 1c. inſonderheit 

in Praeteritis Verborum : ‚geblieben, bleven; gerie⸗ 
ber, reven; gefihrieben,. ſchreven; getrieben, 
dreven 2c. | 
oͤſters einuͤ: diefe, Oti ffe ; geſchiehet tefcbübt; ſchieſſt, 
ſchuͤtt; flieffe, flütt; ehe, fps verdrieſſt, vers 
drütt; ziehertuhs Tieffe, Diipes Schlieffer, Sluͤ⸗ 
tet 1c, | 
am oͤſterſten eiit: ee: bieten, beeden; Dieb, Deef; flich 
few, fleeden; gieffen, geeten; er hieß, be beetebe; 

fie friegeen, fe kreegen; liegen, leegen; mieten, 
meeden; nieten, needen; Pfriem, Dreem; Riem, 
AReem; Spieß, Speet; Thier, Deert; wiegen, 
weegen; ziehen, teehn ic, So werden — 

n 
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^  Infinitiui Lateiniſcher oder Franzoͤſiſcher Wörter, die 
im Hoch⸗ Teutſchen auf ieren oder iren ausgehen, bey 
nuns i eeren geendiger, z. E ſormeeren, purgee⸗ 

ven, ſtudeeren, balbeeren, probeeren zc. 

| $5, 
(Si heles 9 iff gemeiniglich inunferer Mund Art ein helles a. 
& €. Gobre, Gahre; oben, Klaven; Kofen, Ka⸗ 
ven; Dfen, ven; pomme, Cipaven ; Bogel; Sattel; oben, 
haven ; bohren, bahren; holen, halen; loben, laven; to- 
ben, daven; gehoben, havene gefohren, kahren; gefchoben, 
ſchaven; geſchoren, ſcharen; geſchroben / ſchraven; ge⸗ 
ſchworen, ſwaren; geſtohlen, ſtahlen; verlohren, verlah⸗ 
ven; verſtoben, verſtaven 1c, 

Die Bauren in unſern Gegenden machen es mit ihrem 
Bellen o, wie mit dem a, und ſprechen es aus. wie at, I, E. 
laut; r Raul, Mauder 1c, an (fat Bloot, good, 
Kohl; Moder 2c, Alf aud) auld, kauld, für olo, Bolo, 
eben wie bie Engelländer ihr old und cold ausfprechen, 

Das bund'ele 9 bleibet entweder unverändert (b), wie in 
Bott, Spott, Offen, Froſt etc. ober egwird ein u, fs. E. voll, 
vull; coll, bull; Sonne, Sünne 1c, oder aud) ein helles a, 
wie boffeuybapen ; offen, apen.; Torte, Tarteze. zumablen in 
Praeteritis: getroffen, drapen; aefchoffen, febaten; gefchlof 
fen, f laten ; verdroffen, verovaten ; entfprofjen, entfpraten ; 
berfloffen, verflaten 1c. J 

uU. 


a nk HN a ee 

(b). Wenn id): fager daß fid), in Abſicht auf das Dber-Sächfifche, 
bey. ung ein Buchftab-verändere, fo. meine id) nur, daß da® 
Sort in unferer Mund-Art anders laute, nicht aber, daß eine 
Veränderung des Dber-Säachfifchen gefchehen. Das recht: 
mäffige Vorurtheil ber unveränderten Stamm Sprache ift 

auf unſerer Seiten, bie wir hiefigerDrten im Ur⸗Sitze der alten 
Sachſen wohnen. Dahingegen das Hoch-Teutfche, welches in 
Meiſſen am beſten geredet wird, bekanntlich eine neuere Spra⸗ 

ehe iſt, worin bad wahre Saͤchſiſche, durch Zuſammenſchinel⸗ 

ung mit dem Oberlaͤndiſchen oder. Fraͤnckiſchen, manchen 

ut der Wörter hat müflen verändern laffen, 
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uu | 
9g die Hoch-Teutfchen ein u clarum. ausfprechen, da haben’ 
wir ein helles o. Z.E. Bube, Bove; Bud, Book; 
Stuch, Flook; Fuge, Soge; Fuß, Foot; Glut, loot; 
gnug, 000; gut, good; Hure, Hore; huſten, booften; 
klug, klook; Pflug, ploog; Pfuhl, Pohl; rufen, ropen; 
ſchiug, ſloog; Schnur, Snoor; Schule, Schole ; Stufl, 
. &tobl ; thun, dohn; trug, droog; Sud), Dook; zu, to 1c. 
Das u obícurum hingegen ift in vielem Platt-Teutfchen 
Wörtern daffelbe; als in beunmmen, bunt, dumm, Slucbt, 
Sun, Bedult, Brund, „und, Aunft, Au, Mund, 
mutt, puff, Schuld, ſtumm, Tucht, Tunder, verbun- 
den, verfivunden zc. 2C, etliche menige ausgenommen, bie ba» 
für ein 9 ober ein 0 haben. Z.E. Bruſt, Borſt; Butter, 
Botter; Durft, Dorſt; Guß, te; Nuß, Noͤte; Wur- 
tzel, Wortei ic. gantz auſſerordentlich iſt fuͤr Beſchluß, Be⸗ 
(luut, it. Geneet, Verdreet; wiewol dieſes nicht fuͤr Ge⸗ 
nuß, Verdruß, ſondern für Genieß, Verdrieß geſaget zu 
werden ſcheinet. | 


Das zweite Capittel 


von Ä F 
DieurHONGIS, ober Doppel⸗Lautern. 
An. | 


o die Ober⸗Teutſchen ein au brauchen, ba ift in unferer 

Ausfprahe — | | 

gemeiniglich ein klares oder doppeltesu. Z.E. aus, uth; 
Bauch, Buuk; Bauer, Buur; brauchen, bru⸗ 
Een; braun, bruun; Braut, Bruut; Daumen, 
Duum; Fauft, &uuft; Haube, Huuve; Sauf 
fen, „upen; hauffen, buten; faum, Fuuns; fau 
ceu, luuren; Maut, Muul; plaudern, pludern; 
Raum, Auum; fauer, ſuur; Taube, Duve; ver⸗ 
ftauchen, verftuten; Zaun, Cuun ac, á 

| nicht 
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nicht felten aber auch ein helles 0. — 9. E. auch, ook; 
Auge, 00e; Glaube, Glove; Kauff, Koop; 
laufen, loopen; rauben, roven; Rauch, Rook; 
Sam, Soom; ſchmauchen, ſmooken; taub, 
doof; Zaum, Toom ꝛc. sh . 
In dem Worte blau machen die Bauren aug dem au 
ein ag, und fprechen Blagels für Blauels, den bla⸗ 
gen Hemmel, an ftat: den blauen Simmel, 

Den Hoch⸗Teutſchen Triphthongum Au. haben wir gar 
niche, fondern brauchen dafür entweder ein oͤ, wie: Bäume, 
25óme; betäuben, bebóven; Häupter, dd orbe ; Laͤuffer, 
Loͤper zc. oder ein ů. Z. E. haͤuslich, hůslick; Mäufe, 
Muͤſe; Kräuter, Kruͤder; haͤuren, hören; ſaͤumen, ſuͤ⸗ 
men; Taͤucher, Duͤker ꝛc. | EE 

| Gi. pie Ls 
Sy tcibt zwar auch in vielen hiefigen Wörtern, infonberbeit in 
^ den Endingen heit und keit. Bann wir e$aber verän« 

dern, fo wird | | 

entweder ein hellesoderdoppeltesi. 3. E. bep, by ; dein, 
dyn; eitel, ydel; Fleiß, Flyt; greinen, grynen ; 
Kreide, ZAvyte ; Leib, Lyf; mein, myn; Neid, 
Nyd; Preis, Prys; veiten, ryden; fen, (yn 5 tta» 

. ben, Otyven ; Weib, Wyf; Zeit, Tyd 1c. 
oder toic fprechen auch ein ee (e) aus. 3. E. breit. 
breet; drey, dree; ein, een; Fleiſch, Sleefcb ; 
Geift, Geeſt; heiß, beet; fcn, Eleen; meinen, 
meenen; Neige, Neege; Reihe, Reege; Stein, 
Steen; Theil, Deel; meinen, weenen; zeihen, ' 
teegen 3€, —- " 

Sonderbar ift diefes, bag wir nicht das Hoch⸗Teutſche, fon 
bern unfer eigenes ei in etlichen Wörtern in ein ee verwandeln; 
als warn wir fprechen Bree, für Brey; neet, fc nep; Ree⸗ 
draht, für Rei-Drahe. Dabingegen Deiffet Schnee bey ung 
Sney. In unferer Nachbarfchaft bóret man es Sny, und 
ſnyen, wie Bry, fey, feyen, e fo Brey, frey, fen 

Fa es 
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Degen (») für deien oder gebeien, Tegen für Teinde 
(Zebende, decimae), wie negen für neun, find bey ung ge 
, beäuchliche Wörter. Hinmwiederum aber (agen wir feilen an 
ftat fegeln, Teils $eld an ftarTegeis Feld, b. i, Ziegel-Feld. 
Cytt eien geben unfere Verbagus, bie bey ben Hoch-Teut: 
ſchen auf.eben, áben und den ausgehen. 3. €. dreyen, 
voeyen, feyen, meyen, neyenpfüc drehen, wehen, ſaͤen, mähen, 
nähen 1c, alfo tein für geben. | : 


Eu. | | 

set im Nieder-Sächfifchen ein d, 3. €. Beute, Buͤte; beu. 

ten, duͤden; Feuer, Für; heute, büte; Seule, Kuͤle; 
feute, Luͤde; Reuter, Ruͤter; (teuren, flüren; teur, 
Obr; Teutſch, Duͤdſch; zeugen, tügen 1c, - 

Das Wort euch heiflet in Hamburg ju ober jo; aufdem 
, Sande jau, und im Braunſchweigiſchen juͤk oder juͤkke. Euer 
(autet bier juwe; und bie Euter nennen wir de Jidder. 
25eule, Eule und heulen find faft die einzigen Hoch⸗ 
Teutſchen Wörter, in denen wir für et ein langes u ausfpre 
shen: Buhle, Uble und hulen. 
7 De. | 

sic Diphthongus ift in Nieder-Sachfen zweierley. Der 

Grund davon ift bas zwiefache e der Teutfchen, wovon 
oben, unter den Vocalibus, gehandelt worden. Das eine 
' feßer (id) aus einem o unb e (s) gu(ammen, lautet wie in den 
Wörtern Hören, bófe, ſchoͤn 1c. und wird (o wol im Hoth-als 
Platt⸗ Teutſchen ausgefprochen. Dasandere bat feinen Doppel 
. faut aus o und e (5), und ift bloß ben Nieder-Sachfen eigen. 
Ein gutes Gehör wird beide gar leicht unterfd)eiben, Man laffe 
nur 3. C. die Wörter Kroͤte und mögen ausfprechen, fo wird 
der Ober⸗Sachſe fein oe, der Nieder-Sachfe aber fein o» deutlich 
gnug vernehmen laſſen. Es ſcheinet zwar diefes le&tere beynahe 
ale ein & zu Elingen ; wer abet aufunfere Mund⸗ Art genau Ady 
tung giebt, wird mercfen, daß das oy nicht fo offen, wie bas d 
ausgefprochen fondern das Q vom à gnugfam unterfhieden 

| | - werde. 


per oi. | . per es. | 

bóbren, gebühren. - boͤhren, heben, tragen. 

doͤhr, unklug. Dohr, Thür — 

droͤven, truͤben. droͤven, dürfen. 

hoͤgen, erhoͤhen. . bégen, ergetzen. 

Koͤke, Tafche. A Ee, Küche. 

móten, im Lauffe aufhalten. — móten, müffen. ! 
Oever, Ufer. oͤver, über. | 

roͤgen, bewegen, regen, Roͤgen, Fiſch⸗Leich. 

Schoͤrte, Schuͤrtze. Schörte, Scharte. 

ſoͤgen, ſaͤugen. Soͤgen, Mutter⸗Schweine. 


— 
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werde. Daher man ſehr irren, und feine Unwiſſenheit in dem 
ziwiefachen e der Teutfchen verrachen würde, wenn man 3. G. 
unfer koͤnen, mögen, ſchoͤlen 1c. fhreiben wollte Fänen, 
mägen, ſchaͤlen 1c. weil in Feiner einzigen Teutſchen Munde 


Art das a mit biefen Wörtern das geringfte zu fchaffen bat. 


Wie id) nun droben bey dem e angemercfet, daß Wörter 
von gang ungleicher Bedeutung fid) burd) ben bloffen Laut des 
e und » unterfcheiden; alfo will id) aud) hier einige Erempel 
gleich gefchriebener Wörter DerfeGen , in denen die bloffe Aus⸗ 
fprache des oͤ den Uinterfchied der Bedeutung machet: 


Stöver, Spuͤt⸗ Hund. Ctóver, Bader. 


| \ , | ui. 2 , 
eil fib, dem klaren Gehoͤre nad), diefer Diphthongus nicht 


| aus u unb e, fondern aus u unb i zufammen ziehet, ſo 
wäre gu wünfchen, daß unfere Schrift -Gieffer unb Drucker, 


entweder unter ihren Verfalien aud) ein diphthongirtes U bae 


ben, oder dem U ein f anfügen; nicht aber mißbraͤuchlich z. E. 
. Uebel, Uebrig u. d. gl. fegen mögten. Es faim zwar ein ey 
- wenn eg vor dem u ftehet, ineinen Doppel⸗Laut ett zuſammen⸗ 


fommen, wie 4, C. in dem Worte ſcheu. Man fchreibe aber 
z. E. Schue, fowird u unb e, in ſoicher Stellung nimmermehr 
einen Diphthongum abgeben, (o wenig ea und eo Doppel⸗Lau⸗ 
ter find, ob gleich uͤmgekehrt ae unb oe durch aͤ und oͤ fid) ein» 
ſyllbig auefpreenfajer. . — Bb a Unſer 


ner 
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Unſer 9Matt- Teurfches uͤ ſtehet gemeiniglich ba, wo bie 
Hoch⸗Teutſchen ein eu haben, z. €. Duͤvel für Teufel: wie 
folches vorhin ; bey diefem Doppel- Lauter , (don mit mehren 
Erempeln gezeigee.morden. — Ä 

Hingegen verwandelt fid) das Hoch⸗Teutſche uͤ ben ung 
geröhnlich in ein 6. 3. €. büffen, boten; dürfen, doͤrven 
oder droͤven; führen, föhren; glüen, glöjen; hüten, bó» 
den; Fühn, koͤhn; Lügen, Loͤgen; mile, móten ; Nüffe, 
Noͤte; pflügen, plógen; Rübe, Koͤve; fpüren, fpóten; 
Thür, Doͤhr; üben, Oven ; mürgen, woͤrgen; Züge, 
Toͤge 1c, | ] 

In der gröberen Sprache des gemeinen Mannes in 
Hamburg hoͤret man vielfältig ein uͤ an ftat i oder ie, Z.E. 
ic? bůn, du buͤſt, fefünd, jy wülle, nuͤmmer, alljuͤmmer, 
ſuͤh, duͤſſe, duͤtt ꝛc. welche Ausſprache aber durch den Go 
brauch des Hoch⸗Teutſchen (id) allmaͤhlig verlieret. 


Das dritte Capittel 
von 


CONSONANTIBVS oder Mit: Fautern. 


Uerhaupt unterſcheidet ſich unſere Hamburgiſche, ja faft die 
geſammte Nieder⸗Saͤchſiſche Mund⸗Art, von der Hoch⸗ 
Teutſchen darin, bafi rit die weichen Mit⸗Lauter, fo wie fie meh⸗ 
ventheils in ber Angel-Sächfifchen und andern Urfprachen bes 
findlich (inb, ungeánbert laffen. Dahingegen-die Sod eut. 
ſchen diefes, als ein wefentliches Kennzeichen ihres Idiotismi 
haben, daß bey ihnen die weichen Buchftaben b, d unb, ge 
meinigfid) in p, t und f ober b, imgleichen bie gelinden guttura- 
les in fchärffere fid) verwandeln, wie foldyes bey einem ieden 
Mie-tauter infonderheit wird gemwiefen werden. Die vernünftie 
gen Herren Ober⸗Sachſen befcheiden fic) gern, daß ihre ande 
Sprache in ber Härte gar zu weit gebe, und in ein reines Hoch⸗ 
Teutſch, dem fie fonft am näheften kommen, ſich nicht einflecbten 
müffe. Denn in ihrem Munde lautet Bruder Prudder, Buͤ⸗ 
cher Picher, gütig kittich, behüten pebitten, giebt —— 
gr 


' T 
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geoßgünftig kroßkinſtig, gehorfamer Diener korſcham⸗ 
wer Tinner 1c, ^ | 
B. 


Gy etfte Probe unſerer meicheren Ausſprache giebt (don der 
^ erſte Mit⸗Lauter b, an beffen ftat niche nur in gang Nieder» 
Sachſen, fondern auch in allen Nieder⸗Landen, vornehmlich in 
ben Endungs⸗Syllben be, bel, ben, ber, bet, big, bifch zc. 
ein v gebraucht wird. Z. E. abergfäubifh, avergloͤviſch; 
bleiben, blyven; Diebe, Deeve; Farbe, Farve; Geber, Ges 
ver; Hobel, Hoͤvel; Flebrig, Elevrig; fobet, lavet 1c. 1c. 

..— Soutd) eine, aud) bey ben Hollaͤndern gemöhnliche pros- 
thefin, wird von ung vor den Wörtern oben, innen und auf 
fen ein b gefeger: baven, binnen, buten, baͤverſt, bins. 
nerſt, büterft. | 0€ ' 

G. d. «f. \ 
Ein bloſſes c, ohne h ober E, ift überall, weder in unſerer nod) 
in einiger ietzt üblichen Mund-Art, ein Teutſcher Buchſtab, 
(onbern eg find nur auslaͤndiſche Wörter und Nahmen, die da 
mit gefchrieben und ausgefprochen werden. Man tout aud), 
meines erachtens, beffer, daß man felbige laffet, wie fte find, als 
daß man fie durch) Andringung der Teutſchen Buchftaben Fund 
verunſtaltet. Esift natuͤrlich: Accord, Camerey, Cicero, 
Clericalifch, Concubine, Scene, Curtius zc, hingegen 
fiehet e8 grillenmáffig aus, wenn einige fhreiben : Akkord, 
Kaͤmmerey, Zizero, klerikaliſch, Aonkubine, Szene, 
Kurzius 1c. | 
(Cb findet fid) zwar and) ügeinigen Hamburgifchen Wör« 
teen unverändert, z. E. lachen, fecbten , fycbeln , doch, 
noch, bucbeln, mucblicb 1c. es hat (id) aber unfer Gaumen 
nicht fo ſtarck baran gewehnet, als der Ober⸗Saͤchſiſche. Denn 
an ſtat ſolcher adfpirarae brauchen wir meifteus ei k. Z. E. 
machen, maken; Sache, Sake; Hechel, Hekel; ſtechen, 
ſteken; Kirche, Karke; nichts, nicks; weichen, wyken; 
Zeichen, Teeken; kochen, kaken; rauchen, rooken; fluchen, 
floͤken; Bruͤche, Broͤke 1c. | 
a : | $635 | Auf 
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Auf ein ck endigen fid) bey uns nicht wenig Wörter, z. E. 
ſtarck, Marc, Dreck, meld, dich, Stock, Block, | 
Pluck, Drunck ic. und diejenigen, die dafür ein bloffes E ge» 
Eichen haben wollen, führen feinen gnugfamen Beweis. 
In der Mitten, mann ein Vocalis folget, wird Fein d? 
fondern entweder ein doppeltes E gebrauchet, z. €. bakken, 
dekken, ſtikken, Klokken, ELS 1, oder eindoppeltesg, 
wie in Dogge, Roggen, Snigge, Brügge, Muͤgge, 
Ruͤggen ıc. Folget aber in der nächften Syllbe ein Confo- 
nans, oder ein b , fo bleiber das ck. 3. E. Kranchheit, 
ſchreckhaftig, Ryckdohm, macklick, SpricFwort ic. 
Bon ben Endurgen auf cb und cf, die uns eigen, und 
von ben Hoch⸗Teutſchen unterfchieden find, wird im folgenden 
Eapittel vorkommen. Dom fch aber (oll unten beym Bud; 
ftaben S gefprochen werden, mM 


; | | D. 
ies affen Mit⸗Lautern ift diefer wol der Baupkfächlichfte, 
durch deffen Verhaͤrtung oder SBermanblung in ein t die 
Dber-Sächfifhe Mund-Art von der Nieder-Sächfifchen fid) am 
meiften entfernet. Die Wörter find unzehlig, darin fid) diefer 
Unterfchied hervorthut. 9. G. mann wir fagen: Dag, deep, 
Diſch, Doock, dull; fo fprechen jene: Tag, tieff, Tifch, 
Tuch, toll zc.. Db nun wol unfeugbar ift, bag die Herren 
Ober⸗Sachſen, , nad) ihrer befondern Landes⸗Art, in gemeiner 
Rede von bem Hoc-Teutfchen t bisweilen auf ein weiches d 
zuruͤck fallen, fo daß man bey ihnen vielfältig hoͤret: iDabler, 
Deufel,druchnen, olicbtiayotibn, u. b. gl. mie denn Luthe- 
rus felb(t, an ftat tbónen unb Trompeten, nad) gemeiner Aus⸗ 
fprache gefeget hat bóbnen imb 3Drometen ; fo bleibt bennod) 
allerdings bie Srage, ob man, in Beſtimmung einer richtigen 
Hoch⸗Teutſchen Orthographie , den fonderbaren Ruͤck⸗Fall eis 
ner geroiffen Land⸗Sprache, oder den fonft durchgäangigen cha- 
racterem diftindiuum dialecti communis, zur Grund-Regel 
machen, mithin unden oder unten, dragen oder tragen, 
Deutſch oder Teutſch ſchreiben müffe, Ich überla F die 
(s 
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Entſcheidung allen von keiner eigenen Mund⸗Art eingenomme⸗ 
nen Spracheliebenden Männer, halte mid) aud, als ein Nieder 
Sachfe, eben fo wenig befugt, den Herren Ober⸗Sachſen, ohne 
Grund, zu fagen, wie man fehreiben müffe, als hinwiederuͤm bie 
Herren Dber-Sachfen fi) befugt halten werden, ihre provincial 
Ausfprache zur Richt⸗Schnur bet Recht⸗Schreibung des allge 
meinen und geläuterten Hoch⸗Teutſchen zu machen. 

Wann in der Mitte eines Wortes ein Doppeltes d vor⸗ 
font, wird folchee in Hamburg vielfältig alg ein doppeltes t 
ausgefprohen. Z.E. gnarren, harren, kerreln, mirren, 
nerren, ſparreln, an flat gnaddern, hadden, keddeln, 
midden, nedden, ſpaddeln :c. 

Gehet mitten im Worte ein [ oder 13 vor bem d her, fo 
verwandelt (id) dag d in das vorhergehende, und wird daflelbe 
verdoppelt. Alfo fprechen wir bullern, Schullern, Kölle, 
febellen, (&billern, für bulbern, Schuldern, Külde, 
(cbelben, ſchildern; imgleidjen Hannen, wennen, finnen, 
Schinner, ünner, Wunner, für Handen, wenden, fin» 
den, Schinder, under, YOunber 1c. : 

Unfere Bauren mad)en aus bem 6, wenn es auf ein 1$ 
folget, ein jy und fprechen für gebunden bunjen, Kinder Kin⸗ 
fer, gerounben vounjen, vom Lande vam Xanje, Gottes auff 
Gaſes AA o0py das ift, wolfeil. 

In etlichen Woͤrtern ſpricht der Bauer das d gar nicht 
aus. JE. Fahm für Fadem (Klafter) de Natel infámen, 
für ínfábemen. Alfo: Vaer, Woer, 25roer, Sobt, 
brüen zc, an (tat Bader, Moder, Broder, Fohder (Sube), 
bruͤden xc. 

Bor ben Endungen € und en ift bie Auswerffung des d 
bey ung nicht felten. 2. (E, beren für berben (geberden), be 
beeret man (o : er ſtellet fich nur fo; Ere für Erde; &tee(») 
für Stede; upſtee (m) ietzo; Waren (üt warden; ole für olde; 
bolen für Holden; kole für Folde 2c. | 





> [6 diefen , fo mol einfachen, als doppelten Confonantem 
"* brauchen wir in infos Jandeg. pede nicht fo bàuffig i^; 
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die food) Teutſchen, fondern es findet fich, ftat deſſen ein v oder 
ein p, iebod) mit gewiſſem Unterfihiede, fo daß man zur Moth 
eine orthögraphifche Regel bataus machen fónnte, zum 
derjenigen, die nicht miffen, ob ſie Brief oder Brieff, Eeif 
oder Eeiffen, fehlafen oder fcblaffen 26; ſchreiben müflen. 
Nehmlich wann der Nieder-Sachfeein o brauchet, fo (e&et der 
Hoch⸗Teutſche nur eineinfachesf, Z.E. by Aave, bey Hofe; 
25veve, Briefe; Eyven,feifen; Dümwel, Teufel sc. ift aber in 
unferer Mund- Are ein p, fo Fomme im Hoch⸗Teutſchen ein ff. 
2. G. apen, offen; ſlapen, ſchlaffen; deep, tieffs drepen, 
treffen; belpen, helffen; pypen, pfeiffen; ryp/ reiff; Dorp⸗ 
Dorff; lopen, lauffen; Hupen, Hauffen ꝛc. Die Wörter, 
worin der Nieder⸗Sachſe ſelbſt ein f hat, oder wo ſein v in ein 
Hoch⸗ Teutſches b verändert wird, gehoͤren nicht bieber. 


G. | * 

Urrerſchied iche Woͤrter, die von gl und gn anfangen, pflegen 

das g abzumerffen. 3. C, Kid N lyk r lóven, luͤkken, 

noog, für Glid, glyk, gloͤven, gluͤkken, gnoog 2c. Wie⸗ 

wol hiebey in Betrachtung gezogen werden kann, was von der 

Aphaerefi fyllabae praeformatiuae ge im zten Capittel vor⸗ 
kommen wird. 

Gn und kn werden in Hamburg am Anfange gewiſſer 
Woͤrter ohne Unterſchied gebrauchet. Alſo ſprechen wir gnab⸗ 
beln und knabbeln, gnarren und knarren, gnetern und 
knetern, gnukken und knukken, gnuppern und knup⸗ 
pern, gnurren und knurren ac, 

© verändert fid) in i, warn wie für wegern ſagen 
weiern, fuͤr Cegel⸗Feld Teiel- $elo, für gegen jegenzc. 


| &. 
Yyon Gebrauche und Veränderungen diefes Buchftaben, in⸗ 
= fonbereit in ben Endungen, wird im nächftfolgenden Ca⸗ 
pittel geſaget werden. | ; 


Dr fib in Wörtern, bie mit EL anfangen, dag [ zuweilen in n 
verwandele, fiebet man aus Enappen, knenlick, Ane 
pel, 
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pel, Knevelappen, Knuͤppel 1c. conf. Wachter. Glosfar. 
Prolegom. Sect. III. Ob die Nachahmung eines Zungen⸗Feh⸗ 
fers biefe Ausfprache gemein gemachte, wie Hr. Gramm bey 
dem Worte knenlich angemerdet, faffe ich dahin geftellet feyn. 


PD. wf. wf. : 
Spr ift, auffer ber Hoch⸗Teutſchen, nicht leicht ineiner einzigen 
Europäifchen Sprache. Wir haben e8 gar nicht, fondern 
brauchen dafür, fo wol beym Anfange, als in der Mitte und am 
Ende eines Wortes, entroeber ein einzelnes, oder ein boppele 
(e$p. Alſo (agen wir für Pfand, Pferd, Pfingften, Pforte, 
Pfund, pano, pero, Pingften, Porte, Pund c. für ſta⸗ 
pfen, Flopfen, Kupfer, ffappen, Eloppen, Aupper ıc. für 
Dampf, Schimpf, Kopf, Rumpf, Damp, Schimp, opp, 

ARump 1C. T dh | 
Bom pb wiſſen wir eben fo wenig, weil folches gar Fein. 
Teutfcher, fondern bloß ein Griechiſcher Buchftab ifl. Wir faf 
fen aber fremd, mag fremd ift, unb fchreiben Griechiſche Nahmen 
und Wörter, wie fie müffen gefehrieben werden, 5. E. Philip, 
byficue, Philoſophie tc. fobarf man uns mit Silip, Fiſi⸗ 
s unb &ilofofie nicht auslachen. | : 
Die Hoch⸗Teutſche Verwandlung unfers p in f i(t oben 

beym f beruͤhrt. | | 


Sy [ue bem Nieder-tändifchen bat (id) ing Hamburgifche ein qu 
für ein E eingefchlichen, wiewol nur bey dem einzigen Im- 
erfecto be8 Verbi Eamen, da e8 nehmlich bey einigen heiffer 
b quam, fe.quemen, an (tat be Eam, fe kemen. 


9 


Soon auf bag r eins folget, unb ber Vocalis dundfel ift, fpres 
hen es unfere Leute nicht aug, fondern Gerften heiſſet bey 
ung Goften N berften baften , barfch bafcb, Marſch! afcb, 
Kirchfpiel Kaſpel, durftig doͤſtig, Mörfer Moͤſer, Bürfte 
25ófte, Wurft Wuſt ꝛc. Nach einem hellen. Laut⸗Buchſta⸗ 
ben aber bleibet das r inder Ausſprache. Z. E. Bars, Eers. 
— Bbo5 Wir 
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Wir haben oben. bemercet, daß ein boppeítes d viel- 
mahls in ein doppeltes x verwandelt werde. Bisweilen Fehret 
(is um, unb mir fagen Eaddeln, da es heiſſen follte Earreln, 
b. i. zerferben; maddeln an (tat marreln, 5, i. marteln, Mars 


tet anthun. 
©. fd. chs. "E | 

yt doppelte ſ der Hoch-Teurfchen iff in hiefiger Mund- Art 

ein einfachest, vor welchem folglich ein heller Selbit-tau- 
ter ausgefprochen wird. 3. E. fallen, faten; u, mieten; 
wiffen, weten; ftoffen, ſtoͤten; müffen, móten 1c. Alſo auch 
am Ende der Wörter, da es in etlichen ein einfaches, in andern 
ein doppeltest ift. 3.E, Haß, Bat; Berge, Derger; Biß, 
Bet; bioß, blot; Fuß, Foot; nag, natt; friß, ftitt; 
Schloß, &lott; muf, mutt »c, Es nehmen (id) aber einige 
Wörter hievon aus, bie in beiden Dialectis ein boppeltes s ha- 
ben. Z.E. ünberbeffen, blaß, gewiß, giffen, miffen, 
piffen, und wenige andere, imgleichen die Endung aufniß, als 
Bedroͤfniß, Begraͤfniß, Bedächtniß, Kenntniß ıc. 

Es ift faſt feine Sprache, in welcher dag f nicht ſollte 
auf zweierley Ark, nehmlich entweder Dart und ſcharff, oder meid) 
und gelinde ausgefprod)en werden. Die Hebräer haben gar 
dreierley f; worunter das  fıbillum mollisfimum, fo wie das Vf 
acutisfimum haben folf, Die Spanier, Franzofen und Hollän- 
der pflegen ihr weiches ſdurch die Figur z auszudrücken, wie ix 
Azores, Cruzados, douzaine, bizarre, zoo, dezelve &c. tvelz 
ches von unmiffenden, aud) mol unter den gelahrten, für cin $ 
angefeben, und z. E. Spinoza, Mendoza 1c. ausgefprochen 
wird, Die Teutſchen laffen gwar durchgehends ihr (ebenfalls 
auf zroeierley Weiſe durch bie Zähne ziſchen; aber dieſes haben 
unter ihnen die einzigen Nieder-Sachfen als was befondereg, 
daß fie nicht nur das fcharffe, (onbern auch bas weiche ſ verdop⸗ 
peln, wiewol nur in Wörtern, die ihnen eigen (inb; S. G. bif 
fen, fiffeln, bedüffen, nöffeln, muffeln, u.a. m. worin das ff 
gar nicht fo, wie in waffen, miffen u. b. gl. fondern mit einem 
fibilo molli & obtufo lautbar wird, Ein einziges Wort haben, 
meines wiſſens, aud) die Ober-Sachfen, nebmlid) faffeln, an 


(tat 
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ftat aſein tandeln, worin fie nicht ein ſcharffes ff; wie in faſſen 
(capere) ſondern ein weiches zu Gehoͤre bringen. 
- . Qu dem (cb Haben wir uns in Hamburg, bloß durch 
Nachahmung des Hoch-Teutfchen, ſtaͤrcker gervehnet, als es die 
angebohrne Mund Art mit fi bringet. Unfere Borfahren has 
ben an deffen ftat vieles durch ſk ausgefprochen, und im gangen 
Norden, wie aud) im Englifhen,find davon gnugfame Spuren. 
Zwar höret man nod) zumeilen in Hamburg bask, Tasten, 
aisk, Esker, Selm, Disk, Fisk, Minsken, Tweesken, 
Düdske, u.d.gl. Allein, es ift mehrentheils bie Sprache der 
feute, bie vom $anbe herein kommen; dahingegen das Staͤdti⸗ 
ſche ſich immer mehr und mehr von feiner urfprünglichen Gee 
ftalt entferne. Der Hr. YOacbter iftaufdas eingeführtefcb - 
ſehr uͤbel gu ſprechen. Praeftarer, fagt et, elementum tam foe- 
dum, & Etymologiae infeftum, vel draconibus reliquisfe 
omnino, vel parcius víurpasfe, nec nift in verbis externis. 
Goff. Prolegom. p. £3. | | 

Wann Wörter oder Syllben von fl, fin, fir und fvo att 
fangen, fe&en wie Fein ch dazwiſchen, voie bie Dber-Sachfen 
thun, fonbetn wir fehreiben umb fprechen ſlahn, ſmekken, ſny⸗ 
den, fiverenzc. an ftat ſchlagen, ſchmecken, ſchueiden, ſchweren. 
Hingegen gehen die Ober⸗Sachſen mitihrer Gaumen⸗ Sprache 
(o weit, daß fie nicht allein dem s am Ende bet Wörter ein cb an⸗ 
flißen, s. &. Arſch, Barſch, Verſch, purfób 1c. fondern (o 
gar im fp und f£ ein eingefchobenes ch hören laffen, ob fie es 
gleich nicht fehreiben: 9. E. fpotten flinget in ihrem Munde 
wie fehpotten, Stein wie Schrein, durflig wie durſchtig 1c. 
Daher auch das Huͤbneriſche Regifter S ürften und zerknirſch⸗ 
ten, als Reim⸗Woͤrter unter einander ſetzet, weil nehmlich in 
Leipzig das erſte ſo ausgeſprochen wird, wie das letzte. In unſe⸗ 
rer Mund⸗Art geſchiehet ſolches gar nicht. Und darin kommen 
wir mit den Griechen, als unſern alten Sprach⸗Verwandten, 
überein, welche ihr 9 niemahls einem andern Mit» Lauter 
vorfuͤgen. C | 

Shen diefer ſtarcke Gebraud) des Gaumen, vermoͤge 


weſſen bie Herren Ober-Sachfen, wie im Lateiniſchen michi, 
| d nichil, 
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nichil, magores, alſo im Teutſchen jaͤch, naͤcher, hoͤcher, ge⸗ 
ſchach, et fach 1c. auszuſprechen gewohnt find, unterſcheidet 
ihre Mund⸗Ars vonder unferen aud) darin, daß fie in ſehr vielen 

oͤrtern unfec ff in ein cbe verwandeln, z. E. Flaß, Flachs; 
waffen, wachſen; Weſſel, Wechfel; ffe, Ochſe; Voß, 
Fuchs; Buͤſſe, Büchfe ꝛc. ꝛc. Undich halte, wenn für Saſſen 
nicht wäre Sachſen gefchrieben und gefprochen worden , mógte 
vielleicht niemand auf die wunderlichen Ableitungen von faxis, 
Sacis u. b. al. gefommen, und des Nahmens wahrer Urfprung 
näher gefunden ſeyn. 


Mi: und roo fich diefer Buchftab verliere, wird im fünften 
Gapittef gefagt werden. | 

Gin überflüffiges € wird in Hamburg gemeiniglich den 
Endungen en und er angehänger, Z.E. Dat Schryvent, 
dasSchreiben; Weſent maken, Wefen machen; eendohnt, 
einerley ; Drömert, Träumer; Dummert, Dummer; Pers 
dohnert, Großthuer. Hieher gehöret aud) Deert, Thier, 


a , V. 
Ri unfer gemeiner Mit- Sauter bor den Endungen, too bic 
^ Sod eut(d)en ein b brauchen. Siehe oben unter lit. 25. 


| 2. 

($5 ift merckwuͤrdig, daß unfere Platt⸗Teutſche Sprache faft 
gar Feine eigene ben ung zu Haufe gehörige Wörter Dat, die 
fid) mit einem 5 anfangen, oder enbigen, Denn z. E. zart, Zeche, 
Ziel, Plag, Reis, Scherg und mehr dergleichen, find Feine ure 
fprünglich Nieder⸗Saͤchſiſche Wörter. Wir brauchen dafür 
am Anfange entwedereint, 3. E. Zahn Tehn, Zelt Telt, Zinn 
Linn,Zorn Corn, zu to, Zunder Tunderzc, - 
oder ein d, infonderheit wann ein vo folget, 3. . 
Zwerg Dwark, zwingen dwingen, Zwillich 

n. Dwelck 1c. | 
it bet Mitte ei boppeít t, B.&. Katzen Katten, ſetzen ſetten, 
Zigen Titten, nügen nütten, ftügen ftütten 1c. 

. am 
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am Ende mehrentheils ein einfaches, bisweilen aud) ein boppele 
- ter, Z3.E. Schas Schatt, Hers Hart, Milg 
Mile, Hols Holt, nüg nütt, fuc& Eyrt ac. — 
Hiebey gebe id) erfahrnen Sprach- Lehrern zu reifferer 
Unterſuchung anheim, ob, zu einiger richtigen Beftimmung des 
3 und mr im Hoch⸗Teutſchen, die Abfiche auf ben Gebrauch der 
Nieder⸗Sachſen etwas enrfcheidendes beytragen, und. man fols 
gendes etwa, als eine Regel, zu Hülffe nehmen Fönne: daß, 
100 man im Platt⸗Teutſchen ein tt findet, da werde im Hoch 
Zeutfchen, fo wolinder Mitte, alsam Ende, allemahl ein t3 ges 
fchrieben: 3. €. wetten, wegen; bitten, bigen; Éetteln, 
kitzeln; Roͤtten, Ragen; Nett, Netz; Geſett, Gefeg ic. 
wo abet der Nieder⸗Sachſe ein einfaches € hat, ba fomme zwar 
Saltz 1c, in der Mitte aber, wenn unmittelbar ein Mit⸗Lauter 
vorhergehet, werde nur ein bloffes 3 gefeget. 3. E. holten, 
lzern; föftig, funfzig; (molten, ſchmelzen; YOóttel, 
urzel; münten, münzen; füften, feufzen zc. Was int 
übrigen die Wörter anfanget, in welchen toir jelber ein 3 ober tz 
haben, imgleichen diejenigen, die gar nicht Nieder-Sächfifch, 
foubern aus bem Hoch⸗Teutſchen übernommen find, als Klotz, 
Rotz, Muͤtze, ſtutzen, pugen; ir. Kanzel, Kruͤtz, Sweitz, 
Prinzen ꝛc. bie werden aud) von ung nad) regelmaͤſſiger Ars 
des Hoch⸗Teutſchen gefchrieben, | 
In Hamburg wird mand)es 3, wann einn vorher gehet, 
wie ein $ ausgefprochen. 3.E. gane, Krans, Cane, 
danffen, Panffen ıc. an ftat gang, Arana, Swann, 
dangen, Panzen ꝛc. | | | Ä 


. Das vierte Gapittel | 


von | 
| Endungen der Woͤrter. 
De meiſten Wörter, die im Hoch »Teutfchen: auf ein ch 
ausgehen, enbigen fid) bey uns auf ck. S. €, Dad; 
Dad; Zach, Sack; Blech, Blick; Pe, Dic; dy id; 


rid), 
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bri), brick; Koch, Kock; fed), Lock; Buch, Boock; 
Tuch, Doock; aud), oock; gleich, glyck xc. 

Inſonderheit thut dieſes das lich, am Ende der Bey⸗ und 
Neben⸗Woͤrter, ba es lick ausgeſprochen wird. 3. E. aͤrgerlich, 
argerlick; bürgerlich, boͤrgerlick; groͤblich, groͤplick 
ſterblich, ſtarflick xc. 

Bon unſerer Endung auf (E, an (tat ſch, iftim vorigen 
Capittel beym S Erwehnung geſchehen. Gleichwie aber dieſe 
durch die allgemeine Annahme der Hoch⸗Teutſchen Mund⸗ Art 
allmählig aufs Land vermwiefen wird, und man in der Stadt nicht 
mehr fo viel aif Ee inf Een, als aifche Minſchen fprechen 
höret, fo dürfte (id) aud) bas ietzterwehnte lick mit der Zeit bes 
quemen, einem Hoch-Teutfchen lich Plag zu machen, und man 
wird lieber treulich, ala truwelich vom Munde geben, 

In der Endung ig find wir von den Hoch⸗ Teutſchen nicht 
unterfchieden. Denn es Deiffet auch bey uns fleiffig flytig; 
fáumig ſuͤmig; geißig gytzig; tüchtig Düchtig :c. 

Unfere Diminutiua formiren fid) febr felten nach dem 
Hoch-Teutfchen lein. Man findet zwar Kindelyn für Kind» 
fein, Roͤſelyn für Röfelein, unb wenigedergleichen. Am gemeie 
neften aber machen toit bie Verkleinerung durch Fe und Een, 
wie bie Hoch-Teurfchen durch chen. 3. &. Ahlke, Adelheid« 
den; Trynke, Trienchen; Broͤerken, Bruͤderchen; ASüf Een, 
Haͤuschen; Koͤppken, Koͤpffchen; Muͤndken, Muͤndchen; 
Maͤnnken, Maͤnnchen ic. Weil aber bie Hollaͤndiſche Mund 
Art mit der Hamburgifchen fid) febr vermifcher, und die Nieder» 
tänder an (tat des E ein j in SDerfleinerungen brauchen, fo (pre 
chen viele Hamburger für Herschen, Hartjen ; bißchen, bet» 
jen; Kindchen, Kindjen; Kleidchen, Aleedjenzc. Gnbiget 
fi) bas Wort felbft auf ein t1 oder r, fo tritt ein t dazwiſchen. 
3.€. Männden, Manntjen; Hühnchen, Hoͤhntjen; ; Töch» 
terchen, Dochtertjen; Suſannchen, &anntje ; Steindyen, 
Steentjen 1c, : 

Mir «e im Hoch⸗Teutſchen auf eff unb effén, aud iff 
und iffen ausgehende Wörter, nad) unfecer Mund-Art gefpros 
hen werden, ift beym (Tim dristen Gapittel erinnert worden, 

| j | | Die 





"m. 
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Die Endung fcbaft lautet in Harburg febop. 3.G. 
Mannſchop/ Sründfchop, Bröderfchop, Koopmann⸗ 
ſchop, Landsmannſchop 1c. 

Die weiblichen Geſchlechts und Ampts⸗ oder Zuſtands⸗ 
Nahmen endigen fid) bey ung, an ftatin,auffche. Z. E. wenn 
ber Mann heiflet Brand, Neumann, Huber ꝛtc. fo heiffer die 
Srau de 2Sranofcbe, LTeumannfche, Auberfche ıc. alfo 
fuͤr Schufterin, Wahrfagerin, Bettlerinꝛc. de Schoſterſche, 
Wahrſeggerſche, Bedlerfche xc. 

. . SBom t paragogico, das an den Endungen überflüffig 
ausgeſprochen wird, fiebe pag. 396. | | 

Den Infinitiuis pflegten unfere Borfahren eine Schlepp- 
Syllbe de angubángen, 4. &. to wefende, to feggenoec. fo 
aber ie$o nicht mehr gebóret wird. ' 


Dos fünfte Capittel 


von 


Verkuͤrtzung der Wörter. 
C$ ie geſchiehet bey ung 


| L | 
Per Aphaere(in: am Anfange: 
Syon bet Particula pronominali et (e$) wird, nad) Art der 
Holländer, das e weggelaffen, und dafür im fchreiben ein 
Apóftrophus gefeget. 3. &. ín't ute: ins Haus; wenn't 
wahris: rennes wahr it; "t qeít qoot: es gebet gut etc. 
Die Syllaba praeformatiua tfe wird weggervorffen 
1. von allen Practeritis Verborum :: 3. E. Dachte für gé 
dacht; lefen für gelefen; fryet für gefryet; brocht für 
gebrocht ; Funden für gefunden ıc.- - | 
2. auch von vielen andern Wörtern: Z. E. Wand für Ge 
wand; Sellſchop für Geſellſchop; Richt Fiſch für 
Gericht Fiſche; noog für genoog; Sund⸗Born für 
Gefund-Born ze, Conf. die Anmerckung des Hn. Grani- 
mii bey bem Worse ringe, * 
x ete ie 
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Die Braunſchweiger behalten bas e, und werffen nur 
das g ab. 3. G. eſegt fürgefege; egeven für gegeben; 
enooq für genoog , wie der Engelländer enough. 

cm Hoch ⸗ Teutſchen find e8 nur wenige Verba, bie in 
Praereritis biefe Aphaerefin leiden müffen, z. E. geffen 
und gangen: welches id) baber zu Fommen glaube, weil 
diefe Verba ofuebem von einem g anfangen, worin (id) 
das Praeformatiuum gar leicht verſchlucken laͤſſt. Wes 
wegen denn aud) geben an ftat gegeben in den Unter 
fchriften ziemlich gemein ift. Wann aber in einigen Gar 
zelleyen aud) fchrieben an ftat qefcbrieben eingeführet 
ift, dürfte folches ſchwerlich für gut erkannt, und allge 
mein gemacht werden. | | 

Das Pronomen perfonale ich, toam es hinter dem 
Verbo zu ftehen fommet, verlieret in der Ausſprache eines ges 
meinen Hamburgers fein i, und wird das bloffe ck bem Verbo 
angehefftet. 3.E. (o dohck: fo thue ich; hyr ſtahck: Hier 
ftehe ich; dat wilick: das will ih; war ſchulick: was 
ſollte ich zac. * 


Eine ſonderbare Aphaereſin des w in dem Verbo ick 


will, hoͤret man bey eifrigen Verwegerungen, da man ohne w 
das k verdoppelt, und ſpricht: ickkill nich, an ftat ick will nich. 


II. 
Per Syncopen, in der Mitte. 
den Endungen lick und iſch, koͤmmt das i ſelten zu Ge⸗ 
hoͤr, und werden alſo die Woͤrter gleichſam uͤm eine Syllbe 
kuͤrtzer gemacht. Z.E. drepelck, moͤgelck, degelck, für bre 


pelick, moͤgelick, degelick ꝛc. dwalſch, haͤtſch, ſchulſch, 


wruckſch, für dwaliſch, haͤtiſch, ſchuliſch, wruckiſch ac. 

So auch in der Endung niß einiger Subſtantiuorum, 
muß ſich daß i verſchlucken laſſen. Z. E. Warms fuͤr Warm⸗ 
niß; Kenns für Kenniß oder Kennmiß. Myn ole Kenns: 
mein alter Bekannter. 

Das l wird ausgeſtoſſen aus dem Woͤrtlein als, wie auch 
aus der 2 Perſ. Imperfectorum wullſt und ſchullſt. Der 

gemeine 
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gemeine Mann (prit : as du; as een Sülver ꝛc. ic. du 
vouff, du ſchuſt ꝛe 

Das t verlieret ſich aus den Wörtern Boosmann, 
fuͤr Bootsmann; Maſcopey fuͤr Maatſchoppey; leſt fuͤr 
leiſt (quali lateſt) oder (e&t. — — 


III. 
Per Apocopen, am Ende: 
on ber prima und fecunda perfona plurali Verborum, 
mann damit gefraget wird, ober wann fonft das Prono- 
men hinter dem Verbo zu ftehen kommt, fallt der Mitlauter 
am Ende des Verbi aífegeit weg. 3. E. aue wy gaht, iy 
ſeht )N liget wy doht N jy wullen, jy fünd X. wird 
in der Stage, und bey Berfegung des Pronominis; gab voy? - 
oat (ob jy; líggjy? ſo doh wy; wull jy? worfünjy? ꝛc. 
Der Buchſtab d, von deſſen anderweitiger Veraͤnderung 
Cap. II. geſagt worden, bleibt inſonderheit nach un am Ende 
unausgeſprochen. Alſo lautet bie Copulatiua und gemei— 
niglich nur un. 3. €. my un dy; groot un Eleen ꝛc. 
Alſo auch die Imperfecta Verborum, die auf und ausgeben, 
als bund, fund, fund, wund ꝛc. faffen ihr d fallen. 
3. €. ic? bun em: ich band ibn ; be fun war: er fand 
was; fe ſtun un ſnakkede: fie ftand und plauderte ; be. 
wun up: er wund auf z > "ME 
Die Syllbe de fcheinee fid) zu verlieren in der Endung 
einiger Imperfe&orum , 4. €. ícP Eunn, für ícP kunnde; 
be voull, für be wullde; fe brocb, für fe brocbbe:, im- 
gleichen des Futuri ick war, für ich warde. Nicht weniger 
in unterfchiedlichen andern Wörtern, z. E. fo ora, für ſo 
drade; Burſta, für Burſtade; allree, für allreede ıc. 
Man muß aber mercfen, daß in vielen dergleichen nicht (o wol 
bie gange Syllbe de per apocopen abgefihnitten, als vielmehr, 
nad) Ausmwerffung des bloffen Buchftaben d, das übrige per 
erafın zuſammen gezogen wird. Z. E. Wyn⸗Rue, für Wyn⸗ 
Nude; ich fee (m) für id ſede; to lee dohn, für to lede xc. 


€ «c . Das 


l 
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Das t in dem Worte nicht bleibt gemeiniglich unge 
hoͤret. S. E. nich een; nicks nich; voornicb? nidb 
‚wahr? x. So ſprechen aud einige: Dat dach ich ol, 

— für dacht; fucbeln, an (tat fucbteln. : 


Das fechöte Gapittef 


von Ä 
ſonderbarer Coniu gation 
| Mt A 
 VERBORVM AVXILIARIVM, 


Li 


.— mad) 
. | Hamburgifeher Mund-Art. 

b zwar fet viele Zeit⸗Woͤrter, in ihrer Diefigen Abwand⸗ 
lung, vom Hoch⸗Teutſchen fid) mercklich ensfernen, fo 
würde es bod) zus weitläufftig fallen, diefelben affDier beyzu- 
bringen. . Wir wollen c8 demnach) bey den bloffen Huͤlffs⸗ 
: Wörtern beivenden faffen, aud) von felbigen nur die e 

barften. Tempora berjegen.. 
I. 


d bin: 


Indicatiuus. Coniundiuns. 
Pract. S. x — (Holf. icf fin) | Praef. Sing. Ick ſy, 
pif d d 
(0. P. wi P ist, (ódmb).| . — Plur. 28» fp 
Imperf.Sing. i mag, | jofob, .- 
| du wereſt, ſe ſyn. | 
he maß, -|Imper£. S. Jet were (woͤre) 
- Plur. 109, jy, fe weren. | bu — 
Perf. Sing. Ick buͤn weſt, Se be tv 
- I ꝛc. | || Pl tWbyibift werenwöͤrem 
Fur. S. Ick tva | 
| pee ſyn weſen) Infinitiuus, | 
ab] — | |Praef. weſen, (fpn). 
nk a | Perf: weft fpn (mefen ſyn.) 


Pp waren(wardt weſen Fut. weſen waren ( ſyn warn) 


WB. Von der Augfprache des waren für warden, toie auch im fols 
genden Verbo deg barren für Wenn, ad Gap. I. lir. $3 
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II. 
Sch habe: 
Praef, S. Ick hebbe (hevve, Def),| Perf. Ick bebbe hatt. 
- bu beft, 1. 16 | 
be bett. Fur. Ick foarbe (warr) hebben _ 
Pl, ton hebbenChenven,heft) Kr. 
jp beft, Imperat. hebbe (Def) 
fe hebben C beft ). hebbet Cheft) 
Imp.S. Ick hadde (harr) Infinit, Praef. hebben (hevven) 
du haddeſt (harrſt, haaſt) Perf, hatt hebben. 
he babbe (harr) Fut, hebben toarben (mars 
Pl. wy Dabbet | | ren) 


jo hadden » Charren.) 
fe hadden ] 
| — | 
NE Ich mwille 
Praef, Sing. Ick will,» Perf. Ick hebbe wullt. (willen) 
- bu wullt, EA CENE 


Plur. iwy toüifert (wuͤllt) Infin. Pracf. wullen. 





jp tvilt "Perf. toullt heben, 
fe wüllen (wuͤllt) Fut. wüllen warden, 
Imperf. Sing. Ick wull, | 
du touft, 
he wull. 
Plur, 9), jy, fe wullen. 
* IN. 6 
Sch fol: 


choͤlen: Daß aber das legte eigentlid) in unferer Spras 


De: ſpricht in Hamburg icf fall und ich (ball, ſoͤlen und 
che bae rechte fey, iff im Idiotico p. 23.4 gewieſen worden. 





Praef Sing, Sf fchally ^ —— |Perf. Jet Bebe ſchullt Cfchölen) 

| bu fchaft, ꝛc. iC. 
| he ſchall. ' |Fut. Ick warde ſchoͤlen. 

Plur.. fon ſchoͤlen (ſchoͤlt) N 
j» (dolet, Infin. Praef. ſchoͤlen. 

Nr fe fchölen (ſchoͤlt). Perf. ſchullt hebben. 

lũperf. Sing. Ick ſchull, Fur, ſchoͤlen warden. 
du ſchuſt / 





he ſchull. 
Plut. sony 9, fe ſchullen. 


ea 0 M 


f 
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Vv. 
Ich darf: 


| £y gleich fo wol doͤrven als droͤven bey uns gefagt wird, 
(o ift bas droͤven (an) doch gemeiner. | 


Pracf. Sing. Syd droͤve, Imperf. Ick droͤvede (droͤfte) 
p du droͤfſt, ꝛc. ꝛc. | 
be er Perf, Ick hebbe droͤft. 
Plur. fopbróoen (otótet)| — x. xc. 
16. tC. \ Infnit. droͤven. 


Beſondere Abwandelungen haben auch die Verba: Ick 
gah, dis geiſt, De geit sc. Imperf. if gung, bu gungſt, he 
gung i. Ick ſegge, Imperf. if ſede oder fee (y) IE 
. foope, Imperf. if leep x. Ick late, icf leet ꝛc. Ick koͤpe, 
if koͤffde 2c, unb mehr dergleichen , die ich aber demjenigen 
überlaffe, der aus diefem bloffen Grund-Riffe eine vollftän- 
digere Dialectologiam , oder gar eine ‚ordentliche Nieder⸗ 
Saͤchſiſche Sprach⸗Lehre auszwarbeiten Luft Dat. - 





II. 


498 Re < un ^ 495 
u ees 
i $. T. Hern 
Hinrich Friederich Zieglers; 
| SeuprAprdger in der Heyde, in Norder⸗Ditmarſchen, 
Sammlung | 


einige Wörter unb Redens⸗Arten, 
bie groͤſſtentheils 
nur allein in Ditmarſchen 
gebraͤuchlich ſind. 





A. 


t: bebeutet unter andern auch fo viel als Sig. He 
.. Éeen Aare darto: er wendet feinen Fleiß 


2lllegabe: eibi gang unb gat, 
Aſcher: ein Naſch, Schachtel : capfula lignes. In Stor⸗ 
marn verſtehet man. burd) Aſcher einen Spaden ober 
Spathen: inſtrumentum fosſorum. 
(Idiot. Hamb. p. F 5. voc. f£af'er.) 


8B. . 


Balken : böldten, boare. De Koh balt: t Vacca mugit. 
Man: fagt aud) von einem ungefchliffenen Menjchen : 
He balkt as een Os: er fehreyer überlaut, — 
Ball” Ktütjens, Kloͤſe. Mehl⸗Ball, Kleefch- Ball: 
Mehl⸗Kloͤſſe, Fleiſch⸗Kloͤſſe. Supp un Ball: eine 
Suppe mit Kloͤſſen. 

Dieſe Redens⸗Art gab einem gewiſſen Ditmarſcher 
Gelegenheit (id) zu verwundern, als er in ben Zeitungen 
lae, daß ein groſſer König feinen Gäften, an einem 
"A ein Souper rg einen Bal ‚gegeben baute 

€ 3 


2 E 
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‚Er meinte, ſolche Mahlzeit wäre gar zu fchlecht, für 
‚einen König : weil der Bauer mit feinen Haug-Genoffen 
‚öfters, nicht allein an Feiertagen, fondern aud) an 
Werdeltagen, dergleihen Mahlzeit Dielte, . | 

. (Idiot, Hamb. p.8. voc. Ballfen.) Sc s . 

Bede (7): eine Brand⸗Gilde. He is in eene Bede, 
oder: be bett keene Bede: er hat fid) in feine Brand- 
Bilde einfchreiben laſſen, daraus er fid) feines Schadens 
erholen fann, wenn fein Haus im Feuer aufgeber, 

(Hieraus fiehet man, daß Bede nicht allein de tributo 
imperato „ Oder de Collecta precaria, mie im Idiot, Hamb. 
P. IT. fondern auch de Contributione fpontanea per fym- 
bolas zu verſtehen. conf. Wachter. Glosfar, p. 135. q.) 
bedrabbeln : befchlaffern : von der Cpeife, bie man zum 
rg bringet, etwas auf die Kleider herab tröpfeln 
la en. 

Beien: Beere: baccae. Kasbeien: Kirſchen; Johanns⸗ 
beien: Johannsbeere; Stickbeien: Stachelbeere. 

beiern: mit der Glocke ein Zeichen geben, daß der Gottes⸗ 
Dienft angehen foll, folcher geftale, bag mie bem Kne⸗ 
pel oder Klöppel nur an bie eine Seite der Glocke gefchla- 
gen wird, iebod) viel geſchwinder hinter einander her, 
als mann die Bet⸗Glocke gezogen wird, | 

: (Idiot. Hamb. p. If. voc. bingeln.) | 

befchuppen: befchneugen : entungere aliquem: argento, 
vel aliis rebus, _ Ä a. 

betügen ? wird von feutett gefagt, die in Ausrichtung uns 

X. nüger Händel gefhäfftig find. He betüger wat, 
alias be drifft war uch; er hat allerhand fofe Haͤn⸗ 

del vor. Ä Ä IE SE 

blied : freundfich, aufgeräumt, munter. | 

(Der Holländer fagt bly, blyd: froͤlich; fick verblyden: 
ſich erfreuen; verblyd zyn: erfreuet ſeyn.) 

Bloch: ein fonft befanntes Wort , ift zu mercfen wegen der 
Redens- Art: Block fitten. ^ Wann ein Frauenzim⸗ 
mer auf einer Hochzeit von niemand zum tanen gend- 
tbiget wird, fo ſagt man: fe bett Bloch feten. 


.* 250606: 


/ ^ 
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35006: wird der abgefonberte Theil des Haufes” genannt, , 
mo das Vieh flebet, unb wird in Peer⸗Boos und 
Aob225006, b. i, in ben Pferde-Stall und Kuh⸗ 
Stall, abgetheiler. 


| Doort: ift zu mercken wegen der Redens · Art: an Hort 


flabn. Wann nehmlich die fcute fid) zu einem Leich⸗ 
Begängniß verfammeln (offen, wird tnit ber Glocke ein 
. Zeichen gegeben, faft.auf bie Art, als warn man die . 
Bet⸗Glocke ſchlaͤgt; und bann fager man: et f leit | 
ant Bort. 


Brreef: eine gerichtliche Citation. Ick will eenen Breef 


nehmen : id) will iemand citiren laſſen. 
Freede⸗Breef: ein gerichtlicher Befehl, daß der Gegner 
ſich aller Thaͤtlichkeit enthalten ſoll. 
Brie: Gruͤtze. Bookweten⸗Brie, Garſten⸗ Brie: 
| d n oe: Gerſten-Gruͤtze, mann ſe ge⸗ 
ocht i 
Brummer: Schmeiß⸗Fliege. al. Aas⸗Flege. 
. (ín Hamb. Brumm⸗Flege.) 


buffen : ftoffen.. item fein Wort zurück sieben, nicht bal- 


fen, was man verfprochen., Wann ein Vater iemand 
feine, Tochter verfprochen hat, und nünmt fein Wort 
zurück; oder, warn ein Schuldner feine Gläubiger 
nicht befriediget, fondern bonis cediret, fo fagt man : 
bebufft. Wann auch iemand eidlich verneiner, etwas 
ſchuldig zu feyn, der in bem Verdachte ift, bag er falfch 
ſchwere, fo fagt man: be bett wegbufft. 


. 258le:. Schläge. Du febaft Büls bebben: du follft 


Schläge haben. * bütffén, dorchbuͤlſſen: abprügeln. 

(an forte a pulfu, et pulfare?) | 
Buͤlt: die Windeln, in welche man die Fleinen Kinder wickelt: 

Dat Rind is noch im Buͤlt: Gs ift nod) ein Windel- 

Kind, Co25ült un to Buͤr, (agt man zu den Kin⸗ 


bern, wann fie zu Bette gehen ſollen. 
( conf. Idiot, Hamb. P. 28. 29. voc. Bült c: Send, ) 


Ceca . ie 


"5. 4 
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—A : Bauerfhaf. — : 
^— xm Hollaͤndiſchen ift Buur obet Buurman ein Nachbar N 
. unb Buurt oder Buurfchop bie Nachbarſchaft oder Geſell⸗ 

ſchaft derer, die bey einander wohnen.) 
Buͤſt: im Holſteiniſchen Beeſt, oder Beeſt⸗Melck, iſt 
die erſte Milch von den Kühen, wann fe aÉem baben, 

(Id. Hamb, p. 11.) 
D. 


ig: vortrefflich. Iſt auch Hamburgiſch. 
oder ag : ift eine fand-Mafle in den neuen 
| eingedeichten 9X "y ändern. . Syn der alten Marſch 
ift das Land in Morgen abgetheilet. Cs gehen ungefähr 
drey Dehmt, oder ein wenig mehr, auf einen Morgen. 
delfeben. leſchen, auslefchen. Dat Für delſchen: das 
Feuer ausleſchen. 

dennig, auch dannig: muͤde, ſchwach. Ick bin ſo dan⸗ 
níg : ich bin fo müde. He is wat danniger as ſyn 
Bra. et ift etwas griffe und mamie, als fein 

rubet. 

Diefer torpet Gebrauch, fo wol tom ſchwachen als 

arcken, befräfftiget den Jans von forbanig, wovon 
im Idiot. Hamb. p. 33.) 

denfch lopen : wird von flüchtigen Dferden gefagt, wann 
fie durchgehen. 

Dodel: wann die gemeinen feute gern fluchen wollen, und 
fi) doch ſchaͤmen, ben Teufel zu nennen, fo fagen fie 
iDobel. verdodelt : verteufelt. 

ibobenzA opp « iſt nur wegen ber Redens⸗Art zu mercken: 
den Doden⸗Kopp up den Diſch ſetten. In der 
Sprache der Rechts⸗Gelehrten ift dieſe Redens⸗Art ſonſt 

bekannt, indem bisweilen, bey feierlicher Eides-$eiftung, 

. ein Zobten » Kopf zum Schrecfen auf den Tiſch geſetzet 

wird. Siehe Friede, Gott, Struven Sammlung und 

rechtliche Erflärung unterfchiedeher Teutfcher Wörter, 

| (ff. S. 174. Allein in der Sprache der Diemars 

Ä ſcher bedeutet fie etwas anders. Wann ein Witwer 
wieder 
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wieder gebeiratbet Dat, umb feiner neuen Frauen von 
den Tugenden feiner vorigen Frauen tàalid) eine ob» 
Rede Hält, fo fagt man: be (ettet er alle Dage den 
Doden⸗Kopp up den 3Difcb. 

Dofebarteld (em): eiher, der fo heruͤmgehet, und entiveder 
aus Dummheit, oder weil er halb befoffen ift, niche 
weiß, was er thut. 

(Idiot. Hamb. p. 38. voc. doͤſig.) 

Doͤtje (on) Doͤtjemoͤdder, ole Doͤtſe, find Schimpf- Wor⸗ 
tet gemeiner Leute, mit welchen fie einer Frauens Perſon 

ihre Einfalt vorruͤcken. | | 

Draggen: ein Eifen mit dreyen Zaden, welches man braucht, 
einen in den Brunnen gefallenen Eimer wieder heraus 
zu fifchen : harpago. (1.H. p. 39.) 

Drove: im SHolfteinifchen een See, oder Sey: colum: 
ein hölgern oder kupfern Gefäß, mit Löchern, ober mit 
Leinwand unten verbunden, durch meldyes man bie Milch 

|. Tauffen läffer, üm diefelbe vom Unrath zu reinigen, 
Óroven , doͤrchdroven: durchfeigen : percolare. 
(conf. Id. Hamb, p.241. voc. CieysDatt.) 

Druͤſſel: bie Unter-Schwelle der Thür... Oevern Druͤſſel 
tappen: wird gefagt von den Brauern, die nicht nur 
bey Tonnen, fondern aud) bey Kaunen, bas Bier 
verfauffen. | ME 

E 


Ebenliet: eine Zeit von 24 Stunden, 
Eide: Egge: occa. 73 u 
eiden : eggen: occare.- nu 
eien: ſtraken: ftreicheln. Ei ent, fagt man zu den klei⸗ 
. nen Kindern, das ift: ſtreichle ihn, liebkoſe ibm. 

elc: alle. ^ elcP een: iedermann, Ä | 
(Id. Hamb, p. 43. fin.) | 
enchen Tieden : zu gewiſſen Zeiten, bisweilen. - 
| (Auch diefer Ditmarfifche Gebrauch beftätiget den Begriff 
des gewiffen, welchen id) dem Worte enfed beygelegt, 


P$4 
enter, Kinters Saal: ein smevjäßrig Fuͤllen. 
ju | vetcs | 





40 - IDIOTICON 











* 


Senne, oder Pfenne: ein mit einem Graben uͤmzogenes 
Stuͤck fanbes : wiewol dieß Wort mehr in Eiderftedt, 
als in Ditmarfchen, gebraͤuchlich iſt. 

firrig: was einen übeln Geruch), wie ein Bod, hat. Et 

rruͤckt firrig: hircum olet, Man fagt aud: et. 
ſmæeckt firrig : ee ſchmeckt mie Bocks⸗Fleiſch. 

Fitſen⸗ oder Fuͤtjen⸗Teller: ber alles wieder nachfaget, 

maß er gehöre bat... 

Slatre : fappe. Flirren un flarren: allerley $umpen, 

flarren: weit abftehen, flattern. Wird von Kleidern 

gebraucht, die nicht anfchlieffen. Daher — — 

flarrig: flarterig. Et fitt fo flarrig: ee ftebet zu weit 
ab: e8 liege nicht gut am $eibe an. 

(euer: Werter-Hahn, Flügel auf Haufern ober Thürmen, 

ypen: das Maul ziehen, als wenn man meinen will. 

Flir: ein F^ dünnes Stuͤck. Dat is (o dünn as 

“en Für, E | 

Floͤrloͤrken: Sommer⸗Vogel, Zwiefalter: papilio. al, 

Beotter⸗Likker. — 

Foͤrfro (om): Wehemutter, Heb-Amme : obſtetrix. 
Freren: das kalte Fieber. He hett dat Freren: er hat 
das kalte Fieber. te 

/ | (5. Br ! € 

Gele: was als eie Rinne ausgebófet if. Wenn 5. E. 
einer mit bent Arme Dart anf der fe eines Si(dyeg fie 
get, und der Arm eine hole Stelle bem Tifche eindrücet, 

‚fo beiffee diefelbe eine Gale. | | 
gylen: fchlagen. it. das ‚befte Korn aus den Aehren fol» 
- dye aeftalt ausfchlagen, daß man die Garbe unter mit 

- beiden Händen anfaſſet, mb bie Achren auf einen Block 
‚oder groffen Stein ſchlaͤgt. Dat Peerd gylt achter 
.  Wtb: das Pferd fehläge hinten aus, -—— 

gyſeln: rieſen. | 

Zilinſen: glángen, feinen. — 
*- DUE IS Glipp: 


* 


— 


| DITMARSICVM . dur. 
Blipp: ein Meß, womit man Fiſche fánget, welches in einen 
-  deenedfichten Rahmen eingefaffet if, und einen langen 
glirrig: ſchluͤpferig. ME. : E 
Sloͤd: glüende Kohlen. Dar is noch keen Gloͤd: ber 
| . Torf, oder das Holtz ift nod) nicht ducchgebrannt, — 
gniggern: bedeutet das Gelaut der Pferde, welches fie 
von fid) geben, mann fie hungerig oder durftig find, 

und iemand in den Stall kommt. ^ 
goſt, qoff : dire, De Koh is goft: die Sub gicbt 
feine Milch, TR 
goſt maken: eine Rub, melde fett gernachet werden folf, 
duch gewiſſe Mittel in den Stand ſetzen, daß fie auf 

hoͤret, Milch zu geben. — m 

upgoften: im Holfteinifchen updrögen : wird von ber 
hen gefagt, wann fid) gegen die Zeit, da fie Falben 
follen, die Milch bey ihnen verlieret. 

(conf. Idiot. Hamb. voc. oróg, deeft, und düff.) 
Gott: iff nur, megen der DVerficherungs- Formel: ſum 
| Gott, dasift: wahrlich, zumerden. | 

(Wie gemein biefed Wort, aud) weiter hin gegen Juͤtland 

ift, fo hart ift bet Schwur (um Gott, b,i. fo my Gott: 

^ fo wahr mit GOtt helffe.) — 
Graͤft⸗Beer: heiſſet das Gaft- Mahl, welches nad) der 
Beerdigung eines Todten -pfleget gehalten zu werden. 
groͤn: jung, kindiſch, unverſtaͤndig fene gröne Deern: 
ein kindiſch Maͤdgen. 
(Idiot, Hamb. p. 81.) | | 


Haren : ein. [ebenbiger Zaun. 

barfen : horchen, NE. | 

Zarkbers heiffen bie muͤſſigen Leute, bie des Abende heruͤm⸗ 

ſſchlentern, und unter den Feuſtern lauren, uͤm etwas 
neues zu hoͤren. | 

Hau: Heu: foenum. _ 


/ 


i 
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Hau⸗Barg : eigentfid) ein Ort, mo man das Hen bitget 
‚oder vermoabret, . Hernach heiſſet ein iedes Haus eines 
groſſen Hausmannes in der Marſch een Hau⸗Barg. 
Haͤvk Habicht. 
| (-Damb. vSaviF, it. Kauf, f. p.90.) 
hechtkoͤtein (oy) : kuͤtebuͤten: tauſchen. 
Heck : im Holſteiniſchen: een Schuͤtt: ein Thor vot einer 
Weide oder Koppel. 
(Idiot. Hamb. p. 91.) 
Heers: im Holfteinifchen : Joͤrs, iſt ein dꝛehhlitterchet 
| — welches ſich nicht leicht ausgaͤten laͤſſet. 
Elſter, iſt nur wegen bes Sprichworts yu mercken: 
— hett Heiſter⸗Eyer eten: er kann nicht ſchweigen. 
(Ein anderes Sprw. in amb. p. 93. ini b 
: ibm unb ihn: Dat. unb Accuf. it bem: mit 
in ih. Pr bens: burd) ihn. 
bennig: Flein, kleulich. Datis manens bennig Minſch: 
das ift nur eine Fleine Perfon, 
(vielleicht von bebende,) 
Heſſen, ic. Aüffen: Strümpfe. 
Heſter: ein junger Baum. Wird fonberfid) von Eich: Bau 
"men gebraucht. 
(bafer aud) bey ung Befter Zelt: einftámmige Balcken 
ober Pfaͤhle, von jungen Eich⸗Baͤumen.) 
Zeit, oder 9: im Holfteinifchen Waddick oder — 
ſerum lactis. 
hoͤdel: bloͤde. 
ai: hochmuͤthig, ſtoltz. 
Hoͤkke en: eine junge Ziege, 
\ (conf. Höfe, p.96.) 
Hoͤrn, ober Horn: ein Windel in bem Saale, gegen der 
Ä Thüre über. — Syn diefem Windel fteher ein —* vier⸗ 
eckter, mit Bildhauer⸗Arbeit gezierter Schranck, welcher 
ein Hoͤrn⸗ oder Horn⸗Schapp genennet toit, e 
naͤchſt an diefem Schrande, gegen der Thür über, fißet 
die Braut an ihrem A Tage, unb. bas beifft : 
De Bruut fitt ín de Hoͤrn. 
(Idiot, Hamb. f. 98. + boll: 
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Hot; verſchwiegen. He io (o boll: er offenbarct nichts, 
huͤchel: lauliche, Dat Beer is hüchelawarm: das Bier 
. ift laulicht. Komme ohne Zweifel von bücbeln, heu⸗ 
. dein. Wie denn ein Heuchler weder kalt nod) warn ift, 
uͤlk: fein. TEL | 

£9umjüttel :' eine Arc gan& Fleiner Fifche, bie nur einen hal 
-ben Finger lang find, und auf bem Süden ein paar 
Stachel Haben. Sum effen taugen fie nicht. Sn Hk - 

fein nennet man fie Stekelgrindken. 
bofcben: bin und her bewegen, auf einem Seile Bin und her 
fahren. Gin ſolches Seil Deiffet ein Huͤſch Tau. Es 
.. dftmit beiden Enden am Boden 4 bis 5 Fuß von einan- 
der feft gemacht, und formiret unten, eine Elle von der 
. Erde, einen Bogen, worauf man fid) feet, und mie 

. beiden Händen am dem Seile feft hält, In Holftein 

nennet man ein ſolches Seil een Schoͤck⸗Reep, und 
das Din» und herfahren mit dem Seile ſchoͤcken. 
(Siehe daß Idiot. Hamb. voc. Schodregen. Da nun 
büfdyen, oder nad) Hamburgifcher Ausfprache höffeken, 
eine folche fchaufelnde Bewegung bedeutet, fo fichet matt 
defto flácer, was e8 heiffe, ein Kind büfchen, ‚oder inhuͤ⸗ 
ben, wann nehmlich die Bauren die Wiege an Stricke 
| v^" unb durch bloffe8 anftoffen damit fchauckeln, im 
ducch folche Bewegung bie Kinder in den Schlaf zu bringen. 
Daß alfo huͤſchen nicht eigentlich bas fumfen. ober ſaͤuſeln 
mit der Stimme, fondern baé ſchwingende betoegen mit der 
Wiege, oder auf ben Armen, bedeutet.) | | 


"ir: eine Ziege. Een alvern Jit: ein albern Menſch. | 
Jit⸗Buck: ein Ziegen⸗Bock. | 
" (In Hamburg fagt man an flatt een alvern Jitt, een 
. dumme Fürre. 3ütte aber bedeutet feine Ziege, fondern 
h 4 ein Freſiſcher Weiber-Nahme, ber fonft Iohanna heiſſet. 
Daher Paus Jutte, Iohanna Papisfa.) — , — 
sjaͤkel: Eis⸗Zapfe. 
juͤden: im Holſteiniſchen: weden: ausgaͤten. 


jud : 
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Juͤck: Sod): iugum. it. eine Stange, mit welcher zwey 
- Schafe, Ochfen, oder Kühe, zuſammen gefuppelt wer⸗ 
den, daß fie nicht über bie Gräben fpringen follen. 

juͤkken: auf iegtgedachte Art zufammen fuppeín. Ge 
aat as een Paar jüchte Beeſten, (agt man von 
denen, die (id) immer zufammen halten, als wenn (ie 

am einander gebunden waͤren. —W 
jům: wird aud) gebraucht, wann die‘ Holſteiner jy ſagen. 
^ — YOill jüm bald kamen: wollt ihr bald kommen? 
item wann fie ju brauchen : Dat is vor juͤm, an (fat 

| batis voͤr ju: dasift für euch, Ä 
juͤſen: mager, mas noch nicht gemóftet iſt. Een jüfen 
Syn: ein mager Schrein. He ſuͤht uth, oder 
be is fo mager, as een jüfen Swyn: infimae. 
plebis flosculus. | | 
| S 


Raje⸗Dyk: ein Eleiner Deich, ber aus Roth gemacht wird, 
wann ein £od) in dem groffen Deiche nieder zugemacht 
werden ſoll, damit die Arbeiter durch die Fluth nicht 
gehindert werden, ihre Arbeit fortzuſetzen. | 
(Eine folche Art aggeris fecündarii Dat aud) vor eiten üt 
Hamburg die alte Neu⸗Stadt, oder daß Richie S. Ni- 
colai. an der Elbe, von bem Hafen tom Care an, bi$ 
zum Brook⸗Thore, gedecket , welche Gegend noch dieſe 
Stunde up der Rajen, und bie vom Hopfen Marckte 
| dahin führende Gaffe de DyF-Strate genennet wird.) 
Balken: im Holfteinifchen uthwoitten ; die Bände aufs 
neue mit Kalk überziehen. : 
kalkte Väte ; weiffe fteinerne Schüffeln. - 
Kante: Gc: iff nur wegen der Redens⸗Art zu merden: 
be fetter fic in de Kant er ſtraͤubet ſich, er ſetzet 
^ fi zur Wehre. | 
- Bantíg : wehlig: munter unb ſtarck. 
' (Idiot. Hamb. p. Io8.) . . | 
Kas⸗Avend: Chriſt ⸗ Abend, oder Weihnacht⸗ Abend. 
Siehe Schlesw. Holſt. Anzeigen. 1753. 8tes Stuͤd. 
C(conkf. fup: p. IT f. fq.) foci ! | 
katſteilig: wiederſpaͤnſtig. Kees⸗ 
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BZees⸗Foot: Eine Zufammenkunfe der Weiber zum effeu 
unnd trinden, mann eine fehroangere Frau entbunden ift, 
, Bees» $o0t heiſſet fie wol deswegen, weil nichts, alg 
Kaͤſe, Brodt und Butter aufgefege wird. u | 
(Meiner wenigen Meinung nach, giebt ber dfe dieſem 
Dinge nicht den Nahmen, ſondern Tees⸗Foot ijt fo off 
als Keyes⸗Foot/ d. i, Kindes⸗Fuß. Denn in der Freſi⸗ 
ſchen und Hollaͤndiſchen Land⸗Sprache ſagt man Reyeren 
für Rinder, Zudem heiffet daffelbe Gelag anderswo in 
Holftein ausdrüclic Rindes-foor: ‚und man weiß bie 
Gewohnheit, ba man, infonderheit ben Kindern, einbildeh, 
ba Zucker⸗Werck, oder tvomit fie fonft bey ber $inbZauffe 
. erfreuct. werden Habe das neugebohrne Kind, ettoan am 
Fuſſe, mit zur Welt gebracht. Welcher Scherg denn auch 
bep bem Tauff- Maple von den Weibern bepbehalten 
Wwoorden.) | | | = 
Keller: 1, ein ausgemauertes Grab. 
2, dicke Mich, NA | 
kellern: gerinnen. | ME 
(Vielleicht bat bie Gallerte mit diefem Worte mehr Vers 
toanbtjdaft , als mit bum Franzoͤſiſchen gclée, ) | ios 
keeſen: voeblen, pou 
verkeeſen: verwerffen. u^ 
(Id. Hamb. p, 1 12. fq.) ; , 
Alamp: ein Steg über einen Graben. 
Kley; ift wegen der Redens-Art zu meten: be bett Aley - 
uͤnner de Foͤt: er Dat viel Sand. vj ia 
tlíngen : ein Zeichen zum Gogtesdienfte mit einer kleinen 
Glocke geben. Mit diefer wird ordentlich geläutet, wann 
: mit bet groffen Glocke qebeiert ift. conf. beiern. 
kloͤtern (om): Flappern, He is (o mager, dat be kloͤtert: 
et ijt fo mager mie ein Todten-Gerippe, | 
wegkloͤtern: mit Ungeſtuͤm wegjagen. 
Klood: ein Hauffen: aceruus. Ken Rlood Torff; 
een Riood Hau ꝛc. | m or 
7 Hlóoten, Torff kloͤdten: ben Torfi, wann er ein wenig 
trocken gervorden ift, in gröflere Hauffen fe&en, daß er 
vollig trocken werde, EN 
a : AAuntje; 
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Aluntje : ein fchwerfälliges, langfames, plumpes und unge 
ſchicktes M ch. : is 
Eluttig : (mer, langſam, träge. : | 

Aluver, oder Rluver⸗Staken: eine lange Stange, der 
^ mart (id) bebienet, über bie Gräben zu fpringen, 

(Idiot. Hamb. p. 127-) | | 

Knaͤve: Stärde. | 

tnávig : (tard, TENE 

"Aebboot : ift ein Kraut, welches im Holfteinifchen sDutb 

oder Duvub genennet wird. Die Ditmarfcher haben 

es ohne Zweifel Roh⸗Doot geheiffen, weil es den Kir 

ben ſchaͤdlich iſt. Wenn fie viel davon freſſen, werden 

— fie immer magerer, bie Milch verlieree fid), und endlich 


fterben fie. ' « 2 
Roy: Kühe. Wird ausgefprochen wie Keu. 
(Um 9 


1 


amburg braucht man die Redens⸗Art: he ſchall | 


my myne Roy wol laten: er foll mir nichts anhaben; 
er (oll mic) wol feyn laffen, der ich bin. ) 

Roog: ein eingedeichtes Stüc Landes, welches die See 
burd) ihren zurück gelaflenen Schlamm erhöber, und 
zum guten Acer tüd)tig gemachet hat. 

"Aéppten : ein hölßernes länglicht rumbes Gefäß, mit wel 

chem man die Sutter, bie zu Marckte gebracht werden 
otl, in gerviffe gleiche Theile abmiffer. Ein Koͤppken 
Butter foll 14 B halten. | 


Eörfch (on) von koͤren: wehlen. De Deern is koͤrſch: 
Fein Freier ift ihr gerecht; fie weiß nid)t, men fie — 


haben milf, | — — 

(conf. kruͤdauiſch pag. 141. Im Hoch⸗Teutſchen wird 
fehmwerlich ein einzelned Wort feyn, das diefen Begriff 
ausdruͤcket. Wehleriſch wird oom Sparen gang ars 


ders, nehmlich de re. clectitia, aut arbitraria. erflärck, 
im Sp | 


rady dnte - p. 2468.) 
Brajen, oder Fragen: nótpigen zum eflen oder trincken. 
(Idiot. Hamb. p. 








| 137: | 
Aout: heiffen die Fleinen Krebsförmigen Thiere, diem — 


Hamburg Krabben, und inEiderftede Purren gene 
noaot werden, | | 
| | krellen: 
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Erellen; drehen. Den 2X opp Erellen, wird von hoffärtigen 
Leuten gefäge, die für Thorheit niche willen, wie fie den 
. Kopff halten wollen, Ä b: 
vertrellenz verdrehen. - | 
dr: ein mit einem Zaun, Wall ober Graben ümgebenes 
^. Gti tandes, das getveibet oder befäet wird. | 
kroͤſchen (er): ein freudiges Gelaut von fid) geben, toie bie 
fleinen Kinder, bie noch nicht fprechen fónnen. 

> (In Hamburg heiffet e8 Fryfchen.) | 

kruͤckhakken: zanden, ſtreten. | 

Kruup un Buick: Allerley Vieh, welches ein Hausmann 
auf feiner HofeStäre Dat. Es werden biefe Wörter 
bisweilen, mit einander verwechſelt, und als fynonyma 
gebraucht. Siehe Ditmarfifches Land⸗Recht, Ar- 
tic. 87. p-83: 84. Dod) (deinet e$, wenn man an 

.. bere Nachrichten zu Rathe giebet, bag Aruup das - 
.. geöffere Vieh, als Pferde und Kühe, Quick aber das 
Fleinere, al& Schafe ir. f. f. bedeute. PR — 
( Ouid wird vom Diehe überhaupt, als bad junge vom 
‚alten unterfchieden in Statut. Hamb, P. II. Tic, II. Art. 2. 
conf. Statut. Vet. lit. L. $9. In alten Hamb. Walls 
Ordnungen wird Quick auf den Wällen der Stadt vers 
boten: und dieſes befet im Receß de A. 1603. Art. 66. 
alle lebendige Habe. 

Kunkelpypen: eine Art Würfte, in welche trockene Grüße, 
oder Mehl unb Fett geftopfet wird, die nur ein wenig 
gefotten, unb fodann aufaebünget werden, bis man fie 
brauchen will, da fie denn allererft ved)t gefochee werden. 
Anderswo heiſſen fie Umſtekelwuͤrſte, und’ in Ham⸗ 


burg Kalunen oder Klunen. 


Lamm : ein Fiſch⸗Netz, welches in einem dreyeckichten t 
. men befaffet, unb mit einer langen Stange verſehen ift. 
Bee: Gene. | i 
(Idiot. Hamb. p. 150.) 


luchter; linde,  £acbter Hand: 
e 7 7.50 $5.  — £u 
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——— — —— — — — er — — 
LTudderlaſch: dünnes und haͤutichtes Fleiſch: im erm 
. nifchen Huderlaſch. | | 
lunſchen: nm 

9X. 


Wed: nicht — Een mack peerd: t ein Pfed, 
| das fid) feit regieren laͤſſet. 
(mactlict ſagt man in Hamburg, für gemacklick: gemaͤch⸗ 
| - bequem, fanft : macklick gabn: aut ju geſchwinde 
gehen.) 
Mare: eine Art eines Ehezarters, eine Verſhrei⸗ 
bung, welche ein Braͤutigam ſeiner Braut giebt, womit 
ſie beweiſen kann, was er ihr verſprochen, oder zum we⸗ 
nigſten, wie groß ihr Braut⸗Schatz geweſen ſey, en fi fie 
ihm zugebracht bat. 
ler ift bie gemeine Weide, die der Dauer 
gehöre. — — 
meenmarken, ober meenwarken : gemeine Wege und 
Stege mit gefanmter Hand ausbeſſern. 
Meent: eine Gerechtigfeit, fid ber gemeinen. Weide zu 
gebrauchen. 
Mehi⸗Buͤdel: : eitt aus Mehl zubereiteter Ball, (o groß mie 
eines Menfchen Kopf, welcher in einen feinen Beutel 
gethan, und in demfelben gefochee wird. Sonft nennet 
man ihn aud) einen Budden. 
j (bey ung Pudding. Engl, a bag - - Pudding. ) | 
tifíooebaaE: die Thür zwifchen bem Haufe. und der 5908, 
oder dem Bieh-Stalle. 
Moͤcht, fYfoet heiſſet aud) fo viel als Schuld. He pet 
veel Moͤcht: er hat viele Schulden, 
münig: wird von der Grüge unb vom Mehle gefagt, toan 
es anfángt zus verderben, und einen übeln Gefchmad 
anzunehmen. An andern Orten fast man —— 
hummig ober drummig. 
Murck: das Marck: medulla, | 
Murmer;: ; ein — — von Marmor. = 
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Naad: finberung. Wann die Schmergen ben bem Kranden 
 - nachlaffen, fage man: be bett aao Eremen.. 
naben : nabe fommen. Ick will oy nich na en, ſagen 
', bie feute im Eifer, b. i. ich will die niche fommen, 
Holt. ich will dy de Doͤhr nich duͤſtern. 
Natel⸗Penn: Natel⸗Buͤß: Nadel-Häusgen. - 
„(in Hamb. Kiarel:Pofe, weil man auch eine hole Feder 
dazu brauchen fann,) mu == 
nenken : bisweilen. a Re NE ANS 
Neſtkuk: das legte Küchlein, das aus bem Gy fómmt, und 
aus demMefte hervorkuckt. Das zuletzt gebobrne Kind 
beiffet auch Neſtkuk; und wer des Morgens am (pá- 
teſten aufſtehet, wird ebenfalls Neſtkuk genannt. 
(vVUieſt⸗Kůren find bey ung die kleinen Kuͤchlein, die noch 
bey der Henne unterkriechen. Metaphorice iſt ein left: 
Rüfen ein Zärtling , der noch nicht hinterm Dfen hervor 
geweſen, unb fid) nod) feinen fauren Wind üm die Ohren - 
wehen laſſen.) 
Netten: Piſſe, Seiche: lotium. yu Netten das feinen. 
Zeug waſchen iſt eine Arbeit der geringen oder geitzigen 
Leute, welche die Seiffe entweder nicht koͤnnen, oder 
nicht wollen bezahlen. "WELLE E 
nielck, contra&e nülE: fonberfid), wunderlih, Dat is 
. eene nielEe Fru: das ift eine fonderliche oder wunder; 
fife Srau. . — | tate A 
(Wir brauchen auch in Hamburg ba Work neylF ober 
nícel£, quafi neuerlicb, oder lüftern, 3.€, Mir fagen: 
Be is fo nielick ín't tren: er ift ſo luͤſern im een, ee 
will immer was anders haben, und meiß felber nicht, was — 
er effen foill, ). | — — 
noͤttlig: ftóffig; De Oß is noͤttlig: der Ochſe ift ftöffig, 
Nott, aud) Nuͤtt: Nutzen. De Koh bett gode Nott: 
die Kuhe giebt viel fette Milch. J 


O. "T ER 


Oekelſch: ein Stüd feinen, das oben an ben Unter⸗Rock 
einer rauens-Perfon ger toitb, damit er länger werde, 
— BL 52 . 


Fern: 
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Fkern häuslich, fleiffig. Iſt ohne Zweifel das Wort 2ixa- 
| dc, welches Paulus mit unter die Pflichten ber jung 
Ehe⸗Weiber ſetzet. Tit. IL 5. AC 
Sfen : einen Brunnen reinigen. | 
i E 3 
Pannen: öffnen: pandere. 
topannen: zumachen, verfperven, 
tppannen? aufmachen. = 
Penn: Doͤhr⸗Penn: ein hölßerner Riegel, 
Peel: der Haupt⸗Schmuck einer Braut, an ihrem Hochzeit: 
. Sage, welcher aus verguͤldetem Leder, und vergüldeten 
Pfenningen beſtehet: ift mod) an etlichen‘ Orten im 
Gebraudhe, | ER 
pelen (4): kleben. He bliot bepeken; er kann, wann er 
in eine Geſellſchaft koͤmmt, nicht wieder wegfinden ; er 
. vergiffee das weggehen. | » 
pet225rober ; ein Menfch, ber ietztgedachte Unart an 
. fid) Dat. uu E 
(1d. Hamb. voc. Pick, p. 185.) 
Defel (e): ein Zimmer, welches insgemein das Dinterfte im 
Hauſe ift, und bie gange Breite des Hauſes einnimmt, 
Weil Fein Ofen darin ift, fo kann es nicbt wol anders, 
als im Sommer, gebraucht werden. In biefem Zim- . 
mer werden die Hochzeiten gehalten, aud) bie Todten 
eingekleidet, und bis zur Beerdigung aufbehalten, 
P : jung: Enten und Gaͤnſe. Aant⸗Pielken; Gooſe⸗ 
ielken. Er | 
Planck ; ein Halb Deffel oder Noͤſſel. 
Prikkel: eine Kroͤte. | AM N 
- puttel : eine Are eines Fiſch Netzes; ein Reuſen. a 
ppult⸗ Hingſt: ein Schimpf- Wort, bedeutend (b viel als 
einen nackten oder armfäligen Kerl. 
putt: Topf, Sad) dem Idiotico Hamburgenfi. Heiflet : 
up’n Dutt gahn verlohren geben , bier aber: zu 
Stuble gehen: aluum deiicere. . | 
(aud) bieft heiffet c8 üt Hamb. proprie, ba8 andere abtr^ 


* per allufionem quf das Wort capot, )-. ^ 
L MEE E m, 
P 





- 


'DITMARSICVM. /— 421 


| | N. * , 
Quiddel: ein am feibe aufgefauffener Eleiner Hügel, - 
(in Hamb. Quaddel ober Ouarrel.) i. 
uffen lafr. 





quielen ; feevern: ben Speichel aus bem Munde (a 
fen, wie die Fleinen Kinder, | 
Ouiek: fiehe Aruup, — - | 
 &&uitsbeeren : die vothen Beeren, mit welchen bie Kramts⸗ 
voogel gefangen werden, bie man aud) fonft Vogel⸗Bee⸗ 
ren nennet. - P | | 
Quitſch: in Holftein Quek (y), Engliſch quich grafs : 
. eine Art Grafes, deffen Wurgeln fid) weit ausbreiten, 
und welches nicht Teiche auszugäsen if, 


Rabbeln: fid) bemühen fortzufommen. Wenn 3. E. ein 
Pferd auf einem Forhigeen Wege tieff hineinfaͤllt, und 
fid). heraushefffen.wilt, fo rabbelt dat Peerd. 

\ Vettel (s). heiffet die Stelle, wo der Kuh⸗Hirte des Mittags 

die Kühe zufammen treibet, wann ſie folfen gemolden 
werden. —— " j/ VERS 
repeln (y): won bent anfgezogenen Flachſe bie Knoten abreiſ⸗ 
fen, "inbem es durch eiferne Zacken, bie auf einem Brete 
befeftigee find, durchgezogen wird. | 
ruelk, aud) vul: ſchlecht, eiend. He is recht ruelk: er iſt 
recht elend. | . | 
ruffeln: nachfpüren, . pO A | — 
tofamen ruffeln: zuſammen bringen, entweder allerley, 
. toa8 man gehoͤret hat, ober aud) Zeug und Geraͤthe. 
upruffeln: aufforſchen. He bett dat all upruffelt: 
et bat bas. (on. aufgeſpuͤret. J | 
Ruffel⸗Wyver: alte Weiber, die, was fid) zutraͤgt, aus⸗ 
fpuren, und denen, die gern etwas neues hören, zutra⸗ 
| gen, aud) das Gefinde verführen, daß es ihnen bald 

v. Piefe8 bald jenes, der Herrſchaft gehöriges, zuſtecket. 

Ruͤffel: ein Spathen: inftzumenrum fosſorum. 

Ruͤſſchen: Binſen: iunci. — =; 

ee — Dd3 | | tun 
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runfcben , afrunſchen: was ſchmutzig geworden ift, rein 
machen, fonderlic wenn es in der Geſchwindigkeit ges 
fóxben mu 2 


F S. 
Scheren (1): Kuͤh⸗ und Pferde⸗Miſt. 

Scheren flabn: die in der Weide liegende Fladen im 
Fruͤhling von einander ſchlagen, damit bas darunter 
befindliche Gras hervorkommen fónne. ^ - _ 

feberen : miften : exonerare aluum. Dat Peerd Bann 
nich feberen : equus obftrudtione alui laborat. 

Kberen (5): abfreffen. Zen Peerd febert fcharper as 
eme Koh: ein Pferd machet die Weide Éabler, als 
eine Kuh. — t | 
befcberen : Vieh darein jagen. Ick mutt bat Land 

: befcheren : id) muß das fand mit Viehe betreiben. 
üpfcberen : idem. 45e bett to tatc? upſcharen: « 

. Dt zuviel Vieh in bie Weide gejaget. FR. 

Miuulfcher : bebentet eigentlich, woas dag Vieh mit dem 
Maule abfrifit. Hernach bedeutet e$ aud) die Gerech⸗ 
tigfeit, bie eine Dorffichaft hat, die in ihrer Feld⸗Marck 

liegende unbezäunte Ländereyen, nad) der Erndte, ge 
meinfchaftlic mit Vieh yu betreiben unb abzuweiden. 

Kbotfóbren : wird von bem Bau⸗ oder Haupt Rnecht ge 
fagt, ‚welcher in der Erndte vor den andern Arbeitern 
| bergehet, und mit feinem Exempel fie zur Arbeit anfübret, 
ſchralen: faut ſchreien. | | 
Cicbral Zalg: bie Gurgel aug einem Gaͤnſe⸗Halſe. it. 
ein Schreier. j \ ES 

Schrap: Tafche. Holt. Cvep (y). it. Koͤke (oe). 

Schrich: ein länglichter Klog mit dreyen Beinen. Man 
braucht dergleichen Klöger, wenn man, in Grmange 
fung der Stüle , im einer weitläufftigen Gefellichaft, 
Bände machen muß, da man ein ‘Brett auf zroeem 
oder. drey folcher Klöge legt. ER. 
1 M ums Schroͤ⸗ 


i 


N 


, 


! 
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Schrokel (on): ein Klotz mit einem gebogenen Holge,. wie 
ein Fuß-Eifen, welches man den Pferden jm einen Vor⸗ 
be. Fuß (eget, um ihnen das lauffen und fpringen 

zu vermehren. | Zu — 
^ (9n Hamburg brauchet man dieſes Wort von einem elen⸗ 
den unbrauchbaren Menfchen, Et is een rechten Schrös 


| fd: eg ift cin jámmerlid)er verwachſener Kerl. 
Schuͤffel: Schauffel. ir. Abſchlaͤgige Autwort. Eenem 
de Schuͤffel geven: Einem den Korb geben. 
ſchuͤffeln, afſchuͤffeln: einem Freier abſchlaͤgige Ant⸗ 
wort geben. ad bu 
ſchummeln: ſcheuren, vein machen ; mundare, 


Sebkel (gy): ein krummes zadfichtes Mefler, mit ‚welchem in 


der Marfch das Korn abgefchnitten wird: fecula. | 
Selmaand, Silmaand : bet September. Siebe Anton 
Viethens Beſchreibung des $andes Ditmarſchen. p. 99. 
Sonſt heiſſen uͤberhaupt Selmaandten, warn das, 
was man im Herbſte eingeſchlachtet und eingefanmelt 
hat, vergebeet, und die Kuͤche leer iſt. BE. 
| ( conf. Idiot. Hamb, fellen, upfellen. p-252.) 
Slappfleng: Schleuder: funda. — Md 
Sleeten: find junge Bäume, die mehrentheils gefpalten find, 
welche man, an (tat der Bretter, in den Ställen auf die 


>. Balken legt, und hernach $xu oder Korn darauf wirfft. 


likken: fefen : lambere, — s 
^ Slichfleef: ein Herümtreiber. HEN 
flippen: den Heuken über ben Kopff hängen. Gefchiehet 
noch ießt bey Leich⸗ Begaͤngniſſfſen. 
to flippen bidden: bitten, daß die Frauen mit den ate 
fen. bey der $eiche erfcheinen mögen. u 
flippte Fruwens: Frauen, die bet feid)e mit dem Heu · 
' — fen folgen. | avs 
Sluchter: ein Haufen, Een groten Sluchter: ein 
ggroſſer Haufen n | | | 


oSb4 — Sluf⸗ 
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— die abamuste Cube unb Dayrejein. " Zoll 
a : alte abgenußte Schuhe und Poptoffeln. , Sol, ‚0 

Slarren. * 


ſluffen: dergleichen alte Schuhe oder Dontofin mit ben 
Fuͤſſen an bet Grbe forefchleppen. t 

Overfluffén : in der Geſchwindigkeit ein Cd Zeuges 
uͤber den Leib werffen. 


upſluffen: der Kleider nicht ſchonen, fie bald verderden 


(amb. upflóren) — . 

Slukup: im Holft. Snukup: fi ingultus. | 

Snup: — kurtze Zeit. Je Snup: ; dm der * 
digkeit. 

möplie: ploͤtzlich. 

Snurren: nichtswuͤrdi i Dinge, Furgiweilige Reben. 
ſnurren: mueren, brummen, betteln. He ge utb 
to fnurren : ev gehet herum zu betteln. tt fage 
aud) von einer Sau, warınfie in der Brunſt ft: 
De Soͤge fi nurret. 

ſnurrig: "ndi, mas eim fchlechtes Anſehen hat. 

Dat ſuͤht man ſnurrig uth. 
Spoͤn (o4): bie Zapffen am Kuh ⸗Euter. 

Spoon⸗Kalv: ein Kalb, bas nod) augen wuͤrde, wenn 
man es nicht. von der tub genommen hätte. Ein Kalb, 
bas nod) nicht ein Jahr ale if, - 

Sprallhuus : das Gehäufe it ben Aepfeln und Birnen. 


Sprich: Cprade. He bett Been Sprich: e r ſpricht | 


nid)t ein Wort. 


Stack: ein Gehege im ben Garten, es mag aus Bretem | 


oder Zaun⸗Stecken beſtehen. 
Stakkel: ein elender ſchlechter Menſch. | 
ftómmig: ftat, riff. He ig | ftámmig : et ift ſtarck. 
He git fo ſtaͤmmig: er tritt gerade mit aufgerichte 
fem Haupte einher. | 
' (Hamb. ftävig / p. 284- und fitamm, p. 293. Mir 


fprechen von einem folchen Menfchen: be geit (o fiyve, . 


«8 wenn be eenen ‚Beffem-Stehl inflafen hadde. 


| 


wu 


* ! | Stap⸗ 
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Stappen : die hölßernen Gefäfle, in welche die Milch, wann 
fie von den Kühen fómmt, gegoflen wird. Holſt. 
flappen : treten, geben: t — 
fortſtappen: foregehen. . | "ora 
. GStapp-Steene: (inb Steine, bie an kothigten Oertetn 
gelegt werden, ünt ber Fußgänger willen. — - ! 
(Das Wort flappen ift bey ben Holländern fehr gebräuche 
lic), und vermuthlich daher zu ung gefommen. | Alfo.fpres 
chen fie: Hy ftappt daar na toe: er gehet dahin. Daat 
- ‚zullen wy over heen ftappen: das tollen wir uͤbergehen, 
| ober ba wollen wir ung nichts draus machen ıc. 
Stohl: Stuhl. « Synecdochice der Predig-Stubl, oder bie 
Canzel. Hievon find diefe fonderbare Nedeng-Arten : 
Rt fleit up^n Stohl: die Klocke ſchlaͤgt, da der Pre= 
 biger zur Gangel Sehe. Et f'leit van’'m Stohl: bie 
Klocke fehläge, ba der Prediger von ber. Canzel geht. 
Und weil an einigen Orten nod) befonders durch ein Ges 
läute angezeiget wird, wann der Prediger zur Canzel 
geht, fo fagt man: Et Klinge up'n Stohl, oder . 
et lüder up'n Stohl. 
Stoͤrt⸗Kare: ein Karren mit zweyen Raͤdern, welcher ge⸗ 
braucht wird ſonderlich, wann Deiche ſollen gemachet 
werden. | 
. GStremmels: die Stutfe (penis) von nüchternen Kälbern, 
welche getrocknet, und gebraucht wird, die Milch did 
. „oder geronnen zu machen. m e 
‚Streng: ein Strick. it. die Nabel-Schnur, Dat Kind 
ie ftvengt: bas Kind ift in der Nabel- Schnur vers 
Stroh: if wegen der Redens⸗Art zu mercken: up't Stroh 
luͤden: mit dem Gelaͤute der Klocken anzeigen, daß 


der Todte eben ietzt eingekleidet werde. 
Strukhoͤvet: iſt cin im Waſſer verfertigter gedoppelter 
Zaun, einige Fuß weit von einander, welcher mit Erde 

2 7 s. , ausges 
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| | 
. ausgefülfet wird, üm dadurch ju verhüten, daß bet 
Deich von bem Waſſer nicht weggefpület werde, 

Strunken: Struͤmpfe, von welchen die Süffe abgefchnit- 
ten find. | 

Stuuk: wird vom Buchmweigen gebraucht, welcher, wann 
er gemäbet it, geſtuukt, b, i, in kleine Hauffen gefest 
wird, üm troden zu werden. Hernach wird aud) von 
‚einem Eleinen Kinde, oder von einem Eleinen Menfchen 

« - gefagt: dat is een lüttjen Stuuk. 

fülck : folhes. . Wo ſuͤlck? iſt eine Frage, wann man 
| etwas nicht recht verftänden hat, Wie denn ? 
Suuf⸗Sand: ein Sand in Geroäffern, der die Fahr-Zeuge, 
| oder was fonft darauf zu figen fonumt, feft anhält, und 
. gleichfam immer tieffer einfauget. Mag vielleicht eigente 
lid) Suug-Sand, t. ; Sauge-Sand, heiſſen. 
mv. 

Capp: Zopff. Eene Haͤne mit eenem Capp: eine Senne, 
bie einen Feder⸗Buſch auf bem Kopffe hat. Dat peero 
bett eenen Tapp up; bas Pferd Dat einen Sopff auf. 
dem Kopffe. | 

. s. (Sn Hamburg heiffet e8 Topp. it. Doll, ſiehe 190.) 

taueln: langſam feyn, nichts fortbringen. | 

(Hamb. daueln. f. p.34.) — — , ! 

Tempt: ein Hauffen junge Huͤner, (o viel eine Henne aus ⸗ 
gebruͤtet hat. | 

tens; jenfeit, gegen über, am Ende eines langen Tifches, 

eyden: fid) Rechnung machen, daß etras zu einer gewiſſen 
Zeit gefchehen foll. Kann ic! my wol darto tyden? 
ann id) mich wol dazu verlaffen ? | 

tyrig: muthig. | ES | 

| (conf. teerig p. 30%.) | 
töfen (er): wegtoͤſen: wegſchleppen. 


tótodr, 
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towar, twar: zwar, wahrlich. Ja towar: das fen fem; - 
dazu fol es nicht Fommen ; ey, waruͤm nicht? Ironice. 
trennen; Deiffet bie Arbeit der Weber, wann fie fo viel Fa— 
den, als fie aufziehen wollen, zufammen nehmen, und 
fold)e nad) einer gewiſſen Maffe ausmeſſen, die Glen» 
Mafle Deraus zu bringen, bie das Stücf feinen has 
ben ſoll. TM ME FE 
truen, (m truen: wahrlich. | 
- fünteln : in einander fhlingen, $igen machen. QUE. 
Tüntel-Stökke: bie hölgernen Kiöppel, welhe zum 
- tigen» machen gebraucht werden. Ä 
‚ vertüntelt: verfchlenget, verwickelt. He is im Slaap 
ane vertüntelt: et fann niche munter werden. He 
Be fic mit der Deern vertüntelt: er hat fid) mit 
dem Mädgen zur Heirath eingelaffen, von welcher ec 
nicht wieder 108 kommen fann. | 
“(Eben diefed Wort wird aud) in Hamburg alfo gebraucher, 
und verdienet bey p. 317. angemerckt zu werden.) 
tulen: weinen. Hulen un tulen: heulen und fchreyen. 
Tuug: Kroͤte. Dat is een boͤſe Tuutz: das ift ein bog» 
daſtig Menfih. M 
| É | ( Hamb. Uitze.) | L 
=: : : B. p. "f J 
Vattig: ſchmutig. Se geit ſo vattig: fie gehet fo 
ſchmutzig einher. | "TE | 
veer Kodens arg : find vier Pfähle, zwiſchen welchen 
ein Verdeck von Stroh fo befeftiget ift, daß es in bie 
Höhe geſchoben, umb niebergelaffen werden kann; darun⸗ 
tec man Heu oder Korn (eget, went man in ber Scheuer 
feinen Raum hat, damit es vom Regen nicht verbote 
ben werde, | v a 
|. (Conf. Idiot, Hamb. .355 fa.) 


ulck: 
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Ulck: Uibel, Plage. He hett veel Ulck: er muß viel 
auoſiehen | 

( conf, p. 32$.) 

Unnermeel holen: Nachmittags Rufe alten. Wird ing 
befondere von denen gefagt, bie des Sommers im Felde _ 
‚arbeiten. 

uthweidig: wann das Dit aus den Weiden faufrt, und 
nicht darin bleiben mill. 

wytweidig: wird von ſolchen geuten gejagt, die weilliuft 
tig werden. 


W. ” 
Wale: eine Citieme. = 
wandelldvifch: mißtrauiſch. 
wandfebichten: ungefähr, Van wandfebichten: von 
ungefähr; von hörfagen. 
(Sin Hamburg faget man van wanſchichten, und ich bin 
der Meinung, daß dieſes dem Urſprunge näher komme. 
Siehe, was ton ber Particula warn ausfuͤhrlich ange⸗ 
mercket worden bey dem Worte wanſchapen, in Idiot. 
Hamb. p. 331.) 
| vedcehfóoig: toitb von einem Pferde geſagt, wann es nicht 
fett, aber doch im Stande iſt, daß ein Hausmann es 
zur Feld⸗Arbeit gebrauchen kann. 
Weel: ein tieffes Loch, welches das durch den Deich gebro- 
chene Waſſer gemacht hat. 
(Ben ung heiſſet es een Brack.) 
' YOest5ütte: nemet man die Buͤtte t, bie in folchen f 
chern gefangen werden. | 
well: Made. He Erigt de me ; er bekommt bie 
Dberhand. | 
wellig : ſtarck. 2n 
(Hamb. wehlig. p. 336. ) 
Wet: — multela. 


wypen: 
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niit i —— M — M oQn 
Yoypen ; ein Ziegel-Dad), an. ftat des Kaldes, mit Stroh 


dicht machen, wovon man Fleine Bündlein zwiſchen bie 
Ziegel ſteckt. — 
(Conf. Idiot. Hamb. p. SP | E i 
wraken: fluchen, böfes wuͤnſchen. 
Wriddel: ein von feinen oder Wollen gemachter ausgeſtopff⸗ 
^ fet fané, welchen die Weiber auf den Kopff legen, 
‚wann fie etwas ſchweres fragen wollen, 
(Hamb. Wäfefe, p. 334.) | 
wroͤken (oy) : immer von neuen bon einer Sache zu reden 
anfangen, Haͤndel ſuchen. 
Wruck: ein unfreundlicher murriſcher Menſch. 
 (eonf. p 348.) 
Wrungels: heiſſet diejenige dicke Milch, die durch Strem⸗ 
mels oder Libbe dick gemacht wird, wann in der Ge⸗ 
ſchwindigkeit dicke Milch da ſeyn ſoll. 


| wupen: weinen, wie die kleinen Kinder. 
Wurt : ein erhoͤheter Ort, daß ec vom Waſſer nicht uͤber⸗ 
ſchwemmet werden koͤnne. ic. ein mit einem Zaune oder 


Graben 'beftiedigrer. Platz. it. ein Platz, worauf ein‘ 


Haus geftanden, ber aber ießo zum Acker gebraucht wird, 
(Conf, Idiot, Hamb. voc. Wörde, P. 341-13. ) 


09.4 d u 
Sp ie is een Stuͤck van, unfen Snack: ich 4 bey mn 
(0 Sed geſegt: JE 
Verlicht nich nu, valide to veel, Wer poat et 
yoem recht? — 
Verlicht is dit eol dat nn recht na — Nabers 
inn. 
Sc bin e een Minſch, de feilen kann. We fübe e 
2 alles in? : 


Vers 


® 
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Pi. n PRENNE BM HR BALA STREIT er en 
Derlicht fpricht Cato ook een Wort: Wat ſchall dit 
"^  Kinder-Spill? 
Zebbt ole Lůd ſůnſt nicks to dohn? Swygt, Cato, 
ſwygt doch ſtill. 
Sich raad ju, ſtekt ju Pyp in’n Sack, un dudelt nid 
mehr her. 
^je krygt et mit en Mann to *epn, 1 de ſtaakt ju 
van der Doͤhr. 
frm obl Precepter geit wótber: ich Eruup man ach⸗ 
ter an. 
Buͤn ick ſwack ſo is ye doch een karſch un 
defftig Mann, 
Un wat He fehrifft, wat andre fehryot, un Ze för 
qoob erkennt, 
Dat í ig Eeen doͤſig Kinder-Spill, darmit man Cb 
verſwendt. 
So loop denn Den, loop ben, myn Book, un [at dy 
man ins ſehn. 
Suͤhſt du allem man fpuebig usb; be idi fibop matt 
ey ſchoͤn. 


953 





ml. 
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: — ATE 
MNachricht 
von einem alten unb raren 
Mieder⸗Rheiniſchen, — 
Teutſch⸗Lateiniſchen und Eateinifch Teutfchen 
Woͤrter-Buche; 


ſammt einer daraus gezogenen 








Anzahl merckwuͤrdiger Wörter, 
iefes überaus feltene, und faft von allen Hiftoricis Lexi- 
corum "übergangene Werck, ift zu Coͤlln durch ben 


D 

Buchdrucker Arnold ter Hornen, im Jahre 1475 
angefangen, und 1477 vollendet worden. Das Format uf 
‚in folio, bey nahe quadrat; der Druck, auf gefpaltenen Eos 
lumnen, mit damahls gebräuchlichen teutfchen, unferer heuti⸗ 
gen Mittel-Schwabacher faft ähnlichen $ittern,. worin eine ges 
waltige Menge Berfürgungen oder Abbreuiaturen vorfom; 
men, Die beym Anfange neuer Haupt⸗Stuͤcke oder Abfäge 
tveggelaffene Verfalien, wie folches wu den allerälteften Druckes 


reyen zu gefchehen pflegte (a), find, nebft andern Signaturen, 
mit. rotber Zarbe hinein gefthrieben. Ä | 
Mur 


a) Ein gelehrter Freund wolle ehemahls behaupten, e8 fe) ex 
‘ fpecidli —— Caeſareo, auf Anıbalten bir Klöfter, gea - 
fchehen, daß bie Buchdrucker zu den groffen Anfangs⸗Buch⸗ 
ſtaben [ebigen 99la& laffen müffen , damit fo viele taufend 
Menfchen in den Klöftern, bie mit fchreiben Geld verdiener, 
nicht auf einmahl nahrlos gemacht wuͤrden, fondern wenige - 
Fens noch etwas an den gedruckten Büchern zu thun átten, 
Allein ich weiß nicht, too ein ſolches Kaiſerliches Pria; gium 
zu finden ſey, welches bod). bie Mönche befannt gnug zu mas 
chen, und der belefene Hr, Pakt. P effer in feiner lypegraphia? 
iubilante p. 127, beyzubringen, nicht würden — | 
a WR. Les — — e en 
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Nur zwey Exemplaria davon babe id) bie Zeit meines 
Lebens zu (eben das Glück gehabt, Das eine wird zu Kiel, 
in der Academifchen Bibliothek, unter denjenigen Büchern 
verwahret, die aus dem ehemabligen Klofter und Gymnafio 
zu Bordesholm, aug weldyem die Kieliiche Univerſitaͤt errich⸗ 
tct worden, dahin gefommen, Dae andere mar in bent Bir 
cher-Borrathe unfers weiland grundgelahrten, und üm das 
Hamburgifhe Archiv vorlängft unfterblid) verdienten Bür- 
germeifters, Herrn ZVicola? Stampeel, I. V.D. welches 
in nachheriger Auction a. 1750. für 60 33 4, wie man 
fage, für unfere öffentliche Stade» Bibliorhef, angefaufft 
toorden. Dem Kielifhen fehleten in der Mitte, unb dem 
Stampeelifchen am Ende einige Blätter. — Bon einem Erem- 
plar, das in der Freyherrl. Hammerſteiniſchen Bibliothef 
befindlich feyn ſoll, erwehnet Keuffelinus in feinen Com- 
mentat. Hamburgenf. 1750. p. 200. Auſſer diefen bat 
auch bec febr verdiente Altdorffiſche Profesfor, Hr, Chriftian 
Gottlieb Schwarz, das Glück gehabt, eines zu befigen, 
. : « aus 





— — 


haben. Ich kann auch die Sache nicht recht wol auf die 
Unwiſſenheit der Form⸗Schneider ſchieben. Glaube alſo / 
daß es vornehmen und reichen Liebhabern zu Gefallen geſche⸗ 
hen, welche gewohnt waren, in ihren Buͤchern die groſſen 
Verſalien mit Golde und koſtbaren Farben hinein mah 
zu laſſen: dahingegen andere Leute, die damit keinen Stat 
machen wollten, nad) Behjeben, die erwehnten Buchſtaben 
ſchlechthin mit Rubrique entweder ſelbſt hinzuſetzen, oder 
auch ſolche Abdrucke zu kauffe kriegen kunnten, denen ſie ſchon 
aufs wolfeilſte beygefuͤget waren. Wie hoch indeſſen die 


Kunſt in dergleichen Buͤcher⸗Zierrathen geſtiegen geweſen, 


nicht nur in dauerhafter Auftragung des Goldes und ber 


arben , fondern auch in der Feinigfeit und Pebbaftigfeif | 


er Mahlereyen, welche mehrmahls ben gangen Rand der 

- eite mit bem ſchoͤnſten Laub⸗ und Rancden- Werde anfüb 
Ieten : davon Finnen Menfchen-Augen ſchwerlich ausbündis 
gr Proben gefehen haben , als fid) im der ehemahligen 
brencconifd)en Bibliothef befanden, toorunter infonberbeit 
ein Codex Horarum (iuter MSS, in 4. num. 12), ber ber 
Mabelle, Erbin don Caftilieg und Leon, Ferdinandi Catho- 
lici Gemahlin, Hand Buch gervefen, erſtaunens wuͤrdig war. 


— 
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aus welhen der Hr. "Johann Contao Spoerl, hochver- 
Dienter Prediger an S. Aegidii in Mürnberg, das Wapen- 
Zeichen des Eöllnifchen Buchdruckers Arnoldi ter Hornen 
angefüQret, und den Fehler Orlandi, der ihn Terbornem 
nennet, bemercket hat, in feiner netten Introductione in noti- 
tiam Infignium Typographicorum. p.48. Sonſt habe id) 
in ben berübmteffen Bircher-Berzeichniffen feines angetroffen, 
auffer in der Bibliotheca Bentefiana; bie a. 1702 in Amfter- 
bam verfauffet, worden. 

Der Verfaſſer GERHARDVS or SCHVEREN wird 
zwar betitelt Cancellarius Iluftrisfimi Ducis Cliuenfis ; wer 
aber die mandherley Bedienungen aug älteren Zeiten fennet, 
die biefen Titel geführer,, der wird ihn nicht fo fort zum 
Herzogl. Glevifd)en Canzler machen. Denn mit diefem Nah⸗ 
men verbindet fic) Deute zu tage der Begriff eines hoben und 
wichtigen Ehren-Ampres, bey welchem die mühfame Verfer⸗ 
tigung eines Wörters Buches fehmerlich flat: findet, Ich 
glaube vielmehr, daß ber Cancellarius hier nichts mehr als 
einen Canzelley⸗Bedienten fagen wolle, der, als ein guter 
Kiofter- Bruder, bep dem bamabís regierenden berühmten 
Ioanne I. Bellicofo, ʒweyten Herzoge zu Gleve, etwan Schrei 
ber auf der Canzelley geweſen, mithin febr wol getban, daß 
et fid) mit einer nöthigen Sprach» Runde befaſſet. Denn 
wie fchicfte fid) aud) für einen Kanzler, der notbmenbig ein 
Gelehrter feyn, und in hohen Collegüs die Stelle des Herrn 
vertreten muß, das niedrige Befenneniß mit hohen Worten: 
Inter mihi fimiles non grandiusculi dogmatis ftragularos’ 
videlicet clericos pudibunda interrepit ignorantia etc, . im- 
gleichen die Anrede an feine ungelebrten Mitbrüder, vor dem 
zweyten Theile: Audire nunc et me, confortes michi fra- 
tres mei rudifte, Und beym Schluffe der erften Vorrede 
ſchreibet er, für einen Canzler, zu ehrerbierig an einen foge- . 
nannten Prepofirum ipfius dni ducis a commentariis ,, wel- 
eher, wo id) nicht irre, ob er gíeid) in bem andern Prologo 
ein venerabilis doctusque prelatus genennet wird, aufs höchtte 
einen Regiftratorem mag bedeutet haben, der von unferm 
Verfaſſer diefe Arbeit a 1*2 " 

t . Er 
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Er theilet fein Werd in zweene Theile. Der erfte iſt 
ein Lexicon Germanico-Latinum , dem giebt er den Stabmen 
Theuthonifta, tag ift, wie er eg verdolmerfchet, Der Duytſch⸗ 
lender. Und biefe ift vielleicht dag allererfte Teutſch⸗Latei⸗ 
nifche Wörter Buch in der Welt, wie drunten mit mehren: 
erhällen wird. Zum wenigften muß id) es fo lange dafür hal⸗ 
ten, bis mir iemand ein älteres zum DBorfchein bringen wird. 
Er hat darin das Vocabularium Hugwitionis in feine fan- 
des:Sprache überfeget , und ſodann bas Teutfche in Alpha 
betifcher Ordnung voran geftellee. Der andere Theil ift ein 
Lexicon Latino - Germanicum, da dag Latein voran ſtehet. 
Und in biefem liege dag befannte Catholicon Ioannis Ianuen- 
fis zum Grunde, aus welchen er aber vieles, was ihn über» 
flüffig gedaucht, ausgemerget, und dagegen. was er für nö- 
thiger gehalten, hinein gefchoben hat. 

Das Teurfche, deffen er (id) bebienet, und welches er bald 
Theuthonicum, bald Theutonicale, bald Alamanicum ner- 
net, ift feine Elevifche Mutter- Sprache. Diefes giebt er felbft, 
in der Vorrede des eriten Theils, mit.nachfolgenden ausbin- 
digen Worten zu verftehen : Ego quoque fub celtici duca- 
tus cliuenfis, colonienfis dyocefis , emifperio orbicularis 
lucis fumpfi exordia. Ideo natiuam dignificans humum, 
linguagio materno, primo locg alamanice, deinde latinice, 
id quod occurrit, expresfi. So Dod) hatten fid) zwar diefe 
Herren nicht verftiegen, daß fie Celtas, Teutones und Ale- 
mannos zu unterſcheiden wuſten; inzwiſchen hat feine Nieder- 
Rheiniſche Mund⸗Art von allen diefen mircflich etwas, und 
ift ein Gemifche vom Teutſchen und Slämifchen. Eben darum 
aber verdienen bie darin befindliche ſeltene Wörter von Teut—⸗ 
fhen Sprach-Forfchern eine defto fleiffigerd Bemercfung (b). 

Was er im Sateinifchen und Sriechifchen für ein Held 
gemefen, davon geben zwar die bald folgenden Borreden der» 
malen Zeugniß, daß man über bie jammerliche Barbaren 

JN " | felbiger 
^ (b) Der Augzug, ben ich unten liefern werde, fann davon Beweis 
— geben; und id) bin felber, in meiner Idiorifchen Arbeit, von 
der Nothwendigkeit ber Einficht in dergkichen Mund-Arten 
zur Gnuͤge übergeuggt worden, ^ . 
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ſelbiger Zeiten erſtaunen muß; inſonderheit wenn man vom 
gruͤnen Holtze auf das duͤrre, ich will ſagen, von der Schreib⸗ 
Art eines Cancellarii, der noch dazu ein Sprach⸗Lehrer ſeyn 
will, auf den gemeinen Hauffen der dummen Moͤnche einen 
Schluß machet. Denen zu gefallen ,* die nod) eben Feine 
Scribenten aus der bleyernen Zeit gelefen, will id) zur Probe 
aus unferm Theutonifta ein paar Dugend Vocabula auszeich⸗ 
nen, bie ihnen vielleicht die Stiene aus den Falten rüden 
werden. | | 
agricolare, Ackerbau treiben. — | intitulatio, Benennung. 


l LI 


arritagium, Hinter-Thei. — ^ | labitina, Todten-Bahre, 

baulabilis, ber hellen kann. linguagium maternum, Mutter⸗ 

blaffabilitas, ba$ Vermögen zul Sprache. — 
bellen. logisma, ein Wort. 


complexionalis, zur Leibes⸗Be⸗ lux orbicularis, dag Licht der 
ſchaffenheit gehoͤrig. Welt. | 
contemplamentum,Befrachfung, | machinofitas, Verfchlagenheit. 
decorofitas, guter Anftand, | prefentialis, gegenwärtig, 
dictiola, Woͤrtchen. riga, eine Zeile, ' 


extunc, ſodann. —. ., — |featuries, einSchranck, Schatoll. 
fractibilitas, Zerbrechlichkeit. — | (enfuofitas , Scharfffinnigfeik. 
bumus natiua, Vaterland. fuppodiare, unterffügen. 
iliibi, daſelbſt. erutannifare , [ügen, meátiri. 


illuftreitas , Durcchleuchtigfeit, ! utilcfco, id) nüße, 


c Moch efenbet werden bey ihm die Wörter gehandhabet, 
bie das Lnglüc haben, Griechiſch zu feyn. 3. €. 


dyaphoncitas, Durchfichtigfeit, | katherifticus, characteriſticus. 
emifperium, ber Horizont. philaxare, verwahren. 
epiraphifta, ein Briefſteller. p — ä 
fleubotbomator tramifericus, Dalbzfeibe 
neue | phlebotomus. | ydcoma, una x - 
Auf folche Art fülleten die damahligen Schul⸗Gelahrten 
ihre Schriften mie Mißgeburten der Sprache an, und da 
waren wiederum Bücher nótbig , morin das .neugebacfene 
fcholaftifche Zeug, an welchem ihnen mehr als am guten fatein 
gelegen war, erffüret würde. Daher fehen die Lateinischen 
Woͤrter⸗Buͤcher des 15ten Jahr⸗Hunderts, mithin aud) der 
a | Gea —— zweyte 


* 
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zweyte Theil unſers vorliegenden, mehr einem Gloflario ter- 
minorum fcholafticorum, aí$ einem Lexico latinae lingua: 
gleid), weil darin das wenige veine Latein oon einem Wuhſi 
barbarifcher Wörter uͤberſchwemmet ift. | 

Das Werck felber fänger (id) auf der erften Columne 
des erften Theiles mit diefen Worten an: ] 


Incipit Vocabularius, qui intitulatur Teuthoniſta, 


. vulgariter dicendo der Duytſchlender, ea ratione quod 

vermini in capite rigarum a theuthonico funt incepti. 
Edicioque huiusmodi operis completa eft (€) de anno 
domini mcccclprv. de menfe Marcij, 


Daranf fofget biefe SBorrebe, worin ec bie Nothwen⸗ 
digkeit feines Unternehmens aus der groffen Unwiſſenheit feiner 
Miebrüder darthut, als welche von vorfommenben Dingen, 


wie er faget, zwar fat vulgarem, aber minime Jatinicalkm | 


, interpretationem zu geben wüften : 


Licet eruditi viri pee regularis minime fint | 


os ni fallor quidam inueniuntur 
gramma- 


ignari, tamen inier ip 





(c) Completa eft de anno 1475 bedeutet hier nicht iff in dem 


+ fSabre vollendet, fondern ift verfertiget, von dem Fahre 
“anzu red)nen, da man nehmlich den Anfang gemadt. 





Denn man muß die Schluß- Worte ant Ende bed gantzen 


Werckes babep halten, ba e8 heiſſet: finira eft fub annis 
1477. Daher ein hochberähmter Mann, der vieleicht den 
Ctampeelifchen Codicem in Händen gehabt, und dag daran 


fehlende Ende mit dem Anfange nicht zuſammen halten fin 


nett, durch bad complera ef? fid) bewegen affert zu gläuben, 
daß diefes Woͤrter⸗Buch zweymahl, nehmlich ohne Nahmen 
des Verfaffer8 im Jahre 1475 , mit dem wahren 9abmut 
des Urhebers aber im Jahre 1477 zu Coͤlln heraus gefoms 


men, ©. bie freyen LIrtbeile und Nachrichten. 1746: 
p- 224. Wollte iemand meinen, de anno hiefje bod) ſo viel 
alà in. anno, und completa eff verftünde fid) von bem erſten 


Theile, da · der andere zwey Jahre fpäter fertig. geworden; 
fo ſehe ich nicht, wie dee Drucker auf den allererften Hogen 


fo gar ben Mertz⸗Monat fchon bat fegen können, barin km 


vollendeter erſter Theil die Preſſe verlaffen hätte, 





^ 
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ee — — I Ra. REED t 
grammatice pofitiue (d) id eft terminorum fignificantie ; 
| precipue rarorum et inufitatorum | aliquátenus. imperiti. 
.My igitur ſi quid de „Latinicis ignorauerint terminis, 
“ad huguicionem , ad papiam (e), ad brironem , ad 


(3 


(9) 


€ e 3 braxi- 


Grammaticam regularem und Pofrtiuam zu unterfcheiden, 
und darunter formam und materiam einer Sprache zu ver⸗ 
ſtehen, ift nad) dem Geſchmack der bamabligen Wort-Weis 
heit. Grammatica pofitiua heiffet mit einem Worte ein Lexi- 
con. Wann aber der. gute Herr vorgiebt, bie Gelehrten 
feiner Zeit Wären Grammaticae regularis minime ignafi, 
unb es fehlete rep nur an einigen feltenen und ſchweren 
Pocabeln ; fo hat er recht, daß er fid) von den Gelehrten 


ausſchlieſſet, und unter bic fratres rudiflas zehlet. Denn‘ 


ter mic, als ein gelehrter, fchreibet compZexui füt com- 
plexus fum , iniciatus fum füv incepi, ambigueritis fi 
dubitaueritis, u. b. al, bem feflet es wahrhaftig am ber 
Grammatica regulari, Be 

Ob gleich diefer Papias au andertveitigen Scribenfen zur 
Gnüge befannt ift, fo muß ich bod) eine befondere Nachricht 


von ihm aus einem Buche anführen, welches fo leicht nies 


mand feinentsvegen wird nachgefchlagen haben. Es ift fels 
biges ein ebenfalls fefc altc8 und nicht gemeine Pateinifd)e 
Seutfche® Wörter Buch, welches zu Nürnberg burd) Pe- 
trum Currificem A. 1483. in 4. gedruckt tvorbert. Darin 
ſtehet fub lit. P: Papias eft cognomen viri Salemonis, qui 
ftuduit in ciuitate fcilicet Papia, natione aucem Sueuus, 


- fecit vocabularium ex poetria. et a loco vbi ftuduit nomi- 


natur vocabularius, Das legte flingt verkehrt, und till 
fagen, bafi der Vocabularius von bem Drte, wo der Mann 
flubiret, Papias heiſſe. Vir Salemonis bedeutet nicht einen 
Mann, der Salomons Weisheit hat, fondern einen; dee 
viele ausgefchrieben aus bem Dictionario , welches Salo- 
mon, ein Abe zu S. Gallen, und hernad) Bifchof zu Coftnig, 
hundert Jahre vor Papia verferfigef, wovon du Fresne in 
Praef, Glosíar. Lat. $42, handelt. Dieſes aber iff in bet 


- Pracheicht merckwuͤrdig / und finde ich e$ fonft bey feinem, —- 


baf Papias von Geburt ein Schwabe geweſen. Ale machen 
ihn zu einem Lombarden, und beziehen fid) auf Iouium, ber 
ibn Lombardum mendet, toorunfer bod) ber Wohn⸗Ort 
verſtanden werden fanm. Daß im übrigen nicht Papiae 


- Glosíarium felber, fonbern nur aus demſelben auegsgogene 


xplica- 


- 
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Explicationes Notarum veterum omi Putfchio , ſeinen 
Grammaticis veteribus einverleibet worden, batfe fd)on der 
(dl. Fabricius, zu Verbefferung des Gelehrten: Lexi, 
angemercket in feiner Biblioth. med. et inf. Lat. Nichte 
deftomeniger aber ift in der neueften Ausgabe berfelbe Irr⸗ 
thum ungeändert geblieben. 


Sch fant. nicht uͤmhin, ba ich daß ietzterwehnte Nuͤrn⸗ 
bergifche Wörter: Buch von einem gelehrten Freunde in Häns 
den habe, ben Liebhabern rarer Bücher mif einer näheren 

. Nachricht davon zu dienen. Es feblet demſelben zwar dag 
Titels Blat; man fiehet aber gar leicht, daß es baffelbe 
Merck ſey, welches in des Hn. Io. Pauli Roederi Catalogo 
librorum, qui faeculo XV Norimbergae impresfi (unt, 
p. 27. betitelt wird: Jodoci Eychmanni de Calwe Vocabu- 
larius Praedicantium. Denn am Ende des Buches ftehen 

dieſelben Worte, bie auch Hr. Röder Aus dem feinen ans 
hret: Finitum eft prefens opusculum per Pesrum Curri- 
fcem (er hat vieleicht Wagener, oder Wagenmacher geheiß 
fen) ciuem Nurenbergenfem , anno Domini M CCCC 
octuagefimo tercio, XVIII die Auguſti. Laus fit Deo cle- 
mentisfimo, Durch zwo fure Vorreden, davon bit erfie 
in ziemlich guten Pateinifden Verſen, bie andere in Profa 
abgefaffee ift, toitb das Werd, ald ben Predigern unent 
behrlich, dm fo viel mehr angepriefen, weil es aud ben Ganz 
zel⸗Reden eines bamabligen hochberühmten Lehrers zufams 
men getragen, der fich vielleicht die auffetorbentfid)e Mühe 
gum att fiat des gewöhnlichen Pfaffen-Lateins, dem 
oldfe einen Teutfchen Vortrag zu thun. Denn fo fehlieffet 
fic) die legte VWorrede: Demum autoritas inducat clarisfimi 
dodtisfimique facrarum literarum Profesforis # Magiftri 
Jodoci Eychmann de Calwe, a quo dum perplurimos iam 
annos Haydelberge predicando quoslibet accuratisfime 
docuit, huius non pleríam fumpfit originem feries opusculi. 
Es geben aber bíefe Worte aud) zu verftchen,, daß beam 
ertvehnten Eychmann, deffen beliebten Nahmen man lauf 
den Titel gefeßet, zwar die Materie, vielleicht auch bie erſte 
Anlage, jugebóre, bie Form aber und völlige Ausfertigung 
von einem andern herrühre. And biefer. entbecfet fid) aus 
brüdlid) in einer andern nicht weniger feltenen Ausgabe, 
bie ebenfal io quarto, doch ohne Meldung des Dres unb 
Jahres hervorgefommen. Selbige befindet fid) in bem 
weltberühmten Hochgräfl. Buͤnauiſchen Bücher sSchage, 
unb führet diefen Titel: Varsloguns, idem vocabulum 
diuerfiinode acceptum varie theutumfando exprimens. 

” Pracdica- 
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+ braxilogum (f) ac demum .ad mare magnum, videlicet 
‚ catholicon remittuntur informandi. Ipſis velim hoc ne fit 
Ee4 dede- 





Pracdicatoribus confolabile enauigium, compilatus per 
venerabilem magiftrum Johannem Melber de Gerolczhofen, 
ex fermonibus auditis et per eundem confcriptis fub vene- 
rando viro Magiftro. Iodoco Eychmann de Kalw, eximio 

Doctore ac famofisfimo Verbi Dei Praedicatore in Heidel- 
berga. Sfr eben derfelben Bibliothee wird, laut des bor» 
frefflichen Caralogi T. I. Vol. UI. p. 1820. nod) eine ans 
dere, unb zwar Straßburgifche Auflage dieſes felbigen Woͤr⸗ 
ter- Buches verwahret, bie den. Titel führet: Vocabularius 
. Praedicantium, und, ohne Beyfügung des Jahre, mit Dies 

fm Difticho fid) endet: c — 

Hunc nuper librum Knoblouchus rite premebat, 
Cuius apud Tribotes calchographia viget. 


Was im uͤbrigen den trefflichen Redner Eychmann anlanget, 

fo ift derſelbe ein gebohrner Schwabe, aud der Wuͤrtember⸗ 
giſchen Stadt Kalwe geweſen, und hat uͤms Jahr 1480 
gelebet. Trithemius und Gesnerus nennen ihn bloß Iudo- 
cum de Calwe. Dieſes thun zwar auch Simlerus und Fri- 
fius in Epit. Gesner. bringen aber bod) befonderg einen Deis 

belberger Iodocum Eychmannum zu Marckte, beffen Schüs 
ler Io. Melberus aug jene Vocabulario Praedicantium nur 
ein Compendium foll gemacht haben, welches aber aus dem 
vor Augen liegenden nicht ecfinblid, Dieſer Vocabularius 
findet nunmehro ſchwerlich nod) Prediger, denen er ein cor- 
folabile enauigium feyn fónne, Vielmehr dienet er ietzo bloß 
zu einem Zeugen ber fur vor ber Steformation in Teutſch⸗ 
land noch waltenden groffen Barbaren, toic aud) ber damah⸗ 
Ligen Schwäbifchen unb Fraͤnckiſchen Mund Art, in welcher 
einem Sprach-Forfcher mancherley feltfame Wörter aufftofz 
fen, wovon ein curieufer Auszug zu machen toare, wenn es 


P 


| bec Raum verſtattete. 


(f) Goll heiſſen drachylogum; fonft genannt dreuiloguum, Man 
ſahe dag Sriechifche x für ein x an. Der eben iet erwehnte 
Góllnifd)e Vocabularius von 1483, will Deswegen den vers 
ffirgten Nahmen Xes, den er unter lit. x anfuͤhret, nicht 

für richtig halten, fondern man müffe fchreiben Criffus , 
weil bad x bez Griechen im Lateinifchen ein c bedeute. Wie 

£t denn deswegen aud) fehreibet Catmecismus und catbecu- 
MINUS, 
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dedecus, cum, vt arbitror, nemo mortalium (ub fole de- 
gat, qui fingularum facultatum terminorum in fui pecto- 
ris fcaturie perfectam gerat fcienciam, Rurfum er inter 
mihi fimiles non grandiusculi dogmatis ftragulatos vide- 
licet clericos pudibunda interrepit ignorancia, cum ple- 
rumque rerum oculis noftris contrapofitarum wtique fat 
vulgarem, fed minime latinicalem nominum nouerimus 
interpretacionem, de verbis quoque id nobis occurrat 
fimile. Illorum igitur et meae fubuenire cupiens eberu- 
dini hec prefens profecto opus compilare decreui (g). 
Nam ficuti prelibati vocabuliftae fimilesque ferme omnes 
fuas eo modo cóntexuere paginas, vt fingulos ab ipfis or- 
“ dinatos pasfim terminos ydeomate Latino a capite íint 
iniciati, deinde mox ad interpretacionem corundem ortho- 

| graphiam 








minus, an flat Catechismus, catechumenus etc. infonbers 
beit, fagt er, folle man nicht bendfen, daß x ein Zeichen be$ 
heiligen Kreutzes fep, Diefer kann mit unferm von Schue⸗ 
ren im Griechifchen im den Preis ftreiten. Wie ausbündig 
ift nicht die Erymologie bed Worteß diadema! Dyadema, 
fpricht er, dicitur a dya, i. e. duo, ct demens, i.c. tol- 
ens: quia duo, fcilicet principium ct finem, demens. 
eyn Funglid) Bren, ein Dyademe, ein Arone der ewig» 
Feít , quac eft ipfemet Deus, carens principio et fine. 
Wol getroffen! Wenn aber alles, was weder Anfang nod) 
Ende hat, ein diadema i(t, fo wird man ja auch tool ein 
Bud), ba$ vorne und hinten defe& ifl, ein diadema nennen 
Können. Noch viele andere dergleichen Iäppifche Etymolo- 
gien bringet bey diefem Worte zu Marckte bec gu Straßburg 
1495 in 4. gedruckte Vocabularius breuiloquus, wobey 
bem fefer wehe und übel werden moͤgte. 


(g) Aus biefen Worten ift klar zu fchlieffen, bag man bamahls 

pe bie Menge von Lexicis Latino-Germanicis, aber noch 
ein Germanico-Latinum gehabt, und alfo diefer Berbard 
ven Schueren ber erfte geweſen, der ein Teutſch⸗ Lateini⸗ 
ſches Woͤrter⸗Buch zufammen getragen. Er fagt e8 eben fo 
deutlich in der Vorrede des andern Theils: toc commenda- 
biles me preteriere di@ionarii, quorum tamen nullus mee 
huiuscemodi fantafie confulens fuos indulgere voluerit co- 
natus. etc: Wie ich denn aud) noch zur Zeit nirgends einige 
Anzeige eines älteren antreffen können, 
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graphiam continuando conuertant. [taque ego tantillus 
a contrario conceptu fequens opus fuis femper in terminis 
a theuthonicali logisma exorfus fum caracterizare. Nam 
huguicionem (h) vetuftisfimum et amplisfimum termi- 
Óiftam huic operi pene totum interferui, aliosque ctiam 
notos immifcui. Ego quoque fub celtici ducatus cliuenfis, 
colonienfis dyoceíis emifperie orbicularis lucis fumpfi 
exordia, Ideo natiuam dignificans humum, linguagio 
materno, primo loco alamanice, deinde latinice id quod , 
occurrit, expresf. Et vos, mi domine prepofitc ipfius 
dni ducis a commentariis prefencialiter cernitis, per me 
vobis deditisfimum veftrum votum hac in re fore ad- 
impletum. D | 


Der Prologus vor dem andern, nehmlich Sateinifch- 
Teutſchen Theile, lautet, in ebenmäfliger ſchwuͤlſtigen Arm⸗ 
faligfeit, wie folge: — ^ — | 2h Ä 

Poftquam ob cuiusdam venerabilis doctique prelati 
inftanciam hoc precedens opus, quod C beutboniffa, vul- 
gariter ber Duytfchlender, nuncupatusseuque intitulatur, 
eo qued inibi conícripti finguli termini in vulgati alama- 
Rico primo locentur ordine, compleueram 35 mec dehinc 
vifum fuerat ymaginacioni, non minoris fore vtilitatis, 
iftud eciam iam fequens componere opificium, in quo 
omnes michi occurrentes terminos latinicales e regione 
primo ordine a rigarum capite iniciarer, fuis vtique vul« 
garibus incontinenti fubfequentibüs expoficionibus. Qua 
ex re ne culpandus autenticum practerirem didascalum, 

ca propter egregium magiftrum lohannem Ianuenfem, 
EPA | Ce; com- 











(h) ft Papias ein gebohrner Schwabe geweſen, bert bod) ieder⸗ 

. man Lombardum nennet, fo mógte man denden, Huguirio 

toáre auch vielleicht ein Zeutfd)er Saugvoig, ber in Stalien 

zu hohen Dingen gekommen, und Bifchof zu Ferrara ges 

worden. Allein der Rahme diefes Pifaners Augo, ausmels — 
chem die Italiaͤner Muccio, Vgutio gemacht, feheinet wol 

bey den Teutſchen in Hugwitio verwandelt zu fep. 
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communi vocabulo Catholicon vocitatum (i),- michi ipfi 
lucidius in exemplare propofui fpeculum. — Quem in hoc 
fequenti opere a capite inchoando ad finem vsque inclufiue 


in fuis faltem terminorum fignificacionibus, refecatis fuper- _ 


flus, omnimode fum perfecutus. Fateor tamen quosdam 
figurales ac propriorum nominum, vulgari dictu inexpli- 
cabiles, ftudiofe me praetermifisfe. fed et nichilo minus 
quamplurimos alios, per Catholicon inta&tos, interferuisfe 
terminos. Ceterum cum quoründam mouerc poterit ani- 
tos, cur tantis fruftra. forían infudauerim laboribus, ex 
quo tot commendabiles me preteriere (k) didtionarii, 

uorum tamen nullus mee huiuscemodi fantafie confulens 
daos indulgere voluerit conatus. Quibus humiliter refpon- 
deo, et primo loco viris edodis: O vos latinitatis the- 
cae (D), alamanica lumina, nonne notus in voce, igno- 
tus autem quantum ad theuthonicalem intelletum, per- 
rarus aliquando terminus veftro occurrit ftudio ? quanta 
tunc fimpliciores circa huiusmodi oberrare conicitis cali- 
gine? Vnde quatenus heccine opaca ab intelle&u tollatur 
nubecula, hoc prefenciale idcirco elaboratum theuthoni- 
cale.in medium produco fupplementum, vt dum de ali- 


* 


cuius latinici termini hic comprehenfi theuthonicali ambi- 


pH indagine, quod extunc quefito eiusdem termini 
uo in loco iuxta ‚alphabeti ordinem vocabulo, eiusdem 
termini mox fubfequentem haurire theuthonicalem posfitis 


interpretacionem, — Audite nunc et me confortes michi 


fratres 





' (i) €t glaubet im Ernſte, ber Mann habe Catholicon geheiſſen. | 


Denn am Ende fagt ec noch einmahl: ipfe Catholicon. . 
(EK) Sol bedeuten praeiuere, 


. (). Wie trefflic) es aus dieſen Latinitaͤts⸗Buͤchſen zu der Zeit 
in Zeutfchland gerochen, bacon find fehr erquickliche Beweis⸗ 
thümer vorhanden. Schade, daß fold)e alamanica Jumina 
gröffeften Zbeil8 den Stoff zu den Epiftolis obfurorun: vi- 
rorum hergeben muͤſſen. 


— 
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fratres mei rudifte (m), quo ex animo vobis et etiam. 
precedentis operis fuas primo rigarum in ordine theutho- 
nicali ydeomate complexuerim. di&iolas. : Nonne et vos. 
plerumque latinos legentes codices difficilis crebro quis- 
piamterminus hefitabundum veftrum fufpendit intélle&um? 
Impericia veftra defuper negatiuam refpondere fcio recufat. 
—- quantopere complexus is vtilefcat, aufcultate. Nam’ 
vulgaria dum pauca feu plurima recitaueritis, aut recitari 
audieritis vocabula, illorumque latinicalia ignoraueritis 
'interpretamina, extunc ad hoc precedens opus vos recur- 
fiue conuertere nón. dedignemini, vifitetisque theuthoni. 
calis termini per vos optati fuo in ordine primam ſillabi- 
cam, ac illibi tunc defiderato theuthonicalr comperto ter- 
mino. ocius itidem fui confequenter vobis latinicalem ex- 
planabit didíonem (n). Et fic conclufiue ex fupra didis 
pronuncio, hec vtraque prefencialia opera fui conceptus 
aliquantulum concathenacionis modulum reprefentancia 
nullatenus fore disfeparanda, atque hoc vnico vocabulo, 
fcilicet. theuthonifta alamanica quoque interpretácione 
der- Duytíchlender nüncupanda. Nemö quidem arbitre- 
tur, quod in hoc vtroque opere, feu ipforum altero, omnes 
quoscumque optauerit, inuenire prefumat terminos, cum: 
a feculo terminiftarum nullus inueniatur, ymmo et nec 
ipfe Catholicon, qui omnibus amplior fuisfe fertur, fingu- 
los necesarios fuis in codicibus terminos callegisfe. Re- 
. latu , 
(m) Sind bie Laiens Brüder, oder Fratres ignorantiae, (C$. 
fcheinen bie damahligen Schuls Gelahrten in bie Endung 
auf ifa fonderlich werliebe gervefen-zu feyn. Denn, ohne - 
zu wiſſen, daß fid) felbige nur zu Gricchifchen Wörtern 
fidet, machten fie aud) im Lateinifchen getroſt totg 
artiftas, iuriftas, latiniftas, legiftas, rabuliftas, rudiftas, 
fummiftas, terminiltas, vocabulißas. etc. 


(0) Sim Original ſtehet bifscionem; woraus fid) aber, nach 
Erforderung der Umſtaͤnde, ſchwerlich was anders machen | 


| laͤſſet, als dictionem. 


* 


m 
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latu vero didici, quendam ftudiofum (o) fuper ipfum 
Catholicon fpeciale edidisfe (applementum. . Cuius tamen 
fupplementi exemplar ad me vsque nondum peruenit. — 


€» (afe es mit der damahligen Kunft Latein zu ſchrei⸗ 
ben aus. Weil uns aber daran niche (o viel, al& an der 
Murter-Spraghe unfers Duycíchlenders gelegen, fo will ic, 
meiner Haupt⸗Abſicht zu folge, eine Fleine Probe eines Alt 
Elevifchen oder Flämifchen Idiotici daraus ziehen, und etwan 
ein hundert ſonderbare Woͤrter nur bloß mit einer Teutſchen 
Erklaͤrung begleiten, in Hoffnung, daß verſtaͤndige Forſcher 
unſerer fo wol Hoch⸗ als Nieder⸗Teutſchen Sprache unfehl⸗ 
bar ihren Nutzen damit zu ſchaffen wiſſen werden. Wie ich 
denn meines Ortes gern geſtehe, daß mir bey manchem 
Hamburgiſchen Worte dieſer Theuthoniſta, in Entdeckung 
des Urſprunges und der Bedeutung, gute Dienſte gethan. 


Asa : Büb(dy, fein, it. witzig, 
* 7* fu 


g. 

Abelheyt: Artigkeit. it. feiner 

achtentig: achtzig. 

Adel: ein Sumpf, Pfuhl. it. 
eine Schwelle an Haͤnden 


Amen: zwey lange ſchmale, aus 
dem Bauche eines Schwei⸗ 
nes geſchnittene Stuͤcke. 

baer: helle, klar. | 

baermachen: effe, durchſich⸗ 
tig machen. - 

baffen: bellen. 








. oder Füflen. | bargen : fid) verborgen halten, 
Idiot, Hamb. p. $4. fauren. ° Ze 

ader: oder. Bargftede: Schlupfiindel. 
Id. Hamb. p. $O. Blyd, Blide: KriegerifchWerff- 

Adesfe, Eeghdesíe: Eidere. | Zeug: balliſta. 

aluwer: einfältig, albern. callen: 


à 








(o) Wer biefer ftudiofus feyn follte, beffett Supplementum Ca» 
' . tholici zum wenigſten ſchon A. 1476 müfte heraus gekom⸗ 
men fenn, hätte ich, zumBehuf meiner vom Ioanne Ianuenfi 
biernächft folgenden Nachricht, gern wiſſen mögen. Nabe 
mentlid) ift fonft nur der einzige Petrus Aegidius bekannt 
gervorden, deſſen Additienes ad Catholicon aber erft A. 1506 
ba Licht geſehen. Jedoch bet Herr de Schueren hat es - 
auch nur von hörfagen. — 
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| callen: reden, fprechen. Gymme: Knoſpe, Auge: 
carich: faul,anbrüdjig. it.fatg.| gemma. 
«armen: feufjen, wehflagen, | Goere: Maulwurff. 


carmelick: klaͤglich. Hantbaich: Arm⸗Band. 
Clanck: Gebrechen, Fehler. Hardmaynt: der Jenner: Ian 
Clant: Geſelle: foczus. nuarius. 
creyeren: jauchzen, ſchreyen. — heirathen. 

«rier. idel: Hohl, ledig. 

I, H. p. 139. fin. ignoten: iefunb. 

Crekelynck: Kringel: Cra-|ind : unb, 

quelin. juffen: jauchzen, BD 
Cryme: Sau: porca. Kall-gait: Rinne, Gate, 
«roedelick: verdrießlich, LH. p72. -— | 
Crucht: Gruft: crypta, kebbich: teid); abundans.- 
Cudde: erden. Kedel: ein dünner Ober⸗Rock, 
cuyden: mwechfeln, tauſchen. Kittel, E 

. LH. p.29. fin. Kemenade: Kammer. 
Culle: Hode: tefticulus. Kene: Spalte, 
Culſack: Arsbacken. Kerle: Tabbart. 

— Dyeren: Thiere. kerftenen: tauffen, t 
ederkouwen: wiederkaͤuen. noch ongekerftent  Case- 
Eckeren: Keffel. chumenus. ab 
Egge: Schärffe, Schneide : Kefelynck : Kieſel⸗Stein. 

acies. kycklen: lachen. 
IH. p. 52. kyghen: gargeln. 
Entkerft: Antichrif, — Klysken: $yiner-Fricasíée, - 
- kre: Metall, Ertz. Knele: Zimmet. 
Eritten: Erbſen. kryten: ſchwatzen. 
Fenedyen: Venedig. Kuſtelſteyn: Edelſtein. 


Fritpanne: Brat⸗Pfanne. | Lack: Gebrechen, Mangel, 
Gaden: Haͤuslein, Kate, Laide: Cproffe, Pfeopf-Reig, 
gae: hitzig, ungeftüm. IH. p. 146. 


Gaftel: Gefellfchaft, . |lantzem: faul, träge, langfanr, 

Galm: Gelaut. Latt: Ziegel: zegula, 

galpen: fchreyen wie bie Voͤ⸗ L ebbe * Unter⸗Lefze. 
gel: erocitare. lechlick : neulich, vor kurtzem. 


P 


létten: 


446 - 
letten : hindern. 
leunen: leugnen, 
Lybart: $eopard, | 
Lycköyp: wynkoyp:, Wein: 
^ Kauft, b. i. Hand: Geld: 

arrha, |. | 
Lycklawe: Narbe. 
lyen: wandern, 
Lobben: greffe Stocffifche, 
Lorre: Fackel. 
Lofs: suche, 
Loenftaff: Aercker⸗Fuß: po- 

dium, 
Loicwyt: Bleyweiß. 
Tübben: verfchneiden: caftrare. 
luggich: träge, langfam, 
Luncke: Sfeden, Schmus, 
luncken: befudeln. 
lunſchen: fchmeicheln. 
lupen: faute, 
Luyper: Laurer. 
luttick: wenig. 

I.H. p. I58. 
magíchyen: vielleicht. 
I. H. p. 104 368. 

Maichtael: Geſchlecht, Art. 
malck: ein ieder. 


mallaitſch: auſſaͤtzig. 
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Mande: Korb. 

manghlen: fechten. 

marren: warten. 

Merye: Stute, Mutter⸗Pferd. 

Paley: Winde: zrochlen. 

panglen: taufchen. ' 

Parck: Kreis: circulus. 

Pryfuyn: Gefängniß: prifon.. 

rympen: runtzeln. 

rynfen: ausfpeyen. 

Sybbe: Geſchlecht, Sippſchaft. 

tamper: ſcharff, betbe. 

Tamperheit: Schaͤrffe: acri- 
monia. 

Tempſe: Sieb. 

tracken: warten. 

Tryſs: Winde. 


|trysfen: winden. 


Id. Hamb. p. 41. 
tutteln: tituliren. 
wael: wol. | 
waelgeboren : molgebohren, 


| wederachten : wiederlegen, 


verwerffen. E 
wrympen; das Maul rümp- 

fen, entweder fpottsweife, 

oder für was herbes. 
wuwen: bellen.. 


Hiernächft habe id) noch diefes nicht unangemercket laf 


ſen koͤnnen, daß unſer Duytſchlender in ſeiner Schreib⸗Art 
die Celbfi-tauter a und o, wann fie offen und klar ausge: 
ſprochen werden, mit einem beygefuͤgten i bezeichnet. Z. E. 
Advocait, Advocat; Bair, Bahre; clair, Harz dair, 
bar; Hair, Haar ꝛc. alfo aud) Boick, Book; doir, door; 
groit, groot; cloick, flood; hoich, hoch; Royp/ p x. 

| Ä ie? 
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Wie? wenn man hier die Urſache fünde, warum bas Wort 
3Dogt aud) pflege Voigt gefchrieben zu werden ; nehmlich 
das o deito Flärer auszufprechen, Wesfalls man, mit dem 
berühmten Hn. Verfaſſer des 21 ften Stuͤckes der Critifchen 
Beytraͤge p. 40. das i in diefem Worte nicht wuͤrde ſchlech⸗ 
terdings für unnuͤtz unb eingefchoben zu erflären haben. 
Was fann-unterdeffen näher übereinfommen mit dem Iota 
der Griechen, welches in ihrer alten Schrift ein adícriptum 
gemwefen, in der neueren aber ein fübícriptum geworden ? 
Und wer wird bie Beweisthümer leugnen, bie. fid) von der 
Schweſterſchaft der Griechifchen und Teutſchen Sprache 


mehr und mehr aufgeben ? . | 


Schließlich wuͤnſche ich mie den berühmten HHn. Vers 
faffern des Schreibens im Hamb. Brief⸗Wechſel der Ges 
lehrten A. 1750. pag. 393. daß ber von Maittaire anges 
führte Vocabularius, dictiones Teutonicas Latinis prepo- 
nens, welcher. in Straßburg A. 1515. 4. bey Huphuf gez 
druckt worden , von iemand mógte gegen unfern Theuto- 
niftam gehalten werden, üm zu erfahren, ob jener von dies 
fem. eine neue und vermehree Auflage fey; woran ich meines 
Ortes zweifle, weil feit A. 1477 fion mehr andere Teurfch« 
Lateiniſche Wörter-Bücher ing Mittel gefommen,. Bey dies 
fer Gelegenheit werden mir wolerwehnte HHn. Berfaflere 
bie Freyheit nicht verübeln, geziemend zu erinnern, daß die 
im ‚angeführten Schreiben auf der folgenden Seite einge 
floffene Nachricht von Georgii Henifchii Thefauro linguae - 
et fapientiae Germanicae durchgehende unrichtig fey. Denn 
1.) ift diefes ziemlich var gewordene "Buch nicht su Wien, 
fondern zu Augspurg, (woſelbſt Henifchius, ein gebohrner 
Ungar, Medicinae Doctor, unb am Gymnafıo Logiees et 
Mathematices Profesfor war) durch David Francke gedruckt 
worden. 2.) ift es. nicht nur ein Teutfch>Kateinifches 
Woͤrter⸗Buch, dergleichen fonft in Schulen gebräuchlich, 
fondern es gebet pour ad)fid) auf bie. Teutfche Cpradje; - 
deren Stamm-Woͤrter nicht allein von ihren fynonymis, . 
deriuatis, phrafibus, compofitis, epithetis, antithetis und _ 

no. prouer- 
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prouerbiis begleitet, fondern auch, nebft der tateinifchen Vi 
berfegung, Hebraͤiſch, Griechifch, Italiaͤniſch, Spaniſch, Sram 
zoͤſiſch, Engliſch, Hollandifd), Polniſch, Boͤhmiſch und Linge 
riſch erklaͤret werden. 3.) iſt es kein Buch von etlichen 
Bogen, ſondern ein Foliante von bey nahe vier ganten 
Mipbabeten. Endlid 4.) iff e$ irrig, daß ber Verfaſſe 
nur bis an die drey erften Buchſtaben des Alphas 
bets gekommen : denn es gehet das Werd bis zum Ende 
bes Buchftaben G, unb ein ordentliches Regifter ſchlieſſet 
diefen erften Theil. Die übrigen Dat der ehrliche Heni- 
Íchius, wegen feines ſchon A. 1618 erfolgten Todes, nice 
zum Stande bringen koͤnnen. IC 
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| unb defien N 
unterfchiedlichen Ausgaben. 


oannes Ianuenfis, ein Italiaͤniſcher Geiftlicher, des Domi- 
nicanetz oder Prediger-Drdeng, lebte im XIII Saeculo, 
ungefähr bis ins Jahr 1298. Er foll ein groſſes Ver— 
mögen gehabt, vor angetretenem Mönche-Stande aber alles 








den Armen gegeben haben. .. Sein eigentliher Geſchlechts⸗ 


Nahme war Ioannes Balbus, oder de Balbis (a); weil er 

aber in Genua zu Haufe gehörete, fo ift ihm daher (b) der 

Zunahme Ianuenfis, oder aud) de Ianua, am gemöhnlichten 
- gewor⸗ 


(2) Daß er in der Bibliotheca Gesneri Simlero-Frifiana Baldut 


an ftat Balbus gefchrieben, auch überbem dafelbft, unter vier 


Nahmen, von ihm, al8 von vieren, gehandelt worden, fol». 


ches hat, nebft mehren, von’andern an ihm begangenen Irr⸗ 
tbümern, fchon angemerdet Hr. D. Diecmann, loc. citadd, 

an foͤnnte dafelbft nod) Quenffedium de Patriis illuftr. 

viror. p. 307. und ben ehrlichen Cornelium 4 Beugbem 
bepfügen, ber ihn in feinen Incunabulis Typographiae p.24. 
N, gang richtig benennet , Dernad) aber p. 77 mif dem Iacobo 


anuenä, fonft genannt de His X sufammen fchmelßet, : 


erg! ihm aud) bie Legendam Sandtorum jueigttet. j Niels 

eicht ift er durch Cafimisum Oudinum verführet worden, 
welcher in feinem Supplem. de Scriptt. Ecclef. p. $6.1 der 
Meinung ift, bag, weil in MSS. fid) nur J. Ianuenfis. ge 
fehrieben befunden, fo fen aus dem bloffen Anfangs: Buchs 
ftaben bald Iacobus, bald loannes, unb alfo aus einem 
Manne zweene gemacht worden. Welcher Irrthum aber 
zur Gnüge mwiederleget worden von Bayle im Dictionaire 

. . wec. B;lbus Not. (A). 

(b) Genua foll, toie einige meinen, vom Iano, bem uralten Koͤ⸗ 
nige in Sitalien, ben — Unſer Ioannes e 
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geworden. Es ift deren eine ziemliche Menge, bie von ibm 
und feinen Schriften Nachricht gegeben. Das meifte und 
noͤthigſte aber findet man beyfammen im Dictionaire de Bayle, 
voc. Balbus, in ber P. P, Iac. Quetif unb Iac. Echard Scripto- 
ribus Ordinis Praedicatorum T. I. p. 462. und in unferes 
unfterblichen Io. Alb. Fabricii Biblioth, Lat, med, et infimae 
aetatis, Vol. I. p. 457. LUE ! | 
Sein Woͤrter⸗Buch, wovon wir einzig und allein allhier 
zu handeln haben, ift von ipm Detitelt worden Catholicon, 
das ift, ein Allgemeines, oder Vniuerfal Lexicon, weil darin, 
wie c$ der P. Quetif erfläret, Orthographia, Prosodia, Gram- - 
matica, Rhetorica und Etymologia, als fünf Theile, zuſam⸗ 
men begriffen find. Der fünfte ift das Vocabularium felber, 
und fünfmahl gröffer, als alle übrigen, Allein es ijt darin — 
zugleich aud) (old) ein Wuft barbarifcher Wörter, ungeſchick⸗ 
tec Auslegungen, und albernen Ableitungen begriffen, daß — 
man über bie grobe Unmiffenheit ber bamabligen Humaniften _ 
erftaunen muß. ^ Zwar mag der ehrliche Mann in denen Zei⸗ 
ten mol ein groſſes Licht unter dem finfteren Hauffen gewefen 
feo : mie ihn benn der Verfaſſer des vorher befchriebenen 
Theutoniſtae feinen autenticum didafcalum et egregium 
magiftrum nennet, in welchen er, zur Nachahmung, als in 
einen heilen und erempfarifchen Spiegel, hinein gefeben : 
aud) mag man feinen Fleiß loben, da er, nad) eigenem Ges 
ftändniffe,: ex multis et diuerfis doctorum texturis, per 
multa annorum curricula daran gearbeitet, bis es enblid) 
Nonis Martii, anno Domini MCCLXXXVI. fertig. ge 
worden. Daher id) aud) dem Glimpfe des $n, D. Fabricit 
‚gern 


* 


git unter bem Worte Iapsa eine andere Urſache an, waruͤm 
enua Ianua, und er babet Iazuezfis heiffe: A Ianue, pora, 
fpricht er, dicta eft Janus quaedam ciuitas potens, nobilis, 
pulchra et diues, iuxta mare fita, et eft quafi introitus et 
porta Lombardiae Tufciae prouinciae. Huius Ciuitatis 
oriundus fuit compilator prefentis libelli, qui dicitur Proso- 
dia fiue Catbolicon.. Und eben daher fommt der Lächerliche 
Irrthum des Hrn. de Cafeneuve,. der in feinen Origines 
Frangöifes den Nahmen lohannes de Ianua zum Öftern übers 

' feet Jean de da Perte, ái | 
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gern beypflichte, weldyer e$ Lexicon pro illa aetate minime 
contemnendum. nenne. Wann aber Mr. Bayle (aget: 
il fauoit le Grec, chofe rare en ce tems la; und daher 
das Leipzigſche BelehrtensLexicon, wie imgleichen lo. Ad. 
Weber in der Ginleit. in die Hiftorie der Lat. Spr. p. 352. 
von ibm rühmen, daß er im Briechifchen und Lateini⸗ 
feben wol erfabren gemwefen, fo geſchiehet ipm gewiß zu viel 
Ehre. Im Griechiſchen befennet er felber feine Schwäche, 
cap. 1 : Hoc difficile eft fcire, et maxime mihi, non bene 
fcienti linguam Graecam : und wenn er diefes aud) niche 
felber fagte, fo erfcheiher es zur Önüge aus den häuffigen 
Proben, deren ich etliche in der vorhergehenden Abhandlung 
Not. (f) angeführee, als welche der Vocabularius Praedi- 
cantium aus dem Catholico gefd)ópfet.. Io. Rainoldus in 
Cenfura Apocrypbor. T.I. p. 399. füftet, zum Beweiſe 
feiner Unwiſſenheit im Griechifchen, das Wort Apocrypba an, 
welches er berleitet von azr2 und «piris, tanquam de fe- 
cretis, vel, ut alii, procul a iudicio, quod non posfet com- 
mode de his iudicari (c). Quetif entfchuldiget zwar feinen 
Drdens- Bruder aufs befte , daß er nebmíid) vom $atein 
nicht allein das gute, fondern voces omnes primae, mediae 
et infimae Latinitatis, in fein Lexicon zufammen fragen 
wollen; die Griechiſchen Wore-Forfchungen aber, kaͤmen nicht 
aus feinem Köcher, fondern er härte fie cheils aus bem Ifidoro, - 
| ofa ttheils 


- (€) Wer an mehren aus bem Catholico ſelbſt gepfluͤckten Bluͤm⸗ 

lein fic) zu ergetzen Luft fat, der fann fie finden in Io. Cunr. 

Dieterici Graecia exulante, lo. Zwingeri Oratione de Bar- 

baric fuperiorum aliquot feculorum, orta ex fupina linguae 
Graecae ignoratione, ünd aus diefen in Ad. Rechenbergii' 

Exercitat. de Ineptiis Clericor. Rom. literariis. . Daher 

hen Dietericus und Zwingerus recht mit der Sprache 

sans jener fagt yon bem Catholico, «8 fep liber vix 
dignus, qui alicui femidocto, ludimagi(tro, femiruftico 

atque indigno adícribatur; quem fi hodie venum Nappius 
exponeret, nemo fit vel puerorum, quí obolo fibi addici. 

velit: und diefer nennet bert Verfaſſer hominem. etiam 

, quouis Arabe barbaro barbariorem , cuius fterquilinia tum 

. — €welucbansur, camccllabantur, glosſabantut. 
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theils von andern permeinten Gelebvten , die fie ihm fo vor 
gefaget. Ich geftehe gern, daß man bie Scholaftifchen 
Afterrörter, die er im Gebrauche vorgefunden, nicht auf feine 
Rechnung zu fchreiben habe ; die Erklärungen aber gehören 
ihm, und darin ift das Latein mehreneheils fo elend, baf «s 
für einen Sprach⸗Lehrer nicht ſchlechter ſeyn kann. Inzwi⸗ 
ſchen Bat Frater Ioannes das Gluͤck gehabt, daß fein Carho- 
licon fid) (ange Zeit feht vorzüglich gemacht, indem es nicht 
allein fehr oft abgefchrieben , fondern aud) bey erfundener 
Drucferey, vor allen andern Wörter-Büchern am erften und 
öfteriten, wenigftens ſechs und zwanzig mabf, unter die Preffe 
geleger worden. Man hat es bald vermehrer, bald- ver- . 
kuͤrtzet, und faft alle andere Vocabularii, Variloqui, Brachy- 
logi, Gemmae gemmarum, und wie fie ferner heiffen, berei- 
cherten fid) mie feinen Schäßen: fo daß man diefes Bud . 
mit Recht den Groß-Bater aller Schul-Tröfter nennen Fann, 
bis an den Eintritt des fechszehenden Syahr- Hunderts, da 
enblid) mit Perotto, Calepino und andern eine beffere Lexico- 
graphia durchaebrochen, und jenes abgefd)madfte Zeug unter 
bas alte Eifen gerathen. 


Nunmehro Debet. man das Catholicon bloß als eine 
Seltenheit in Bibliothefen auf: tie e8 denn wirflic), ber 
vielen Abfchriften und Auflagen ungeachtet, fee wenig vore 
fommt. Der groffe Criticus Chr. Daumius- hat e$ nimmer 
fónnen zu ſehen Friegen, wie er felbft geftehet in Epift. ad 
Reinefium pag. 254. (ben fo wenig mag es Olaus Bor- 
richius recht gefannt haben, da er erſt vom Catholico ur- 
theilet, und gleich) darauf faget, daß er Ioannem de Ianua 
übergehen wolle, in Append. ad Analecta de Lexicis Lat. 
et Gr. p. 42. Mich. Maittaire Dat nur drey editiones davon - 
angeführet, in feinen Annalibus Typogr. T.I. Dem cu- 
rieufen Italianer Angelico Aprofio find nur amo befanne 
geworden, und er hat denjenigen Danck mijfen wollen, der 
ibm mebre anzeigen Fönnte, in Biblioth, Aprof. edit. Wolf. 
pag. 217. Dielen Dandf aber würde er mehr af8 einem 
(duldig geworden feyn, menn er 50 Jahre fpáter gelebet 
— | ver hatte. 
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haͤtte. Denn e$ haben nachhero ,^ auffer bem Quetif und 
Fabricio, zweene groffe Bücher-Kenner in unferer Nachbar⸗ 
fchaft von dem Garholico befonders eine (d)óne und ziemlich 
vollftändige Nachricht gegeben, nefmlid) der weiland Hoch⸗ 
wuͤrdige Hr. D. Io. Diecmannus, in Specimine Glosfarii MS. 
Rabani Mauri, p. 3 fq. und der üm die gelehrte fo wol als 
vaterländifche Gefchichte rühmlichft verdienende Hr. P.-Io. 
Vogtius, in Catalogo hift. cric. libror. rar. ed.1738.p.179 íq. 
Diecmanni Nachricht hat der Säl. Fabricius von Wort zu 
Wort wiederholet in Vol. III. Biblioth. Lat. pag. 670 feq. 
Jedennoch weil nod) immer einigen Gelehrten ein mehrer 
sBeytrag, entweder zur genaueren Kenntniß der erften ge⸗ 
druckten Bücher, oder zur Hiftoria Lexicorum , nicht unges 
legen fälle, fo hoffe id) feinen Undanck zu verdienen, wenn 
ich alle Ausgaben eines nunmehro fo feltenen Werckes, die 
mir nicht aus fdhlechten Caralogis, fondern zuverläffig bes 
Fannt geworden, in ein richtiges und orbentlid)es Verzeichniß 
bringe, und einer ieden zur Bewaͤhrung bepfüge, two id) fie. 


Daß fdjon im Jahre 1456 zu Venedig das Catholicon, 
heraus gefommen feyn folle, wie Borrichius am angeführten 
Orte vorgiebe, folches iſt unerfinblid) : weil damahls die 
Schrift» Giefferey aufferhalb Maing noch gar nicht befannt 
gervefen, auch übetbem Fein einziges vor A. 1461 in Venedig 
gedrucktes Buch in der Welt aufzumeifen ift. Nicht weniger 
irre£ Borrichius effenbatíid), unb vermenget den Papiam 
mf bert Ioanne de lanua, indem er jeuem, der im eilften 
Saeculo gelebet, dag Catholicon zueignet, unb dennoch (aget, 
et fey A. 1286 damit fertig gemorden. Walchius wieder: - 
Dofet diefes, ohne etras babe) zu erinnern, Ungeachtet ec 
felbft. den Papiam ins fahr 1063 feget, in Hiftoria Crit. 
linguae Lat. Cap. V. $ 4. mwofelbft aud) bie Ausgaben des 
Vocabularii Papiae mit denen des Catholici Ianuenfis merd- 

fid) durch einander geroorffert werden. —— 
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I. 


Der allererfie Druck des Catholici, wozu Johann Gut⸗ 
tenberg in Maing, furg vor dem Jahre 1450, bie An⸗ 
flait gemacht, ift zugleich einer der allererften Verſuche 
gemwefen, bie man mit der Buchdrucferen in Teutfchland (d) 
gethan., Miemand hat davon mit gröfferem Fleiffe und 
mehren, Beweischümern gehandelt, aí8 der fehr geübte 
Hr. Profper Marchand in feiner unvergleichlichen Hiftoire 
de l'Origine et des premiers progrés de "Imprimerie , 
und der hochberühmte Lehrer zu Göttingen, Hr. Jo. Dav. 


Köhler, 





(4) 


Ich fage mit Fleiß in Teutſchland. Denn waruͤm will 
man Teutfcher feit , wieder fo viele und Klare Zeugniffe , 
und wieder bie in Bibliotheken, infonderheit zu Wolfenbüts 
tel, vorhandene Proben, Über dasjenige hinfehen, toad ber 


. ehrliche Lorentz Rofter in Harlem gethan ? Und waruͤm 


füchen im Gegentheil die Holländer zu erhärteny baf biefen 
ihren Landsmanne die funft von einem Teutſchen abgeftohe 
[én worden? Einmahl war ja fo wol Rofters ald Gut⸗ 
tenberge erfter SBerfud) nuc eine Formſchneiderey / und 
fine rechte Buchdruckerey, als welche erft durch baé erfuns 
dene gieſſen einzelner Buchftaben die Geftalt einer beforiberen 
stunt geroonnem. Und von diefer Erfindung bleibe ja bie 
Ehre unftreitig bert Maingern, woran bie Harlemmer vers 
geblich Anfpruch machen. pe auch, daß Buttenber 
von Rofters Arbeit etwas erfahren ; tie leicht Dat er ſol⸗ 
ches in Maing nachmachen, und durch weiteres nachdenden 
verbeffern fónnen ? Was braucht e8 zu mutfmaffen, oder 
ar zu erdichten, daß Johann Fuft felber fid) nad) Dar» 
em begeben, bafelbft bey Koſtern gearbeitet, und bem gue 
ten Manne fein Werckzeüg entwendet habe? Kunnten nicht 
beide, icder .an feinem Orte, natuͤrlicher weiſe auf bie Ge⸗ 
bancfen fommen, daß fid) fo wol Buchftaben und Zeilen, 
als andere Figuren, auf Bretter fchneiden , und Davon ab: 


drucken liefen ? infonberbeit wenn ihnen beiberfeitd von bet 
‚ Ehinefifchen Art, mit Formen zu drucken, etwas zu Gehoͤre 


oder zu Geſichte gekommen. Moͤgten wir nur die eigent⸗ 
liche Zeit wiſſen, wann, nicht fo tool bie Oſt⸗Indiſchen 


- Zeuge, als die Kunſt fie zu drucken, in hieſigen Ländern 


befannt getvorden. Diefe Erfahrung ift die Mutter der 
Buchdruckerey geweſen. EN 


CATHOLICON. 455 


- Köhler, in der Ehren- Rettung Johann Guttenbergs. 
Ihr vornehmfter Zeuge ift Joannes Trithemins,, der es 
von Peter Schoiffern, Guttenbergs Gebülffen, felbft 
gehöree, wie nebmlid) der erſte Verſuch des Druckens 
mit Brettern gefchehen, auf welche man die Buchitaben _ 
erhaben geſchnitten. Trithemii. Worte, aus feinem 
Chronico Hirfaugienfi, fo weit fie unfer Catholicon bes 
‚treffen, find biefe: Imprimis igitur characteribus lirte- 
‚sarum in tabulis ligneis per ordinem fcriptis, formis- 
quc compofitis, Vocabularium, Cutholicon nuncupa- 
tum, impresferunt : {ed cum iisdem formis nihil aliud 

' potuerunt imprimere, eo quod characteres non fuerunt 
' amovibiles de tabulis, fed infculpti, ficut diximus. 
Nun fcheinet zwar aus den unbedinger Worten Triche- 
mii zu folgen, daß das gange Cacholicon völlig aus der 
Preſſe gehoben, unb Abdeucke davon gum Vorſchein ge- 
fommen feyn müffen. Hr. Koͤhler hat fid) qud) darüber 
feinen. Zmeifel beyfommen laflen, und Hr. Marchand 
nimmt e8 pag. 15. not. (gg) bem Orlandini ausdrüdlid) 
übel, daß er in feiner Origine della Stampa nur von etli- 
chen “Blättern redet, bie vom Catholico follen gedruckt 
worden (eon. Allein, bevor id) mid) von bem gersiflen 
und völligen Dafeyn diefer etften Ausaabe überzeugen 
fann, mögse id) mir gern folgende brem Fragen beant 
worten laflen: | a 
* I. Wie e bod) möglich geweſen, ein fo groffes Buch, 
als das Catholicon ift, auf eine fo mühfame und foftbare 
Art, (dou vor A. 1450. nebft andern ffeinecen Werden 
auszufertigen, da bod) nad)bero in derfelben Officin, 
ungeachtet der Erleichterung durch gegollene Littern, über 
den erften Bibel-Drück gange zwölf Jahre hingegangen? 
2. Ob Guttenberg, als erfter Patron bec Handlung, 
aus bem Catholico niche fo viel würde gelófet haben, daß 
et uͤm 8oo Gfl. nicht nörhig gehabt hätte, mit feinem 
Compagnon "Johann Fuſten zu breden, unb feine 
gange Werckſtat in diefes feines Gläubigers Händen 

| | óf4- zu tafz 


456 IOANNIS IANVENSIS | 


zu laffen ? Wenn aber folcbes gleich gefchehen, voie es 
denn zugehe, daß in allen Documenten dirfes Rechts⸗ 
- Handels, die Hr. Ashler fleiffig bengebracht, von dem, 
was aus dem Verlage des Catholici der einen oder andern 
Partey zur Rechnung gekommen, nicht ein Wore zu fin: 
ben ? Hat etwa Guttenberg vorher feine Exemplaria 
abgedruckt ? oder bat Suft, nachdem der Schrift-Guß 
vor ihrer Trennung (don erfunden, die hoͤltzerne Formen 
ungebraucht liegen laffen? Wie fati denn Trithemius 
ſagen: impresferunt ? | | | 


3. Woher es fomme, daß bis diefe Stunde von ſo 
vielen Bücher-Forfchern Fein einziges Stück diefes in Holtz 
gefchnirtenen Woͤrter⸗Buches irgendwo angetroffen, und 
durch deutliche Kennzeichen unterfchieden worden ?_ Ein 
ieder beziehet fid) auf Trithemium., niemand ‚aber auf 
feine eigene Augen. | tun. gebe ich zwar gern zu, daß 
ein Buch, movon etwa nur wenige Abdrucfe gemacht, 
und welches überdem durch beffere Auflagen, oder nuͤtzli⸗ 
dere Wercfe in feiner Art, bald ausgeftochen worden, 
nicht allein durch Ungluͤcks⸗Faͤlle, fondern auch durch bloffe 

Abmwürdighng und Vernachläffigung, habe fónnen aus 
der Welt fommen. Ja es kann gar feyn, daß nod) ein 
Guttenbergiſches Catholicon hie oder ba , too man e$ 
weder Fennet noch achtet, im Winckel ftecfet. Daß abet 
iemand wircklid, eines gehabt oder gefehen , davon ift 
mir, fo wenig in den Geſchichten der Buchdruckerey, als 
in Derzeichniffen berühmter Bibliotheken, das geringfte 
vorgefommen. Denn, mit gütigfter Erlaubniß des 
grumdgelehrten Herrn Prof. Koͤhlers, muß ich fagen, 

' bafi bie von Ihm zu dem Ende p. 36 und 37 angeführte 
Scribenten, Quetif, Chevillier und Marchand, feinet 
weges von einem, nach Trithemii Beſchreibung, irgends 
nod) vorhandenen Catholico reden, fondern was fie, al$ 
nod) in Bücher Cen befindfich,, benbringen , ift alles 
von denen, die zu erft mit gefegten Schriften zum Bor: 
(Dein gefommen. ine reiffere infit in das, mas 
| infetw 


CATHOLICON. . 437 


infondetheit ber aufmercffame Marchand p.23 und 27 
angezeichnet, wird e$ deutlich ergeben. 


Dem fep nun wie ihm wolle: der ehrliche Buttens — 
berg mag einen bloffen Berfuch mit biefem Buche gethan, _ 
oder einen völligen Abdruck geliefert haben. — Syd will, ' 
mit fo vielen braven Männern, feine Edition, auf Trithe-, 
mii Glauben, für die allererfte anfegen,, und der Zeit 

.. enfeim ftellen, ob nod) iemand ein wircklich vorhandenes 

. ganges oder halbes Exemplar irgendiwo entdecken moͤgte. 
Wann aber nun folgendes zu beftimmen vorfommt, welche 
denn, nächft diefer, bie zweyte, oder mit gegoffenen fite 
tern (e) die erfte Ausgabe unferes Catholici geweſen, fo 
fann man darin gleichfalls einem oder andern Zeugniffe 
feinen Beyfall zu frühe geben. Die Sache ift fo ausges 
macht nicht, und mancher berühmte Scribente, der davon 

S febr entfcheidend gefprochen,, hat kaum eine oder ymo 

.. Editionet vor fi) gehabt, die übrigen aber nicht dagegen - 
gehalten. Selbſt unfer groffer Fabricius übereilet fi), 
wann er, in Biblioth. med. et inf. Lat. T. I. pag. 437» 
die drey älteften vom P. Quetif erwehnten Ausgaben für 
eine einzige hält. Mr. Marchand wiederfpriche ihm hierin 
billig. Wann er aber felber meiner, es-Fönne fein Exem- 
plar, das weder Zeit nod) Dre anbeutet, mit dem Maingi» 
fchen von 7460 wol einerley fep, fo bekennet er dieſes 

| | ls - babey : 





(e) Möglich ift es, daß Guttenberg ſelbſt, wie Hu Koͤ ler 
p. 19 ihm zu Ehren behaupten will, nachdem es mit Bret⸗ 
tern unb Klögern feine Art haben wollen, auf bleyerne unb 

 mietallene Schriften verfallen, aud) nit biefem von int 
erfünftelten Zeuge mirckliche Verſuche getban, Wiewol 
ber Beweis davon fehle. Dahingegen Trithemius bie Erz 
pos der eigentlichen wahren und erleichterten Schrift? 
iefferep [ebiglid) bem Deter Schyoiffer, ober C häffer, 
bepleget, bem auch Fuft deswegen feine Tochter gegeben: 
Petrus autem memoratus-Opilio, tunc famulus, poftea ge= 
ner, ficut diximus, inuentoris primi Joan»is Fuf, h$mo 
ingeniofus et prudens, faciliorem modum fundendi cha- 
racteres excogitauit , et artem, vt nunc eft, compleuit, 


Und diefed hatte er aud Cidboiffere eigenem Munde, 


* 
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dabey: Mais c'eft ce qu'on ne fauroit vérifier, que par 
un examen ferieux et attentif. de l’ arrangement des ca- 
ra&étes, et méme de la marque du Papier de ces deux 
editions : et, malheurefement, les occafions de ces 
fortes d'examens ne font nullement communes. Ich 
meines Ortes würde mit Beſtimmung bes Alters der 
nafmíofen Auflagen mid) nicht abgeben koͤnnen, da mir 
in dem gangen groffen Hamburg nur ein einziges, unb 
amar jüngeres, folglich zu diefee Entſcheidung unnuͤtzes 
Exemplar, aufzufpüren möglid) geweſen; wenn nicht 
bas benachbarte Lübeck fünf unterfchiedene Ausgaben in 
. feinen Bücer- Schägen aufzumeilen, und mein dafiger 
grundgelehrter und aufrid)tigee Gönner, der unſterblich 
verdiente Redtor, Hr. Lic. "Joh. Henr. von Seelen, 
durch ertheilte ffeiffige und ausbündige Nachrichten mid) 
in den Stand gefeget hätte, etwas zuverläffiges davon 
fagen zu koͤnnen. Für welche Wilfaͤhrtigkeit diefem 
waderen Manne ich Diemit öffentlichen Danck abftate, 





2. E 2 
Solchen reifflichen Einfichten umb Beobachtungen zu folge, 
getraue id) mir zu behaupten, daß Feine von denen, ohne 
Meldung des Jahres und Ortes, mit gegoffenen Littern 
berausgefommenen, fondern bie mit der Stadt Maing 
und dem “fahre 1460 bezeichnete Edition unſtreitig bie 
ältefte fep... Die Gründe, womit ich diefe Meinung vor 
andern beftärcfet achte, werde id) zur Ginüge beybringen, 
wann id) zuvor bie bezeichnete erfte Ausgabe, (ammt den 
unbezeichneten, deren mir drey befannt geroorben, und 
bie id) in der Ordnung, wie id) fie ale zu feyn muthmaſſe, 
zufammen nehmen muß, werde befchrieben haben. 


Die Maingifhe demnach), bie von allen, nad) erfun⸗ 
dener Schrift⸗ Gieſſerey, in der bafigen Werckſtat gedruc: 
‚ten Büchern das britte ift, beflebet in einem Folianten 
von anfehnlichem Formate, der von einigen Befigern in 
2 Bände gerheilee worden, Jedwede Seite ift in zwo 

"CE | Colum⸗ 
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Columnen gefpalten, die weder Uiberſchriften noch Cu- 
ftodes haben. Der Tert iſt voller Abbreuiaruren, und 
die Littern find eine Teutfche Fractur, oder fo genannte: 
Moͤnchs⸗Schrift, worin allhier überall fein v, ſondern 
durchgehends ein t1, aud) Feine andere Unterſcheidungs⸗ 
Zeichen, als bloß Puncta, gebrauchet worden. Die Or- 
thographie ift ziemlich fehlerhaft, (o wie e$ bie bamabfige 
ſchlechte Sprad Runde mit fid) brachte. Das gange 
Merck Debet (id) mit diefen Worten an, bie aber mod) 
mit rother Farbe dazu gefchrieben find : Incipit fumma, 
quae vocatur catholicon, edita a fratre iohanne de ia- 
nua ordinis fratrum predicatorum. Der Schluß, wel⸗ 
cher gedruckt ift, aber keine Uiberfchrift har, lautet, mit 
genauer Beybehaltung bet S alfo: Immene 
fas omnipotenti deo patri & filio et fpiritui fando - 
gratiarum referimus acciones. qui noftrum catholi- 
con ex multis et diuerfis doctorum texturis elaboratum 
atque contextum, licet per multa annorum cutricula 
in MCCLXXXVI anno domini nonis marcii ad finem 
usque perduxit. Pro quo hoc folum mihi admodum 
necesfarium a uobis humiliter depofco fratres et domini 

. mei, quatenus pro me peccatore philocalo (f) ad deum 
preces porrigere velitis. ut ueftrarum precum inter- 
uentu omnium meorum a dco percepta peccatorum 
venia. ad terram apoftolicam ad terram elifiam. i. ex- 
tra lefionem pofitam, ad paradifi uidelicet gaudia una 

uobis- 





(f) C$ ift ja aud ber Juhr⸗Zahl 1286, und aug dem gantzen 
3ufammenbange ber Rede, offenbar, bafi Ioannes Ianuenfis 
mit diefen Worten fid) felber meine. Daher fefe ich nicht, 
wie man im Uffenbachifchen Catalogo aus dem Philecalo 
einen Mann habe machen fónnen , von bem diefed Wörters 
Buch vermehret worden. Warim aber Hr. loannes. fíd) 
peccatorem ꝓhilocalum nenne, ob er damit auf fein ftadium 
Philocaliae Grammaticae git, oder ob.er GOtt bie Sünde 
abgebeten haben toolle , bie er etwan in Philocalia vitae 
burd) eitelen Aufpuß begangen ; davon fati man nichts 
fagen ,. ohne zu wiſſen, was feine Griechifche Gelahrtheit 
für einen Begriff mit diefem Worte verfnüpfer habe, 
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uobiscum ualeam peruenire. ubi regnat examusfım 
dominus nofler ihefus chriftus dei filius benedictus. 
in cuius nemine fle&etur omne genu celeftium terre- 
ftrium et infernorum cui eft honor et gloria et magni- 
«udo et magnificentia uirtus et poteflas regnum er‘ 
imperium in fecula feculorum. Amen. ^ Auf biefe Worte 
des Verfaſſers folge nod) ein anderer Schluß des Verle⸗ 
qer$, worin Jahr unb Ort des Druckes angezeiger wird: 
Altisfimi prefidio cuius nutu infantium lingue fiunt di- 
ferte Qui qs niio fepe (g) paruulis reuelat quod fapien- 
tibus celat. Hic liber egregius. catholicon, dnice - 
incarnacionis annis mcccc lx Alma in urbe magun- 
tina nacionis inclite germanice. Quam dei clemencia 

|. tam alto ingenii lumine. donoq; gratuito. ceteris ter- 

. rarum nacionibus preferre. illuftrareg, dignatus eft 
Non calami. ftili. aut penne fuffragio. í3 mira patro- 

mat. formar. q; concordia proporcione et modulo. 
impresfus atq; confectus eft. Hinc tibi fandte pater - 
nato cu flamine facro. Laus et honor dno trino tri- 
buatur et uno Ecclefie laude libro hoc catholige plaude 

ui laudare piam femper non linque mariam. DEO 

. GRACIAS. Hiernaͤchſt ift eine tabula rubricarum huius 

. voluminis angefüget, und damit dag gange Werck bes 
. fdioffen In Franckreich finder fid) diefe Edition, 
| tie Mentelius und Quetif berichten, zu Paris bey den 
-  Patribus Ordinis Fulienfis ad S. Honorati (desFeüillans), _ 
tie aud) bey ben Minimis zu Nigeons in der Nähe von 
Paris: von melden Büher-Schägen der fonft fleijfige 

- Sr. Maichelius feine Nachricht eingezogen. Auch Dat fie 
men fà, Sohn in der Bibliothek des berühmten Serm 


de Boze 








MEE —— MEME EEEEEEE MEMEEEEE EE — 
(3) Quetif [iefet dieſes: mimio /aepe. Dabey láffef e8 aud) 
Marchand. Ich moͤgte aber lieber leſen: Quique numero 
Saepe, unb glaube, baf man nur an dem befannten /zepe 
numero bud) Verſetzung gekünftele habe. Sim übrigen ift 
alles hier wiel accurarer nachgeſchrieben, al$ man ed bey . 

ietzterwehnten und andern findet, | | 
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de Boze zu Paris angetroffen. Syn Engelland iſt fie 


in der Königlichen Bibliorhef, imgleichen unter ben Buͤ⸗ 


- hern des Sn, Io. Mori, meilahd Bifchofs zu Norwich. 
Der Caralogus Manufcriptorum Angliae et Hiberniae 
T. II. P.I. p. 379. itte toieber allen Augenfchein, wann 
unfer Ioannes dafelbft Iacobus de Ianua heiſſet. In 
Holland Dat fie in einigen ausbündigen Haagifhen 
Bücher- Sälen nicht gefeblet, Man: fehe Catalogum 
Biblioth. Dalmannianae pag. 153. und Hulfianae T. J. 
n. 4722. Cyn Teutfchland aber hat wol das präc)- 
tigſte, in gröflefter Form aur Pergamen gedruckte Exem- 
plar ber wolfälige Herr von Uffenbad) befeflen, welches 
im Berzeichniffe feines umvergleichlichen Vorrathes, T. II. 
Append. II. n. XI. befchrieben, und zu einem Preife von 

100 Rthl. angefeget wird, — Cines andern, wiewol auf 
papier das in ber Hochfuͤrſtl. Wolfenbüttelifchen Biblio⸗ 
ehef verwahret wird, erwehnet I G. Burckhard in Epift. 
ad amicum de C. H. Erndlii Itinere Angl. er’Bat. p. 74, 
Cin Altenburg findet fid) eines in der dafigen Schul⸗ 
Bibliothef ; und berichtet Hr. Chr. Frid. Wilifch, in 
Indice p.25. daß in felbigem Exemplar folgende Worte 
(woraus man den damahligen Preis eines Buches aus 
der erften Druckeren abzunehmen bat) vorne Dineinges 
ſchrieben ſtehen: Liber praefens per venerabilem Virum 
Dominum Ottonem Geifs, tunc temporis epifcopum, 
in vtilitatem monafterii B. Mariae virginis in Alden- 
burgk, confratrumque ibidem éxiftentium emptus eft 
de E Monafterii fcil. XLI antiquis fexagenis anno 
Domini M CCCC LXV. circa feftum eiusdem. Luͤbeck 
Dat zwey dergleichen. Das eine finder fid) unter dem 
Vorrathe von alten Büchern, die dafelbft im Waifene 
Haufe aufbehalten werden. Das andere befiger ruhm⸗ 
erwehnter Herr Lic. von Seelen, welches nicht allein 

auswendig mit meſſingen Claufuren und Bouclen (tat 
befchlagen, fondern aud) inwendig durchgehends dermaf> 
ſen wol conferuiret ift, daß die mic bicfem Golde belegte 
Capital⸗Buchſtaben, ſammt andern gemablten rw 
"ES medo 


d 
p 
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. sod) fo ſchoͤn, als neu, ins Auge fallen , SDapier und 
Schrift aud) nod) fo fauber ift, als wenn eg erft vor we 


wig Tagen aus der Preffe gehoben worden, —- 
3. 


| Naͤchſt dieſer ſcheinet mir die alteſte Ausgabe diejenige | 


Pd 


" Rubriquen zu finden. Von diefer überaus varen , aber 


- zu feyn, die von einigen nod) älter als bie vorige von 1460 


angegeben, und in derfelbigen Werckſtat zu Maing, 


unter Guttenberge Mitgenoffenfchaft verfertiget zu feyn 
geglaubet wird, ob (id) gleich weder Jahr nod) Drucker 
dabey gu erfennen gegeben. Sie ift auf febr groß rojal 


folio gebrudft, hat auf ieder Seite zmo Coluumen, die 


aber ohne Titel, aud) nur ſchmal unb fur find, (o daf 
der Raum des [ebigen Papiers fo wol oben unb unten, 
als an den Seiten und in der Mitte, auflerordenelich breit 
(t. Der Inhalt fommt mitber vorigen in allem überein, 
aud) find der Abbreuiaturen eine groffe Menge. Allein 
‚der. Anfang: Incipit fumma etc. ift allpier midt mehr 
roch dazu gefchrieben, fondern ſchwartz gedruckt, unb zwar 
mit derfelben Schrift, die zum Terte genommen ift, 
Uiber den legten Worten: Immenfas omnipotenti etc, 
ftehet: Conclufio libri; weiter aber ift babe feine andere 
Schluß- Schrift des Druckers, aud) fein Regifter der 





eud) ziemlich mit Fehlern, infonderheit Verkehrungen 
des u und n angefülleten Edition ift eines in Franckreich 


in ber Bibliotheque de Ste Genevieve zu Paris. -Que- 


' tif unb Echard fagen p. 462. (ie fey absque numeris, 


fignaturis , reclamationibus, anno, loco, nomine typo- 
thetae, absque litteris etiam initialibus, quae omnes 
manu additae ‚et pictae : quam Moguntiae prodiisfe 


coniciunt, In Holland Dat auffer bem $n. Hulfio 
"im Haag, aud) Iac Perizonius in $eiden ein Exemplar 


gehabt, welchem der Catalogus feiner A. 1715 verkauff⸗ 
ten Bücher, P. IL p. g t. n:904. biefe Worte benfeger : 


: Liber adınodum antiquus ct rarus, in cuius primo 


| 


reperituf fequens inícriptio : Ex Jegasione ifle hber 


legatus 


- 
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legatus eft per Magiflrum Gerardum Brunonis, Ceno- 


nicum Dauentrienfem, ad Librariam Clericorum. pt 


- Embrica, . Detfeibe codex muß hernach bem $n, Mar- 


chand zugefommen ſeyn. Das erhaͤllet aug finer Hift, - 
de l'Imprimerie, allwo er p. 23 (aget: .J ai moi méme 
une edition tout à fair femblable à celle, que decriuent 
Quetif et Echard. — — Cet exemplaire a autrefois 
appartenu à la Communauté des Clercs d' Emeric, à la 


. quelle il auoit été legué par Gerard deBruno, Chanoine 
‚de Deuenter. Er rühmer ferner, daß darin. niche aflein 
alle Anfangs · Buchſtaben mit den fehönften Farben gezie⸗ 


ret, ſondern auch alle Seiten und Zeilen mit rothen Linien 
eingefaſſet find. Dabey glaubet er, mit bem D. Quetif, 
daß diefe (eine Edition unter allen mit gegoflener Schrife 
gemachten die erfte fep. — Wann er aber P. 37 fid) niche 
getrauet ſchlechterdings zu leuguen, daß fie mit der von 
1460 wol mögte einerley’feyn, indem Fuſt und Scheifs 
fer, nad) Buttenbergs Austritt, an ihre übernommene 
Exemplaria vielleicht nur einen neuen Schluß Binten an« - 


- $ebrudet; fo würde er auf folhe Muthmaſſung nicht 


gerathen ſeyn, wenn er beide haͤtte zuſammen halten 
koͤnnen. Dieſes hat der Hr. von Seelen gethan, unb 


mir augenfcheinlic) gewiefen, daß nicht allein beide Editio- 


nes gang ungleid) geftaltet, fondern auch die von Mar- 
chand aus der feinen ausgezeichnete Druck⸗Fehler in’ der 
Maingifchen Feinesweges anzutreffen. Denn cg finder fid) 


‚von der befagten zweifelhaften Ausgabe auf der Luͤbeckiſchen 


öffentlichen Bibliothef ein zwar wolbeſchlagenes, doch ziem- 


" fid) genugtes Exemplar, worinn die Anfangs-Buchftaben 
roth oder blau gemahler, aber niche vergüldee find. Das 
Format iff ungemein groß, indem es in die länge 20, 


in die Breite 14, und in bie Die 7 Zoll hält. Eine 
unbefannte Hand hat vorne hinein gefchrieben: M.CCCC 


..  XLVII vel XL VIII fortes als wäre eg vielleicht in einen 
. Sou diefen Jahren gedruckt ; welches aber unmöglich ; 


weil man es um felbige Zeit mit der Schrift Gieflerey 
Wod) fo weit nicht gebracht hatte. Vielweniger iſt die 
Ruͤcken⸗ d 

d | 
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Ruͤcken⸗Schrift des Bandes: Catholicon Iohannis 
de Ianua exhibet Grammaticam et Lexicon Anno 1286. 
von dem Fahre des Druckes, fondern von ber Vollendung 

, bes Verfaffere zu verftehen. Ob auffer Lübeck nod) ein 
Ort in Teutfchland (ey, der fich bes Befiges diefer Sch 
tenbeit rühmen koͤnne, mögen andere wiflen, Mir zum 
wenigften ift keiner bekanut geworden. 


4. | 
Noch eine andere, ohne Meldung der Seit, des Ortes und 
des Druckers, wird: im derfelben Luͤbeckiſchen oͤffentlichen 
Bibliothek aufgehoben. Sie ift kleiner von Format in 
folio, als die vorigen, hat aber unter allen den ſaube⸗ 
fien und accurateften Druck. Ich (otlte fie ſchier für die — 
allerrarefte haften, meil ich ihrer anderweitig gar nicht 
erwehnet finde ; fie mógte denn eine von denen in der — 
bibliotheca Sarraziana und Mulfiana gemwefen feyn, wel⸗ 
ches i.bod) nur muchmafle. Jede gefpaltene Seite if 
mit Columnen-Titeln verfehen, bie in allen vorigen fehlen, 
Das Incipit etc. wie aud) alle Aufangs-Zeilen einer neuen 
Abhandelung, find mit gröfferen ſchwartzen Buchftaben 
gedruckt , und die Verfalien prangen mit Farben und — 
Golde. — Mibrigens ift fo wol dag Werd felber, als die — 
fo betitefte Conclufio libri, der nächft vorher bemeldten 
Ausgabe, bem Inhalte nad), gán&lic) glei. Auf der 
allerlegten Seite ftebet in bem Luͤbeckiſchen Codice mit 
Mönchen Schrift: Reynoldus Korner me posfidet ; 
und es kann wol möglich feyn , daß diefer ehemahlige 
Beſitzer ein Stamm Berwandter des dafigen berühmten 
Chroniciften Hermanni Korneri gemefen. 


» ^ $ * : ! 
Endlich zeiget fid). unter denen Ausgaben dee Catholici, 
davon der Drucker fo wenig feinen Nahmen, als Zeit 
and Dre bekannt gemachet Dat, noch cine febr anſehnliche, 

die durch ausnehmende Kennzeichen von allen vorbeſchrie⸗ 
benen (id) ſattſam unterſcheidet. Das Format ift auch | 
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das Papier dick und ſtarck, wie ein Jeder, die Schrift 
beutlid) unb augenfällig. Anfang und Ende, mie dud) 
die Uiberſchrift der Golumnen , fommt mit der vorher» 
gehenden überein, Allein der verfürgten Wörter find 
viel wenigere, unb in der Schluß - Schrift bat man bie 
Kegeln der Lateiniſchen Rechtſchreibung beſſer, als üt der 
von 1460. in Acht genommen, fo daß an ihrem jüngeren‘ 
Alter nicht zu zweifeln. Es bat von diefer Edition der 
Wohlſaͤl. Hr. D. Ioannes Diecmann in Stade ein niti- 
disfimum exemplar , mie esim Berzeichniffe feiner A. 1 721 
verfaufften Bücher genermee wird) befeflen. Selbiges 
ift, nad) beffen Ableben, in die würdigen Hände meines 
nie gnug gepriefenen Freundes, des Hn. L. von Seelen, 
gerathen, ber mir von der Schönheit dieſes feines Codi- 
cis, näcıft dem, mas ich (d)on ermebnet, noch folgende 
Nachricht gegeben: “ Das gange Werck, beffen Anfangs⸗ 
“ unb aud) andere Buchſtaben, theils mit Golde, tbeils 
* mir mancherley Farben, die noch ießo belle und fauber, 
*: ausgezieret find, dergleichen andere gemahlte Zierrathen 
. *' fid) aud) auf bem breiten Rande bin und’ wieder finden, 
« ift nod) durch unb durch (auber unb rein, fo daß ich faft 
« zweifeln ſollte, ob ein fchöneres Exemplar "anzutreffen 
«€ (eo, e$ möchte denn das Uffenbachifche feyn xc. "^ Wie 
aber das Uffenbachifche eine gang andere Edition ift, und 
id) mol befennen muß, daß (id) mir bis diefe Stunde 
Fein einziges irgendwo aufgethan, daran fid) die Merck⸗ 
mahle des ießtbefchriebenen befunden hätten; fo Fann 
dieſes vucbt weniger, als das nächftvorhergebende, mif 
allem Rechte unter die hauptraren Bücher gezeblet werden. 


Mehr als biefe bre hier erwehnte, fine,die et confule 
gemachte Ausfertigungen unfers Catholici find mir nicht 
zur Runde gefommen. Vielleicht find feine mehr in der 
Welt. Wenigftens glaube id), daß diejenigen, bie fid) 

in den Werzeichniffen Hofländifcher und Franzoͤſiſcher 
Bibliorhefen aufgeben, gemeinig ich eine von diefen dreyen _ 
(Wb: obgleich die Gewißheit davon, ohne Einſicht und 

. 659 Gegen 
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Gegenhaltung, unmöglich ift, Die Beſitzer felbft haben 
dag Alter ihrer Exemplarien entweder gar nicht, oder nur 
muthmaßlich,. bisweilen auch itrig, angegeben. Ich mill 
nur etliche wenige nabmbaft machen. Hr. Samuel Hul- 
fius, mweiland Bürgermeifter im Haag’, bat in feinem 
vortrefflichen Bücher - Schage,, laut Catalogi Tom. I. 
n. 4722-4725. vier Catholica gehabt, davon die bei: 
den mittelften weder Zeit nod) Ort ihres Druckes angi 
en, und bod) ausdruͤcklich unterfchieden werden. In der 
oftbaren Bibliotheca Dalmanniana, die gleichfalls im 
Haag A. 1723 verfauffet worden, (leet p. 154 Canal. 
n. 1274 ein prád)tige$ Catholicon, mit biefem Beyfuͤgen: 
Editio perantiqua, circa annum 1468, folio magno. 
In der eben dafelbft A. 1715 veräufferten Bibliotheca 
. Sarraziana (zu welcher ein rechefchaffener Bücher-Renner 
die Vorrede gemacht) findee fid) unter den Solianten 
n. 1841 : Summa, quae vocatur Catholicon, edita 
a Iohanne de lanua, fine loco et tempore editionis, 
attamen verfus 1482. $t. D.Diecmann hat diefe Worte 
in fein vorhin erwehntes Exemplar gefchrieben,, und dazu 
gefeßet: Non dubito, illam editionem cum hac mea 
eandem esfe. Wer abecfann bievon bie Gewähre leiften, 
ohne beide gefeben zu haben ? ^ Inzwiſchen bemerfe id) 
bod) zum wenigften diefes, daß-von den angeregten erfahr- 
nen Männern feiner feinem "Buche ein gar zu hohes Alter 
angerechnet, oder e8 bis in bie erfte Guttembergiſche Fa- 
brique hinauf, und alfo bent Jahre 1460 vortreten laſſen. 


Mur iff nod) übrig, verfprochener maffen, bie Urfachen 
benzubringen, bie mid) bewegen, fein älteres, mit gegofe 
fenen Schriften gebrucftes Catholicon, als das fuüb.num. 2 . 
befchriebene, zu erfennen; anbey aber dasjenige zu be 
leuchten, womit die Han. Quetif, Marchand, und an 
dere, bemweifen wollen, daß die (ub n. 3 angeführte Aus 
gabe, in derfelben Fuſtiſchen Werckſtat (on vorher, ja 
gar fdjon vor der Entzweyung mit Guttenberg, fertig 


geworden. Meine Gründe find diefe: — 7 0. 
] I) Da 
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1) Da man erft wenig Jahre vor 1450 auf bie Erfin- 
dung eines Schrift-Guffes gefommen, und ber Anfang 
damit fo ſchwer geweſen, daß der in befagtem Jahre un« 
ternommene, aber euft A. 1462 zu Ende gebrachte fateiz 
nifche Bibel⸗Druck, bey dem zwölften Bogen fihon mehr — 
als 4000 SÍ. gefofter, fo ſcheinet es ja wol unglaublich, 
daß ein fo groffe und ftarcfes Buch, als das Catholicon 
' ift, A. 1460 in berfelben Officin (don zum zweyten maple. 
fol(te-ausgefertiget feyn ; infonberbeit da mittlerweile bie 
Herren der Druckerey mit einander fehr hinderlich zerfal- 
fen, man (id) aud) inzwifchen mit mehren anderen Wercfen 
befaffet, indem, befannter maffen, der Codex Pfalmorum 
im Jahre 1457, Durandi Rationale 1459, ia fol. ang ; - 

Sicht geftellee, aud) die Conftitutiones Clementinae ſchon 
A. 1460 aus derfelben Prefle gehoben worden. 

2) Iac. Mentelius erfennet ebenfalls Feine ältere, als 

die von 1460. in Paraenefi ad Mallinkrot. pag. 60. 
Wann er aber Gluttenberg nod) mit Antheil daran nef» 
men làffet, unb biefe$ als eine Urſache angiebt, warum 
Sut, bey der Ausgabe, zwar den Ort gemelbef, die Nah⸗ 
men aber verſchwiegen, fo irret er vielleicht fo fehr nicht, . 
als Marchand vermeinet, Denn wie fann man wiſſen, 
ob nicht fo wol das Catholicon, als die Bibel, ſchon 
unter bie Prefle genommen worden, ebe fi). Guttenberg 
von Fuſten gefchieden ? Und wer verfichere ung, daß der 
‚Anfang des Druckes erft nad) 1455 gemachet fep, ob 
gleich) bey der Vollendung Guttenberg (bon 5 Jahre 
verdrunigen gemefen-? ; 

3) Wenn die Verſchweigung des Ortes und der Zeit 

an (id) ein. Kennzeichen ‚einer älteren Ausgabe wäre, ſo 
müfte man, mit gleichem Rechte, die fub n. 4 und 5 be; 
meldete, vor 1460 Dinan rücken ; welches aber ihre an« 
dere augenfcheinliche Umftände nicht erlauben. 
4) Eben fo wenig kann au) aus der bey n. 3 nicht 
befindfichen Tabula rubricarum was gruͤndliches gefchlof- 
fen werden, Denn derjenige Drucker , der dag ganfe - 
692 Final 
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Final von 1460 in dieſer Auflage megaula(jen gut gefun. 
ben, aud) bie daran folgende Tabulam vermuthlich 
weglaſſen wollen, ungeachter (elbige bey diefer Edition 
niche fo überflüffig gemefen wäre, als bey ben folgenden 
n. 4 und 5. aífmo fie durch die Rubricirung der Columnen 
entbebrlid) gemachet worden. 

5) Einige wollen die SBorentbaltung der Anzeige des 
Jahres und Ortes, als ein Mittel der Bewahrung des 
Gcheimniffes der Kunft, anfehen, und folglicy die beregte 
Ausgabe n. 3. älter fbá&en als diejenige, bey welcher 

‚die Anzeige fchon zu finden, Allein ich begreiffe nicht, 
was das Geheimniß der Kunft mit dem Fahre und Orte. 
zu thun babe. Es mar ja ohnedem, bey nothwendiger 
Vertreibung der Exemplarien, unmöglich) zu gedenden, 
daß niemand hätte erfahren follen, wann fie gemacht 
wären, und woher fie fámen : modurd) aber nod) fo me 
nig bie Kunſt zu gieflen, als zu fe&en und zu bruden, 
verrathen war, 

. 6) Daß in n. 5 mehr Druck- Fehler, als in n. 2. 
“anzutreffen, bemeifet nicht, daß jene älter als diefe (cf). 
Denn fürs erfte glaube id) noch nicht, daß beyde aus der 
Fuſtiſchen Druckerey berausgefommen. Wenn aber fols 
ches gleich wäre, fo Fann fürs andere aus den Fehlern 
fo leicht eine fpätere, als eine frühere Edition gemutf- 
maſſet werden. Suft und Schoiffer haben zweifels ohne 
bey der erften Ausfertigung A. 1460 nod) felber ihre Hände 
und Augen gebraud)et, bald darauf aber, bey Erweiterung 
ihrer Werckſtat, und Arbeit, vieles auf Lehrlinge und 
ungeuͤbte Gehülffen müffen anfommen laſſen. Daher 
eine neuere Auflage zwar eine beſſere Schrift, aber gar 
leiche einen ſchlechteren Seßer hat haben fönnen, 

7) An Abbreuiaturen mangelt es fo wenig in n. 2. 
als 3. und fónnen fid) beide zwar, an diefem Merckmahle 
des Alters, denen fub n. 4 et 5, feinedroeges aber unter 
fid) felbft eine der andern vorziehen, ! 


8) as 
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8) . Was wären denn nun enblid) ben dreyen unbes 
* , Fannten Ausgaben für eigentliche Jahre zu beftimmen ? 
Meines Erachtens ift nichts weiter möglich, als bag man 
bie zwey Zeit⸗Raͤume bemercket, in welchen Fein Catho- 
' licon gedruche worden: nehmlich zwifchen A. 1460 und 
3472; und wiederum. zwifchen A. 1472 und 1483. 
Denn da in folgenden, bis 15 14, miemabl$ 6 Jahre Din 
gegangen, darin von diefem Buche nicht zum wenigen 
eine, wo niche mebre, Auflagen gemacht worden ; fo ift 
am glaublichften, daß die fub n. 3 und 4 in die erften 
ledigen 12 Jahre vor 1472 gehören, bie leßte aber (ub 
2.5, vermöge der darin ſchon (efr verminderten Abbre- 
— .-uiaturett, und richtigeren Orthographie, in einem eon ben 
Y 1 Jahren vor 1485 das Licht muͤſſe gefehen haben. 


9) Wo aber, und in welcher Druckerey, it iede vom 
den Dreyen gefertiget worden ?_ Hierauf wird niemand 
fif) getrauen entfcheidend zu antworten, fo lange man 
sicht eigentlich weiß, wohin (i diejenigen gewendet, bie 
zu erft aus der Maingifchen Officin die Kunſt weiter ge- 
tragen (h); unb fo lange man Feiner damahligen Drucke- 
te ein (o gar eigenes Kennzeichen ihrer Litern und ihres 
Papieres beylegen Fann, daß nicht eben dergleichen ander« 
weitig hätten nachgegoffen und angefchaffet werden koͤnnen. 

. Was bemngd) infonderheit die Edition n. 3 anbefanget 
G g 3 (denn 








(a) Diefed fol, nad) Johann Schoiffers Bericht, erft uͤms 
Jahr 1462 gefchehen feyn. Denn fo lauten feine Worte, 
in der Schluß-Schrift bey bem von ihm A. 1516 gebruchten 
Breuiarie Hiftoriarum Tritbemii: Retinucrupt autem hi duo 
iam praenominati (Joannes Fuſt et Petrus Scoeffer) hanc 
artem in fecreto, omnibus ininiftris et familiaribus eorum, 
ne illam quoque modo manifeftarent, iureiurando aftridis: 

uoad tandem anne Domini M CCCCLXII. per cosdem 
fiilisro in diuerfas tertarüm prouincias diuulgata haad 
paruum fampfit incrementum. Iſt diefeg richtig, fo folget 
gunt menigften, daß vor a fein groſſes Catholicon, 
aufferhalb der Fuſtiſchen Werekftat, (dou anberétoo gedruckt 
feyn könne, fo wie es innerhalb derfelben, betoiefener maffen, 
zu wiederholten mablen zu gefchehen ‚unmöglich geweſen. 


— 
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(denn mit ben andern wäre nod) eher zu rathen), fo kann 
man zwar mit feinen Gedanden auf Johann Mentel üt 
Straßburg, auf Franckfurt am Mayr, ja gar auf $übed 


verfallen, wenn nur, von legtbemeldtem Orte, die ziemliche 


Uibereinfunft der Littern des Catholici, mit dem dafelbft 
A. 1474 gedruckten Rudimento nouitiorum ‚einen fattfa- 
men Grund abgeben wollte. Wie aber? wenn man auf 
Guttenberg felber muchmaflete, ob etwa diefer, nad) fer 
ner Trennung von Fuften, esfey in Main, oder anderswo, 
eine eigene Druckerey gehabt, woraus die unbenahmte Edi- 
tion wäre herüprgefommen. Denn daß derfelbige aus der 


Fuſtiſchen Gemeinfcpaft nid)t gang mitlediger Hand davon 


gegangen, und fid) alles Druckens völlig begeben habe; daß 
ibm vielmehr ein Do&or in Maing, Nahmens Conrad 
Humery, zu neuer Einricdytung wieder Geld vorgeftved'tt, 
der dafür, nad) Guttenbergs Tode, bie Druckerey behalten, 
und dem Chur-Fürften A. 1468 fid) verfchrieben, felbige 
entweder felbft in Maing zu brauchen, oder fie an niemand 
anders, ald an einen Maingifchen Bürger, zu veräuffern; 
folches berichtet und beweifer Hr. Koͤhler, in der Ehren⸗ 
Rettung p. 39 und 101. Kat nun Guttenberg burd) ein 
neues Anlehn fid) wieder in den Stand gefe&t, etwas aue 
fertigen zu fóunen, fo ift nicht unmöglich, daß er ein Ca- 


 tholicon vorgenommen. — Cyebod) wird foldyes ſchwerlich 


vor A. 1460 gefchehen feyn. Denn fo lange bie Schrift: 
Gieſſerey. noch allein in Fuften und Schoiffers Händen war, 
ift nicbt gu glauben, daß ihm diefe feine Gegner und Berfol- 
ger werden Wercfzeug haben zufommen laflen, roomit er 
in ihr Gehege geben Fönnte — umma: es fómmt alles 
auf Murhmaffungen an; wobey man es auch wird müffen 
bementen foffen, bis fid) in der Gefchichte von den unbe 
zeichneten Ausgaben unfers Wörter-Buchs fo viel näheres 
entdecket, daß eine gute Critica typographica, wann man 
fie alle gegen einander hält, einer ieden ihren Wercfmeifter 
zuverläffig beftimmen Fann. Bis dahin muß man einem 
ieden Befiger gönnen, menn er gern fiehet, daf die feine 
für die ältefte und rareſte angefehen werde, 

| | Bey 
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Beſny den folgenden Editionen giebt e8 in biefem Puncte 
toeniger zu fagen, meil fie alle ibr Alter unb ihren: 


Drucker felber melden. — Ich werde aljo nur dahin 
'  $u fehen haben, daß t." denen, fo mir befanne 
geworden, in richtiger Ordnung, Feine vorbey gelaſ⸗ 

ſen werde. T2 

| 6. 

A.1 472. Moguntiae, in fol per Petrum Scoeffer. 
Diefe Ausgabe, bie id) fonft nirgends finde, ſcheinet 
Maittaire T.I. Annal. Typogr. p. 100. au Men- 
. teli Paraenefi pag. 9o. 91. genommen zu haben. 
Der ſchwuͤlſtige unb ſchwer zu verftehende Mentelius 
redet dafelbft von id) weiß nicht as für Codicibus 
> aeternae Japientiae, bie in Maintz A. 1472 gedruckt, 
und von ipm in ber Mazarinifchen Bibliothek geſe⸗ 
.... Den morben, Maittaire rechnet dag Catholicon mit 
darunter, unb eignet ihm deswegen aud) diefe von 
Mentelio beygebrachte Schluß: Schrift zu: Praefgns 
hoc opus praeclarisfimum alma in urbe Moguntina 
inclytae nationis Germanicae, quam Dei Clementia 
. tam alto ingenii lumine donoque gratuito caeteris 
terrarum nationibus praeferre illuftrareque dignata 
eft, artificiofa quadam adinventione imprimendi 
feu characterizandi, absque ulla calami exaratione 
fic effigiatum, et ad Eufebiam Dei eft induftric 
confummatum, per Petrum Scoeffer de Gernsheim, 
‚Anno Dominicae Incarnationis MCCCC LXXII. 
in vigilio Matthiae Apoftoli. 


^ 


4.1476. Libr qui dicitur Supplementum. Nenetiis, 
| in fol. Editio prima. ac rarisfima. So (teet im 
Catalogo der fihönen bibliothecae Kryfianae, die 
A.1727 im Haag verfauffet worden, P.L p. 99. 
n.1019. Ich zweifle gar nicht, daß diefes ein Sup- 
plementum Catholici, und zwar dasjenige ſey, deflen 

| | 94 | der 
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der von Scr ueren, int Prologo gum zweyten There 
feines Woͤrter⸗Buches gedencket. Ich babe es e(t 
gefunden , als die vorhergehende Nachricht vom 
Theuthonifta fon abgedruckt war. Wird alfo 
dieſes bemjenigen, mas droben p. 444 in Ungewiße 
beit gelaffen worden, zur "Beftätigung dienen. 
8. | 
8.1483. P'enetiis, in fol. per Hermanmun Lichten- 
flein, Colonienfem. 1o.Sauberti Hiftor. Biblioth. 
Norib. p. 147. Ant. Reiferi Index MSS. Biblioch. 
Auguftanae, p. r17. Biblioth. Bentefiana, P. III. 
p-5. Corn.Beughemii Incunab.Typogr. p.24 et 77. 
Valent. Ern. Loefcherus fübret eine Ausaabe von dies 
fen Jahre, die er felbft befeffen, ohne Meldung des 
Ortes an, inStromat, p. 245. Wann et aber, wie 
ich faft muthmaſſe, daffelbe Exemplar aus der Bi 
bliochef feines Borfahren, des fäl. D. Cph. Schraderi, 
follte erftanden haben, fo fepeid) aus beffen Bücher 
Catalogo P. IL n. 312, daß darin das Syabt 1483 
nur von iemand. mit rother Dinte dazu gefchrieben, 
das Buch aber ohne Jahr gedruckt geweſen. 


| 9. 
À.1485. Noribergae, in fol. Fabricius in Biblioth. Lat. 
| Vol. IH. p. 739. Catal. Biblioth. Io. Henr. Egge- 
lingi » P22. n. 398. Io. Cph. Mylius in Memora- 
bilibus Biblioth. Academ. Ienenfis , p.190. n. 367. 


IO, 

A.1486. Noribergae, per Antonium Koburger. In 
groß folio, auf breit und ſtarck Papier gedruckt, ohne 
Tieel und Paginatur. Am Ende ftehen diefe Worte: 
Clarisfimus is codex, a plerisque Prosodia ceteris 
vero Catholicon nuncupatus a fratre Ioanne Ia- 
nuenfi (andi Dominici profesfionis e multorum 
fide dignorum autoribus non minus ct fuo ftudio 

infimul 
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inſimul laboriofe colle&us et dominici gregis cu- 
ram gerentibus non modo vtilis verum ctiam per- 
necesfarius multarum nanque theologicarum phi- 
lofophicarumqs (condonatis etiam priucipaliori- ; 
. bus) queftionum nodos foluit ftudioífe admodum | 
haut immerito vifus. Impenfis Anthonii Kobur- | 
s er Nurenberge eft E Anno Chri- 
| iane falutis Millefimo quadringentefimo -odtua- . 
efimo fexto duodecimo kalendas Septembris. - 
Bon diefer nod) bie und da vorfommenden Ausgabe 
Dat unfcte öffentliche Bibliorhef bag Glück, ein Exem- . | 
v plar aufzumeifen, weldyes Hr. Io. Iac. Volckmann, | 
T. V. C. neulich dahin verehret. Sonft ift es aud) 
zu Paris beym College Mazarin, zu Nürnberg in der 
öffentlichen Bibliorhef,und zu $übedf indem Vorrathe 
alter "Bücher, bie beym Dohm aufbehalten werden. 
|. Ir. 
A.1487. Venetiis, in fol. per Hermannum Liechten- 
flein. Echard in Append. T.II. p. 818. Maittaire 
T. I. Annal. ' Bibliotheca Bigotiana, P. I. p. 39. 
n. 1613. du Fresne fat diefe Edition. zu feinem 
Gebrauche in Händen gehabt, wie er felbft bezeuget 
in Praef. ad Glosfar. Lat. $ 47. p. 38. Aus Che- 
viller Hiftoire del' Imprimerie p. 39 erfeheich, bag 
der allhier genannte Hermann Liechtenftein vorfin 
A. 1477. ju Vicenza gedruckt, unb (id) Hermannum 
de Leuilapide gefchrieben babe. | 
12. 
A.1489. Lugduni ‚in fol. per loannem de Prato. 
In der Bibliorhef der Prediger-Münd)e von S. Ho- 
noré gu Paris, Quetif, T.L p.462. 
| - 13. F | 
A.1490. Venetiis, in fol. Catal. Bibliothecae Ehrencro- 
nianae, edit, Hag. Com, p. 167. n. 195 3. 
| 635 I4. 


* 


& 
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| 14. 
A.1491. Venetiis, in fol. In der Dominicaner Bibliothek 
- Pe» S. Iacobi zu Paris, wie Quetif berichtet 1. c. 
Weil aber faum zu glauben, daß bas Werck an einem 
Drte Syabr auf Jahr follte gedruckt ſeyn; fo muß 
' emtroeber in einer von beiden Nachrichten ein Drud- 
Fehler befinbfid) , oder aud) bie Kunſt der Verleger 
,— fon febr alt ſeyn, durch Borfegung eines jüngeren 
Jahres, ein Buch bey der Neuigkeit zu erhalten, 
| I$. 
A.1493. Lugduni , 1n fol. Catal. Biblioch. Nic. Heinfi, 
| P.1I. p. 3. Chr. Gotthold Wilffchii Arcana Biblio- 
thecae Annaebergenfis, p. 312. | 
PENNE, 6 
4.1495. Venetiis, in fol. per Octauianum Scorum. 
. . Ant. Pofleuinus in Apparatu facro, T. I. p. 881. 
Quetif l.c. | 








| | 17. | 
A.1496. Ausuftae Vindelicorum, ın fal. Beughem 
in Incunab. Typogr. p.24. | 


| 18. | 
À.1496. Lusduni , 1n fol. In der Königlichen Bibliothek 
zu Dresden. Siehe Io. Chr. Gößens Merckwuͤr⸗ 
digfeiten derfelben, II. Band, p-49: 


TN | I9. 

A.1497. Venetiis, in fol. ſumtu Petri Liechtenflein, 

| typis loannis Hertzog. Dietericus in Graecia 
exulante, pag E 3. Oldoinus in Achen. Liguft. 
p.284. Bibliotheca Barberiniana T.1. p. 559. 
Biblioth. Aprofiana pag. 216. allwo diefe Schluß» 


Schrift daraus bepgebrad)t wird: Didtionarius, 


feu Vocabularius Fratris Ioannis Ianuenfis, Ord, 
| Fratrum 


——M —— — 
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Fratrum Praedicat, S. Dominici, vulgo Catholicon 
nuncupatus: ad omnes ferme literales fcientias 
accommodatisfimus. Iusíu et impeníis praeftantis 

. viri Domini Petri Liechtenftein Colonien. Arte | 
item et ingenio Ioannis Hertzog, Venetiarum Im- 
presforis famatisíimi, vigilanti ftudio reuifus emen- 
datusque: felicibus aflris explicitus eft, anno 
Chriftianifmae Natiuitatis poft millefimum quä- 
terque centefimum nonagelimo íeptimo. Pridie 
Kalendas Martias, fol. | 


20, | 
A.1499. R otbomagi. Bon diefem Jahre wird ein vieux 
| Catholicon angeführet in Gabr, Naudé Addition 
à l'Hiftoire de Louis XI. chap. 7. welches Gapittel 
Hr. Marchand gang in feine Hiftoire de l' Impri- 
merie eingetragen, allmo in(onberDeit p.79 nachzu⸗ 
(eben. Es thur fid) aber von diefer Ausgabe ſonſt 
nirgends etwas auf. Daher zmweifle id) faft, ob ba« 
felbft ‚vom gangen Catholico Ioannis Ianuenfis, 
und nicht vielmehr von einem Compendio deffelben 
die Rede (ey, welches unter dem Titel: Catholicon 
. . abbreuiatum , wiewol nicht zu Roan, fonbern zu 
Paris 1499. in 4. gebtudt, unb in bet Academir 
fen Bibliothek zu Jena befindlich ift; alfo ſichs 
zeigen würde, ob bie von Naudeo angeführte Latei⸗ 
niſche Verſe zum $obe der Druckerey darin zu fefen 
find. Sonft fónnte nod) gar ein anderes Wörter: 
Bud) gemeinet worden (eyn, welches ebenfalls Catho- . 
. Jicon beiffet, und in eben bemfelben Jahre gedruckt - 
üft. Ich finde folches in der berühmten Bibliothek 
des Freyherrn von Sjobenbor(f, P.I. Catal. p. 237. 
unter diefem Titel: LeCatholicon, le quel contient 
. trois langages, fcavoir Breton, Francois, et Latin, 
. xonftruit et compilé par Maitre Auffret Quoat- 

-queveran ; à Antreguier 1499. fol. 


AI, 
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2I. í 


A.1500, Lugduni , in fol. In der vorberegten Biblio- 
theca Hulfıana im Haag, T.I. n. 4725. 


22. 
A.1506. Lugduni, in fol. mai. chartis 165. cum Ad- 
ditionibus M. Petri Aegidii (ij). Impresfum 
expenfis Stepbani Gueynardi , arte et indu- 
firia Francifci Fradin. Diefe Edition, deren 
Gesnerus in Biblioth. und Posfevinus in Appar. 
erwehnet, befindet (id) in der Univerſitaͤts⸗Bibliothel 
zu Srandfurt an der Oder, laut Becmanni Cal. 
p.156. Auch ift fie in dem vortreff lichen Buͤcher⸗ 
Vorrathe unfers groffen Fabricii geweſen, und daraus 
— bem $n, d’Orville in Amſterdam kaͤuff lich zu Theile 
geworden, — | 
23. 
A.1506. Parifüs, in fol. per lodocum Badium : 
| ebenfalls mit Acgidii Zufäßen. Oldoinus in Athe- 
naco Liguft. p.284. , Quetif, l. c. p.462. 


24. 





G) Daß diefer Petrus Acgidius ber weiland berühmte ICtus und 
Syndicus zu Antwerpen folle getvefen fen, mit twelchem Eras- 
mus und Th. Morus (o geoffe Freundfchaft gehalten, ſolches 
will mie nicht glaublich fcheinen , 05 gleich Sweertius, und 
aus ihm das GelefrtenzLexicon, die Vermehrung beg Catho- 
lici bemfelben zueignen. Denn biefer toacfece Mann toar 
A. 1486 gebohren, und unter Erasmi Hand ergogen tvorben: 
miüfte alfo faum 20 Jahre alt getoefen feyn, als er dag groſſe 
Werck fchon ausgeferkiget. Uiberdem war ein folcher (do: 
laſtiſcher Troͤſter fo wertig nach dem Geſchmack Erasmi , daß 
er feinen fo zärtlich geliebten und ſchwaͤchlichen Acgidium 
getoig nicht wird an Auskehrung eines ſolchen ftabuli Augiae 
etoaget haben, Wie denn aud) in fo vielen Briefen, bit 
‚rasmus an ihn abgelaffen, feine Spur qu finden, bie dahin 
einſchlaͤgt. | 














— — 
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| 24. 
A.I51I. R otbomagi , in fol. Th.Hyde in Cat. Biblioth. | 
.  Bedleianae, P. I. p. 354 Pa 


| 2$. Ä | 
A.1514 Laugduni , in fol. per loannem de Platea, 

- cum nouis augmentis 'lod. Badii Afcenfii. 
Du Fresne in Praef. ad Glosf. Lat. $ 47. Biblioth. - 
Ehrencron. p. 169. n. 1984. Ohne Zweifel ift 
diefe Ausgabe gemeinet in bem Indiculo hiftorico- 
chronologico Auctorum linguae Latinae, der dem 
Thefauro Fabri, edit. Lipf. 1717. vorgefüget wore 
den, obgleich dafelbft, vielleicht durd) einen Druck 
Fehler, 1614 ſtehet. Denn in diefem Jahre Dat 
man ſchwerlich nod) an eine neue Auflage des verale — 
teten Catholici gedacht. — Inzwiſchen fehe ic) dies 
felbe Jahr⸗Zahl 1614 auch angefe&t in des Herrn 
Io. Ad. Webers Einleitung in die Hiftorie bet Latei⸗ 
nifchen Sprache, p. 252: 

p 26. 

A120, Lugduni , in fol. — typis Antonii Dury. 
Bon diefer begeuget Mich. luftinianus in Scriptr. 
Ligur. pag. 303. daß er fie in der Bibliochef des 
vom Alexandro VII. zu Rom geftiffteten Collegii . 
Sapientiae gefehen. Zu Paris Dat man ein Exem- 

— plar in der Bibliotheque du College Mazarin. Sie 
ſchlieſſet fid) mit diefen Worten: Hic manus appo- 
' fita eft Catholicon F. Ioannis Ianuenfis, Ord. 
Praedicat. diligenter caftigatum per praeftantem 
doctrina virum eximium Magiftrum Petrum Egi- 
dium, qui non duxit indignum fuis laboribus, 
. "fingulos quoque codices, imo vero fingulas pagel- 
las diligenter recognofcere, et additiones acutas, 
ex {ua ingenii officina.profe&as, aduertere. In- 
feruitque additiones fuas fingulis in locis, prout 
' congruum 
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congruum esfe iudicauit. Nec non allegationes 
Bibliae (per quas vocabula faepe probantur) qui- 
bus in locis capitulorum habentur: per literas 
diuifa capitula — imo et quaedam notabilia 
. in margine pofita. memoratu digna. Propterea 
multo labore fe cognofcat iuuenis leuatum, qui 
' juxta Grammaticam cernat glosfemata connexa. 
Impresfum Lugduni arte et induftria Antonii 
du Ry, anno a Virginis partu millefimo, quingen- 
tefimo, vigefimo. Die 26 menfis Januar. Siehe 
Biblioth. Aprofian. edit. Wolf. p. 216. allwo bie 
untergelegte Anmerkung wol nicht. babin gemeinet 
ſeyn farin, bafi Petrus Aegidius allererft A. 1520 
das Catholicon vermehret und verbeflere habe. 
Denn ein anders beweiſet die oben ermehnte Lyon⸗ 
u Ausgabe von 1506, die ich felbft in Händen 
gehabt. | 





| | 27. 
‚A.1520. R otbomagi , in fol. Komme vor im Catalogo 
bet A. 1698 verfaufften Bibliochef FrancifciBernard, 
Medici in$onden, P. IT. p. 1. n. 7, Ob dieſe Edition 
mit der vorhergehenden eintrley, und etroa der Ver⸗ 
leger nur unterfchiedene Tieel gemacht, weil er an 
beiden Orten eine Niederlage gehabt, folches gebe id) 
demjenigen anheim, der fie beide (eben, und gegen - 
einander halten fani. 
U 28. | | 
A.1529. Daß ein, in biefem Jahre gebrucftes Catholicon 
in Paris bey, den Dominicanern de la rue S. Honoré 
befindlich (en, fagt uns der Hr. Pontier in feinem 
Cabinet ouBibliotheque desGrands, T.I. p.275, 
Da aber weder Quetif, nod) fonft iemanb, deffen 
gebeucet, fo fann vielleicht durch einen febr mög- 
lichen Druck⸗Fehler ein 9 für ein o, und alfo 1529 
für 1520 gefege feyn. : 
29. 
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LS 29, 

A.1669, R omae. Der einzige Oldoinus iff eg, der diefe 

2. Ausgabe, mit Aegidii Zufägen, geſehen zu haben, 
 begeuget, in Athenaeo Liguftico, p.284. Sonſt 
finde id) fie nirgends: wuͤſte aud) nicht, was in den 
aufgeflärten Zeiten ein neuer Druck eines ſolchen 
Buches fürNugen haben fönnen. Zum mwenigften 
würde es nicht ohne groffe Veränderung ausgefer⸗ 
tiget, aud) dein flei(figen Aprofio nid)t unbefanne 
geblieben feyn 5. ber aber 1. c. p. 217. ausdrücklich 
geſtehet, daß er niemand wiffe, der nad) Petro Acgi- 
dio an Berbefferung diefes Werckes die Hand gele⸗ 
get hätte, | | 





So viele Ausgaben find es, davon ich Nachricht habe 
auftreiben Fönnen. Sollten ihrer nod) mehre feyn, wie gar 
wol möglich, fo ift diefes üm defto fonderbarer und merck⸗ 
würdiger, daß ein grofler Foliante, der innerhalb 6o Jahren 
jum menigften gewiſſe 25 mahle gedruckt worden, fid) den- 
nod) dermaffen aus der Welt verlohren bat, daß man ibm 
nunmehro durchgehends in den Berzeichniffen rarer Bücher 
eine vorzügliche Stelle anweifen müffen. So mag man aud) 
aus diefem Exempel eines einzigen Buches evfennen , wie 
mübfam und weitläufftig die Arbeic eines Mannes fep, der 
fid) mit Verfertigung voll(tànbiger Jahr⸗Buͤcher der Buch: 
druckeren befaſſt. | 


—.. S8en gefehriebenen Catholicis, ie, auffer den gedruck⸗ 
ten, nod) bie und da in Bibliochefen anzurreffen , ift- ießo 
meines Vorhabens nicht, ein befonderes Berzeichniß "zu ma. 
hen, Wem daran gelegen, dem werden die oſtberegten 
Dominicaner Quetif und Echard , in ihren Scriptoribu: 
Ord. Praedicat. T. I. p. 462. mit einer ziemlichen Anzeige 
Parififcher, Römifcher unb Engliſcher Codicum an die Hand 
gehen. Ich will nur aus Teutfchland eines einzigen Exem- 
plare$ erwehnen, das fid) in Francken zu Geubid) ’ in der 

' oftba« 
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Eoftbaren Bibliochef des Herrn Grafen von Schönborn 
Friderici Caroli, weiland Bifhofs zu Bamberg unb Würk 
burg, befindet. - Diejenigen Gelehrten, bie uns aus des 
Du Fresne, und andern Glosfarüs, ein nügliches und voll; 
ftändigeg Manuale Latifiitatis Barbarae, zu Würgburg 
A. 1736. in 8. geliefert, haben e$ zu i Gebrauche 
gehabt, und beſchreiben es in der Vorrede folgender geftalt: 
MS. Membranaceum Maius , ppm duos Tomos , 
compledtens, compofitum et abfolutum, fub Titulo Ca. | 
tholicon íeu Summa, Anno MCCLXXXVI — — | 
Deícriptum vero fumptibus Happelonis Kazman, Ecclefiae | 
Frizlarienfis SS. Apoftolorum Petri et Pauli Decani, et ad 
vfum Simplicium Clericorum dictae Ecclefiae donatum | 
Anno M CCCC XXXI. | 
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